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EINLEITUNG. 



Mag trots reicher dichterischer SchOnheiteD Ulrich's 
Ton Liechtenstein Frauendienst aoch gegen die glänzen- . 
den Schöpfungen Hartmann*8 Ton Aue, Wolfram*s von 
Eschenbach nnd Gottfried*s Ton Strasburg in den Schatten 
treten, so bleibt ihm doch nach flbereinstimmendem Ur- 
theil der unbestreitbare Vorzug, die roerkwOrdigste und 
lehrreichste Erzählung unseres Mittelalters zu sein. 

Ulrich ist geraume Zeit eher als Lyriker bekannt 
geworden denn als Epiker und Didaktiker. Bereits im 
Jahre 1759 erschienen die in der Pariser Handschrift 
enthaltenen Lieder Ubich*s im zweiten Bande von Bod- 
mer*s und Breitinger's Minnesingern. Aus dieser grolSen 
Sammlung wählte Ludwig Heck zwölf Stocke aus für 
seine « Minnelieder 9 (1803). Er gibt auch Ton ihnen 
eine kurze Charakteristik, er bezeichnet sie als die 
muthigsten und lustigsten. Aber das erste eigentlich 
literarisch-ästhetische Urtheil Ober Ufarich*s Liederkunst 
stammt ans dem Jahre 181S; es rührt Ton demselben 
Gelehrten her, welcher auch Ober Walthez von der Vogel- 
weide Jene treffenden Worte gesprochen,' deren Ludwig 
TJhland in der Vorrede zu seiner berühmten Walther- 
Monographie gedenkt und die denselben zur AbfaAung 
seiner Schrift angeregt haben mögen : von Friedrich 
Bouterwek^ Dieses Urtheil ist Oberaus günstig, Bouter^ 
wek weist Ulrich einen der ersten Plätze unter den deut- 
schen Liederdichtem zu. 

In. demselben Jahre 1819 kam Ludwig Tieck's Be- 

> Im 9. Baad« tob Bo«t«rw«k*0 G«ehiehle d«r Poetie «iid 
Bendsiaikeli a 117 fg. 
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ftrbdtiiiig des Fraaendienstes. Sie g»b ein sdiwftehes 
Abbild des Gedichtes und konnte iBr die literarische £r- 
kenntnift nnr ein Nothbebelf sein. Dennoch haben ein- 
zdne die Bedeutung dieser ersten dichterischen Selbst- 
Mognphie erkannt, wie namentlich Koberstein^ nnd 
Uhland*, wenn es ihnen anch nicht mflgUch war, Ober 
den poetischen Werth oder ünwerth der erz&hlenden 
Theile ein Urtheil za fUlen. Tielseitig wnrde der Wnnsch 
geinftert, es möchte ein Abdruck des Fraoendienstes Ter- 
anstaltet werden, aber erst im Jahre 1841 erschien Lach- 
naan*8 Ausgabe. 

Schon Tor dieser Veröffentlichung hatte Ton der Hagen 
das Original in seiner grolton Sammlung der Minnesinger 
benutst und swar fSr die liedertexte und Lesarten so- 
wie fSr die im letzten Theile folgende Abhandlung Aber 
Ulrich Ton Liechtenstein. 

Lachmann*s Ausgabe enthielt auch Ulrich*s Frauen- 
buch, welches kun vorher auch Ton Bergmann heraus- 
gegeben war. 

Ohne Zweifel haben die ersten Bemühungen der 
Bchweiser und Ludwig Tieck*s dazu beigetragen, Ulrich 
und seine Dichtungen bekannt zu machen, aber eigent- 
lich erst seit Lachmann*s Ausgabe ist er der wifteur 
schaftlichen Forschung wie auch der populftren Literatur- 
geschichie gewonnen worden. Hitte Jacob Grimm eine 
solche Ausgabe vor sich gehabt, dann würde er den 
Fkauendienst auch fllr seine Grammatik mehr ausgebeutet 
haben. Kur im rierten Theile der Grammatik, in der 
Sjntax Tom Jahre 1837, ist ab und zu diese Dichtung 
herangezogen.'.* 

> la selnMi Ornndria wat GMehtohle der dentfehen Kational- 
LItIflntar Tom Jahre 1S97, '(. 4S urnl |. 66, Anmefkiing. 

■ la feiner Abhandlmig Aber den MlnneMunf , Terwerthet 
la eelaea Vorleenagea, die er in Anfang der dreiAiger Jahre m 
der TiUnger Univenlüt gehelten hat, nnd die errt lingere Xelt 
nneh eelneni Tode verölRratlieht find Im 6. Bande tob «Uhlnnd'e 
Sehriflea enr GeMhIehle der Diehtang nnd Sage» (Stnttgwt 
1870) B. 910 ff. 

* GrlBOi benntsle den Franendienei in der ihn Ton Dr. Emil 
Bman Terehrlen Abeehrift (•• Lnebmann'e Anegnbs S. 6S1). Br 
eltlert aaeh den Blntamhlea der Handeehrifl. 
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Zwar wird man nicht behaupten wollen, daA sich 
um Ulrich seit 1841 eine eigentlich reiche Literatur 
gmppiere, aber kaum ein anderer Dichter zweiten Banges 
ist so häafig wie er ein besonderer oder berorzngter 
Gegenstand der Forschung nnd der literarischen Dar- 
stellung gewesen. ^ Sodann ist er auch auAerhalb der 
eigentlichen Ulrich -Literatur in Terschiedener Hinsicht, 
in sprachlicher*, metrischer', biographischer^ untersucht 
oder ausgebeutet worden. Die Literaturgeschichten gehen 
mehr oder weniger auf den Inhalt des Frauendienstes ein, 
aber auch besondere und ansAlhrlichere Nacherzählungen 
haben wir erhalten. * Und so ist Uhrich eine allbekannte 
Persönlichkeit geworden, der freilich in der Schätzung 
der weiteren Kreise eine Art von Guriositftt anhaftet 
Durch eines aber mußte der Frauendienst besonders 
wichtig und anziehend werden: er diente als HanptqueUe 
fttr cultnrhistorische Studien und Darstellungen.* 



* Dl« LIteratanngAben , die sieh gegenseitig erginse«, in 
den blbliogroph<8cli-literarhiatc»riiehen Werken Ton Kobenteln, 
W. Wnekernagel nnd <3U>edeke; in den Anmericnngen in rer- 
eehledenen darstellenden Llteratorgesehichten ; In K. Bartsehens 
Dentsehen Liederdichtern, Einleitvng; In C. H. Hemnann's 
BIbllotheca germanica. 

* Namentlicli in Karl Welnliold's balriseher OramBatllc. 

* In Knnimer*s Herrand- Ausgabe nnd in WackemeH's Ans« 
gäbe des Hngo Ton Hontfort; auf Ulrich*s Lyrik nehmen rer- 
scliledene metrisclie Abhandlnngen Ton K. Bartseh Bedaeht, 
nenerdlttgs anch die Schrift Ton R. Weiftenfels iiber den daktj- 

' lisehen Bhjthmns bei den IfinneMUgem (Halle ISSe). 
^ s. nnten. 

* In 1. nnd 9. Bande von Onstar Freytag's Bildern ans i 
der deutschen Vergangenbelf nnd In Otto Lyon's Sehrift «Minne- 
nnd Melstenang» (Leipsig 1SS3). 

* Besonders In Karl Weinhold*s sohönem Bnehe nber die 
dentsehen Franen in dem Mittelalter, in Alwin Schnltiens Werke 
fiber das hoflsclie Leben rar Zeit der Minnesinger, in San Marte*s 
Waffenknnde des älteren dentsehen Mittelalters, In NIedner's 
Tomiof, In Weläens Kostfimknnde, in J. Falke*s DentsoheTrachten- 
nnd Modenwelt — In den Ton Ralf ron Rettberg (raletit schrieb 
•r sich Retberg) hlnterlafienen heraldischen Studien, deren Ver» 
ötbntllehnng ra erwarten steht, Ist der Franeadienst sehr fleiftig 
benntat. Dagegen flnde Ich 4n der Geschichte der Heraldik Ton 
OnstaT A. Seylor (In J. 8lebmach«r*s Wappenbnch, bis Jetet 4 Hefte, 



Nftch der TerOffeDtlicbtiDg des Franendienstes ist 
übrich — das ist nicht zu leugnen — von der einitigen 
Hohe, die ihm als Liederdichter eingerftomt wurde, etwas 
herabgestiegen. Die erzählenden Theile und selbst auch 
die sogenannten Bttchlein kommen nach allgemeinem Ur* 
theü den Liedern nicht gleich; aber aueh im Kreise der 
lieder selbst wollen wir nicht mehr das uneingeschrAnkte 
Lob gelten laAeUi wie es dereinst Bouterwek und Uhland 
ihnen gespendet haben. Dennoch mtlften wir dem Dichter 
ngestehen, daA er in kftnstlerischer Beziehung Aber viele 
sebier Genoften weit hervorragt und daA er sogar in 
einzehien seiner LiederschOpfnngen das dassische Ideal 
erreicht hat 

i Als Zeitgedicht schließt sich der Frauendienst an 

eine Reihe realistisch gehaltener Dichtungen an, die dem 
bairisch-österreichischen Stamm erwachsen sind, wie den 
didaktischen Dichtungen Heinrich's von Melk ^, den po* 
litischen Sprüchen Walther's von der Yogelweide, dem 
wAlschen Gast Thomasin's von Girclaria, den Liedern Neid- 
hard's von Reuenthal, Wemher'sErzAhlung vom Meier Helm- 

^brecht, den Bflchlein des sogenannten Seifried Helbling. 
Inmitten der altdeutschen Zeitgedichte nimmt aber 
der Frauendienst deshalb eine ganz eigenartige und her- 
vorragende SteUe ein, weil er die erste Selbstbiographie 
ist die wir besitzen. Wahrend die provenzalischen Lieder^ 
Sammlungen, worauf Uhland gleich Eingangs seiner schönen 

. Darstellung hinweist, häufig aber die Lebensschicksale der 
Singer berichten, fehlen solche LebensabriAe gAnzlich in 
den deutschen Handschriften, und wir maften, abgesehen 
von einzelnen wenigen urkundlichen Nachrichten, das Bio- 
graphische nur aus zerstreuten Stellen ihrer Gedichte 
dürftig zusammenlesen. tWas wir aber bei mehreren ent^ 
bohren, das ist uns bei Einem — eben unserem Uhrieh 
von Liechtenstein — um so reichlicher gegeben.» 

Niraberg 18S5— ISST), dis ieh mt aach AbMUnA di«M0 erftra 
ThsÜM kaoMB lernte, auf Ulrieh TtrhsltniAmsAig Mlten Bedaeht 



* Dfr ataen HTpothata ?oa W« Wllaianat, nach waldiar 
fleiarieh von Malk ani dam 14. Jahrhandart aagahöraB toll, 
kann ieh aleht balftimaian. 
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XniLBXTUKO. IX 

Ulrich*« ErzfthlnDg macht einen so trenherzigen Ein- 
drack, daft wir in seine Wahrheitsliebe keinen Zweifel 
setcen können, und um so weniger, als er auch Dinge 
berichtet, die für ihn keineswegs schmeichelhaft sind. 
Dennoch fehlt es nicht an Stellen, die uns bedenklieh 
machen, ob der Dichter sich nicht geirrt, ob er nicht 
renommistisch abertrieben, ob er, wenn wir nns eines 
viügftren Ansdmcks bedienen dürfen, nicht Jagdgeschich- 
ten znm Besten gegeben habe. DaA in einer Selbstbio- 
graphie nnbewoftte IrrthAmer, auf Vergeßlichkeit bemhende 
Verwechselangen Torkommen können, wiften wir rar Oe- 
nfige, aber anch die Uebertreibangen and phantastischen 
AnsschmQckungen werden wir natflrlich and Terzeihlich 
finden, wenn wir bedenken, da& solche sogar in ob- 
jectiv gehaltenen historischen Werken nicht selten an- 
zatreffen sind. Dichtung and Wahrheit nannte Goethe 
seine berOhmte Selbstbiographie mit gutem Bedacht, wie 
könnte die Dichtung in einem Memoirenwerke der Vorzeit 
fehlen, welches ein Ton Poesie erfülltes Leben schildern 
sollte? Uhrich suchte als echter Realist die Phantastik* 
der romantischen Ritterdichtang in die Wirklichkeit tu 
übertragen, da darf es uns nicht Wunder nehmen, daft er 
einzelne ZOge und Motive aus den Erlebnissen der ge- 
feierten Helden in sein eigenes Leben hineinspielen lieft. 
Und wenn er nicht alles, was er erzflhlt, anch wirklich 
erfahren und vollbracht hat, so ergänzte er es nach seiner 
Phantasie, als sei es doch so geschehen. Ulrich gehOrt 
nach meiner Auffaftung ra den zwiefach gestimmten Na- 
turen, die an das glauben, was sie sich einreden.^ 

Es konnte nicht fehlen, daft die Literarhistoriker 
auch Ober die Persönlichkeit und den Charakter Ulrich's 
sich ftufterten. Da begegnen wir gar manchen ungünstigen 
nnd meisternden UrtheUen, die zum Theil einer sittlich 



I Unttttreffend aeheiiii mir Wilhelm Orimm*f Urthefl !■ 
if einer Abhandlung Aber Freidank (1S50) 6. 86 t «Ulrieh't Franen- 
dientt iat ein Ton aller Phantasie entblöftten Gedicht.» Ferner t 
^leh will nieht reden von dem oft widerwärtigen, oft abge* 
i>rhmaekten Inhalt, aondem denke hier nnr an die troekene,. 
rhronikenartige EnaUnng, die et nirgend aaeh nnr sn einem 
geringen Orad von Lebendigkeit bringt.» 
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ernsten, mm Theil einer spieftbQrgerlicben Anscheanngs- 
neise entsproften dnd. Des Beste, Zutreffendste und Ge« 
reeliteste, wes bis Jetxt Aber Ulrioh nnd sdne Diehtongen 
gesagt worden, Terdanken wir dem ersten Kenner der 
Minnepoesie, Terdanken wir Ladwig UUand. Anf seine 
ebenso wiftenscbaltliche wie anmiitbende DarsteUnng seien 
atte Terwiesen, die sieb literarhistoriseb belebren wollen. 
Wir baben in dieser Einleitong nur die Lectttre Tonra- 
bereiten nnd Ober nnsere Ausgabe das NOtbigste zv sagen. 
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Es ist elgenUicb za Terwondem, daß Tom Franen- 
dienste, in welchem so viele ▼omehme Pers^^nlichkeiten 
genannt nnd meist anch gepriesen werden, sich nnr eine 

^einiige Handschrift erhalten hat Anch Jacob Peterich 
Ton Reicherzhansen war im Besitze einer Handschrift, 
wie er nns in seinem Ehrenbriefe erzfthlt ^ Es ist diese 
aber wahrscheinlich nicht die in München Torhandene, 

• wie einst Schmeller annahm, denn die Mflnchener stammt 
^ans dem Benedictinerkloster Asbach ond gelangte Ton 
da mit einer Anzahl lateinischer Codices in den Besitz 
der bairischen Herzoge. Eine dritte hat rielleicht dem 
Schreiber der Pariser Handschrift Torgelegen, der ans 
ihr die eingestreuten Lieder für seine liedersammlnng 
entnahm, falls er sich nicht, was weniger wahrscheinlich 
ist, eines Alteren Liederbuchs als Vorlage bediente. Auch 
Tom Franenbuche besitzen wir nur eine einzige Ueber- 

yp lieferung in der bekannten Ambraser Sammelhandscbrift 

^ des Heldenbuchs. Daft sich die Lieder einer gröfteren 
Gunst erfreuten als das ganze Werk des Frauendienstes 
oder als die erzahlenden Theile desselben, dürfen whr 
daraus sehlieften, daß auch in der Heidelberger Hand- 
schrift einige Strophen Uhrich's Aufiiahme gefunden haben. 
Ton literarischen Zeugnissen aber Ulrich besitzen 
wfr außer Jenem in Pflterich's Ehrenbriefe zunächst nur 

^ eines: in einem Schwanke Herrand*s Ton Wildonie. Da 

* Bt heißi <lft In d«B Ehmbritfe (betanig. Ton Th. tob 
Ksrajaa, Haiip^a Zeitfchr. S, 1S4S. & 81 fg.), Strophe 110t 
Vimä tarn dem lAtehitntMm FlHeh «te ÜMr tier Vm Im tim 
i>WMl 90 Jiüim gtäiekfei hat, iIm hnb Ick tmek bei mir. 
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berichtet der Dichter, daß er den Stoff su seiner £r- 
x&hlung Tom getäuschten Ehemann Ton Herrn Ulrich Ton *^ 
Liechtenstein erhalten habe«^ 

Mehr als blofte literarische Zeugnisse sind die sahl- 
reichen Stellen in Ottacker*s Österreichischer Beimchronik 
(geschrieben 1S90— 1818), in denen Ulrich*s als histori- 
scher, poUtisch thftüger Persönlichkeit gedacht wird. Sie 
dienen mit den urkundlichen Nachrichten sor Verroll- 
stftndignng seines Lebensbildes, das er uns in seinem 
Frauendienst entworfen hat 

Baß Uhrich, wenn auch kein Epigone ihn als Dichter^ 
nennt und preist, doch ihr die dichterischen Bestrebungen* 
seiner Tage ein offenes Auge hatte, lehren uns mehrere 
Stellen seiner ErxAhlung. Abgesehen von dem Berichte, 
daß ihn sein Tomehmer Herr und Mentor, der Mark- 
graf Heinrich von Oesterreich', auch in der Dichtkunst 
unterwies, nennt er uns Gottfried von Totzenbach und 
Zacheus von Himmelberg als bekannte Liederdichter. Die 
höfische. Epik muß sich Ulrich gans su eigen gemacht 
haben, denn er lebt in ihr, er geht in ihr yöllig auf. 
Die phantastischen und mftrchenhaften Gestalten der alten 
fremden Sagen will er körperlich Wiederaufleben laßen, 
und so entsteht die Maskerade der Königin Venus und I 
des Königs Artus mit seiner Tafelrunde. Aber auch in I 
die sonstige Erzählung trftgt er, wie bemerkt, Motive 
aus den bekannten Sagenkreisen und Tormischt sie mit 
den eigenen Erlebnissen. Seine innige Vertrautheit mit 
den Meistern der Dichtkunst auf epischem wie auf lyri- 
schem Gebiete offenbart er aber durch die sahhreichen 
Anklänge, die in seiner Erzählung wie in seinen Liedern 
henrortönen, bald stärker in wörtlichen Entlehnungen, 
bald leiser in stilistischer Nachahmung. Aber nicht in 
eincts einzelnen Meisters Schule ist er gegangen; Jene 
Anklänge verrathen uns, daß er sich mit. den besten 
vertraut gemacht und ihre Ausspräche treu im Gedächt- 



> f. Knählmngen mnd Schwanke heniiitg. von H. Lanbel 
IV, 17 «nd Di« poetiteh«n Bnählnng^n von Henmad von Wil- 
donio bemvagegebon von K. F. Knninior II, 17. 

* oder von Ifterrteh, Ittrienf •• wd SO, fg. 
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' idBM bewiluri hat Einmilf bei Abfaftuig seines swdteii 

Tageliedes, fohlt er sich Mich gedrungen, gegen seine 
: «Meisten eq polemisieren. Dadurch bekundet er seinen 

i selbetbewoftlen Dichterstolz. 

) Ulrich erzählt ans trenherzig, ohne Jegliche Prah- 

f lerei, daß manche seiner Lieder beifUlig aufgenommen, 

gesungen, zum Teil zum Tanz gesungen worden seien. 
Da mag er bei solcher Popularität wohl auch auf jflngere 
kunstgenoften eingewirkt haben. In der That finden sich 
bei einer Reihe von jflngeren Dichtem der österreichi- 
.sehen Lande, insbesondere bei dem genannten Herrand 
▼on Wildonie, manigfache Anklänge an Ulrich \ wie auch 
der Jüngere Steinmar auf Ulrich Bezug genommen zu 
haben scheint ' Auch zwischen Ulrich und dem Spruch^ 
dichter Reinmar yon Zweter ist eine gegenseitige Be- 
einiluftung wahrzunehmen.' 

Aufter dem Frauendienste und dem Frauenbuche 
>be8itzen wir kein Zeugnift von Ubich*s Dichterthätigkeit 
Die Annahme Wilhelm Wackemage^s^ Ulrich möchte 
▼ielleicht auch die Schlacht an der Leitha besungen 
haben, stfttzt «ich auf eine Goi^ectur und ist daher nicht 
sicher begrttndet 

Bei den meisten Dichtwerken unseres Mittelalters 
kann die Entstehungszeit nur im Allgemeinen und an^ 
• nähernd berechnet werden. Dagegen sind wir in der 
/ glttcklichen Lage, Ulrich*s beide Dichtungen bestimmt 
^'datieren zu können. Der Fraaendienst ist 1966, das 
^Fraaenbuch 1267 vollendet worden.* Die Lieder und 
die Bftchlein, die in die Erzählung des Frauendienstes 
- an^ieaommen sind, können auch mehr oder weniger ge- 
nau seitlich bestimmt werden. Fttr die Geschichte der 
Ljrik ist dies ein nicht zu unterschätzender Gewinn. 
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. > naehgewieMii von Kammer In der 8. VII Anmerk. 4 ge- 
ammten Schrift. 

• •. ra 1S13, 7. 

• Dm Werk ron Gaftav Roe«be iDie Gedichte Beinmar» 
Von Zweter» (Leiptig 1SS7) kam leider ra tpät, um Boeh für 
die Anmerkangea beriekilehtigt .«ad beaattt werdea ta köasea. 

« 1. sa leeä, 7. . 

• S. ta 1S46, S. 
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Der Frauendienst fiUlt tehoo in die Periode des 
Niedergangs der mittelhochdeatschen Poesie. Das gibt 
uns auch die Sprache und die Form der Diehtung kund. 
Ulrich macht von seinem heimischen, bairisch- Oster- 
reichischen Dialecte einen weit aasgedehnten Gebranch, 
indem er vor allem die Apocope der Endsilben im Reime 
sehr h&ufig durchfahrt; aber diese KOnungen der auf -« 
ausgehenden Wörter und Formen sind andererseits im 
innem Verse auch nicht angewandt, um der Metrik so 
genOgen. Somit gewahren wir ein Nebeneinander von 
Schriftdialect und allgemeiner Schriftsprache. Oerade 
die Dichtung der Baiem und Oesterreicher gibt uns den 
vollwichtigen Beweis von der Existens einer Schrift- 
sprache oder genauer einer Dichtersprache, weil in ihr 
Formen sur Geltung kommen und kommen maßen, welche 
in der Sprache des Lebens gewiß auch damals schon 
nicht mehr vorhanden waren. Die Lieder und die Bttch* 
lein, in denen auch klingende Reime verwendet werden 
und unter ihnen auch zahbreiche, wenn nicht die meisten, 
auf 0, sind im Gegensats zum enihlenden Theile, der 
nur stumpfe Reime aufweist, nahezu dialectlos. Nur 
Aullerst selten begegnet jene in den Erz&hlungsstrophen 
so h&ufige Apocope. Wenn in den Liedern innerhalb 
des Verses ein auslautendes e geopfert wird, so ist dies 
nicht ein Zeichen des Dialects, sondern geschieht, wie bei 
allen, auch den besten Dichtem, aus metrischen GrOnden. 

Steht die Sprache der Enfthlungsstrophen im Ein- 
klänge mit der Entstehungsieit des Gedichtes, so zeigt 
auch der Versbau bereits ein von der froheren Uebung 
abweichendes IVincip, welches aber eng mit der Wahl 
der Strophen susammenhftngt Hatte Ulrich ftür seine 
Enfthlung die kurzen Reimpaare gewAhlt, so wQrde er 
gewiß auch im älteren Stile gedichtet haben. Mit der 
Strophe, die doch eine lyrische Form ist, erstrebte er 
die in der Lyrik schon l&ngst durchgefohrte Regelm&ßig- 
keit in Abwechselung von Hebung und Senkung. Aber 
die Regelmäßigkeit dehnte er nicht auch auf die rhyth- 
mische Gestaltung aus. Zwar herrscht bei ihm wie vor- 
her bei Gottfried von Straßburg und nachher bei Konrad 
von WOrzburg der Jambische Rhythmus vor, aber er legte 
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dch Bklil den Zwang aof , den die Jftngere Lyrik und 
nach seine eigene xnm Oeseti erhob. Er iit darin alter- 
thOnüicher nnd dem epischen Oebranche sageneigt, da6 
er prindpieli freien Rhythmas walten lAAt nnd anter die 
.vorwiegend jambischen anch trochiisch angelegte Verse 
Bitnnter einstrent Ulrich*8 Gewandtheit ist anfterordent- 
lieh. Die Verse sind meist ron tadelloser Ol&tte nnd 
.-.Correctheit, aber manchmal gerathen anch Regelm&Aig- 
keit, Rhythmus and logische Betonnng in Widerstreit» 
and dann kommen anch Versbildongen snm Vwschein, 
die ans dnrchaas nicht anmnthen können. ^ Die Regel- 
Biftigkeit in Abwechselang ron Hebnng nnd Senknng 
erleidet nach manche Ansnahmen; hie nnd da fehlt in 
alterthemlicher Weise die Senknng, anch der iweisfibige 
Aoftact, der nach lyrischem Princip verp^^nt ist, begeg- 
net zaweüen, nnd drittens mnft aach xwelsUbige Senknng, 
wenigstens in der Schrift, öfters angenommen werden. 

Die Franendlenststrophe nimmt in der mittelhoch- 
deotschen Poesie eine eigenartige Stellnng ein. StaDphen 
werden in der Epik znnAchst nnr bei Tolksthümlichen 
Stoffen angewandt, aber sie fohlen anch nicht ganz der 
Knnsteplk. Daft Uhrich seine Strophe mit laater stampfen 
Reimen nadi dem Vorbild der Nibelnngenstrophe geschaffen 
habe*, ist wohl denkbar, allein damit erklAren wir noch 
nicht ihre Wahl nnd ihre Gestaltnng, die doch anch . 
wieder yon der der Nibelnngenslrophe bedentend ab- 
weicht Nach meinem Dafilriialten hat Ulrich eine Ab- 
wechselang mit den Liedern und mehr noch mit den 
BtcUein gesacht, die doch bereits da waren, ehe er seine 
Hemohren schrieb. WAren die RQchlein nicht Torhanden 
gewesen, oder h&tte er sie nicht mit anfiiehmen wollen, 
I dann hAtte er sich wohl sweifellos der naheliegenden 

and natargemlAen Form der konen Reimpaare bedient 
' Kan hatten aber die Rftchlein bereiu diese epische Form, 

j danun blieb ihm nichu anderes ftbrig als eine Strophe.* 

(( 1 DIet Wlfd Sohdnbaeh im MiMm Unheil (AUg. DentMsh« 

^1 Biographie IS, SM) TenuihiOl habea, die Vene In den Sf- 

siUnagHtrophen «etetf und holperig» tii neniieB. 
• i. Seherer, DevlMhe StmUea 1, 66 (dSS). 
. •' Aaeh In der Handsohrill eind die StMpken keuitUeh ge* 
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Diese Strophe mnftte aber «loh wieder Ton den liedem 
abweichen, und so schvf er eine, die sich der Form der 
knrzen Reimpaare möglichst anschloß. So entschied er 
sich fta die alte achtseilige Strophe Otfried*8, wenn ihm 
natürlich auch ein Zosammenhang gar nicht bewoAt war. 
In einem Gegensatz sowohl sn der Weise der Lieder aU 
auch xtt der der Bachlein steht die ausschließliche An« 
Wendung der stumpfen Reime, die dem Oesterreicher also, 
wie angedeutet, vorbildlich in den Nibelungen gegeben 
waren, die ihn aber auch sugleich in den Stand setsten, 
nach Herzenslust reimen xu können. Denn sein Dialect 
bot ihm auAer den von Natur aus stumpfen Wörtern und 
Formen alle ttbrigen auf e ausgehenden auch; denn wenn 
sie nicht stumpf waren, so machte er sie einfach stumpf 
Zu den Bttchlein, die im Alteren ' epischen Stile abgeMt 
sindS steht nun femer die Enfthlungsstrophe mit den 
von uns berOhrten modernen Erscheinungen im Oegensati. 

FQr den Epiker ist die Strophe immer ein gewisses 
Hindemift. Ulrich weift sich in den von ihm selbst ge- 
zogenen Schranken frei und behaglich lu bewegen, aber 
öfters überspringt und bricht er sie auch, aU habe er 
kurze Reimpaare vor sich. > 

In den Liedem offenbart sich Uhich aU ein Fornn 
talent ersten Ranges. Nur im Anfang hat er noch mit 
der Form zu ringen, namentlich macht ihm die Rege- 
lung des Rhythmus zu schaffen; später quellen ihm Verse 
und Reime spradelnd hervor. Er dichtet in den ver- 
schiedenartigsten und reichsten Tönen, und nur gegen 
das Ende hin werden die Strophen im Allgemeinen ein- 
facher und weniger kflnstlerisch. Er wiederholt sich nicht, 
er bringt immer neue Versmaße, und zwar sind sie mit 
Ausnahme eines einzigen Liedes (Vn), das er auf Wunsch 
nach einer fremden Weise dichtet, alle höchst wahr- 
scheinlich seine eigene Erfindung. Zwar hat man heraus- 
gebracht, daß ein Ton (XXVI) mit einem liede Rnbin't 



maehti si« btginnen immw ail rodMii Initial. N«r 

bai •ieh der Behreibar in der Stropheneintheilmiig venebM. 

> s. die Vorb€B«fkiiiig tmm enten Btchlein. 
• .• •• ni S, e fg. 
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ftbeninstiiiiiiit, aber das mag Zufall sein. Wenn Ulrich 

•icli einer schon Toriiandenen Form bedienen wollte, 

dann bitte sie kfinstlicher sein mftAen als eben diese, 

aneh hatte der gewandte Ulrich nicht nöthig, bei einem 

Epigonen ein Anlehen xn machen. Geradem seltsam ist 

es, daß wir in einem Liede (XXX), einer Tansweise, 

den Ton des einen Krensliedes Walter's von der Vogel- 

weide wiederfinden. Sonst werden umgekehrt weltliche 

.Weisen su geistlichen benntxt Ich glaube nicht, daft hier 

Ten Seite Ulrich*s eine directe Entlehnung stattgeftinden hat 

Ulrich nennt uns selbst die Zahl seiner Töne und 

Weisen (1846, 1). Die Zahl 68 bekommen wir aber nur 

dann heraus, wenn wir den Leich, der nur in der Frauen- 

diensthandschrUt aberiiefert ist, hinzurechnen und drei 

Lieder, die in dieser Handschrift gans oder theilweise 

fehlen — es sind die beiden letzten und Lied XXXVn — 

ans der Pariser Handschrift ergänzen. Mir seheint aber 

doch die Annahme bedenklich, einen Leich einfach als 

Ton su bezeichnen. Jedenfalls aber gehört das nach einer 

sohoq Tortiegenden Melodie ?er&Ate Lied nicht unter 

Ulrich*s freie Schöpfungen. Somit wird wenigstens ein 

~ Lied Jener groften LQcke des Frauendienstes zuzutheiien 

sein, durch die wir den Anftmg der Artusfahrt entbehren. 

^ Von nicht geringem Werthe ftür die ErkenntniA der 

mittelhochdeutschen Lyrik sind die Benennungen der ein- 

zeben Stftcke wie 8mewi$e oder sanctrfse, tanjneUe^ 

^ Umgm wtee, (agewUe^ {UtrtUe, rege. Gegen das Ende 

^ hin werden sie unterlaßen, auch ist in der Handschrift 

ydie Zählung manchmal ungenau oder unzutreffend. 

Auf die Strophenzahl der Lieder verdient ebenfalls 
aafinerksam gemacht zu werden. Weitaus die meisten 
Lieder haben nimlich fünf oder sieben Strophen. Ver- 
schwindend wenige weisen vier oder sechs S^phen auf. 
Nur dreimal begegnen Lieder mit drei Strophen. Ob 
wohl die Zahlen ftknf und sieben auf Zufall beruhen? 
Ob nicht die Zahl abhängig ist ?on der Gomposition, zu- 
•. mal wenn es sich um Tanzweisen handelt? 

Oröf&eres Gewicht ist aber su legen auf ein bisher 
■och aUzuwenig beachtetes Moment: auf den Rhythmus 
der ^Lieder. Die Geschichte des Bhjthmus in der L^rik 
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ist noch nicht geschriehen, dennoch vermdgcn wir schon 
jetzt die Havptentwickelnngsphasen zu erkennen, and ge- 
rade in den datierbaren, nach der Zeitfolge geordneten 
Liedern Uirich*8 spiegelt sich so sicher and so lehrreich 
wie sonst nirgends die Geschichte des Rhythmas ab, wo- 
bei freilich die wenigen im daktylischen Rhythmas ver- 
faßten Gedichte zan&chst nicht in Betracht kommen. 
Aber auch der daktylische Bhythmns erscheint bei Uhrich 
zuerst nor in Yerbindong mit andern Rhythmen, ehe er 
einheitlich anftritt^ 

Wie in der Epik so ist auch in der Lyrik der 
Rhythmas anfänglich darchaas frei. Die zweite Station 
bezeichnet der verschiedenartige, bald Jambische, bald 
troch&ische Rhythmas in gesetzm&ftiger, in den einzelnen 
Strophen durchgeführter Abwechselung. Auf der dritten 
Station haben wir den darchaas einheitlichen Rhythmus. 
Daft zwischen den einzelnen Stationen aach Uebergänge 
stattfinden, dB& zun&chst zwischen der ersten und zweiten 
die Dichter erst durch Uebung su der geregelten Ab- 
wechselung gelangen und nicht sofort die alte Freiheit 
abstreifen können, das ist a priori anzunehmen und zeigt 
sich in der Praxis darin, daft die Ueberlieferungen sich 
nicht leicht Überall den Gesetzen eines bestimmt beab- 
sichtigten Rhythmus f&gen wollen. Der Uebergang von 
der zweiten zur dritten Station vollzieht sich einfecher. 
Hier widerstreben die Ueberlieferungen nicht, oder wenn 
sie zu widerstreben scheinen, findet sich die Heilung 
leichter. Die Dichter schränken die Abwechselung nach 
und nach immer mehr ein, zuletzt bis auf eine einzelne 
Zeile, bis schlieUich ein und derselbe Rhythmus durch- 
geführt ist Wihrend* in der epischen Spruchform schon 
seit Gottfried von Stra&burg der Jambische Rhythmus 
Itevorzugt wird, bis er schließlich zu voller Herrschaft 
gelangt. Überwiegt in der Lyrik mit der Zeit umgekehrt 
der trochftische. 

Daft die Dichter, wenn sie auch schon in der dritten 



1 Dm wird auch In der genanaMn Monographi« von 
ftleliArd WelOenfel» nachgewitMii, deren Anefihraiigen Is Blii- 
telnen Ich aber nicht Imaer beiitlainien kann. 



Art gediclitet hatten « Mch hie und d* rar alterthQiii- 
lieberen Weise der geregelten Ahwecheefamg rarflekkehr- 
ten, darf «ns nicht Wvnder nehmen. Im Oanien aber 
mnft ala literarhistorisches Ergebnil^ festgehalten werden, 
daA die Einheiüichkeit des Bhythmos es rerbietet, ein 
Lied inr die Frllhxeit des Minnesangs zn setien, wo- 
gegen bis Jetst Tielfach gefehlt worden ist 

IKe Dichter selbst mögen das letxte Ziel, den ein- 
heitlichen Rhytimras, noch als die höchste VoUendnng 
angesehen haben, wir aber maßen in der geregelt ab- 
wechselnden Bhjrthmik den formalen Höhepunkt der 
mitteUiochdevtschen Lyrik erkennen, wie ihn die Nea- 
leit nie wieder erreicht hat^ I>er einheitliche Rhythmus 
Ist Ar die Technik ohne Zweifel eine Erleichtemng, da- 
flr konnten dann im Vers- mid Strophenban andere 
Schwierigkeiten gesucht werden. 

Als Uhrich im Anfang der iwansiger Jahre des 
18. Jahrhunderts sich in der Liederdichtung rersuchte, 
war Jene erste Station der Ungebundenheit schon lange 
ftberwunden, war die Abwechselung schon anerkanntes 
Kunstprindp, Ja auch der einheitliche Rhythmus war 
schon mehrlRch von bedeutenden Meirtem angewendet 
worden. Uhich*8 erste Achtungen laßen deutlich die 
kinstlerisdie Absicht der Abwechselung erscheinen, aber 
es gelingt ihm noch nicht Töllig, die Theorie pnüctisch 
ausrafilhren. Aber innerhalb Jahresfrist hat er sich so 
TervoUkommnet, daß er bereits ein Lied in einheitlichem 
trochüschen Rhythmus diditen kann, das classische: In 
dem wiUde $9iM€ dant mngtnt kleine w>gelin. Die folgen- 
den Lieder sind wieder gemischt, dazwischen hinein kom- 
men, abgesehen Ton einigen daktylischen, auch einselne 
trochiische und Jambische vor. Dann vom XX. Liede 
an wird das Veriiftltniß anders. Die einheitlichen und 
iwar die trochüschen Überwiegen weitaus bis ram Schluße,, 
und nur vereiuselt werden rhythmisch gemischte Lieder, 
darunter die abaichtlich alterthumlicher gehaltenen swei 



1 Di« Yennch« d«r Diehlw dM 17. Jahrhmnderti, abwMh- 
Mladsa Bliythanf «latTvleii ra Ußen asd datehsiil&lira, stiid 
MT veieliiMit mnd hab«B d«r Slatöiilgkdt kdmM Bahiat g«thaa. 



Tageweisen, eingestreat, und da sieht man denUicli, wie 
dem Terwöhnten Dichter diese Bfickkehr manchmal schwer^ 
selbst unmöglich wird.^ 

Auch nach ihrem Inhalte sind die Lieder innerhalb 
des Fravendienstes ron Bedentong. Sie lagen dem Dich- 
ter vor, als er seine Enfthlnng Terfaßte, sie bildeten im 
Verein mit den Bttchiein gleichsam den Gmnd, anf 
dem sich das Memoirenwerk aofbante. Da lag es 
nahe, daft Uhrich ans diesen froheren Bestandtheilen ' 
gar manches in seine ErzAhlnngsstrophen herflbemahm. 
Besonders wo es sich nm Oefohle und Anschannngen 
handelte, mufften sich Entlehnungen einstellen, aber anch 
in die eigentliche Ersihlnng fiocht der Dichter Stellen 
ein, die uns später in den Liedern und BOchlein be* 
gegnen oder die uns umgekehrt in ihnen voriier schon 
begegnet- sind. Namentlich gegen das Ende hin mduren 
sidb solche Wiederholungen. 

Schlieftlich dttrfen wir in der Betrachtung der im 
Frauendienst vereinten Gattungen der Litteratur der 
Prosastflcke nicht vergeften. Sie sind wichtige Zeugnisse 
vom Gebrauch der prosaischen Bede lu einer Zeit, die 
fDir die betreffenden Zwecke entweder deutsche Poesie 
oder lateinische Prosa bereit hatte.' 



Bietet uns der Gesammtinhalt des Frauendienstes die 
Selbstbiographie inrich*s, so ist sie doch trots ihres Um- 
fanges und ihrer Genauigkeit keine voUstindige. Denn 
ihr Yerfaßer begann und vollendete sie keineswegs in 
hohem Greisenalter, und wie wir wiften, hat er sich , 
noch geraume Zeit des Lebens erfreut Anch ist sie I 
stofflich beschränkt Ulrich ersAhlt uns ja nur sein Liebe- 
leben und seine Bitterthaten, soweit sie mit seinem 
Frauendienst zusammenhängen. Nur bei Gelegenheit 
spricht et von seinen Privatferiiältnissen. Yieileicht hätte 
er auch seine Gefangenschaft auf seiner eigenen Burg; 
der Frauenburg, nicht so weitläufig ersählt« wenn seine 
•nfreiwillige Muäe ihn nicht veranlaät hätte, ein Lied 

1 1. dl« BiAMkuigMi m Lied XXVn» XXXVL ^ 
* •• dto VoffbMi«rlniiig ut A md B.. • • 
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n dichten. Ebenso werden politisolie Angelegenheiten 
-md yoriEommnisae so gnt wie gar nicht nnd nnr neben- 
bei enrihnt 

Es wSre wohl denkbar, daß wir nns fftr die Bio- 
graphie U1rich*8 mit seinem Franendienst begnügen 
mllAten. Olflcklicherweise haben wir aber aach noch 
andcöre Nachrichten Aber ihn, nnd diese xeigen nns eine 
gana andere Persönlichkeit, als die meisten sich ihn 
nach seiner eigenen Schildenmg TonnsteUen geneigt 
sind. Daft er sich bei seinen Standesgenoften einer 
großen Achtong erfrevte, daß er auch in naher fiesiehong 
in den flbrstliohen Herren der österreichischen Lande 
stand, das lesen wir wohl ans dem Franendienst hei*ans, 
aber wir wißen, wie bereits angedeutet, ans Ottaoker's 
Ouronik nnd ans lahlreichen Urkunden, die neuerdings 
▼oUst&ndig in Regestenform zusammengestellt sind \ daß 
er ein ftußerst tfasAkräftiger, politisch einflußreicher Mann 
gewesen ist Diesen historischen Zeugnissen können wir 
hier nicht allesammt und im Einzelnen nachgehen; nur 
das Wichtigste soll hervorgehoben werden. 

Uhrich ist ein Ahnherr des Jetzt noch blühenden 
ftrstlichen Hauses Liechtenstein.' Er führt seinen Na- 
men von dem Schloße Liechtenstein bei Judenburg in 
der Obersteiermark. Er entstammte der sogenannten 
Hurauer Linie seines Geschlechtes, das damals noch zu 
den Ministerialen gehörte. Sein Vater, den er nur ein- 
mal im Frauendienste ohne Namen erwAhnt (36, 6), 
ist Dietmar HI. Ulrich begegnet zuerst 1227 in einer 
Urkunde als Zeuge zugleich mit seinem Bruder Dietmar. 
BerdU 1241 whrd er als dapifer SHrie, als Truchseß 
der Steiermark, bezeichnet Im Namen Herzogs Fried-* 
rieh des Streitbaren von Oesterreich fungiert er 1245 
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> vmi BehönbMh in der Zdtaehr« fir deniwhM Alterthnm 
26, ISSS, 810 fg. 

* Lleeht0Mleiii ist Im Anfehlnß an dl« U«berllefermig nnd 
an dl« Xtymologl« dM Nnaent dl« r«cbt« nnd gaiU^TBdireibnng. 
Tieek nnd Lndunann tehriebcnt Lieht«nftein, wi« man aneh 
vi«MMh in ]it«rarhiftorl0eh«n W«rk«n flnd«t. Di«« im Anchlnß 
an dl« a^pM 6«hr«lbnng nnd Anwpnoh« d«r Wörter lieht nnd 
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als Landesrichter. Später erscheint er sogar aU Marschall 
der Steiermark. An den Kämpfen des Adels mit den 
Landesherron betheiligt er sich lebhaft, anch in die Kämpfe 
der Steiermark und Böhmens gegen Ungarn ist er Terwickelt 
Einmal hat er auch f&r seine Parteinahme zu bQäen gehabt 

Seine Gemahlin, die er im Franendienste viermal f 
ohne Namen erwähnt (s. NamenTeneichnift), ist Bertha 
▼on Weitzenstein, Tochter Ahrams von W. Von ihr be* 
saft er zwei Söhne und zwei Töchter. Auch dieser Kinder 
gedenkt er mehrmals im Frauendienste, ohne sie zu nennen. 
Die Söhne sind Ulrich und Otto; eine Tochter Bertha 
ist mit Herrand IL toh WUdonie vermählt worden. Der 
Käme der zweiten Tochter, die Wfliflng von Trenenstein 
▼erlobt wird, ist nicht bekannt Dagegen wiften wir, daA 
seine Enkelin Leukardis Könne zu Admont war. Sein 
Sohn Ulrich heirathete Kunigunde, Tochter des Salz« 
burger Ministerialen Konrad von Goldecke. Seine 
Schwester war an Heinrich von Waßerberg verheirathet,^ 
der auch im Frauendienst eine Rolle spielt 

Ulrich*s Geburtsjahr ist urkundlich nicht bezeugt, 
gegen schließen wir aus einer Stiftung seines Sohnes Otto 
Yom Jahre 1277, dai^ er 1276 oder 1276 verstorben ist 

Ein sehr interessanter Fund ist im Jahre 1871 im 
Pfarrhofe von St Jacob am Franenberge unweit der Liech- 
tensteinischen Burg, der Franenburg, gemacht worden: ein 
Grabstein mit der achtzeiligen Inschrift: HI€. | L6IT. 
YLRI I Gh.DI I S6a hO I VS6S. R€h | TT6R. 6R. | 
B6. ^ Dieser Stein war ehemals ein römischer Grabstein; 
von der einstigen Inschrift zeigen sich noch die Spuren. 
Unterhalb der Sdirift findet sich ein Wappenschild mit zwei 
nach links geneigten Querbalken, daraber ein Kreuz. Der 
Fundort, der Käme Ulrich, das Wappen, das mit dem 
sonst bekannten, auch im Franendienst (996,4) von Ulrich 
selbst beschriebenen übereinstimmt, legen es nahe, in 
diesem Grabstein den unseres Ulrich zu vermuthen. Dem 
würde nicht entgegenstehen, daft auf dem Steine von 
einem rechten Erben die Bede ist Mit Becht macht 
L von Beckh-Widmannstetier, dem wir die erste Publication 

1 Von dl«Mn G^btMin findet lich «in OipMbgnfi In der 
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md Devtnng des Orabsteins Terdankeii, geltend, daß 
fdäer erbe im Mittelalter den thatsftchlicben Besitzer 
beieicline. Der Aosdmck würde also dem modernen 
«Erbherr» entspredien. Dagegen will Schönbacb in dem 
genannten UMeb den gleicbnamigen 8chn des DIcbters 
erUieken, weil rMer erbe ebenso gat aacb den smn 
Besitse gesetclidi Berecbtigten bedeuten könne. Aacb 
das bat seine Bicbtagkeit; rehter erbe wtkrde also dem 
£ri)herm entsprecben im Sinne Ton Erbgraf, Erbprinz. 
Jene Bezeicbnnng kann somit weder fir nocb gegen 
den alten Ukicb entsebeiden. 

Wenn der Stein ecbt istS woran ieb nicbt zweifle, 
so bitten wir in ibm das erste Zeogniß einer dentscben 
Insebrift. Anfallend ist, daA vor dem Namen die 
Bezeicbnnng her (Herr) feblt Der Steinmetz bfttte zn 
diesen drei Bncbstaben immer nocb Platz gehabt Nun 
ist femer antfallend, worauf ScbOnbacb nicbt weiter 
' zu qirecben kommt, daß Ubrich senior öfters in seinen 
letzten Leben^abren mit seinen^ Sohne Otto zugleich 
als Zeuge erscheint, nicht auch mit seinem Sohne 
Ulrich. In einer Urkunde des alten Ulrich begegnen 
wir nur seinem Sohne Otto als Zeugen. Besonders merk- 
würdig ist aber, daß in einer Urkunde Herrand*s ?on 
inidonie rom Jahre 1260, in der Uhrich ausdracklicb 
als Schwiegenrater des Ausstellen genannt wird, Gftter 
Ton Ubich's Sohne Otto als Pfand dienen. Das scheint 
doch zu beweisen, daß Ulrich Junior damals nicbt mehr 
am Leben war. Also ibm wird der Grabstein errichtet 
sein. Und nun wird sich auch die deutsche Inschrift 
eridiren. Uhrich, der deutsche Dichter, der eigenartige 
Charakter, fttgt sich nicht dem herrschenden Gebrauche» 
er widmet dem erstgeborenen Sohne, dem Erben seines 



Saaahing tou GfsbdenkBilwD im Kraisgang det geraiMii- 
feboa MasraBs sa Nirnbarg. — Ein« AbbUdaag aaeh der ersten 
aiehl allgemein ragangliehen Pnblieation jetit aneh fai OntUT 
K6aaeeke*a BIldermdM vu Geeehiehte der denlMbea Natlonal- 
Utleratar (Ifarimrg 1SS7) & 48. (Anf dieser Abbildvag sind die 
Paaete aaeh Aie and Isi» aiebt reeht eichtbai».) 

1 Alwin Sehalli (Hfit Leben 9, 411) ereebeittt dieser merk* 
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GeBchlechies, eine Insclirilt nicht in lateinischer, sondern 
in deutscher Sprache. Damm fehlt anch das her ?or 
dem Namen, denn ein Herr, ein Herr des Geschlechtes, 
war Ulrich jonior noch nicht, so lange der Vater lehte. 
Vielleicht war er seihst noch nicht Bitter, wenn er sich 
aneh verfaeirathet hatte. Des Jvngen Ulrich Vermählnng 
fällt in*s Jahr 1260, nachher begegnet er nicht weiter 
in Urknnden. Er wird also in Jnngen Jahren gestorben 
sein. Dagegen bricht nicht, da6 es lei^, nicht lii, ktmaes, 
nicht hAus in der Inschrift heißt, denn ei and &m hatten 
sich damals (nach 1260) schon dorchgesetit, wenn anch 
die Schriftsprache in der Dichtung an den alten I vnd 4 
noch festhielt 

Da6 die Inschrift anf einen andern jOngeren Ulrich, 
den Sohn Otto*s, gehe, ist nicht wohl denkbar. Da wurde • 
wahrscheinlich nicht geschrieben sein kousea und rektter^ 
sondern hauses nnd reMer, 

Dem Sohne des Hanses gebührte, wenn ihm anch 
der Titel her rorenthalten war, das Geschlechtswappen, 
das Zeichen der RitterbOrtigkeit, anf dem Gedenksteine 
unter allen Umst&nden. 

Das Liechtensteinische Wappen kennen wir auch 
aus den Siegeln unseres Ulrich: aus seinem PrivatsiegeP, 
seinem Bosensiegel sowie ans dem andern, welches er als 
Marschall der Steiermark fahrte.' Dagegen ist das ihm 
sugetheilte Wappen auf seinem Bilde in der Pariser Hand- 
sclurift, einer Art allegorischer Illustration, anders geartet* 
Der Sdiild ist hier nicht schrflg-, sondern quergetheilt, oben 
roth, unten golden, das untere Feld hat zwei blaue Sparren. 
Auf dem Bilde erscheint der Dichter auf verdecktem 
Rosse in voller Rüstung, ein Schwert in der Hand, durch 
Wogen sprengend, in denen Seeungehener mit einander 



^ t. sa 1001, 4. 

' •• Sphrsgistiaeh« Aphorifman von Friedrieh Kari Filnt 
ftt Hohenlohe-Wsldenborg (HeUbiona ISSS), Tafel 9i Dm 
eckige Siegel hat einen ipringenden heraldiichen Panther, dae 
Wappenthier der Steiermark, reehtt nntea daa liechteosteiniicho 
Wappeufchild; die Ineehrifl S,(i^atm) F/We» d. LiedUmat(tim) 
8tor.(U, - atyrie, SHrie) Mwr$eka.(ieu$), 

• Abbüdnag in Könaeeke*a Bilderatlae, B. 4S. 
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kimpfen. Dm Helmiimier zeigt eine gelcrdnte Fraa mit 
Ffefl and Fhuamen in den Händen. Es liegt nahe, bierin 
eine Andeutung «of die von Venedig ans begonnene Tenns- 
fahrt ni finden. Aach gebt man wohl nicht fehl, wenn 
man in dem Helmschmack das Bild der Königin Yenns 
ericennt^ Diese za den liedem gegebene Abbildnng 
Bcheiiit doch daranf zn denten, daft dem Schreiber eine 
Handschrift des ganzen Frabendienstes, nicht blos ein 
liederbnch Torgelegen habe. 

Treten die historischen Zeugnisse ttber Ulrich*s Leben 
eigftnzend zv den Berichten der Selbstbiographie, so bietet 
VIS diese allein den Anhalt znr Bestimmung seines 6e- 
bort^ahrs. Eine sicher datierbare Begebenheit, die uns 
nicht allein hierzu in den Stand setzt, sondern die uns 
überhaupt die Chronologie der Erzählung ermöglicht, ist 
die ^eich zu Anfang erwähnte Vermählung der Tochter 
des Herzogs Leopold von Oestorreich mit einem Hersog 
▼on Sachsen, bei welcher Gelegenheit Ulrich Ritter wurde. 
Dies Ereignift vom Jahre 1922 in Verbindung mit einigen 
vorhergehenden, das eigene Leben betreffenden Zeitangaben 
fuhrt uns auf das Jahr 1198 als das Geburtsjahr Ulrich*8.' 

Nur noch zwei sichere historische Daten bringt uns 
ülrich's Franendienst: die Schlacht an der Leitha im 
Jahre 1246, in der Herzog Friedrich der Streitbare den 
Tod fand (1669 ^.), und die Entsendung des Grafen 
Heinhart von Görz als Statthalter in die Steiermark 
Seitens des Kaisers (1729, 7). Dagegen ist die £r^ 
Zählung von einer Fehde zwischen Markgraf Heinrich 
von liirien und Herzog Bernhard von Kärnten und von 
der zwischen ihnen zu Friesach gestifteten Versöhnung 
durch Herzog Leopold von Oesterreich bis jetzt noch 
nicht historisch erwiesen. Sollte Ulrich diese Geschichte 
rein erfunden haben? Die Erzählung vom Friesacher 
Turnier, welches bei Gelegenheit dieser Färstenzusammen- 
kunft Stattland, ist so frisch und lebendig und macht 
einen so wahrtieitigetreuen Eindruck^ da6 sie unmöglich 



> Von dsff Hagwi dmitols MlmM.*4, 894 diSM Fig«r alt 
Aaor. 

* s. s« 40, 1. 
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als ein reines Phantasiegebilde angesehen werden Icann. 
Es ist aber wohl denkbar, daft sich der Dichter nach 
Verlauf von 30 Jahren in den Motiven Jener gltazenden 
Zusammenkonft geirrt, daft er einen andern ähnlichen 
Vorgang mit einem Friesacher Turnier, das möglicher- 
weise auch SU anderer Zeit abgehalten wurde, in Zu-* 
sammenhang gebracht hat 

Auch eine Einselheit in der Ersfthlung vom Frie- 
sacher Turnier hat xu Zweifeln an der geschichtlichen 
Treue des dargestellten Ereignisses Anlaft gegeben. Ulrich 
gedenkt auch eines zum Turnier erschienenen IMenst- 
mannen Hertnid von Wildonie (192, 5). Nun ist aber 
dieser Hertnid zur Zeit, als nach Ulrich*s Erz&hlung das 
Turnier stattgefunden haben muft, nämlich im Jahre 1394, 
bereits verstorben, wie E. F. Kummer nachgewiesen hat^ 
Zur Auflösung dieses Widerspruches bieten sich nach 
Kummer zwei Wege: «entweder hat Liechtenstein einen 
andern Hertnid von Wildonie gekannt, oder sein Bericht 
vom Turniere zu Friesach kann nicht Anspruch erheben, 
als historische Quelle zu gelten.» Letzteres ist zuzugeben, 
wenn man c historische Quelle» in strengem Sinne faftt 
Denn das ist, wie wir schon angedeutet haben, ein Me* 
moirenwerk niemals. Was den ersteren Punkt anlangt, 
so hat Uhrich möglicherweise auch einen andern Wüdonier 
gemeint und sich in dessen Vornamen geirrt, oder er 
kann, da der Name Hertnid öfters in den österreichischen 
Adelsgeschlechtem begegnet, einen andern Herrn dieses 
Namens mit dem Wüdonier verwechselt haben.' 



> f. die Schrift «Dm MlnlsterialengMchldcht von WUdoni«» 
(Wien IS79, aiu dem Arehi? für öttarr. Oefchiehte 59. Band, 
1. HUIte, a 177), S. 32 fg. 

* Kammer modiftdert abrigens Min «trengef Urtheil Aber 
Ulrich «pater wieder. Er tagt in aeiner genannten Ausgabe der 
poetischen EnäUnngen Herrand*s von Wildonie KinL S. 25, 
Anmerkung: «Et darf... nicht Tenchwiegen werden, daA die 
historische Glaubwürdigkeit Ulrich's von Liechtenstein in Besng 
auf eimelne Namen in Verbindung mit bestimmten üiatsaehen 
seines Lebens manchen Zweifeln unterliegt; mein Ifinisterialen- 
gesehlecht hat einige Belege f&r diese Behauptung geliefert. 
Aber in den Hauptsachen laAt sieh ihm keine Unrichtigkeit 
nachweisen, und wenn er in seiner Phantastik auch mit Pereoiiea 
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Aiieh die ErzAhlang Ton seiner Oeftngeiuchaft ist 
beiweifeli worden. Diese (Gefangenschaft fiUlt nach Lacb- 
nann*s höchst wahrscheinlicher Berechhnng in die Jahre 
1948—49 (1696, 1 Cs. — 1739, 1 fg.). Dvrch den ge- 
nannten Orafen Meinhart wird er darans befreit Nun 
hat SchAnbach^ dagegen geltend gemacht, daft in die- 
selbe* Zeit eine Anzahl Urkunden gehören, die Uhrich^s 
Namen als Zeugen tragen. Dieser Einwand gründet sich 
anf eine frflher allgemeine, nach den epochemachenden 
Untersnchnngen Gosta? *s Ton Bachwald nicht mehr halt- 
bare mid bereits Teraltete Anscbannng, nach welcher die 
Zeagen anch wirklich gegenwärtig gedacht werden, wäh- 
rend sie gemeinhin nicht Zeugen in modernem Sinne 
des Wortes sind, sondern nor bestes, die etwas xn testieren, 
am beglaubigen, sich Ihr den Aussteller und für sein 
Vorhaben und seine Verpflichtung zu verbergen haben. 
Dazu bedurfte es nicht des persönlichen Erscheinens. 
Wenn es in der Urkunde nicht ausdracklich bemerkt ist, 
daft die Betreffenden wirklich praeaeniea waren, kann 
mit den Namen nur noch in beschränkter Weise historisch 
und chronologisch operiert werden.* Solange Uhich in 
Jenen Urkunden nicht als wirklich gegenwärtiger Zeuge 
erwiesen wfard, ist sein Name unter den Zeugen allein 
kein Beleg gegen seine Ckluigenschaft. Die erste Ton 
Schönbach angezogene Urkunde Tom 3. März 1247 setzt 
allerdings die persönliche Betbeiligung Ulrich's an einem 
Gelöbnisse toraus, allein diese Urkimde gehört in die 
Zeit TOT der Oefangenschaft. Somit ist Torderhand an 
der Wahrheit Ton Uhrich's Berichte festzuhalten.' 



md Ortm frei lehaltot, to können wir Ihm doeh nleht nach« 
wdMn, daA er Penonen frei erändelt lelne Freiheit beetehl mir 
in der unbekiniBerteB Anordnuig tob Penonllehkeiten mnd 
Nsnen.» 

> a. a. 0. 8. 809 fg. 

* Und Hvnderte tob solcheB Beweieen and SrgebBlieeB 
mäftea Teridleii, beslehvngfireiae geitriehen werden. 

* Hier sei aneh der vBMiBebmiMreB Hypotbeee Aignet 
8übertlelB*e aedaeht (Denkeänlen hm OeUete der Cnltnr vnd 
UleralBr, Wlea 1S79, & 160 fg.), die dahia g^, daa swei 
ParHea, edle befaa aaebaiehea Abeateaer, maA die ipiAeie beim 
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Ueber die geringftlgigtten Dinge infiert sieh Ulrich 
1 4>ft ebenso ansfübrlich wie Aber die groften und wichtigen. 
Aber eines bat er seinen Lesern geflißentlich Tersch wiegen: 
die Namen seiner beiden geliebten Herrinnen. Das war, 
wie wir ans zahbreichen Literatarstellen, namentlich ans 
lyrischen erfahren, gans im Geiste der höfischen Sitte, 
die es als einen Yerstoft ansah, wenn ein Mann die Er- 
korene seines Herzens nennen wollte. Den Zeitgenoßen 
und nächsten Nachkommen Ulrich's werden wohl Jene 
beiden fielgefeierten Damen nicht- gans unbekannt ge- 
blieben sein, aber was fOr die ersten Leser ein sogenanntes 
öffentliches Oeheimnift war, ist für uns ein wirkliches ge- 
worden: wir sind bis jetzt wenigstens noch yöUig im Un- 
klaren, und alle Vermnthangen haben kein feststehendes 
Ergebnift erzielt Darin mn&ten alle Forscher einig sein, 
daft die erste Geliebte, die allein Oberhaupt das Interesse 
gefangen nahm, Ton hoher forstlicher Gebort gewesen ist 
Hier können nnmöglich alle Torgebraehten Meinnngen 
erwogen werden, es mag genOgen, wenn wir sie nur ein- 
fach anfzfthlen. 

Hormayr Termathete (in seinem Taschenbnch von 
1822) Agnes Ton Heran, die dritte Gemahlin Friedrich*s 
des Streitbaren. Dieser Yermnthnng, die nach einer An- 
gabe Ladwig Uhland*s M. Ton Collin (in den Wiener 
Jahrbflchem) widerlegt hat, setzt auch Ton der Hagi^n 
(Minnesinger 4, 326) Bedenken entgegen, ohne selbst sich 
zu entscheiden. Bergmann sacht (in der Einleitung- zom 
Franenbnch) wahrscheinlich za machen, daft ULrich's vrauwe 
Beatrix, des Pfakgrafen Otto IL Ton Bnrgnnd Tochter, 
Kaiser Friedrich*s L Enkelin gewesen sei; sie wurde 1208 
mit Otto L, Herzog ? on Heran ans dem Hanse Andcchs 
▼ermfthlt Kummer stimmt (in der Einleitung zur Herrand- 
Ausgabe) diesem Nachweise zu. Schönbach endlich Ter- 



Glüoka, das (J. fon taiBW Franra geniaftlt, gefiltoht teien. 
DI« Bebaaptnng, einem tpetem Fslseher mI «• taloht «ntehwert 
(mII heiOen tdiwer) gewetea, tia der l«ioht geffigigea Strophe 
nechimdiehtant, Itt n«r ein AvtkanllMBittal , des der Wlften- 
tehaft nloht geDAgen kana. Di« iBterpolationea sv «nr«it«B, 
könnt« nnr anf Grand der Sprach«, d«r H«trik nnd d«« StlU 
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amthet (in aeinem Anfiatie in der Zeitschr. nnd in der 
Allg. D. Biographie) eine Pfannbergische Orftfin, cdie etwa 
•vf einem Schlotte in NiederOsterreich (denn anfterhalb 
Steiermark! mQftto es doch gelegen sein, mit dem nieder- 
österreichischen Adel war der Yerkehr am intimsten) 
gewöhnlich lebte.» 

Eän Irrthnm, der sich fast bei allen findet, die sich 
mit dieser Fnge beschäftigt haben, scheint es mir zn 
sein, die vnbekannte Herrin in der NAhe Ton Bozen zn 
snchen.* In der betreffenden Stelle des Franendienstes 
wird uns Ton einer Yerehrerin Ubich*s berichtet, die ihm 
▼ier Bachlein sendet, ihn auffordert» anfeine fremde Weise 
ein Lied zn dichten, nnd ihm znr Belohnung ein HQnd- 
lein znm Oeschenk macht Hfttte Ulrich gewußt oder 
selbst nur Termuthet, daft ihm diese Ounstbezeugnngen 
▼on seiner Geliebten kämen, so wttrde er seiner Freude 
Tiel lebhafteren Ausdruck gegeben haben. Auch w&re 
das nach jener Weise terfaßte Lied (YU) gewiß fiel 
indiridueller ausgefallen. Auch Uhland hat in der un- 
bekannten Oeberin Ulrich*s Geliebte gesehen, denn er 
sagt (Schriften 5, 248): tauch Jene Geschenke tou un- 
bekannter Hand rOhren Ton ihr her.» Nach dieser An- 
nähme mfll^ten auch die Gaben Ton ihr stammen, die 
inrich auf seiner Yenusfiüirt in YiUach und in Neustadt, 
beidemal mit poetischer Zuschrift {d. e) erhAlt Warum 
aber sträubte er sich so sehr, sie anzunehmen, warum 
will er nur von der Geliebten beschenkt sein (Str. 743), 
warum erblickt er in der Annahme eine Untreue (74.2,8)? 
Sollte er sich nur Terstellt haben, weil er schließlich die 
Gaben doch behält und weil ihm diese Aufmerksamkeiten 
geschmeichelt haben? Warum ist er denn in Bozen weniger 
spröde? Ich Termuthe, daß ihm die Gaben alle, da und 
Anrt, Ton einer Yerehrerin zukommen, die seine Gunst 
erwerben wiU, und daß diese schließlich auch die zweite 
wnmwe geworden ist Er zeigt sich aber wohl deshalb 
Tor der Dienerschaft so ungehalten Ober die ihm erwiesene 
Ehre, weil er das erstemal so unvorsichtig gewesen ist, 
mit erhaltenen Geschenken zu prahlen und sie als Tur- 

1 •• la 86S, a. 
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nierpreis la bestimmen, ja sogar außer dem erhaltenen 
Handlein noch Kleinodien ans eigenen Mitteln hiniuzn* 
folgen nnd Tonngeben, er handele im Anftrage einer Dame. 
Das mnftte doch der Geliebten xn Ohren kommen. Und 
dämm hatte diese gans recht, wenn sie ihm als Grand 
ihrer Unerbittlichkeit, nachdem sie ihn znerst mit seiner 
Jagend, mit seinem flbelstehenden Mnnd, mit seiner Zag- 
haftigkeit, mit seinem Teriorfippelten Finger, mit seiner 
Unebenbartigkeit geqnftlt, ihm auch seine Untreue Tor- 
inrft (1019, 5. 1021, 1 fg.). Sie mag auch fon seinem 
Auftreten in Feldsberg (Str. 984 fg.) Tcrnommen haben 
nnd mit ihrer Beschuldigung zunächst darauf hindeuten. 
Aber sie spricht doch nicht Ton einem Falle allein, aus- 
drücklich wird er cmangerlei» Untreue geziehen. 

Welche cUnthat» die erste Geliebte an Uhrich be- 
ging, daft er sie aufgab und sich einer andern zuwandte, 
hat er zartfahlend Terschwiegen. Wahrscheinlich ist 
sie seiner Zudringlichkeit in leidenschaftlichem Zorne 
(1864. 1366) begegnet, hat ihn Tielleicht vor Zeugen ab- 
gewiesen, so daft er es seiner Ehre schuldig war, aus 
ihrem Dienste zu scheiden. 

Das Lob, das Ulrich der zweiten Herrin spendet^ 
ist sehr allgemein. Nach der Schilderung ihres Aeufteren 
scheint sie eine Brünette gewesen zu sein (1619,4. 1630,8); 
sodann deuten mehrere Stellen darauf hin, daft sie hei- 
teren Temperaments war (z. B. 1733, 1). Von Adel ist 
sie gewesen, denn Uhrich nennt sie vnmme wm gdmrt^ 
gibt ihr das Epitheton iserl, selbst hMffdwm^ aber wenn 
sie höher als er selbst gestanden hatte, so würde Uhrich 
sicher nicht unterlafien haben, dies mit stolzer Genug- 
thuung heryorzuheben, oder mindestens anzudeuten, weil 
er sidi ihrer Gunst erfreute. Die eine Stelle, in der er 
mit Beziehung auf sie von dem Glflck des Mannes spricht, 
der sich, des freundlichen Blickes eines hochgeborenen 
Weibes erfreut (1777, 5), ist doch zu allgemein gehalten, 
als daft sie als eine sichere Hinweisung gelten könnte, 
zumal sich Ulrich selbst zu den Hochgebornen rechnet.^ 



1 0. la 991, 1 fg. 



Dasselbe gilt dann auch Ton andern ebenfiüls allgemeinen 
Anssfnrflehen (i. B. 1795, 1). 

Die fweite 9rauwe yerliili sich dnrchaas passiv, sie 
wird Ton Ulrich nor angesungen nnd gepriesen. Des- 
balb kann es nicht Wunder nehmen, daft man sich weiter 
aidit taa sie bekOmmert hat Aber wenn sie aach viel 
geringeres Interesse erwecken kann als ihre hohe Tor- 
gingerin, so dürfen wir nicht Tergeften, daft sie es ge- 
^wesen ist, die Uhrich Ton Liechtenstein den Auftrag er- 
' theilte, seinen Frauendienst zu verfaften (Str. 1848). 
Also ihrer Anregung Terdanken wir dieses merkwürdigste 
nnd lehrreichste Gedicht des deutschen Mittelalters. Audi 
das Frauenbttch, das keine unbedeutende Stelle in der 
didaktischen Poesie einnimmt, hat Ubich für sie gedichtet 



Diese Ausgabe enthUt den zweiten Abdruck Ton 
• Ulrich*8 Ton Liechtenstein Frauendienst Karl Lachmann 
• TerOffentlichte, wie bemerkt, das Gedicht zuerst zugleich 
mit dem Frauenbuch im Jahre 1841. Docen hatte früher 
eine Ausgabe geplant, fahrte sie aber nicht aus. Lach- 
mann*8 Ausgabe grOndete sich auf eine von Emil Braun 
' ' ^ gefertigte zierliche Abschrift^ sowie auf eine nach dieser 
i ' genommene, nicht minder zierliche Abschrift Wilhelm 

1 Wackemagers. Lachmann bietet aufter dem Texte die Les- 

arten nebst Yorbericht und ein Yerzeichnift der Namen. Im 
Texte ist auf die Seitenzahlen sowohl der Mttnchener Hand* 
^ « ' Schrift als auch der Tieck'schen Bearbeitung hingewiesen, 
- bei den Liedern überdies auf die Stellen der Bodmer'schen 
Ausgabe der Minnesinger. Ein bedeutendes Verdienst er- 
j warb sich Lachmann durch BeifQgung der chronologischen 

Bestimmungen am Rande und in den Golumnenüber- 
schriften. Lachmann's Berechnung der Daten hat sich 
bei Nachprüfung glAnzend beir&hrt Eine wichtige und 
willkommene Zugabe steperte Theodor von Karajan bei: 
seine historischen und topographischen Anmerioingen,. 
wenn auch C4>hne besondere Vorbereitung hingeworfen 
und nur einen Anftuig der historischen Erltaterung gebend», 

> i. LaohwMm'a Ausgabe a CSl. 
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sind aach heate noch von hohem Werthe trotz einxelner 
Berichtigungen I die sich den Specialfonehern ergehen 
hahen. 

In keiner seiner Ansgahen hat sich Lachmann so 
genau an die handschriftliche Ueberliefemng gehalten wie 
in dieser Franendienst- Ausgabe. Auch in den Liedern, 
fftr die ihm noch eine zweite, beziehungsweise eine dritte 
XJeberlieferung zu Gebote stand, und die er demgem&ft 
kritisch behandeln konnte, ist die Schreibweise des MOn* 
ebener Codex bevorzugt Gegen die Handschrift muftte 
Lachmann zunächst den Yocalismns regeln, denn der 
bairisch«(^sterreichisdie Schreiber hat neben altem I und 
^ bereits ei und au^ selbst au. Im Gonsonantismus war 
namentlich f&r cfc das gemeindeutsche h einzuführen. Um 
der Metrik zu ihrem Rechte zu verhelfen, nahm Lach- 
mann zum Theil stillschweigend, ohne weitere Angabe 
in den Lesarten mancherlei Aenderungen vor, insbeson-- 
dere galt es unnöthige oder störende e zu tilgen, fehlende e 
zu ergänzen. Auch Berichtigungen des Textes durch Um- 
stellungen, Erg&nzungen und andere kritische Haftnahmen 
danken wir seinem Scharfsinne. Daft er nicht immer 
streng consequent verfuhr, hat er in seinem Yorberichte 
angedeutet: tyielleicht ist auch hie und da ein fehler 
stehen geblieben oder ein mahl verändert, was ein ander 
mahl geduldet ist »;.... tdaft ich die Schreibweise nur 
ertr&glich, nicht gleichmäftig und gut, zu machen gesucht 
habe, wird ein kundiger leser bald selbst bemerken.» 

In dieser Sammlung deutscher Dichtungen des Mittel- 
alters konnte Ulrich*s Frauendienst nicht fehlen. Ich 
ttbemahm die Arbeit nicht, wie es bei der vorhergehenden 
Ausgabe von Heinrich's Tristan der Fall war, aus literari- 
schem und sprachlichem Interesse, sondern zunächst wegen 
ihrer anreizenden Wichtigkeit fikr die Alterthumskunde. 
Gerade weil Lachmann*s Ausgabe keine Erklärungen der 
Realien darbot, war für eine Wiederholung des Textes 
noch eine Aufgabe übrig gelaften, wie es andererseits 
nicht undankbar schien, den in gelehrten Werken schon 
rielfach verwertheten culturhistorischen Stoff des Frauen- 
dienstes durch die Anmerkungen .weiteren Kreisen zu 
vermittehL Da6 auch für die Lieder, besonders hin-^ 



•lehtlicli Ihrer strophiBchen und rhythmiachen Oettoltnng 
noch gar mancherlei zu thnn sei, ergab dch mir sofort 
nach Beginn der Arbeit 

Ladiraann*8 Anachlnft an die Handtchrift war mir bei 
der Tezthentellnng a priori Vorbild. Aber ich erkannte 
bald bei der Gollation des Ck)dex» die ich in den Sommer- 
ferien des Jahres 1880 zn Manchen Tomahm, daft Lach- 
aunn doch mehr normalisiert hatte, als ich nach seiner 
Angabe in den Lesarten vermnthen konnte. Auch ergab 
■ich eine flberraschende Menge von Inconseqnenzen. Eine 
noch grOftere Schonung der Ueberiiefemng schien mir 
dämm geboten, weil die einzige Handschrift noch dem 
13. Jahrhundert angehört, weil sie trotz manigfacher Fehler 
und WülkOrlichkeiten, von denen keiner unserer altdeut- 
sehen CkHÜces frei ist, sich als eine der besten Hand- 
schriften erweist, die wir Oberhaupt besitzen, und weil 
endlich der Schreiber demselben Dialectgebiet entstammt 
wie der Dichter. Wenn Lachmann das bairisch- öster- 
reichische a vor r s (wie dart, urbam), das oi = et 
bewahrte, wo es vereinzelt vorkam, so muftten auch au 
ftlr OM^ 0ti ftlr tw in ihr Recht eingesetzt werden. Das- 
selbe gilt von jf, von der Doppelconsonanz nach langem 
YocaL Bewahrt .ist von mir auch das £ndungs-e in 
offener oder in geschloftener Silbe, wenn es in zweisilbiger 
Senkung steht, sowie das auslautende Endungs-«, wenn 
es ein Wort in der Senkung beschließt Statt es mit 
Lachmann zu tilgen, habe ich es wie vorher in meinem 
Heinrich von Freiberg mit Punkt versehen. Umgekehrt 
sind wie dort alle e-Laute, welche der Schreiber gegen 
die Metrik nach seinem Dialecte wegfallen ließ, mit Lach- 
mann ergftnzt und durch cursiven Druck ausgezeichnet 
worden, wie Oberhaupt auch alle andern Zuthaten zu 4er 
bandschriftliohen Ueberlieüsrung in solcher Weise kenntlich 
gemacht sind. Oefters ist von der Ergftnzung des e ab- 
gesehen, wenn der Vers nach dem silbenzAhlenden Princip 
auch ohne diese Ergftnzung zu lesen war. Umgekehrt hat 
aneh die Ergftnzung stattgäunden, wo sie Lachmann nicht 
nöthig schien, namentlich in zusimmiengesetzten Wörtern« 
Maniäo der YerbeAerungen Lachmann's lagen nahej bei 
ist srines Vorgangs dankbar zu gedenken. 
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Zwei FiUe sind besonders tu erwihnen, wo das 
eigene Princip vedaften und Lachmann*s Herstellang ? or- 
gesogen wurde: siegen nnd dtu .i$t in der Senkung sind 
nicht ffefffn and daß ht geschrieben worden, sondern gein 
und dUt, weil diese Coniractionen anch ab und sa in 
der Handschrift begegnen. Oefters aber ist gegen Lach- 
mann d€u$ i$t beibehalten, wenn der Yers eine andere 
KttRung ermöglichte. 

Neben dem Punkt als einem metrischen Zeichen 
ist der Accent nur höchst selten angewandt worden. 
Aach hier habe ich swischen ii and «1, du and dü^ nu 
and nü anterschieden wie in meinen Torfaergehenden Aas- 
gaben. In der Handschrift findet sich s«, wogegen Ul- 
rich*8 Sprache in der Regel sie aufweist^ Ich habe 
mich nicht entschließen können, in den ErxAhlangs- 
strophen and in den BQchlein sie gegen si einzaftthren, 
zamal er als Nebenform aach.sl gebraucht* Aach darin 
bin ich Lachmann gefolgt, daft ich iw, ow nicht in tuw^ 
<mw Terwandelt habe. 

Schwierig ist die Entscheidong, wie sich der Heraas- 
geber bei dem sonstigen Grandsats AnOerster Schonung 
in der Schreibuhg des handschriftlichen eh su yerfaalten 
bäte, wo es gemeindeutschem h entspricht und nicht 
allein entspricht, sondern wo es in Oberdeutschland ein 
couTentionelles Schriftbild fOr k ist Ich habe mich imr 
Allgemeinen an Lachnmnn angeschloßen trots des Reimes 
gtsmad^ (^ gesmac): g^aeh 17S2, 7 (668, 13) und habe 
k gesetzt Auch sonst ist eh im Inlaut Tor kurzem Yocal 
in cft, im Auslaut in e Tcrwandclt worden, ebenso letz- 
teres Tor Gonson4nten. Nur in den Femininum auf -ie-heit 
ist der Vorsicht wegen eheit und nicht keii gesetzt wor- 
den, weil dieses nur höchst Tereinzelt Torkommt 

Wegen des engen Anschlußes meines Textes an die 
Handschrift, der auch in der wechselnden Schreibung 
berechtigter Nebenformen wie tpflnite und wunne^ fUnflne 
und fimfine principiell gefolgt werden muftte, wAre mir 
bei der Correctur die Handschrift sehr erwünscht ge- 



* t. BarlKh, Lidtotdiehier, Amarkmigra ZXZIII, 1». 
••.mXIV, ft. 
Vurai ▼•■ LnoBnannr. 1, 
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wesen. Sie wurde mir aber verweigert, wie sie einst 
* ftoch Lachmann verweigert worden ist; daflir Iconnte icli 
drei getrene Abschriften des Franendienstes benutzen, die 
mir höchst willlcommen waren. Alle drei sind von der Hand 
des genannten Dr. £mil Brann. Zwei dieser Abschriften 
erhielt ich durch Herrn Hofbibliothekar Dr. Baumann 
uns der fttrstl. FOrstenbergischen Bibliothek zu Donau- 
eschingen, die dritte aus Jacob Orimm*s NachlalSe stam- 
■Mnde durch Herrn Bibliotheksdirector Dr. Valentin Rose . 
ans der königl. Bibliothek zu Berlin im lAngerer Benutzung 
zugesandt, woAlr ich den genannten Herren auch hier 
meinen Dank auszusprechen mich gedrungen fohle.* 

Ist filr die erzAhlcnden Theile, die Bochlein, die 
eingestreuten Prosastficke und poetischen Briefe der mög- 
lichste Anschluß an die einzige Handschrift erstrebt wor- 
den, so muftte ftkr die Lieder ein anderer Grundsatz auf- 
gestellt werden. Hier war die kritische Komialisierung 
nothwendig. Denn die Lieder liegen in mehreren Ueber- 
lieferungen vor, in den Liedern tritt Ulrich^s Dialect zu- 
rflck, im Gesänge schwindet Oberhaupt mundartliche Aus- 
sprache. Darum wAre ein Festhalten an der zufUligen 
Kiederschrift der Haupt quelle, soweit sie das Dialectische 
der jUngcren Zeit berührt, von Uebel gewesen. 

Lachmann's Ausgabe wird nach den zufUligen Seiten- 
und Zeilenzalilen citiert Darum mullte neben der neu 
einzuAhrenden natOrlichen Zfililung auch diese erste Aus- 
gabe berteksichtigt werden. Die Hinweise auf die Blatt- 
zahlon der Handschrift, auf Bodmer*s Minnesinger und 
auf Tieck sind aber weggeblieben, und von den chrono- 
logischen Bestimmungen ist in den Columnenübei-schriftcn 
nur bisweilen Gebrauch gemacht Wer sich naher mit 
Uhrich besch&ftigen'will, kann schon der l/csarten wegen 
Laehmann*s Ausgabe nicht enirathen. 

In den Anmerkungen habe ich im Allgemeinen das 
Verfahren der Heinrich -Ausgabe beobachtet. Metrisches 
flmAte aber in ausgedehnterem Mafte, als es dort nöthig 



> Mäher«! fiher ili«se AhMhriften in den kritischen An- 
«Mfkmngen tn IJlrifli*i FfMcmiieiist, die ich In der OeraianU 
in nleht femer Zelt geben werde. 
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war, Beracksiehtigong finden. Dem anfmerksamen Leser 
wird es nicht entgehen, daft ich den Realien eine be- 
sondere Sorgüalt zugewendet habe. Fttr diesen Theil der 
' Erkl&ning hat mir zon&chst das mittelhochdeutsche Wör- 
terbuch, dann aber auch Lexer's mhd. Handwörterbuch, 
welches fiele neue Belege aus Ulrich bringt, treffliche 
Dienste geleistet Aber besondere Hinweise auf diese 
lexicalischen Hülfsmittel schienen nicht nöthig, nur in 
seltenen und schwierigen Fftllen ist es geschehen. Da* 
gegen habe ich im Interesse der Leser, die solchen Studien 
nachgehen wollen, auch auf cultnrhistorische Werke ver-^ 
wiesen, namentlich auf das höfische Leben von Alwin 
Schultz. Ffir das Tumierwesen bot besonders die kleine 
Schrift von Niedner «Das deutschie Turnier im XII. undy/ 
XIIL Jahrhundert» (Berlin 1881) schätzbare Fingeneige.. 
Da auf diesem Gebiete der Realien auch Abbildungen sehr 
wichtig sind, schien mir das genannte Buch von Schultz * 
besonders deshalb zu Hinweisungen geeignet, weil es all- 
gemein zugänglich und weil es stofflich umfaftend und 
zeitlich beschränkt ist. Von andern Bildwerken, die mir . 
zu Gebote standen, habe ich wegen ihrer Seltenheit im 
Allgemeinen abgesehen und nur ausnahmsweise auf das 
eine oder andere verwiesen. 

Auf Kar%jan*s Anmerkungen muäte ich selbstver-' . 
ständlich durchgehends Bedacht nehmen. Nachträge habe 
ich nur im Anfang, beim Friesacher Turnier, gegeben, wie 
sie mir in Haupt*s Handexemplar vorigen. Es konnte bei 
dem literarischen Zwecke dieser Ausgabe meine Verpflich- 
tung durchaus nicht sein, alle die im Gedichte auftretenden 
Persönlichkeiten geschichtlich und urkundlich zu verfolgen. 
Sollte einmal der Fcauendienst in einer Sammlung öster- 
reichischer Geschichtsquellen veröffentlicht werden — und 
dies wäre doch denkbar, ja selbst erwOnscht, — dann hätte 
der Heransgeber die Aufgabe, gerade aber diese special- 
historischen Elemente mit besonderem Fleiito zu belehren. 

Im Uebrigen muftte ich nach allen und verschiedenen 
Richtungen hin das Buch von Knorr Aber Ulrich von 
Liechtenstein, die einzige Monographie, die unserm Dich- 
ter bis Jetzt gewidmet wurde, theils der Begrflndung, theik 
der Ergänzung wegen heranziehen. 
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Die Antoren, die lontt noch in den Anmerkungen 
genannt sind, weÜ sie sich nm die Ulrich-Forschong be^ 
nflht haben, Iminchen hier nicht im Yorans namhaft ge- 
BUMsht zn werden. 

Bei der avsgedehnten Beracksichtignng, die UlricVs 
Franendiensl in den lexicalischen Werken gefunden hat, 
.soll das WOrterbnch vonngsweise ond im Wesentlichen 
ein Veneichnift za den Anmerkungen sein. Ein aus- 
lührlicheres SpecialwOrterbucb, selbst in der Beschrftnknng, 
wie ich sie mir beim Heinrich von Freiberg auferlegen 
muAte, bitte bei diesem Aber noch einmal so starken 
Dichtwerke den zu Gebote stehenden Raum weit flber- 
•chritten. Andererseits muftte aber auch fQr die Leser^ 
welche nicht aus philologischem, sondern aus cultur» 
historischem Interesse mein Buch begehren und zur Hand 
nehmen, ausreichend gesorgt werden. Und so ist das 
Wörterbuch doch ziemlich umfangreich ausgefallen. Das 
Kamenverzeichnift ist im Anschluß an das der Lach^ 
mann*schen Ausgabe genau gearbeitet, ja noch genauer 
insofern, als auch die Vornamen mit eingereiht worden sind, 
die auch öfters in den Anmerkungen besprochen werden. 

Gapiteleintheilungen mit besonderen Ueberschriften 
und mit kurzen Inhaltsangaben habe ich diesmal nicht 
Torgenommen. Es h&fte das den Text, in dessen Original 
ohnehin so viele Ueberschriften stehen, geradezu zer- 
riften. Zur Orientierung habe ich aber GolumnenUber- 
•chriften gesetzt, die dann auch in den Inhaltstkbersichten 
au den beiden Theilen wiederholt werden. 

• Leider war der Herausgeber dieser Sammlung durch 
eine lingore und schwere Erkrankung Torhindert, meiner 
Arbeit seine FOrsorge angedeihen zu laften, dagegen habe 
ich meinem FreuAde Fedor Bech aufs neuefOr seihe 
treue Beihfllfe innigst zu danken. 

Nachdem es mir vergönnt war, das anmuthigste 
Diehtweric unseres Mittelalters herauszugeben, gereid^t 
es mir zur Freude und Befriedigung, daft ich auch dem 
wichtigsten Zeitgedichte aus den Tagen des Minnesangs 
meine Bemflhung habe widmen dürfen. 

Rostock, in Oetober 1SS7. . 

RmraoLD BncHaTnoi» 
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FROWEN DIENST. 



1 Den gnoten wiben sl genigen (1,|) J 

von mir, swie sl mich doch yenigen i 

nftch dienest ofte ir Idnes h&nt ^ | 

her, was si tagent doch beg&ntf \ 

der werlde heil gar an in st&l. (6) j 

^ich Wien, got niht 86 gnotes hAt | 

als ein gnot wtp. dai ist alsd: I 

des stAt ir lop von schulden h6. (. 



1,1 Den guotem wtbe»: wip gebraucht der Dichter hier und 
im Folgenden snr Beieichniing det weiUieben Gefchleehtet, aber 
nicht im Gegenuits zn rrouwe, fondera synonym mit rrow»t^ 
wie namentlich ani den Strophen 8, 9 nnd 10 sowie aas der 
Schlnftstrophe des gansen Gedichtes benrorgebt. Er wechselt 
swiscben beiden Wörtern, nm eintöniger Wiederholung Tortn- 
bengen nnd nm der metrischen Technik willen. Besonders hänfig 
ist bei wif das Epitheton guct^ welches, etwa nnserm: edel ent- 
sprechend, wie dieses den Doppelbegriif des Adels nnd des Edel* 
Sinns in sieh scblieftt. — 8 iu2cA praep., wohl nicht leitlioh nAek 
(«nach meinem Dienen», Tieck), sondern: im VerhUtniO an 
[▼gl. nach Verdienst, nach Würdigkeit, nach Alter}. — 4 solche' 
rhetorische Wendungen in den finihlungsstrophen ungemein 
selten, auch die Fragen sind reiten; vgl. S, 6. 800, Vi ~ Aer o* 
htrrt, Ausruf { Docen vf rmnthete daffir die Inteijection Aei, ach I 
— 7 dai itt aUoi eine der öfters wiederkehrenden, tur Au»» 
fnllung des Verses und Reimes dienenden Wendungen; s. s. B. 
860, ö. 981, 3. 1044, 8. 1919, 7. na »t o/sd 138, 8. vgl. in 1S,I. 
16, 1. 69, 9. — 8 Ad adr. « kdke, hAck von U. als geftges Beim- 
wort sehr hanig angewandt, namenUieh in Wendungen wie hier 
bei sMhi ff. B. 166, 8. 1. Bnchl. 9K 170, 8; ktmem h& 179, 7$ 
mich As6« ««Ad 996, 6 (diese Wendung sehr oft); sf^ Ao 304, 4; 
mhkfimit kA IV| 13 n. s. w« Dieses Ad TOiangsweise dem mitteld« 
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. 9 Man iniioi min Jeben, wtn ei Ist wir, 

dai wtbes gllete niemen gar (lO) 

YOlloben an ein ende mac. 

ir lop sich breitet als der tac. " 

w4 endet sich der sannen schin? 

swer mir dai Af die triwe stn 

kan gesagen, dem mnoz ich Jehen,. (16) 

das er til verre hab gesehen. 

8 Ir schln darchlinhtet ellin laut: 
dl von ist mir vil nnbekant 
ir schlnes sprunc, ir schlnes ort. 
sich endent sanfter ellin wort, (90) 

und swindent llbter elUn JIr, (2,1) 

^ dai der wtbe gflete gar 
nnd onch ir b6he werdekeit 
mit Worten werde gar yotocit. 

4 Wie sol man des yoI z^ ende komen, (b) 
des ende nimmer wirt vemomen 
nnd dax Ar wir niht endcs hit? 
als6 diu werlt nn gar ieerglt, 



Dialaet eigen nnd •jttenintiteli MigeuieAen, liegegnet doch anch 
bei den Oberdeatsoben, i. Weinbold A. Or. §. S36 B. Gr. f. 160. 
MAglieb, daft ür dieee die Form hA nur eine Hierarlacbe war, 
da ile elgentlloh nnr Im Belme vorkommt. Naoh Panl Mbd. Or. *, 
|. 7S berubtn diese Formen mit abgefallenem k (ck) wshreobeln« 
lieh nnr anf Anlebmtng an solebe, in denen et im Inlaut swiKhen 
Voealen stehen wirde. 

% 1 fg. Der Oedanke kebrt wieder Im Anfang dee erften 
Liedee; aveh 4, i fg., 6,1 fg. itlmmen data. — 4 lolebe Yer» 
glelebe ane der Natnr bat Knorr geiammelt 8. 19. — 6 fg. du 
Enjambement, von Knorr nlebt berficktlehtigt, Ut Ton U. aiifter- 
ordendicb bangg angewandt worden; schon Torber 1, 1—3. 
6^7, ferner i. B. 6, 3. 44, 6. 44, 6. 46, S. 66, I. 71, S. 61, 1. 
SS, 7. 00, 8. 104, 6. t66, 7. (i. die Bemerk.). In Str. 1373 drei- 
mal hintereinander! wlehtlg beeonden swlieben swel Btrophen, 
was tngleieb Strophenbreehung In sich ieblleftt, t. B. 100— 10. 
846—49. 491'-9t. 444-^6. (Hier sei angleieh bingewieeen anf 
die ebenlilU nlebt seltene Ströphenbreobung ohne B^Jambement, 
1. B. 497—98. 607. 610. 616. 698. 699. 666. 676. 676.) Auch 
in den Liedern Bf^ambemeat« t. B. II, 18. 94) swiscben Auf- . 
gesaag nnd Abgesang YII, 19. 90. 98. 

ifZ'ig* die Beimbrechnag, ebenfalls bei Knorr vnerw&bnt 
gelaaen, TonV* nlebt minder kbagg angewandt) In 4ett Er* 
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dannocli ist der wlbe brts 
26 himel tind in puradtt; 
dk von min sin und min gedanc 
in lop le sprechen ist se kranc. 

6 Wtp sint reinr, wip sint guot^ 
wtp sint sehcene und wol gemnol, 
wtp sint goot fttr senedin leit, 
wip die filegent werdeclieit, 
wtp die madient werden man. 
wol im, der das verdienen kan, 
das sl im bietent vriundes gnu«! 
dem Wirt vil manigor sorgen pnoi. 

6 Wtp sint h6her svlden rieh, 
den engein nie niht 86 geltch 
wart alsam ir schoener Itp. 

ein togentrlchf reine wtp, 
dia sich Tor wandet hki behnot, 
diu hki fDr wir wol engeis muot: 
ir Itp hki onch wol engeis schtn: 
daz nim ich üf die triwe mtn. 

7 N^h dtsera lob s6 heb ich an 
ein nuere, als ich beste kan. 

in gotes namen ich es hebe 
und wflnsohe des, dai er iu gebe 
gein mir s6 lOhtertchen muot, 
das es inoh alle dnnke gnot. 
s6 ' Wirt min arbeit niht terlorn. • 
ich hab du liegen dran verswom. 



(10) 

(16) 
(to) 
(W) 
(80) 

(8,1) 



B&blQngfttropben wenig« aU in den BitehUin, wo lie i^if mm 
Stil gebort — 8 «Mfe« gen. Abb. Ton nikif kein Ende. 

5* b maehtnt w^rdtn man, mAcheii den Mana wertb (ungeet.) ; * 
•olebe Wendungen mit fleetlerten nitribntlT«n A^Jeetlvea ohne 
Artiicel nnr noeb im Plnnl gebiiueblicb. 

7, 9 aüiek 6etf« bm^ eö gnt leb knnn, beliebte mbd. Wen* ' 
dnng, Ton U. nneh Sllen snr Anefnllnng dee Venee gebimnebt; 
vgl. 11, 8. ^ 4 de$ lebwerlleb Oliject ni wwuüUh, wel'cbet 
neben dem Aee. nach den Gen. bei eleb bat, well dne Objeet, 
■ehon in Nebenints mit da$ nnegedHiekt Hegt; de$ Tielleiebt 
eher ndr., ^«ebnl'b: mit Betiebnag nnf eelne BernAng nnf Ctott, 
In deMen Namen er eeln W^rk beginnt. -- 8 der Diebter will 
•Im nnr Wahret %erfebtta:' 



8 DÖ ich ein deines kindel wm, (b) 
<M Mit ich ofte, daz man las, 

und h6rt OQch die wtsen sagen, 

daz niemen wol bi slnen tagen 

erwerben m<^bte werdecbeit, 

wan der ze dienest wer bmit (10) 

goeten wtben sunder wanc: 

die beten bAben babedane. 

9 Die wlsen bort icb sprechen s6, 
daz nienen wiere rebte M 

nocb in der werlte wolgemnot, (U) 

wan der ein reine vrowen gnot, 

diu wol von tagenden biez ein wtp, 

bete liep als stn selbes Itp: 

daz beten alle die get&n, 

die gern ^ wolden bin. (90) 

10 D6 icb daz b6rt, icb was ein kint 
nnd tomp, als noch die Jungen sint, 

86 tomp, daz icb die gerten reit; 

und g^ftht doch in dar tumpbeit: 

„stt daz diu reinen sttezen wtp (S5) 

s6 b6be tiurent mannes Itp, 



8 t 1 kMel: der Dielitsr j^elirtnobt mit Vorltob« dioie 
Apoeopimrten DiralnntiTa (di« frankitcben und alemannischen 
Formen auf «a, -e [küuUa, kindit'} sind f&r die höhere Lltera- 
tnr eelteaer benntat worden); femer f. B. bStehei 444, 7. he/tei 
781, S. rdcktl 473, ); dahin gehört auch oia^eW ^67, 9.-2 das 
let firaglieh, entweder relat.: was, oder eonj.i daO. Laehmann 
icheint das entere anxnnebmen, weil er Tor da» kein Komma 
seilt; die Wendung wäre dann nnr eine Umschreibung far den 
Inflnitif lese«. Dieses iaem besieht sich anf die literarische 
Unterhaltung, anf den -Vortrag von Gedichten. 

9, 6 kiü conj. = A^f e. keizem bat hier nicht den BegriiTt 
heitten, genannt werden, sondern den des Verbnm substantiTum 
mit dem leisen Nebenb#grlfft gelten; die wegen ihrer Vorsnge 
als ein Weib, als eine Vertreterin ihres Geschlechts gelten würde. 

10, b dit jungtn pl. entweder ron jmne adj. snbst oder ton 
jiu^9 swm., der Junge, Knabe, Jüngling. — 3 gtrtt rmt^ Gerte, 
Buthe, Steckens die Stelle angeführt ron Zingerle, d. d. Kinder- 
spiel im Mittelalter 8. S8, auch Ton Schults, höflsohes Leben 
& IIS; in beiden Werken werden die Gerten (nnd Stäbe) als 
Steckenpferde beseicbnet. Das mag sein, wenn die Vorstellung 
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86 wil ich dienen immer m6 
den vrowen, iwie so ^ mir ergl. 

11 Ltp, gootf mnot und dnr ino dat leben 
wil ich den trowen allei geben 
nnd dienen, als ich beste kan. 
nnd wird idi immer ^ einem man, 
min dienst mnos an in geligen, 
dk mit verderben oder gesigen: 
ich ¥ril in immer dienend stn." 
808 'riet mir das hene mtn. 

19 In den gedanken, das ist wir, 
¥niohs ich onz in das swelfte Jftr. 
ich g^d&hte her, ich g^Ahte hin 
nlch mtnes jungen hersen sin. 
mit TrAge fnor ich durch diu lant: 
SW& iemen werde yrowen vant. 



(») 



(4,0 



(») 



(10) 



nicht damit TerirandMi wird, die wir beute vom Steckenpferd, 
einem in einen Stecken antlnvfendeB Pferdekopf hegen. Ans 
dem Mlttelnlter haiie ich lieioe Al>bildnng einet solchen Stecl[en- 
pferdei nniindig machen |[dnnen; sie enehelnen eret in der 
Renaietaneeieit; to in den beliannten Randieichnnngen Direr'i 
anf Blatt Sl. Andere Abbildnngen fahrt Zingerle an. 

11, 5. 6 gtligtn: <fe$igem: den erweiterten Reim Tenebiedener 
Gattung brancbt U. mit VorlieN; nnr wenige eind von Grimm, 
Geaeh. d. Reime 8. 80 (SOO) terMichnet. — mttCM fftU^n, ge» 
tigern (hier wäre anch daa einfache $igem möglieb): bei den Ver* 
ben 9. Anomalie steht anch bei U. das Compositum mit $€• 
iiberaus hftuSg, aber keineswegs immer. Es scheint bei ihm 
dieses ye- melnr teclmisehe als syntactisehe Bedentang au haben} 
Tgl. sn 79, S. 118, 0. — 7 diemenddt) srni solche Umschrelbangen 
des Verbnms durch das Verbnm substantiTum mit dem Parti- 
cipium praesentis (s. Gr. 4, 6) bat U. recht hänüg angewandt; 
ferner dienend$ sm t. B. 366, 6. 9. B&chi., 380. 648, 8. 818, 2. 
dimkeiU sia 418, 7. eagetUU $tm 878, 4. poUent sia 487, 8. voigmde 
V» 848, 1. 876, 9. werhwi sfa 378, 6 n. a. m. 

IS» 1 das i$i wärt auch dies eine der Tersansfillenden 
6flers angebrachten Phrasen ; femer dmz wa$ ouek wdr, dm M$t 
wdr, irkabidoM wdr, s. t. B. 188, 8. 814, 7. 137, 8. 184, 1. 169, 1 ; 
Tgl. in 1, 7. 16, 1. 68, 6.-9 hier die erste Zeitbestimmung. 
Mit Bw6lf Jahren pflegten die Jungen Adligen als Pagen in den 
Holdienst in treten. Vor Vollendung des Bw61flen Jabree sieht 
sich U., wie die folgenden Strophen lehren, nach einem Dienst 
bei einer Tomebmen Dame, einer Pirstin (ren h&kir mrt 16, 9) 
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JUOBITD« XB8TER BXBM8T. 

der Site, der 11p, der mnot, der tvgent • 
erfnor ich gar in mtiier jngent 

18 Swer lop von gnoten wlben ipracb; 
dem sieicb ich alles smidend nAch. 
ir lop das tet mir alsd wol, (15) 

daz ich dk von wart vrenden voL 
mir tet vil manic wlser mont 
ir lop imd onch ir ^ kont: 
sie lobten Jene, sie lobten die, 
sie lobten dort, sie lobten hie. (SO) 

14 Ir aller lobes vemam ich yil: 
von einer ich doch sagen wil. 

der lop was in die hoehe komen: 

ir lop sich beten an genomen 

die besten gar ab^r ellin lant . ' (36) 

swem rehte wart ir tngent bekant, 

nnd knnde der iht tngende spehen, 

der mnost ir b6her tngende jehen. 

15 Si was zer besten ta erkom, . 

si was Yon h6her art gebom, l (3o) 

st was schoene, sl was gnot, 

st was reinicltch gemuot, 

st was kinsche, senfte gar, (5,1) 

st was minnecUch getar: 

Ton ir vil tagende wart vernomen: 

si was an tagenden gar Tolcomen. 



nsi; in deren Dlentt wird er sufgenommen nnd verbleibt d» 
4—6 Jnbre (16, S), wnr dennnek, nU er den Dienet verlieO, im 
17. Jnbre; Tgl. gm 40,. I fg. — 7 der tor den vier Snbit. Ist 
gen. plmr. demontlr., deren. 

18, 4 dieser Yen wird öfleri wiederholti s. B. 776, 4, wie 
denn loiche Wiederholungen reelit b&uig sind, nnf die nlie- 
Munnit nnmSglieh nnfnieriteMn gemneht werden knnn. — 7 et^ 
plnml nneh dem Sinne bes. naf iiMifiie wiser siarnf. — /«»«, <ft>, 
nleht/sjH«, A« (wtp), weil im Mbd. nneh wtp das nntftrlich* 
Oesehleeht, das Femininnm stebt; Gr. 4, seS; vgl. s. B. I, 10. 
100, 7 fg. 175, 6 fg. 

18, 7 fraglieh», ob hier wie vorher 14, 7. S Iv^smIs sing, oder 
pinral) hier wohl phinl wegen (tu iuftmkm 15, S. 
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16 Man lobt si h6hc, das was reht >. (6) 
ich was dar selben vrowen knoht 

vil nftcli nnz in daz fünfte jftr. .> :1 

daz ich in sage, daz ist w4i*. 

mtn engen knnden nie ersehen 

an ir anwtpheit noch erspehcn: (10) 

si was ooch zf allen zlten gnot, 

in wtbes zflhten wol gernnot 

17 Dö sprach mtn herze wider mich: 
«gnot vrinnt, geselle, wil da dich 

fttr eigen einer vrowen geben ' (15) 

nnd ir ze dienest immer leben,. 

daz sol disin vrowe stn: 

daz rftt ich üf die triwe mtn. 

diu ist gar alles wandeU vrt: 

der sQl wir stn mit triwen bt.» • (90) 

18 tich volg9 dir, herze, swes da wU. 
'doch ist ans beiden gar ze vil, 

daz wir ir dienen amb den solt, 

den man von gaoten wtben holt 

Jfr^ist dia gaote vrowe mtn (96) 

vil h6her denn wir beidin stn, 

si ist ze h6hf gar uns geborn:. 

des mac der dienst werden vlom.» 

19 «Swtc, Itp, and beere, ich wil dir sagen: 

ez wart nie wtp bt iemens tagen (8o) 

s6 h6ch, s6 rtch noch als6 wert, 
ist daz ein edel ritter gert 



10, 1 dat wa$ reht: Aoeh dleie Tenfullend« Wendung oftan 
x. B. J88, 4. 198, 4; Tgl. in 1, 7. IS, 1. 69, 6.-8 swelU Zeit- 
beitimmang, i. in 12, Y. • 

17, 1 solche Zwiegefpriehe iwieehen Hers nnd Leib oder 
der eigenen Penon sieben sich dnreh du gnnse Gedicht. 

18, 6 ig. hier noch dentiicher nie in 16, S nnige#prochen, 
dnft die vrowe, die Herrin, die Geliebte, von hoher, nftmlich 
fanilicher Gebnrt wnr. Der Dichter nennt sie nie nnd dnrfte 
sie nicht nennen, telbct Andeutungen vermeidet er. Ueber die 
.Tenchledenen Vermutbungen, wer diese nnbeknnnte Heldin des 
Fmnendienstet wohl gewesen sein mSchte, s. die Einleitung. 

19, 8 fg. naf «d, aM sollte <fa« folgen; gmmnintiseh eorrect 
mfiftte V; 8 sutt des Hnnpuatses der Mebensnts stehen dtu im 



MMTU DUKST. ITIIiU KOnnU 

Ir se dienen itne ilt, (8|i) 

i6 du er hene, Up, gvoC glt 

in ir dienert, alt er 8ol: 

im mtgfi an ir gelingen wol.» 

90 tHene/ieh «wer dir einen eil (ft) 
if «De mine sislioheit, 

dni st mir iil fir eUin wlp 

nnd lieber dann« min selbei ttp. 

if den minneellelMn w&n, 

dm ieh gein ir Til gnoten bin, . (lO) 

86 wii ieb bint nnd immer m6 

ir dienen, swie so ^ mir erg^.» 

91 D6 lieb bewac berif nnde Up 
M werben nmb dai werde wlp, 

d6 gie ieb Ar die gnoten stAn (16) 

nnd sacb si minnecltcben an. 

ieb g^dibt: twol micb, sol st das sin, 

din werde sfteze trowe min, 

bi der ieb immer m^r mnoz wesen, 

bl ir verderben oder genesen.» (90) 



timSffe m. t.'w.; der CoBditional-Zwiscbeiifats V. 4 mit i$t Ha:, 
Ton dem wieder ein Gonieeiitlfitts tbhingt (6. 7), wird aber 
sun diraeten VorderMts gemacht, und dann wird in freier Con- 
ttmetlon lörtgeüiliren. Solche Conttmctlonen, die nunentllch 
bei Hnrtmaan Ten Ane lehr hiaflg cind, het nvch U. mehrfiich 
amfraweieens vgl. t. B. 88, 4. S. Bncbl. 81 fg.; je der dlctierende 
Dichter fallt anch einmal TÖHlg ane der Conetmctlon ; i. in 688, 9 fg. 

80, 6 ir vUgvoten; ec könnte anch mhd. wie hente heiften 
der til ^olm, aber dac Perconalpronomen anch der dritten 
Peteon wie dac der enten nnd »weiten Terblndet sich mit folg. 
SnbetantiT im Ifbd., Jetit wird dafür dac Demonctratlf getötet, 
dac dann wie ein Artikel ercehclnt; Tgl. Or. 4, 849. 566, wo 
aber die aeae Weite nfcht weiter entwickelt wird; vgl. femer 
I. B. IV, 17. X, 49. 67. 1. Büchl. 44. 46. 79. 

M, f nngetnehte hibcche Alliteration; in der Bckrifl Ton 
ZIngerie, Attlteratlon bei mhd. Dichtem, in der aaf U. Rficktlcht 
genommen itt, 8. 61 nachmtragen. Schon ant dlcten Zntammen- 
•fellnngen, die aber lange nicht alle Falle beriicktlchtigen, itt er- 
tiehtf ich, daa V. die Allltemtion mit Vorliebe angebradit hat. Sie 
lit bei ihm 8. Th. Tolktthnmlleh, c Tb. rein knmaeriteh. In lets- 
•ecer HiBeicht tchoint 6ottlHed*t Blndna wirktam geweeen an tdn. 
— 8 Bemlnieeens an €kHtfried*i Trlttan 66. Knorr hat Oottfried*t 
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22 Ich g^dftht: «was sol ich dieMB ir, 

das sieh rehte füege mir, 

for vil manic edel kint, 

die bl ir hie in dienest eint? 

der dienet ir Itht einei bai: (95) 

,. b6 Wirt min vrowe mir gehai. 

na ^nweii ich, wai ich anders tuet 

ich dien ir ipit» ieh dien ir frno. 
28 Ir mao wol eines dienen m^i 

ich w»n, dem doch stn herze iht st« (80) 

gein ir, alsam das mtne stAt, 

and wnn si oach iht sd liebe hit, 

als ich si in minem hersen hin. (7,1) 

des einen wil ich in vor g4n 

und allen leaten minia Jftr. 

das weis ich endellchen w4r.» 
^ 24 Eines ofte mir geschach. (6) 

swenn^ ich iht schoener plaomen brach 

des somers, s6 das solde sin, 

die traog ich s& der vrowen mtn. 

nam sl die in ir wlse hant, 

s6 wart mir frenden ril bekant: (lo) 

Kinwirkong gain ubenelien. Auf Gonfiriod sind beionden aller- 
lei frftnsoeiereiide Wendungen nnd Spielereien rarüoktnfuhren | 
▼gl^ t. B. 88, 1 ig. 70, 7 fg. 1. Büehl. 876 fg. 806, 6. 816, 6. V, 81. 
88 fg. 8. Büchl. 81. 181 fg. (t. d. Bern.). 506, 8 fg. (t. d. Bern.); 
beMndon ebnrakteriitieeh Str. 1744, Mch Str. 1746. 1747. 

22, 8 lAtf eher co^J. nie telnt — /M^en reO. ohne «;. — 8 kiitt 
•ingalar, nach dem Sinn wegen Monte mit dem PInr. fortoefahren. 
— 4 gimmmatlMh eorreet tollte diu stehen, tnmal in folg. Vene 
ameli eiites, nieht naeh dem Sinn einer gesagt itt} dennoeh war 
nieht an ändern. ^ 8 lose Gonstmetion, die besser heraoskonivit, 
wenn naeh V. 7 Doppelpunkt als mit L. Komma gesettt wiid. 

28« 4 tn warn Ist ans dem Torherg. dem tn erginieni da: 
oder es. — Hebe aee. äeet ^oanmi; sUt» des gew6hnl. nnfleel. 
lUpf tgl. Gr. 4, 686. 

24« 6 wtze naeh der Hs.; wtsen mit L. n sehreiben nmal 
für U.*s aSeit nieht n5thigt Tgl. Or. 4, 640. — Eine «&# Hand 
galt für seh6a; vgl. Sehnlts, h6f. L. 1, 166| bei U. öfters wte * 
als sehmfiekendes Beiwort n htmi s. B. 86, 4. 1. Büehl. 186. 
166, 1. 880, 1. 784, 4. 880, 6) aneh /tn<l0 whe k. 684, 5 (s. die 
'^ *r.). 



10 * BB8TER DISHST. STIUÜB Xanfn* 

ich g^Aht: «dA dA si griffest an, 
dA h4n ich in alsam getAn.» 
^ 25 Min vrende was vil ofte gr6ji|' 
sweniif ich kom, dA man wazer gte 
der henenlieben vrowen mtn (i5) 

Af ir ril wtzen hendeUn. 
dai waxer, dA mit st sich twnoc, ' 
Teriioln ich das von danne trnoc: 
Yor liebe ich es gar Ax tranc. 
dA Yon s6 wart min trüren cranc. (to) 

p 26 KinUtch ich ir diente vil, 
das ich nn hie verswtgen wil. - - 
swas 86 ein kint gedienen mac, 
das dient ich ir uns Af den tac/ 
das mich min vater von ir naro. (25) 

^ dA wart mir senltch trAren zam : 
mir wart der minne Icraft belcant 
in mtnem hersen sA sehant. ' 



25, 4 fg. et bt ton dem Waßcr die Rede, welches ror oder 
nach der Tafel ffeHomeM, auf die Hinde der Speiienden gegoQcn 
wardc, woranf dieeo sieh an einem Titche abtrockneten) vgl. 
Hchults, huf. L. 1, 396, xn Heinrich von Frolberg 607. Ans 
nnperer Stelle gelit hervor, daft die SchnAel, welche das über 
die Hände gcgoflone Wafter anfflng, nicht auch andern Tifnh* 
giften diente, sondern der Fürstin allein. Wenn twahem hier 
mit «wasclicn» wiedergegeben wird, wie Schnlts a. a. O. (das 
Wafter, In dem sie sich die Hände gewaschen) und anch Lyon 
(WasehwaAer) sieh ansdriicken, so liommt leicht ein grober and 
irischer Zng hinein; man denkt dann nnwlllknrlieh an ein -mit 
BehmntawaAer gefülltes Waschbecken; tarter and richtiger hei 
Ticek t so nahm ich das Wafter, das sie angerührt hatte, tmahem 
ist auch enetxen» nmf dient xn edlen Bildern; auch helftt es 
nicht vom Wafter: dd in, sondern dAmiis die Reinigung wvrde 
mehr dnreh das Taeh als durch das Wafter bewirkt. — 8 tranoi 
Im Wo]fram*sclien Stile, vgl. Kinxcl, Charakt. d. Wolflr. Stils 
8. 3. BöHicher, SIgwifh. d. Spr. W.*s & 70. Starck, DarsteUvngs- 
mittel d. W.*schen Hnmors 8. 90. Bei Knorr 8. 43 nur einige 
Sntlehnangen naehgtwiesen. Wolframisch sind n« a. akeh die 
Wendnngon mit zam 96, 6, mit ^iki 9. Bflehl. 48, 6| mit t« hi 
9t BAchl« 93 and j»rff b^Jaotm öfters. 

80, 1 kimtück adv., nient! kindlieh, sondern terminologisch t 
alt kiitt, Page. « 9 dat relat 
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37 Mtn Itp der schiet tob dann« sA: 
daz herze mtn beleih aldi, 

daz wolde mit mir donve niht. 
daz waa ein wunderlich geschiht, 
daz man den Itp von daniie treip 
und daz mtn herze aldi heieip: 
daz was bt ir naht vnde tac, 
daz ez vil selten niowe pflac. 

38 Sw4 B^ min Itp reit oder gle,! 
mtn herze daß komvon ir nie: 

ez wiere tac, ez werc naht, 
mtn liebe hete gein ir die mäht, 
daz ich si zf allen ztten sach. 
von herzenliebe daz geschaeh. 
swie veire ich was, ir liehtcr schtn 
schein nahtes in daz herze mtn. 

30 Ich wil dk von niht sprecheii mö: 
mir was von gedanken w^. 
in disen dingen daz ergie, 
daz man mich einem heiTen lie: 
der was vil hAher togende rieb. ' 
der hiez der margrAve Heinrich: 



(«0) 

(») 

(10) 
(16) 
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28) 3 lioM ofgiiitt nsch Laclimann, wie fibcrliMipt alle Kr- 
f{inxiiiigoii AOfgcUftoncr Wörter auf L. inrückgehen, wenn nlcliti 
weiter darüber bemerkt Ut. 

20, 6 fg. der mar$nht //eiHrtek vom iKaitrrtch nsch der H«.; 
hie die Streitfrage cntaebieden ist, ob die Uelicriieferung Reclit 
hat oder L. mit seiner Aendemng Viternck, tcheint et geratben, 
die erttero vorderhand nnangetsatet im laften. Karajan, erst gc- 
genelgt, tOetterrol^h der Hs. xn dnldcn niid das Ganxe auf 
Markgraf Uelnrieh von Oesterreieb-Mödllng su beslehen», stimmt 
Lachmann tu and bringt ^nch 8. 665 Urkanden über Heinrich 
Ton Ystrien bei, doeh baben seine Anseinandersetxnngen etwas 
Gezwungenes. Falke siebt in dem Genannten den Markgrafen 
Heinrich von Oesterrcich (f 1238), Bmder Herxog Iieopold*s V^ 
«welclier anf SehloA Modling Hof hielt nnd dort der Giste, 
namentlich der Sanger und Dichter viele um sich sah.» In 
einer Anmeitung (S. 63) erklärt er sieh ansdrnokllcli gegen 
Laebmann*s Conjeetnr, well Heinrich von Istrien, «auf welebera 
die Mitschuld an dem Morde König Phlllpp*s lastete, gerade 
damals, sls Ulrich hätte bei ilim sein mttaeii, unstet nnd tüchtig 
war, lieh für die erste Zelt In Ungarn aufhielt und sodann IS11 
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TOD (Esterrtch was er geiuuil, 

Ton stneii tagenden wtt erknnt. / (to) 

80 Er wy der vrowen dienMtnan, 
mit rehten trinwen nndertin: 

er wis in liolt, er sprach in wol, 

nM ein iesUch ritter soL 

er wis milt«, er was gnot, (85) 

er was kaene, liAeh gemnot, 

nit tnmpen tnmp, mit wlsen wts: 

di Ton s6 het er lobes prts. 

81 Er het mnb tn vngemach, 

sin mnnt nie bcesei wort gespraeb, (ao) 

er was bilde, er was palt, 
sin ndit diu was manieralt, 



nadt pAlittina log, ton wo er wAbnchcinlich inruekkebite, alt 
Vlrieb*! Vat«r starb* (Verweis rafMelller, Begg. t68. Anm. 391). 
Kaorr geht auf die Frage sieht ein. Seberer, der aaeh frühere 
AeaAemagen Ulilaad*s and v. d. Hagen's beransieht, ericlart sich 
In seiner Bespreeliang des Knorrjchen Bnebes (Anseiger 1, 
248 fg.) für Laehmann*s Coi^eetnr. Sein Hauptgrund die I$r- 
wagnng, daft Heinrich ton M6dling in den Urfcanden nie Mark- 
graf genannt wlrd{ wenn er überiianpt einen Titel erhalt, so 
befftt m duM ^ Mediieot d§ Mediiek. Sclierer sacht anoh die 
andern Bewelsgrfinde Falke*s tn widerlegen. 8ch6nbach in 
seinem Anfsatce iZn Ulrich von Liehtensteln» (Zeitschrift te, 
907 fg.) gedenkt des Markgrafen Heinrich mit keiner Silbe nnd 
fn seinem Artikel in der Allgemeinen Dentscnen Biographie 
(IS, 690 fg.) entscheidet er sich nicht bestimmt, indem er tn 
dem Namen des Markgrafen Heinrich ron Istrien, an dessen 
Hofb Ulrich etaogen wnrde, «oder Oesterreleh • In Klammer 
blatnMtit mit Verweis anf Bd. IX (lies XI), 8. 696, wo t. Oefele 
ia seinem Artikel ffHelarieb, Markgraf von Istrien • Lachmaan^s 
Co^leetnr als richtig Toranssetit. Ebenso Kummer in der Xlnl. 
tn der Ansgabe der poetischen Xrtahlungen des Herrand von 
Wlldonle (Wien 1880), a 25. 

80, 1 «rewe» plur. der vrowem dimeümant der Dienstmann 
der Damen, sotlel wie w^mmritut; ebenso t. B. 864, 5. 
1660, 6. a. sa 168, 7. — f tu ergäntea nach dem Sinn ^a, Ihnen; 
Tgl. 81« 8. 

81| t fi^ rmtki hier hat $€- die Perfeet« Function des 
Piegsast des Gewohniielns; femer t« B» 1. Baehl. t61; #• sn 
7»,g. — 
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er was staste, er was gelrin, (9,i) 

den Yrinnden sieht, niht itenin, 
er minnet got von liersen gar; 
808 lebt der forste stnin Jftr. 

82 Der selbe werde herre min (6) 

sagt mir das (tf die triwe stn; 
swer werdecltche wolde leben, 
der solde sich fi&r eigen geben 
einer reinen yrowen guot: 

d4 Ton 86 wflrd er höchgemnot . (lO) 

er sprach: «ei wart nie werder man, 
er wsere den vrowen undertAn.» 

88 Er sagt mir in miner Jngent 
vor vil der stnen sQeien tngent: 
er IM mich sprechen wider din wlp, (ib) 

üf Orsen rtten mtnen Itp, 
an prieren tihten sfkesin wort 
er Jach, ez wer der tagend hört, 
«ez tinret Jnnges mannes 11p, 
der snoze spriehet wider diu wtp. (iO) 



$ die Bedentong, die UenitiKt hier halies nma, ■■ lAiiuifch, 
wAnkelmnthlg, bt weder im mlid. Wb. iioeh im mhd. Handwb. 
herrorgehoben; Tgl. m §eknof ir uMtritiwt: $i i9t yeme UemiMWt, 
ir ifcrfeA wimM £9 aU9H der Aantie miki MoAt» Mikim M^iiei 
ouek nikt die Jungem, mit di»en wandeiwtgem Mei ie vnm Mimme 
Vir. TrittMi 603, M fg. \ ebeneo aaeh das einÜMhe mwwe: a. Beeh, 
Oennania SO, 12. 18. 

881 7 Werder nieht eompar., soiideni stark gectlert, wie Doch 
im Plvndi nie ein Madii werth. 

88, 9 vor tchwernoh richtig, wohl ro» cn lesen. — 4 mtiten 
lip ■■ midi. Dieee Umechreibung bei U. noch überane oft, nament« 
lieh in der Formel: $(n eeihee Kp, er telbct 9, 6. femer «in /• 
- ich 74, 1. 76, d. 80, 7. 100, 8 n. e. w. «/Tu t - db 107, 4. 
iwer L - tV 838, 6. tiMrn /. as iwek 148, 1, dee i. m, der 198, 8. 
rittere L • ritfer 77, 7. 184, 7. der hoekgenmoiem I. wm dU k&ek- 
gewmoiem 649, 4. Et cehfirt dies mit tn eelnem Stil nnd iet 
wichtig fnr die Technik, die ctnmpfe Reime branchte. — 7 ttp, 
hier etwas anders, nieht gemdeni ■■ Jtmgem «cm, sondern 1 das 
Loben, das Wesen, wie In 10, 6. —.8 am prieoem: hier stobt brief 
wie Trist. 8148 torminologlseh, wohl In der Bedtntnng, die lonst 
bei U. bmeehet hat, abgesehea von der Form« Von diesen beiden 
Diehtnagen ist nns leider nichts orhaltOB. 



14 >* BITTBBI.KHBB. 

' 34 Saczin wort mit werken wir 

siiil gaot gein werden wlben gar. 

dn solt für wir gelaaben mir, 

dm nimmer kan gelingen dir < 

an gnoten wlben, wil du in (t5) 

liegen, sclimeichen: dM ein sin, 

der dir gein wtben selten framt 

rnid dir fttr wir ze schaden kunt.» 

85 Swaz er mir sagt, und het ich dax 
erxoUet mit den. wercken bai, (30) 
ich wasre werder, denne ich pin. 

bl im gie miner Jire hin 

vierin mit senecUcher n6t. r (10,i) 

indes lac min yater t6t: 

dA mnost ich heim, als maniger'tnot, 

dem sine vordem lizent gnot. 

86 Mir gab nrlonp der berre mtn \ (5) 
als6, das al div tngende sin '■ 
an mir vil roUecltchen schein. 
d6 reit ich gegen Liehtenstein 

. hin heim si in daz Stlrelant, 
di ich vil tnmirens vant / (lO) 

von knehten. daz was d6 der sit: 
si lernten riterschaft di mit 

87 D6 Ich di tnmiren vaut, 
des nnderwant ich mich zehant 

dnrcli die vil lieben vre wen min. (I6) 

ich g^iht: «wil ich jr ze dienste stn, 

daz mnoz mit riterschaft geschehen: ' 

man mnoz mich nnder helme sehen 

ir ze dienest mine tage. 

got geh, daz ich ir gnnst bejago! (so) 

88 Und sol mir immer prts geschehen', 
des mnoz ich ir ze prlse Jehen: . 



88i 4 f I« tlngnlar statt dw nothlgen Plurals; vgl. Gr. 4, 
197, wo anfter ditstr Stelle noeh eine aas U. aagelührt Ist, 
ninlieh 49, t\ vgl. so 48t, 1. tn 700, 6 mid •. fener 1698, 1. 
— 8 dritte Mtbettlnimaiigi U. war also (s. sn 11,9) beim Verw 
laftea dei tweltea Dienstes im 91. Jahre. -^ 6 s. Rinleitnag. 

88, 1 fg. Die gaase. Strophe ftndet sieh noebmals im 
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wan er wirt durch st bejaget. 

ovch bin ich des tU anverzaget, • ) 

swaz yrowen gnluie si genant, (t5) 

ez mag an ir mtn dientin hant 

bl mlnen Jagentltchen tagen 

noch yil sielicllch beJagen, v. 

89 D6 (nor ich tomiren knehtes irts, * • 
dnrch lernen und dordi knehtes pris, (ao) 

aUenthalben reht drin Jlir. 
d6 wart ich ritter, daz ist w&n 
ze Wiene z^ einer höclizit, (UtO^ 

daz ich dk Tor noch immer stt 
s6 schoenc liöchzit nie gesach. 
dk was von dringen angeroach. 

40 Der fttrst Unpolt Oz (EsteHch (b) 

gap dk sin tobter minnecUch 
von Sahsen einem fiOrsten wert: 
der het ir zf einer konen begert. 
diu h6hztt wart s6 schcene d4, 
daz ich stt niender anderswik (to) 

s6 schäme h6chztt hab gesehen: 
des muoz ich von der w&rheit Jclicn. 



1. B&ehl. 875~3S9 fast wörtUeh wiod«r. ^ 4 meh tutterMott 
freie CowtnictloQ : Nebeniats vora»ig«iionm«B, dann ohne das 
fortgefahren. — b »olehe.den Vers fallende Wendungen für 
bettimmte Snbetantlte (hier ffir rrowen gnddt) bei Knorr nicht 
alt eolche infannengeetellt; eie sind bei U. tiemlieh hänftg; 
derselbe Anedrack (Reinnariacb) noch in 1. Bnchl. 370. dag 
in der ««im« rtrt (Wolfrmnliceh) 1. Bfichl. 180; i. ferner 1. Biichl. 
363. 300, 8. 618, 6 *(•• die Bemerk.); dat fi> hHtmti kiagtifde 
noi XIX, 5; c femer 1371,8. 1376,6. 

89, 3 Tierfe aSeitbeetimmnngt drei Jahre Terbmchte V. in 
Knappendienet nnd Ritteriehrej Ritter wurde er also nach den 
▼oranigegangenen Angaben im S4. Jahre. 

40, 1 fg. Der hier nicht mit Namen genannte Henog. von 
Sachsen ist Hersog Albert, nicht Hersog Bernhard; Tgl. Knorr 
8. 64. Anch ▼. Zeiftberg, Allg. D. Biogr. 18, 880 nennt Albert. 
Das Jahr derVermahlnng ist bestimmt IMO (nicht 1913). Daraus 
ergibt sieb, da U. nach den Tcrschledenen Angaben (s. tu It, t. 
16, 8. 36, 6 und 30, 8) damals im 94. Jahre gestanden bat, daft 
er im Jahre 1108 geboren Ist. — 3 mhd. Wortstellung » einem f. 
von 8*i Tgl. 1046, t. — 7 Aa6 conj., nbh. Ton dm:* 
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41 1)4 g»p der edel Amte wert 
wol drithalphvndert knappen swerti 
6mz was fürstenltch geUn. (1() 

grIiTen, Trten, dienestman, 
wol tAsent rittem oder m6r, 
den gab der edel fUrste hAr 
Silber, golt, ros nnde kleit 
durch stne Mhe werdecheit (80) 

4S FOnf tAsent ritter oder baz 
des werden fUrsten br6t di az. 
• dA was pnhnrt, tanzes vil 
und ander vil manfc ritters spil. 
6k was din herzoginne Heb (S6) 

nnd ir tohter minnecltch 
vnd ander vil manic Trowe gnot: 
die giben nns di h6hen mnot. 

43 Dk was onch mtner frenden sebtn, 

dii| reine, sfiese vrowe min. (80) 

die tngentrtcben ich dk sach, 

doch 86, daz ich nie wort gesprach 

wider st ze der hftchztt: . (12,i) 

des was ich trAric lange stt. 

die merker liezen ^ niht geschefteu: 

ich meid ez durch ir kranckez spehen. 

44 D6 st mich ander schilde saeh, (6) 
din reine, gnote, sfleze sprach 

wid^r einen mtnen Triond aM: 

td^Ar ich pin des harte vrA, 

daz her Uohich ist ritter hie 

warden. &6 man mir den lie (lO) 

ze knehte, d6 was er Til klein. 

ich meine den Ton Liehtenstein. » 



41, t $wtri gebem, dM Bittorachwert und damit die Ritter^ 
wilde geben. Diepe Ceremonie getchah nelit bei Gelegenheit 
hoher Feele( •. Sebnlti, hAf. L. 1, 144 fg. 

4S, ft dm AertoyfM«, die Oemnhlln Leopold'f dei 0lor- 
relehen, iet Theodom, eine gvieehlfche Prinietein, Nichte der 
denwhifai KMg PhOipp's. — 6 anter der (odäef wird doeh 
V. keine andere elf die 40, S genannte Brant (Agncc) rentan- ' 



i i 
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45 D6 mtn vriunt tlaz sagte udr, 
das mtn ritterschaft was ir 
liep, des frent mtn herze sich, (t5) 
und gfdiUit also: «was ob si dich 
mit willen wil ze ritter hftn?» 
der selbe tumbe hoher itkn 
der was sflese, der was gaot 
und machte mich vil h6chgemaot« (fO) 

46 Diu hdchzit nam ende d6. ^? f 
von danne schiet tu maiiigcr vrA jf-^ 
allenthalben in diu lant. jp* 
tnmiren hnob man alzehant jtf 
durch die vrowen dort unde hie: (Sft) ;) | 
der Tersaz ich einen nie, i| 
ich wolde dft z^ in allen stn .» ji | 
durch die vil lieben vrowen mtn. |'{ ^ 

47 Mir wart daz tomiren kunt [;' t 
des einen snmers wol zwelf stunt. (80). '| ; 
man sach mich euch tinstirens wem |j 
vil manigen ritter mit den spein, ir: 
des Itp het ganzes mannes kraft (13, i) 
und onch wol konde ritterschaft, 
das mir den snmer nie misselanc. 
des sagt ich mtner vrowen danc. 

48 Der snmer mit vreuden endo nam: (5) 
sA der kalte winder qnam. H 
d6 muost ich minnesiecher man : U 
durch n6t daz tnmiren Iftn: \l\ 
wan ich vant stn leider niht. \\\ 
des het mit mir vil trArens pfliht. (lO) '^ \ 



45,6 kitker nach der Ht., Aendernng LAchniaBB*s Kok% ß|t 

nicht geboten. Die starke Flexion dee AdJ. nach beetimaitem ^^ - 

AhiUX an eich ist Tlelfech belegt, Tgl. Or. 4, 417. 4S7. 640; 
selten allerdings ist der vorliegende Fell, aber doch nicht ohne 
Beispiel; s. Gr. 4, 54S Y* 

47, 6 d$% reUt 

48, 6 die Wendnng Mih, phHekte hohem mii eimem, beliebt 
bei U. nnd wohl mf Wolflmm's EinflnO inriicksnfähfen , Ge* 
meinsehaft haben, einen in BeecMag nehmen, beherrMhen. 



p. 
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senllch trftren was mir bl: 
des Wirt nln hene selten vrS. 

40 Mtn tHkren und min senedei clagen 
mvost min Up verfaolne tragen: 
des was Ich oftf i'ü nngemuot. (16) 

min vrowe was alsd bebnot, 
das ich ir nie se keiner stnnt 
mohte gemachen relite Icont, 
das sl mir was ftür ellin wlp 
vnd lieber dann min selbes Itp. (90) 

50 Mich lie si leider niemen sehen: 
* dA Ton d6 kundtf des niht. geschehen, 

das ich ir sagt den willen min. 

dA Ton s6 moos ich trikric sin 

reht als ein minne nnsnlic man. (95) 

ich ^nmoht onch niht die boten h&n, 

die daz rehte sagten ir, 

das st- 86 henenliep wer mir. 

51 Ich wil in kflrzellcben sagen 

nnd die w^heit niht verdagcn. (30) 

si west sin niht als nmb ein hAr, 
das ich ir diente minin jAr. 
des mnost ich durch n6t trürens pflegen, (14,0 
mich oft in sorgen nider legen, 
in hohen sOrgen frno üf st6n, 
in sorgen sitzen nnde g6n. 
w 59 Ich leit von sorgen ungeroach; (5) 

UV beeret, was mir dO geschach: 
ich kom üf ein bnrc geriten. 
der Wirt mich d& nüch vrinndes slten 
nAeh slnen 6ren wol enpfle: 
sin wlp, min nlft^l, onch des niht lie, (lO) 



50, 1 a^ftec, nieMMnon., itllltchweigend Tentonden : keiner 
der Hftler. -» «NfUM MNta/iü, obwohl in iwel Worten geeehrleben, 
Ift docb wi« 6iiM eigentilohe ZaMmmeneetinng anftnfftßen, des 
Ocgenihefl Ton MJiiJice«/ie, durch Liebe beglückt 

51, 1 kSrnüeken edv. ccbeint hier die Bedentong : bündig, 
gtM« m haben t tonet Immer von der Zeitt künlleb, bald. 
• . 6Si 6 wer UlHeh*s Nlftel, Verwandte, war, wlOen wir nldit. 
•» wih. Itef die Utere Spiaebe würde Im Folgenden rerlnngent 
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81 sprach: tvil lieber nere min, 
dt 80lt wülekomen 8tnl» 

53 Min niftei nam mich bi der hant 
und wt8te mich Ton dan zehant 

8iUen, d& luu niemen 8ach. (ift) 

nu hoeret, wie diu gnote sprach: ' 

tmir ist tU liebe dran geschehen, 

ncTC, daz ich dich h&n gesehen.- 

ntt sag an, wie gehabesto dich? 

nnd bista Tr6, des vrea ich mich.» (90) 

54 Si smielte und sprach: eich lache din. 
ez sol Ton dir verswigen sin: 

ich wil dir vrowen rede sagen. 

ich was bl vil ktlrzltchen tagen 

gevaren zoo der vrowen min. (96) 

sl and ich ged&hten dtn. 

si vrAgte, waz du wierest mir: 

daz du mir pist, daz sagt ich ir. 

55 Sie sprach: tmir ist Ton im gesaget 

(>o) 

er spreche von uns vrowen wol, ' 

als5 von rehte ein ritter sol. 

von im ist mir noch m^r geseit, (l&iO 

das er zo dienste st bereit 

einer vrowen sunderltch. 

ob er daz tuot, dtet ritterlich.» 

56 Ich sprach: eich h&ii ez euch vemomen, (ö) 
er hab ein vrowen im genomen: 



•• €H$prwch€ (nhd. wnierlifß nieki su mit Inf.){ U. lihrt nieh (4 

•olehen Mgativcn WcDdungea nebt In direetor Red« fort, oder |, 

wonn In läihinglger. Immer ohne Negülon ««-; ferner t. B« ; 

6S, 8. 66, 1. 78, 6. 466, 8. 4S0, 6. 607, 6. 688, C. j 

54» 8 vrMoen rtd€, die AenAerang einer Dame; vroir« im 
Folgenden wieder nndert*. Herrin, Fnrttin, nnd in 66, 3 noch- 
mnli Inders I Fmnen wie Im Mhd. ^ 7 beileht »leb nnf das 
yerwandUehaftererli&Itnia. ^ 8 da», nhd. wm. ' 

55, 7 iunderitek kanm idr., »ondem naehgefetitei flezionf 
loeee Adjeetlri einer ansenrihlten Dnmet Im Folgenden 66, t 
Ist vroire in glelehem Sinne als Henensdnme, Gebieterin, der 
der Minnedienst geweiht wird, genommen« 



'i 10. GK8Tl2(D2CI88. 

din sl im liep alsd der Itp 

«nd lieber tu denn^ ellin wtp. 
( vnd wer din st, des weis ich niht; 

f wan daz er z^ allen ztten giht, (10) 

^1 st st schcene, st st gnot, 

|, st st reinicltch gemnot.» 

I 57 Alzehant dA pat si mich 

t vil vltzicltchen, daz ich dich 

hoste, daz du nantest mir (lA) 

die TFOwen dtn. daz lobt ich ir; 
I mid daz ich ir denne saget, 

I wer sie wiere, and niht venlagrt. 

s| daz soltü tnon, neve min: 

I, sag mir ir namen, der vrowen dtn.» (so) 

68 «Dir ist min vrowe nngenant * 

nnd von mir immer nnbekant 

«und sicherltchen nngeseit, 

da weUfBt mir sweren einen eit, 

daz st von dir verswigen st. (86) 

du solt mir loben onch di bt, 

daz dtn sfleze redenter munt 
. . -«^ mache mtnen dienest knnt» 

59 «Ich wil gein ir niht stn dtn bot: 
ich swer ab^ dir des wol bt gol (3o) 
M alle mtne sielicheit, 
daz st von mir ist nngeseit. 
ich bin dir vil wol schnldic des: (16,1) 
da solt vil rehte merken wes: 
tmk ich dir iht gedienen kan, 
daz Wirt vil willecltch getlin.» 

60 f Kn nenne ich dir die vrowen mtn (6) 
vil verre ti die gen&de dtn. 



57, 6 vtrdagtt eoordtniert mit $0$^^ 9a$€i9t wer •« ww9 
Ist wohl Mif Iwide Verb» t« betiehen. 

58, t nnhikani nicht psrtleipiAlM AdJ., fondeni wirkliohet 
Part, (wie die beldea andern Mngwani nnd ungtieU) ton 6e* 
i»Niieii> nieht bekannt, nuTerrathen. — 4 gemeint Ittt €mw€ltuif 
vgl, gn 69, 6. — 7 $M€tf, hier i» iuost «!▼., Ton L. nicht ge« 
inderti Tgl. sn 80,6. 1831,9. — rtdenier « rtdender; so 5flerf 
llir d/ I. B. 80, 6. 1. Bftehl. 380. 1808, 3. /Wimla 8. BüchL 6. 
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du bist bl ir niulich gewesen, 

mit der mtn freade maoi genesen 

nnd diu fOr yrkt mtn herse h&t. 

diu dich mich des vrftgen bat, (10) 

wer min liebin vrowe st, 

si ist ez selbf, diu falsches Tri.» 

61 tDer red ich niht gelonben wil: 
frinnt, dir w«r stn gar se yil. 
si ist ze h6he dir gebom. (ift) 
Wirt st stn inne, ez ist ir zom: 
dtn dienst nimmer d& vervAt. 
d& Ton ist daz vil wol mtn rftt, :j 
nnd Tolge mir: das ist dir gnot: ij 
iiim Ton ir dienst dtnen mnot.» (SO) 

62 t£z kom ze fmm, ez kom le schaden, -* 
ich bin gein ir so aberladen 
mit lieb nnd ouch mit seneder n/^t, . 
daz ich fOr w&r mnoz ligen tbi 
in ir dienest sunder waac. (S6) . 
ez ist mtn muot und min gedanc, 
daz ich ir immer dienen wil 
mit triwen an mtn endes sil. 

63 Ob du mir gegen ir niht enfhimest . 
und mir niht ze staten kämest, (30) 
s6 muoz mtn vreud ein ende h&n 
und ouch mtn leben schier zerg^n. 

wil du mich vor dem t6de nem, • (i7»0 1:1 

s6 soltu ir Ton mir des swem, jj [ 

daz st mir gar 4n^ vgen list j| [ 

diu liebst in mtnem herzen ist» |j| 

\n 



60, 8 vrt apoeppieii« Form m rri«; dui/aUeku tri hiaflg 
t. B. 133, 1. 

61, 6 verrAt 8. pen. pnet ind. (i* tervähi, verväM)^ Inr 
U.'t Di*l«et ledlgliob ltt«rariaeh6 Fora. — S iieweii swr., in 
ilteror Sprache woii hMAgeri lenke dein Hers ab tob ihrem fi; 
Dienet. . - 

62i 1 tgl. die nmgekehrte Wendnag 339 , 6. — 6 nmdet 
«oone, w6ril.t ohne Weaken, danni twelfelloej femer t. B. noch 
78, 7. 159, 7. 333, 3; andere ähnllohe Wendnngen sind s. B. 



ii 



M obstAmdkiss, 

64 tNove, vaz sol ich sprechen md? * (5) 
got gebe, dtt oz dir wol erg^, 
86 das ez si dniike gaot! 
ich sage ir allen dtnen mnot: 
des wil ich st verswtgen niht 
in kurzen zlten das gescbiht, (10) 

daz ich endellche sage 
gein ir dtn seneltche clage.» 
'm 66 tich ntg9 dir, vrowe, unz Af den fiioz. 
Ton reht ich immer danken mnoz 
des, das din vil getriwer mnnt (16) 

wil machen miner Trowen knnt, 
das ich ir eigen ritter bin, 
sA daz min herzf , 11p nnde sin 
ir immer m6r ist änderten, 
die wlle ich Itp nnd leben hin. (so) 

66 Gnot ninwe liet ich Ton ir hAn 
gesvngen. des soltü niht lAn, 

dn brüigest sl ze 6r^ ir: 

nnd sage schier her wider mir, 

ob si ir gerallen woL (85) 

ich lob si immer, als ich sol 

mid als ich sj ie ze loben pflac. 

hr gaet^ Tolloben niemen mac. 

67 Kiftel, got gesogen dichl» 

. tyil lieber mäc, sam tno er dichl» (80) 

tna lil mich dir enpfolhen stn.» 
tJA, daz hab Af die triwe toitn.» 
«ich wil mit dtnen hnlden vam.! (18iO 

«gnot Trinnt, nn mflez dich got bewamli 



•ifjuler nU, änt $tr%i 140, 0. tfji arg€m ii$i 03, 7. <0n allen $poi 
Of, S. «iriN/er krime 8. B&ehl: S8. 

65» 1 Dankflsfnnael. — 6 tiefen ritter gwei getrennte W6rter 
steh der Hi.t Tieilelcht lit eigetiritter, leibeigener, dnrohans er- 
gebener Sitter, nie Zasaninieneetsnng gemeint wie eifenherre, 
^fetuekßie, ei^embtekt, eigemmtin n« n. 

60» X niifire mit L. In Riert« im indem, let nieht geboten« 
-*• ^ feM/lm eottj. 
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808 ich Ton intner niftel sohlet 
nnd sande hin bt ir din liet: 



DaZ ist Slir TAHZWlSE, DIU teSTK« 

Wtbes gfiete niemen m«c (6) 

volloben an ein ende gar. 

Mtn herz bittet un mangen tac: 

sie machet mich gar sorgen bar, 
6 Swenn idi-aie sihe gekleidet stin 

und al86 schoene Tor mir gftn (to) 

alsam ein engel wol getAn. 
Ein wtp mich des betwongen hAt, 

dax ich ir immer dienen mnoz, 
10 Der Itp vil Tirol ze wünsche st&t: 

ir r6ter mnnt gibt reinen gmoz. (15) 

Ich hftn den wnnsch an ir gesehen, 

daz man ir mnoz des besten jehen: 

pdr ich enkan niht Tronwen spehen. 
16 Dtner reine trcBSt ich mich 

noch baz, denn ich gedienet hitn. (so) 



67» 8 dim ii€i hier dentlich! die Stropliea, dma Lied; Torher 
66, 1 Dicht to bestimmt; Tgl. ta 1084, 2. 

I Uebenchrift Ioiuwim i. tu 1860, 1« Die Herttellnng des 
Liedes maeht Schwierigkelten. L. nalim Gisarrelm sn In der 

1. nnd 8. Zeile Jeder Strophe, die beide Im Gegensstt sn den 
indem Jambischen* trockäisch angelegt sind, mit Ansnahme der 

2. Strophe, die nach diese Zeilen in der bsi. Ueberliefenuig 
jambisch seigt. Die Casarreime la&en sich aber nicht dnreh« 
fuhren. Somit ist Toiderhand nur correspondierender Binnen« 
reim ansnnehmen. VerbeAemagSTorschläge im Elnselnen können, 
weil xn weit führend, hier nicht gegeben werden. — • 6 «cAseite 
nach der Hs., richtig nnd poetischer als das Ton L. gesettt« 
AdTerbinm $Mme. — 10 der, relat., nicht grammatisch eorrect 
de$; wtp hat Immer nach dem Sinn das Femininum nach sich; 
vgl. Gr. 4, 26S. — 16 t$. In dieser 8. Strophe geht der DIehter 
in die 2. Person über; ebenso V, 4. Strophe; VI, 8. Strophe 
n. öfters. — 16 gtdienet paft ton dieaea oder von pftfieaen.* 
▼erdienen; sn beachten, daA kein Objeet steht (nleht idU); es 
steckt In deim. — 



S4 . ' I. LIBO. B0T8CHAFTSH. . 

DA bist eine, der wil ich 

mit triQTireii wesen undert&n. 

Des tages, swenn idi dich selieii sol, • 
90 s6 wart nie manne m^ sd wol, 

und ist mtn herze frenden toI. (ib) 

H6hen mnot ich von dir li4n: 

des ireix ich niemen m^re danc * 

DA bist gnot An argen wAn: 
M ich dien dir immer Ane wanc. 

Nu sprich, das ex dtn wille st: (19,t) 

son wird ich nimmer mAre vrt 

nnd wone dir mit dienste bt. 

68 Sns schied ich hdhes mvotes dan 

and g^Aht als6: «stt daz ich hAn (6) 

nAch minem willen ir gesant 

einen boten, der bekant 

ir tnot al den willen min, 

s6 wil ich hdhes mnotes stn 

mid wil min trAren gar Af geben (10) 

nnd wil in hAhem mnote leben.» 

69 Min wesen was von dann nnlanc: 
hin wider stnont gar mtn gedanc. 

flinf Wochen reit ich vrowen sehen. 

in der ztt was daz gescheheni • (t6) 

daz mtn niftel hin und her 

was gevam nAch mtner ger 

zao miner vrowen nnd von dan: 

daz wart zehant mir kont getAn. 

70 Des freut ich mich und reit zehant (90) 
hin, dA ich mtn niftel vant. 

diu gttot enpfie mich als6 wol, 

als vriunt den vrinnt enphAhen soL 

st sprach: sich hAn dir getAn, 

daz ich Vit pilltch hete lAn, (96) 



17 Wortstollang «pi7 tcA durch dM Yen- and Beimb«diirlhia sUtt 

70, 9 mbd. Redewendangi <itf...vaiil sar Bweiebmuig des 
Ort« oder Sieleit bd U. lehr hAnAg. 



BOTSCHAFTEX. 85 

und du dich doch vil kleine frvmt 
and lauel dir ze fnimen kamt. 

71 Nn sitze nider her zuo mir: 
86 sag ich endeltchen dir 

gar, waz dtn vrowe wider mich (30) 

h&t geredet und waz oach ich 
wider st geredet h&n. (20^1) 

ich hAn ir ftjr war kunt getAn, 
daz st dir ist für eUiu wtp 
und lieber dann din selbes Itp. 

73 Ich sagt ir Ton dir dannoch m^, (6) 

dir wtere n&ch ir holden wd, 
86 daz du Itp, gaot unde leben 
ir betest üf gm&de ergeben; 
si wflere dlner freaden tr6st: 
dtn herze nimmer wOrd eri6st (lO) 

von seneltcher minne bant, 
dir wOrd ir wtpltch gfiete erkant. 

73 Ich sprach: cfrowe, geloabet daz, 
nie mannes herze ein wtp besaz 

86'rehte gar gewalticlich. (15) 

and sold er haben elliu rieh, 

die gieb er, yrowe, umb iuren grnoz. 

stt ich die w&rheit sprechen mnoz, 

des swaor er mir vil manigen eit 

tt alle stne selicheit» (to) 

74 £ daz min Itp von danne schiet, 
ich las ir dtnin nivwen lief« 

ab sprach dia reine, wol gemaot: 
tdiu liet din'sint ze wAre gaot. 



71, 6 wid€r Bit MC anoh Ui U. In Gansea Mltener alt 
Bit dat. 

78, 9 h^TM^ aoe., wtp nom» 

74, S dl« Nlftd ist alfo dm hnwM kundig, wlbraad et 
U. nicht ltt{ t. tn 160, 1. — 8 «d/ ^emM9t, hier nach Ht. In 
8 Worten, tchwerlleh adv., tondtm «y. « a^mtioie (vgL dir woi 
ffemtiat, piat 868, 1. diu woi g^m. 360, 6. cfer h&ekgmu. 510, 1), 
danun Komma vorher, wclehee L. nicht mi totien pAcgt bei 
acjmdetitchen Af^ectWen* 



S6- BOTscHArrEX. 

ich wil ab^ mich ir niht an nemen: (96) 

sin dienst mac mir uibt gezemen. 
dv 8oH der rede gar gedagen 
. vttd mir von im nibt m6re sagen. 

75 Wan wirt dtn neie ein biderb man, 

das ist ein dinc, des ich im gan« (80) 

^ des hAa ich von den dingen reht: . 
er ist gewesen h min kneht 
ük Ton gan ich im ^n wol, (21,l) 

ddsw&r, als ich von rehte sol: 
er sol ab^ selbe rede verbem, 
der idi in nimmer wil gewem. 

76 Ist daz er sOlher tnmpbeit gert, (5) 
des ist er immer nngewert, 

daz min Itp nem den dienest stn. 

das gieng^ mir üf die 6re min, 

onch wers im weizgot gar ze vil. 

dnrcb zobt ich nim6r sprechen wil: (lO) 

ich habs onch von im gnoten rllt: 

diu rede mich beswicret bftt.» 

77 D6 sprach ich: t vrowe, enzllmet nibtl 
alsOlher dinge tu gescbibt, 

daz ein Jone man 86 b6he gort, (16) 

des er ist immer nngewert 

si werbent bOb^ dorch b6hen muot. 

si Jehent, ez sl gar z^ 6ren gnot, 

daz bdch gemnotes ritters 11p 

dien^ nnde werbe nmb werdin wlp. (M) 

78 Ir Sit im gar ze bOhe gebom. 
nn waz dar nmb? er bat erkom 
incb ze frowenjslne zlt 

ir sh, an der sin wnnne 11t, 
. ir Sit, an der sin s»ide st4t, (86) 

ir Sit, diu slnen dienest h&t 
immer m^ gar sonder wanc: 
daz ist sin mnot nnd sin gedanc.» 



76» 8 ttd$ braucht hier aieht dirset iaf di« lUde der Miftel 
sa g^bf», wie ia 70, 1, tondeni itt wohl allgenein: die Saehe/ 



BOTSCHAVTE^f. S7 . 

79 tNu 8wtc: der rede sol sin genvocl 
nie man 96 h6hez lop gotmoe, (80) 
und niem mtn Itp den dienest dn, 
er maest es wol getinret stn; 
des icli nie willen noch gewan. (28,1) 
Ja ^nwart noch nie s6 biderb man, 
der wol verdienen möhte mich: 
dii von sol ers gelonben sich. 

80 Kn lAze ab^r in sin gar volkomen (5) 
(des ich von im niht hin vemomen) 
an aller hande werdecheit: 
iedoch sO mflest wol wesen leit 
einem wlbe t^ aller sinnt 

stn ongefBege signier mnnt. (10) . 

ob ichi mit nrlonb sprechen sol, 
der st&t im abel, das weistn wol.» 

81 Si wolt von dir mit mir niht mAr 
reden, nn ist daz wol rofn ger 
gein dir und onch min vriundes rAt, (ih). 
sIt daz ir mnot s6 h6he sUU, 
daz dA si 14sest dienstes vrt, 
als liep s6 dir din 6re sL 
du solt ir dienest gar Af geben 
und anders h/^hes muotes leben.» (so) 

83 f Kiftei, des volg ich dir niht, | 
daz ich der werden zuoversiht, • |. 
die ich gein mtner fipowen hin, • j 

durch iemens rM well^ ab gestAn. | 

des rAtes soltu mir niht geben. . (S6) | 

ich wil ze dienst ir immer leben: -* 1; 

von ir s6 kan mich nimmer n6t !^ 

vertrlben wan der grimme tdt» | 

■ 



70, 9 ffeimoc! hier bewlrkl g€- PerfMlbedentiiBg) ferner 
s. B. 118, S (•• dl« Bemerk.), lli, 7. 2. B&ekl. 848. 409, 4. 697, 7. 
90S, S (s. die Bemerk.)! vgl* » H, 5. 81, 8. 113, 6. 

80, .6 MJi^Jrfy« (Hi. -^4^, nicht -^Mtgt wie L. In den 

Lesarten angibt) als AdTerbialform ans Gründen beibehalten 

' .«nd niebt mit L. theoretisch in tmg^nogt geändert; vgl. sn 68, 7. 



S8- B0T8CHAFTKK. 

I 83 tS6 wil ich niht weseo boti 

; - tnein, liebin niftel mtn, dorch goi, (30) 

I . dn solt an mir nocli nilit verzagen. 

nv tore mich, ich wil dir sagen: 

ich wU in tU IcOnllcher Btont (23,t) 

mir heizen sntden minen mont, 

8wie halt ez mir sfll ergto, 
I alt er si dnnket Abel st^n. 

84 Dn solt far w&r gelonben daz» (5) 

ir mnoz mtn mnnt gefallen baz 
) oder wirs wol tüaentvalt. 

^ Sit er 86 Abel ist gesUlt, 

^ daz in min vrowe nngem siht, 

i s6 lAz ich des benamen niht, (lO) 

ich snld cz drab, swaz missest&t: 
' in kurzen ziten daz ergftt» 

86 tMit rehten triuwen 86 rU ich, 
I daz du s6 iht verderbest dich. 

leb, als dich got hab heizen leben, (15) 

I und hab, daz er dir hab gegeben, 

' von im vil wiUeclich für guot 

j ob du daz tnost, ddst rehter mnot 

1 wil du dich anders, dann er wil, 

^ des mnotes ist dir al ze vil.» (to 

j 86 «Niftel, daz flieh got gesogen ( 

wiz, ich h&n mich stn gar bewegen. 
I swie mir gelinget oder geschiht, 

\ des wil ich didi verswtgen niht: 

I ich ^nbint ez endellchen dir _ (15) 

A ' wnA bite dich, daz dA ez ir 

n enbietest durch die triwe din, 

% der herzenlieben *frowen min.» 



88, 1 Auf ^ raht d«r Naehdniek i mit «ümt iolohen Kaeh- 
ricbfti L. wgiait muMig aaoh M «la dotk. 

88, t naa irwarlft in Nhd. nihif ei tteht aber üu, weil 
r^hm Torheigeht (wie aaeh «paiMii, rrwwen, watiiek, vermathlich), 
hl dMi eine Negatloa verborgen Min kann la der Bedeatuig 
des Abiatheas; vgl. Paal, mbd. Or. •, f. S7t. — 8 dann Mit da 



SIUHOOPSBATIOK. 39 

87 tDai lob icb dir üf mtnen eit: 

nnd wi2, nevo, ez ist mir leit, (so) 

dai dft Bin niht wil abe gestftn.» 

Isas reit icb von der gaoten dan 
ze GrRz tk in daz Sttrelant, (24,1) 

d& icb vil gaote meister Taut 
dem besten tet icb alzestnnt 
gar allen minen willen kant 

88 Er spracb: «ez ist na gar enwibt: (6) 
icb sntd incb vor dem maien nibt. 

komt ir mir in dem maien lier, 

bt mtnen triwen ich incb wer: 

icb macb in iwem mnnt als6, 

daz ir sin slt Ton scbnlden vrA. (to) 

der dinge icb gar ein meister bin: 

ich bin dar xno tu ganzen sin.» 

80 D6 reit icb aber frowen sehen, 
den winder gar daz was geschehen, 
biz daz ^^r stteze somer quam (16) . 

und daz der winder ende nam. 
<I6 hOrt icb singen vogeltn: 
icb ged&ht: tstn mac zit sin, 
daz min 11p sol ze Gneze Tarn, 
got maeze mich ald& bewamt» (30) 

90 S& reit ich hin in gotes pflege, 
mir widerfttor üf mtnem wege, 
seht, miner Trowen knebt, den ich 
crkand^ wol: er bekand oncb mich, 
er fr&gte, w& ich wolde hin, (S6) 

nnd war ze d^n ziten wicr min sin. 



87,6 hl Ht. inifliw Orwi^ Grast and so fibtrhaapt in der 
ftltern Zdt di« Torwiegmide literarisch« Kamenfomi { enft aeaer- 
dingi Itl OniM bcTonsgt, welchM der Etymologie «od tngleieh 
der 5eterrelebiecheii lliuidart entspriobt) in l^indUdkariUs der 
Umlaat erhalten} tgl. die Schrift Ton Adalbert Jdttelet lOras 
oder Oris?» (Gras 1873). 

89, 6 gMU iOBtt immer im twelfilbigen Aaftact; rieUeichl 
ich g^ddkUi tili «MC rdr futn. 



tO " MUVDOPKEATIOK. 

cgeselle, das wil ich dir sagen, 
. tremdia maere niht Terdagen. 

91 Mu wize, ich pin lü wol gesvot 

und wil mich machen gernr wnnt (30) 

. man sol ze Graz« sntden mich.» 

der knappe gaot der tegent sich 

und sprach: cnn herre, sagt mir wA.» (26,1) 

ich sprach: t geselle mtn, sich, d&. 
. der lefSi der ich drt« hAn, 

der wil ich einen snlden dan.» 

99 tUnd ist ez wAr, s6 helf in gotl (&) 

sd sprich ich wol ftn^ allen spot, 

ez ist ein wnnderitch geschult. 

stn weiz, ich wen, mtn frowe niht: 

der wil ich ^ sagen dnrch wunder gr6z. 

got weiz wol, ir stt sinne hl6z, (lO) 

daz ir inch wAget snnder n6t: 

ir mOget dA von geligen t6t.» 

93 cNu sag ez, swem dn wil, ftlr wAr: 
ich bin stn in dem willen gar: ' 

ez muos Af dirre vart geschehen. » (16) 

«entriwen s6 wil ich ez sehen, 

mag ez in iuren hnlden stn; 

and wil onch sagen der vrowen min, 

daz ir mich weit dA bt in hAn 

ze schowen, wie in wirt getAn.» (to) 

94 D6 reit ich hin, und reit onch er, 
hin ze Or»s: dar stnont mtn ger; 

dA ich sA mtnen moister Tant 

der nnderwant sich mtn zohaut* 

eins mAntag^n morgens harte fmo (t6) 

greif er mit stnem sntden zno. 



00, 7 $e$€iht Freand, in TertnaUelier daxtnder Anrede 
TW Seite einei höher Stehenden} der kntht titnilert U. nach 
Oehfibr mit Aeir« mid ihnt ihn. 

91» 4 99g€tä iB M^iite und to noeh vberaoe oft die Apo- 
eope im eehweeben Pr&teritnm, die nicht Terfiihren darf; hiato- 
risebet Prieene anranebmen. Nnr ab ond in kann im Folgenden 
anf die Tolle Form hingewteeen werden. 

94» 6 sn beaobten iwelerlei in mtiniagtni draeben begegnet 



MUKDOPSBATIOK. 81 

er wolt mich binden, ich wolt^ nibt. 
. er sprach: td& von in scbad gescbibt. . . 

95 Und rOert ir iacft als umb ein hkr^ 

ir nent stn schaden, das ist wlir.B (80) 

ich sprach: tdax idrt von mir vermiten. 

ich pin d& Her sno in geriten 

vil iiiUecltchen doreh mtn n6t: (26,1) 

und sold ich von in ligen t6t, 

dtew4r man siht mich ivenken niht, 

swi« w6 s6 mir von in geschiht.t 

96 Mtn vorhte was sc w&re kranc. (A) 
ich säs vor im üf einer banc; 

er nam ein scharsaeh in die hant 

und sneit den mnnt mir alzehanl. 

hin ob den cenden er darchsneil, 

das ich vil scnftecltchen leit. (iO) 

das sntden als6 'gar ergie, 

das ich d& von gewancte nie. 

97 Er het mich meisterlich gesuiten: 
das het ouch ich manltch crliten. 

der mnnt mir alsehant geswal (15) 

gr6ser vil denn ein sleipal. 



mmniagti 356, 1, alio VmUnt and dio gewöhnlich« stark« Flexion; 
di« echwaehe 'tag$n In der Zuiamniensetanng wird nirgend« fn 
den Wörterbüchern besonder« berrorgehoben, wenn nach Citate 
beigebraoht werden, dagegen tiblt weinhold in der mbd. Gr, * 
I. tOO viele elnielne ZneammeaseUwigen auf, in denen di« 
«obwacbe Form «noheint, darunter ab«r keine Benennvng eine« 
Woohentagi. Bei U. Irnief trUa^n (ohne Artikel), ife« urw 

06,5 dMrektntitt da« Verbnni mit nntrennbarer Partikel 
erfordert elgentllok einen Aceveattr; man kGnnte stin«ehwelgend 
V« oder mnnt erginaen. BeOer wurde aber Vm«t«Unng «ein: 
dvreh er «neiV. — ihs rel., wa«; L. «etat rorher 8«mioolon nnd 
fallt demnach Abs demonetratlr. * S fftwaneie praet. ron ge* 
wamken oder Ton g§wwken mit Rfickamlant; bei U. vom leti- 
tem, da vorher 05, 7 ««nA«» «t«lit. 

97, 4 ^ttr nach H«. (grazer L.) adr. «n fe9WüL — «/ei- 
pai wird In den W5rterbncliem erklart aU etegepai, iiegebai, 
SekiagebaU; im mhd. Wb. allerdlng« mit Frageielchen. Wenn 
U. anch nitnnter ««lt«am« VorgUiclM bringt (vgl. dl« feigen 
Birnen 300, 4), «o l«t dieeer mit d«m Sehlageball, der im Ball* 



'I 



, 59. XUICDOVEBATIOK. 

!' der wimdeii tet er dö ilir reht. 

j das Mush d6 gar mtn^r vroweu kneht 

|| er sprach sno mir: tmflgt ir genesen, 

jj s6 pin ich gerne hie gewesen. (30) 

i| 98 D6 ich n&hste von in reit, 

and das ich mtner vrowen seit, 
das man inch wolde sntden hie, 
' das wolt si mir gelonben nie. 
si sprach alsd: ter tnot sin niht: (M) 

mtn mnnt für w&riicit dir des giht 
es denht mich tnmpUch gar gctAn, 
wold er sich alsd sntden l&n.» 

99 Nn hab ich ^z alles rcht gesehen, 

l • was an in wnnders ist geschehen: (80) 

nn m\ ich hinne von in vam. 

der rtche got mOez inch bewam 

vnd mache inch kürzlich wol gesünt! (27,i) 

ich wil tnon miner vrowen kant, 

daz man den mnnt in h&t gesniten, 
ij nnd ir daz manltch habt erliten.» 

100 «Dn solt von mir der vrowen dtn (6) 
f niht sagen wan den dienest min: 

,ji lehn g^tar niht mCr enbieten ir. 

wan swem da wil, dem sag von mir, 
swai hie erliten hkt mtn Itp, 
daz st geschehen durch ein wtp, (lO) 

diu sprach, mir stfiend mtn mnnt niht wol; 
da von ich disen smenen dol. 
• 101 Der diene ich als6 mtnin Jür 
(das sag von mir wol offenp4r), 
swax s6 ir an mir missehaget, (15) 

dem ist von mir gar widersaget. 



' V 



i 



r; 



spiel g0tehlagni wird, nicht altoiii weither geholt, eondem nieht 
eiiHMl gaas nitreffeiMf, weil niir die Geetalt «nd GrdOe dee 
■ageechwollenea Ifandee veigllehen würde, nieht dne An* 
ichweilen lelbet Ich Termnthe eine Bildung mit ai, Aal. ' 

ß Sollte der Blutegel gemeint sein? Oder liegt ei« tlaflNhee 

t\ Wort vor? 

98, 9 ifa« reL 



i: 



MUHDOPSBATIOir. 88 

geviel ir niht min zeswia hant, 

ich slOeg ü ftb bt got lehant 

ich wil d& Ton niht tprechen tU: 

ich wil doch niht, wan das ti wiLi (SO) 

102 Sns reit der knappe von mir dan. 
hie lag ich als ein wvnde man 
wol sehstAalp wochen oder m^ 
mir was wol, mir was w6: 
w6 d& von, mtn lip was wnnt: (t6) 

s6 was mtn herze wol gesnnt 
der minne twingen twanc mich 86, 
daz mir was w6, and was doch M. 

108 Ich was ^ vrd, swax mir geschach. 
von hnnger gr6zen angemach (80) 

and oach von dorste den leid ich. 
ich konde pringen niht in mich, 
zend onde mont mir t&ten w^ (28,1) 

ein salb^ noch grflener denn der kl6 
streich man mir in mtnen mant: 
I dia stanc alsam ein fülcr hant 

104 D6 mich des Itbes n6t betwanc, (5) 

daz ich az oder daz ich tranc, 
dia salbe gar dann in mich gie, 
d4 von mtn lip den smac gevie. 



102,4 antoahmtwelM fehlende Senkung twiiehen twet 
Wörtern; ihnlioh küUe H$p, m6rym Uits vgl. Knorr 8. 04. ~ 
7 twiMff§n ■• twme itm.; aneh U. liebt den IQr die Technik eo 
wichtigen •nbctantitfechen InBnittT in concreter Bedentnng; vgl. 
lerner f. B. kS$$€m ■• M 1. Bnchl. 198. 984, 4. vrowmUniMem 
639, 4 (t. die Bemerk.), äamktn « dorne 648, i. 775, 8. AWn 
-> l&ikea 480, 1. •ierbtn - ld< 450,4. ^«6«» 746, S (•. die Benerk.). 
— 8 und «MM doch /W».* Pronominalellipie. 

•103, 6 SchnlU ppricht Mt L. 1, 16S. 8, 886 über die Selben 
Sic Cnnnittel, aber nnr im Allgemeinen; die Ton U.*e Ant nn- 
gewtodte grüne Salbe iet aller Wahnchelnlichkeit nach nicht die 
grüne Mejoranealbe, anch nicht «m^cnlmn AtgifpUaetim ^ lon« 
dem die noch hente, freilich mehr alt Hanemittel gebrincldlehe 
grüne Pappelinlbe, mmgwmUum pcpuUum, Dleie iet nicht elinkend, 
der Geitank wird wohl von dem alten maiigen Schmält ge- 
kommen fein. 

Uumi TOI Lmwiaiwaia. I. n 
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daz triDkcn, czen widerstaont 
mir: nb tet ich, als die taoiit, 
die Tor Biechtnin oach ezent nibt:' 
dos wart min Hp vil gar enwilit 

106 Ich hkn in nft gennoc geieit^ 
wigjchjiorch mlne Jrowen sneit 
nünenmunt: na sült ir m6 
lMBrcn,^ie ez fOrbaz erg*. 
ze Gncz ich ais^ lange was, 
vnz daz mtn Itp tu wol genas: 
d6 rait ich danne sA zehant 
mit frenden, dA jch mtn niftcl vant. 

106 D6 mich diu aller verrest sach, ' 
na Bflit ir hcercn, wie kI sprach.: 
tden mant dir niemen mCre sol 
Terwizen: er stPX dir na wol. 
sich h&t dtn dinc gcfoeget s6, 
daz ich sin pin von herzen fr6; 
oach ist mir endeltch gescit 
gar dines Ubes arebeit 

107 . Oach ist daz von mir niht beliben, 
ich hab ez allez an geschriben, 
and wil ez senden an die stat, 
d& dtn lip io gn&den bat. 
ich mein die lieben frowcn din: 
der wil ich üf die triwe mtn 
and oach 6f mine sicldc Jehcn, 
daz ez gar von ir ist geschehen, 

108 Von einem werte, daz si sprach, 
dia gaote, d6 ich si n&hsto sach, 
daz ir din mant gcviele niht. . 
mtn brief sol oaCh verswtgen niht 
dtn manicfalden arebeit 
and oach dtn wemde stoDtccheit, 
di dA mit triwen gegen ir hlist, 
and oach ir nimmer ab gestAst.» 



(10) 
(16) 
,(«0) 
(M) 
(80) 

(29,1) 
(») 

(10) 



107i !l abhiagiger 8ats$ habe coi^.s daft ieh «• htba. -^ 
8 MM ir, dwch si«, anf lim VennUanng. 



IL LIXD. 86 

100 aNiftel mtn, na 16n dir gol, 
vil sOeze wtp, getriwer bot! 
du taott mir als rehte wol, (i^) 

das ich ^ Ton relite dienen boL 
dA hAst mir 86 wol getAn, 
das ich tln niht verdienen kan. 
gein mir din hene ie triwe riet, 
icli hab a aber.niwin liet ^ (10) 

110 Gesungen: diu soltü von mir 
durch mlnen willen senden ir. 
d6 ich ze Graze siech lac, 
die wtle ich st ze rihten pflac. 
ir lop mir oftc sanfte tuet, (t5). 

ir lop mir gibt vil hOhen muot, w 

ir lop mich ofte machet Tr6. 
nn hoMTf diu liet! diu sprechent s6:» 



II. 

DAX UT DIU ANDRB TAKlWhilS. 

lehn weiz, waz ich singe (30,i) 

Ton der naht: diu gibt mir frende niht. 
Mtn hOhgedinge 

der ligt an dem tage: wan er ist lieht. 
Oach ist stn schln (5) 

der vronwen mtn 
▼11 geltch. dez mflez er sielic sin! 



110 1 8 Aeadening «leeA ^%Uui liegt nahet metrisch und 
. fnnetionell (gelegen habe) ; f. in 70, 8. — 4L. änderte nnnöiliig 
rt'Afen in f£lk/en; rikttm, einriehten, fertig machen, wird anch ron 
der dichterleclien Thitigkeit getagt; oi iit hier nn lo treffender, 
alf es vorher heiftt gfitingen, ee sich also anch mn die Er- 
findung der Melodie handelt 

II Die Herstellang hat mit Ausnahme der 1. Zeile keine 
Schwierigkeiten. Gemischter Rhythmus: Vers 1, 8, 6, Jam 
bisch, 9, 4, 7 trocbäisch. — 1 Fnr das hsl. t'dUe weit (ici «ff-. 
weil) woM iek schreibt L. Neif wom idkt das geht nicht; neig 
steht nie so im Anfang ron Satten, rgl. Bartsch, Germ. 0, t06, 
und tu Konrad*s Trojanerkrieg 8062. Bartseh will lesen leAn, 



8» 



86 . IL IiIBD. 

Er inac Ton schulden 

loben die naht, der UBÜcUchen Itt 
le^ 86 maoz ich dolden (10) 

senediu leit: dA von tm§ ich ir ntt; 

Und lobe den Uc, 

«wenn ich sie mnc 

sehen, diu mir wol heilet sorgen sine 
15 Den tac ich toe, (15) 

d6 ich die yü gnoten tote sach. 
* Sit immer mto 

gab din naht mir leit nnd nngemaeh. 

Sie ist mir gram 
90 nnd ich ir sam. (SO) 

wol dir tac, til ssbUc st dtn nami 
86 mich beseizen 

nahtes habent die sorge alsam die schar, 

Des Wirt vergeizen 
t5 s5, s6 mir der tac erschtnet kl4r. (t5) 

86 knmet ein w5n, 

das ich sttl gän, 

die Til schcsnen tongen sehen an. 
Vtt gerne ich wolde (31,i) 

ao loben die naht, ergieng es immer s6, 

Das ich ir soldo 

nihen ligen, din mich nn tnot vnvr6. 

Wer wnr ich dan, (ö) 

ich ssbUc mani 
55 w6, dax mirs din gnote niht engan! 



«•I« «a* ich, aber w€iek wie deich ■■ da: ich ist nur tlieoratiach« 
Fora. So bMbt Torderhand nichts übrig «Is was ich « weueh 
B« fchreibea, um tw«i Hobnngen nnd' janbischen Bhythmn« 
heraonnbeltoBinien oder, woranf Bech mit Verweil anf Herb. 
TroJ. 5755 anfmerknm maebt, ich sn itreiehen nnd Pronominal* 
eHipee anmnehmea. — 11 tV dat » der naht, darnm hege Ich 
Haft gegen tle. — 95 altam die echan im mhd. Wb. H •, 169, H 
hinler cbe ein FrageieleheB. Die Stelle Ut allerdlngi nicht ohne 
Welteref klar. Steht die echot eing. •■ «in eehar oder die erhar 
plnr. ■■ echar plnr. ohne Artikel, wie eine Schaar, wie Schaaien, 
•ehaaraaweiae, in Ifenge? (lo frftt ei auch Tiecki mit groOer 
Sehaar) oder Ifl die echar ein Anedmek für df heilt echar oder 
tlwas unüieheiy di§ eehar etwa ■• Oeepeniter? 



BOTSCHAFT. 87 

111 tLict ande brief send ich tV dar 
and wU ir endeltchen gar 

enbieten, swes da hAst Terjehen, (lO)^ 

and daz ich dich hlin gesehen, 
ich wil oach ir daz machen kant, 
daz dir als rehte st4t der mant 
fQr w4r als einem andern man: 
d& wil ich ir niht liegen an« (15) 

113 Den brief, den si her wider mir 
sendet, frinnt, den wil ich dir 
senden, ob er dir ist gaot» 
tj&, liebia niftel wol gemaot 
din bot mich Tindet bt der Moor.» (SO) 

mit sölher rede ich von ir foor 
vrA ande h6hes maotes hein, 
den rehten wec gein Liehtenstein. 

113 Sli d6 ich von danne qnam, 

liet unde brief mtn niftel nam (t5) 

nnd sand dia willecltch sehant 

hin, d& man mtn vrowen vant. 

der bot anlange bt ir was: 

wan sA d6 sl den brief gelas 

and oadi dia liet, d6 schreip si wider, (80) 

seht, einen brief, der gffreat mich sider. 

114 D6 der brief kom der nifteln mtn, (32,i) 
zehant d6 maost ein bot üf stn: 

bt defn 86 sande st in mir. 
des neig ich willecltchen ir. 



111, 1 U€i plnr. Toir Ulrich, bri^f, der Niftol eigwer Brief, ;f 

Begleitaehreibeo. Die Bedentang Ton hrirf \»% hier deatlieh die 
heute geltende, nnd to noch nberftoi oft in der Literatur. Wstten- 
bsch*! Bemerkung (Schrift wesen S. 1S4) «der moderne Sprach- 
gebmnch (im Gegeneati an der weiteren Bedevtnng » Urkunde) 
iet Ton nevem Ursprung» Torttehe ich nicht. 

112, 6 Im Reime immer die npooopierte Form Ifnor (i/mor), 
im innem Yen i/uofe 680, 6. 669 1 8. >— 7 su der Form Uin 
- AeiJii Tgl. Weinhold, bair. Gr. 1. 160 und Kaorr a lt8. 

118, 6 yelofff hier wie eehr oft ha» ^ die Function des 
Plniqunmperfeotei ferner s. B. 168, 1. 171, 6. 848, 4. 860, 9^ 6. 
688, 5. 611, 1{ T|^. su 11, 8. 79, 8. ~ 8 f^firmt (L. una6lhig 
/rmrt) m g^rmit^t FerüMtbedenlnng, - 



*98 BOTSCHAFT. BBISF. 

der brief, der tet min herze vr6, (6) 

■dn maot der ataont von schulden h6. 
86 gern ich 6 nie hrief gesach. 
m sOlt ir beeren, ivie er sprach: 

^ (Ä) Mtn hnld vnd oach den dienest 

mtn enbint ich dir til willecltchen and (10) 
tnon dir kunt, das ich mich hebe ton dem 
nAhsten m&ntage von dem hüse, d4 ich 
aban üf bin, und var hinze dem hüse, als 
du wol weist, und bin Ober naht in dem 
market, der bt dir lit Nu bit ich dich, (16) 

[ dajT du des iht Ust, du komest dar zuo 

mir: s6 wil ich dir alles des antworten, 
des du mir enboten hAst. wil euch dtn 
neve dar komen, den sihe ich gern: durch 
stnen munt, wie im der st6, und durch (9o) 
anders niht 

ATlamim wn bbb herre uolbIch mit shrsB tbowen 

WABT ABST BBDBHAFT. 

116 D6 mir der brief gelesen wart, 
. ich bnob mich zuo ir an di vart .. 
mir was yil liebe dran geschehen, 
daz ich die guoten solde sehen. 



A Der Anfang di«Mt in toiner Art' toltenen Stuckes, dieiee 
ersten ProeeMefei in denticher Sprache, klingt rhyilimisch, nie 
•ollte dm Ifitgetheilte ein Gedieht werden. — nakttw beirinch* 
teterreieh. ■■ niekiten, — Awf, hier in der feiten erheltenen 
Bedentmg Tont SehloCi, Barg. — de* liach anhpirteii Attmetlon; 
mmm erwnrtet lonet da* bei en^telen. 

Uebenehrifts dtr Uoiriek der Hi. kann nicht richtig sein, 
wiewoU ei noch 6ften eo TorlLommt, denn der Artikel ?or 
Bigeuamen ist in alter Zeit nicht gebrinchiich ; rgl. Gr. 4, 406. 
VÜ dtr deaonatratiT ftehe ■■ dUtr, ist kaum aninnehnen, et 
mnft ÜMO entweder der ffir her Tenchrleben oder herre anege- 
laften eeln, oder der Schreiber folgt demGebranche seiner jüngeren 
Zelt leh entsehled mleh für &glntnng, nieht fAr Aendenng. 
(Ib Off, f lehreibt der Sehrelber anch l>er fOr her, Torher OfO, 1 
riehtig.) 

115t ' '^^ ■'icbt inbat., gen« abh. tob rtV, Tielder Frende» 
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EB8TB BBOBOirUllO. 89 

leb reit zno ir vil h6chgemaot: (t6) 

d6 WM si leider 86 behuot, 
dai ich 81 den Abent nie gesacli« 
dar an vil leide mir geschach. 

116 Min Itp entolief des nahtee nie. (38,1) 

des morgens, dd dia snnne üf gie, 
d6 staont ich Af and gie zehant 
hin, du ieh ir gesinde vant, 
ritter und vil manigen kneht (5) 

die gmozt ieh wol: daz was mtn reht 
ir danken daz was zfihtertch 
und ir gebsBrde minnecltch. 

il7 Dar n4ch vil schiere was unlane, 
ir cai>lAn eine messe sanc, (10) 

APl mir yil liebe Ton geschach, 
wan ieh d6 mtne yrowen sach. 
mit gr6zen vorhten ich dar gie, 
d6 mich diu tugentrtch enpfie. 
d6 st mich sach, diu gnot mir neic; ' (16) 

den gruoz mit werten st Yersweic 

118 Diu messe gar ze kurz mir was. 
swaz man d& sanc oder las, 

des Temam ich alles niht: 

mir tet sd wol diu angesiht (SO) 

an daz yil reine sOeze wtp, 

daz Ifitzel h6rte d& mtn Itp, 

swaz man d& sanc od^r swaz man sprach: 

ich was H wan der st an sach. 

119 Ditf messe kürzlich endet sich. (n) 
alzehant d6 hiez man mich 



viel Pr«ade, tondani adv.; Tgl. in Folgenden mV hiJe (nicht 
vii Uid§$), Daneben aneh iiep gnehelin; s. B. IM, 3t hier 
Schwanken iwitchen AdJ. nnd Snbet. 

110, 1 m^Utä/en et«, red. Jetst annchlieaiicb in der ver- 
engten Bedentnng des sanften Sterbene, fraher aUgenelni ein« 
•chJafen. 

118, t wenig gnter Veni entweder fehlende Senknng (iidne j 



6d^) oder geiwiingeae Belonnng (wmdx mtm dä)\ Tielleieht 
y. 7.8n Indem ewoj McriiVif umc odr neo« «um Inf. 



nach 1 

i 
I 

i 



I 



'40 ' SBSn BBOSO'füNO. 

' . und ander man gar alle tz g^n: 
man lie nns d& niht langer tUn. - 
min nowe enbeix und reit zehant: 
ich gie hin, 6t ich mtn^ niftel Tant (ao) 

. , diu lachet nnd rach mich gllotltch ani 

1 1* si ip^ach: adn bist ein saelic man. 

120 Min vrowe h&t erlonbet dir, (84,0 

das da hivt selbe solt mit ir 
reden, swax dich danket gnot. 
si ist gein dir niht nngemaot 
da solt lao ir hiat 6f dem wege (6) 

rften, sd fz sich füegen mege, 
and rede mit ir, swaz da wil, 
and mach cz iedoch niht ze vil.» 

131 Des was ich yrö and vil gemeit: 
zehant ich nAch der werden reit (to) 

i\6 ich si vor mir riten sach, 
* daz herze min 6z frenden sprach: 
«na dar! na solta reden mit ir 
allcz, daz gevallc dir. 

si ritet Tor dir snnder hnot: (15) 

redf mit ir, swaz dich danke gaoti 

122 84 rait ich paltltch zao ir dar. 
d6 st min bt ir wart gewar, 
si k6rt sich von mir nmbo hin; 
dk Ton s6 zaghalt wart mtn sin, (so) 

daz mir erstambet an der stant 
din zange mtn nnd oach der munt, 
and mir daz hoabet nider scic: 
min Itp reht als ein stnmbe sweic. 

128 Ein ander riter zao ir reit; (25) 

66 habt ich 4f and was verzeit, 
in Torhten reit ich hinten nach, 
das herze mtn 6t aber sprach: 
«J4, d6 yil gar verzagter Itp, 
and fOriitestA ein s6 gnot wtp? (M) 



I 



Itt, B 9it •im •tMmb€ ••rrycii dfttn wMerkehrMidOT Vw 
gidoh la &m mhd. Lytlki t. Q. «. F. 4» 19. 



XB8TB BBaBOKUVO. 41 

si het dir weizgot nilit geikn. 
wd, daz dtn munt niht reden kau! 

134 Llp, na hoere, was ich saget (3&,i) 

wil dft mit Worten sin ein zagf , 
sd kan dir nimmer liep geschehen: 
des wil ich 6f mtn selde Jehen, 
und scheidestü als6 ton ir, (5) 

daz si nimmer m6re dir 
Wirt holt ht allen dtnen tagen: 
si mnoz dich hlin fttr einen zagen« • 

136 Mtn. herze vil gestr&fte mich: 
dft Ton ermannet 6t aher ich (lo) 

und rait zuo ir. d6 daz geschach, 
diu reine, sOeze mich an sach. 
von ir ansehen mtn Itp erschrac, 
daz ich ^t aber swtgens pflac: 
der Minnen krafl mir akehant (15) 

den mtnen munt zesamen baut 

136 Ir sQlt für w&r gelanben daz, 
daz ich niht weste, w& ichsaz. 
tltpi, sprach aber daz herze mtn, 

tdaz du unsoslio mOezest stnl (10) 

du bist zw&re ein boese man, 
d6 st dich sach 86 gaetUch an, 
daz du spneche gegen ir nilit: 
des mnostu immer stn enwiht» 

137 tSich, herze min, got weiz ez wol, (t5) 
swenn^ ich gein ir iht sprechen sol, 

ich weiz niht, -wil von ez geschiht, 

daz ich ein woict mac sprechen niht 

mir Wirt ver8i>erret 86 der munt, 

daz ich zewir^ sA an der stunt (30) 

ein wort her hr niht pringen* kan. 

des piu ich ein nnselic man.» 

138 «Ltp, da solt gelouben mir, (86,1) 
du schaffest gr6z ans»lde dir. 

ich wil dirs Af min triwe Jehen: 

mir and dir muoz vil w6 geschehen 

und nimmer wol deheine stont, (6) 

and tuet ir niht dtn boBser mont 



49 BB8TX BBOBOirUlfO. 

mit Worten kant den willen mtn: 
es nraos dtn und mtn ende sin/ 

189 Nu sich, dt vil bceser llp, . 
vor dir dort rtt^t dax werde wtp, (lo) 

^^ vil gar eine, nnbehnot: 

t ^ wie bisto alsd nngemnot, 

{ ( das dA niht ritest zuo ir dar? 

( . vnd sag ir dtnen willen gar. 

] na dar! ez ist ftr w&r mtn rUt. (16) 

{ dir wirt stn Itht nimm^re statt 

\' y^ 130 Ich rait ^t aber zno ir dar. 

ir von vorhten was ich nngevar: 

{! min angest was le sprechen gr6z. 

das herze mtn mir mangen stdz (SO) 

mit Sprüngen stiez an mtne bmst: 
ze reden was gar stn gelnst. 
ez sprach: tnn sprich, nn sprich, nn sprich, 
..Sit daz nn niemen irret dichft 
V 131 Ich tet fnr wilr wol sehenstnnt (95) 

gein ir ze sprechen ftf den mant: 
d(y was diu znnge mir gelegen, 
si wolde deheines wertes pflegen. 
\ ich wil dA von niht sprechen md: 

jij ich schiet 6t aber von ir als 6, (3o) 

daz ich gein ir nie wort gesprach, 
des tages mir fttnfstant daz geschach. 
1^^ 133 Diu tageweid ein ende nain. (87,i) 

4 din reine, sOeze, gnote qoam, 

d& st des nahtes solde stn. 
des was nnvrA daz herze min. 
die vrowen hie»- man dd abe heben. (6) 

' ich bat mir daz hebtsen geben: 



r 



ISO, 4 «ii^Niaiol adj., Ton U. Afters in der gewohnl. Bedeutung t 
Terdrieftlieh, widerwärtig ffebraneht, hier Tielleioht naoh Dech 
mit Verweie auf Flore 7183 « nrathloi, ssghalt (selten, In den 
mhd. Wbh. nieht nngefihrt). 

18S, 6 MCm» itn. nur an nneerer Stelle in der Bedeutung 
' eines lastmuietttee naehgewiesen, mit dem die Damen Tom Pferde 
herabgehoben wurden. Im mhd. Wh. keine materielle Erklärung 
vertuAt. Luxer Im mhd. Handwb. 1, ISOOi «BAgel, in den 



KCXMERMIBS. 48 

Ich haob dio vrowen abe Vil gar. 
ir was vil mangia drander cVÜ, 

133 Noch habt si dort, dia Tausches nt, 

üf ir pferde. ir stnonden bt (lo) 

ritter ando knappen vil: 

mit den het st ir Schimpfes spil. 

da2 heblsen ich dar tmoc 

si sprach: tir stt niht stare gennoc: 

ir mttgt mich abe geheben niht; (16) 

ir stt kranc, dar zao enwiht» 

134 Des Schimpfes wart gelaehet dL 
d6 trat sf üf daz hebtsen sA. 

d6 st her von dem satel sieif, 

bt mtnem bir si mich begreif, (io) 

▼erholne, daz ez niemen sach. 

dia gnot mir einen loc ftz prach. 

«daz habet in, des ir stt verzagt! 

mir ist niht w4r von in gesagt» 

136 Diu goote zno ir vrowen gie: (<6) 

mtn Itp der stnont altrüric hie. 
ich g^&ht: «wA, wie ist mir geschehen 1 
ich maoz des wol von schulden jehen, 
daz nie man als6 boeser wart 
wie hin ich mich gein ir bewart! (3o) 

si Wirt mir nimmer mere liolt: 
des hAt si reht, ich h&n ^z versolt» 



nMi die Franen treten liat, am ihnen vom Pferde xn helfen.» 
(Danseh »ach die Erlilimng liei Lyon) Sehnltx, höf. L. 1, 393 
rermuthet eine Art eiserner Schaufel, die nur ein ttarker Mann 
regieren konnte; anf t^ete trete die Dame nnd lafte sich lanft 
anf den Boden hinahgleiten , indem sie sieh daliei anf ihren 
CaTalier itAtxe. Dai Inetmment mnft nach 134, 9 eine Platte alt 
Tritt gehabt haben, sngleicli aber einen GriflT, eine Handlialie für 
den huifreiehen Ritter, ei wird also weniger einer Schanfel alt 
einer Kelle ahnlieh gewes en sein. Ahbildnngen fehlen leider. 

134, 4 fg. literariseher Beweis Ton der langen Haartracht 
der M&nner in damaliger Zelt; loc stm. (Loeke stf.) V. G dentet 
sndem anf die Loekenmode, doch kann loe auch Im Allgemein^ 
einen Haarbiisehel beseiehnen. 

186,6frfff«rstaikeFlexioadeePositiTs;6cesshier wie 1070, 1 fg. 
dem hiderbm entgegengesetstt nntnehtig, nnnüts; ebenso ho$keit 
141, S, Untnehtlgkeit. — 6 t« wie hiwragedachtt übel, eleifid. 



41 KÜmCEBNIBS. 

136 In den gedanken sd stamid kli. (88,1) 
ein ritter der biez balde mich ' 
varn: man sold die vrowen Um 
an Ir gemach. d6 reit ich dan 
ze berbergen in die stat« (5) 
got ich vil vllzicUcben pat, 
daz er nur schiere wem daz leben, 
and swaz er bet mir ie gegeben. 

137 Abwege ich in ein kamer fnor: 
den lenten ich vil tinre swnor, (10) 
ich wiere siech, daz was oach w4r. 
der Itp mich allenthalben swar: 
daz herze min het michel n6t, 
ez was Til nftch tot leide t^t. 
ich want mich her, ich want mich hin, (16) 

ij ich het verwandelt nAch den sin. 

138 Ich sprach: «oaw<^, oaw6, ouwA! 
wd, w6 mir hint und immer mt\ 
oaw6, daz ich ic wail gebom! 
wie h&n ich vread und ^re verlorn! (80) 
wie h&t nnsieldc mir vergeben I 
nnd sold ich tAsent jftr na leben, 
ich wflrde nimmer m6re vr6. 
daz ist mtn reht: nao st als61 

139 Bfln llp ist wol unsielden wert: (25) 
der pin ich vollecllch gewert 
ich muoz na immer haben leit: 
daz leit mtn llp von scholdon treit. 

^1 * swaz leides immer mhr geschiht, 

I des hin ich fttr übel niht, (30) 

1 . wan ichz vil wol verdienet hAn: 

. ich sol von reht ansnlde hdn. 

140 Ow6, w6 und immer w6! (39,i) 
.| zwia sol ich armer immer md, 

137, 1 Ahwege (nach Hb, in ilntm Wort; L. Ab im^«) nd- 
vsrblal -• ab wf, von dem Weg«; vgl. abeeit a Abwtg 
D. Wh. 1, 449. 

138, 6 wuttUk hier halb personifloierl, im Folgenden nicht. 
— 8 Jiiio nach He. (n^)t diece Nebenform In der Begel lonet nnr 
Im Beim gebrlnoUleh. 



^ 



KÜMÜBBIOSS, 46 

Sit daz ich pin sd gar enwihtf 

daz ich getonte sprechen niht 

wider miner vrenden hört (5) 

mtnes willen doch ein wort? 

des mOez min mnnt onsaelic sin 

immer and diu znnge mint 

141 Mir wiere liep, vnd wnr ich tAt, 
Sit daz ich in senellcher n6t (lo) ' 

nu immer mfr bellben mnoz. 
mir wirdet nimmer sorgen pnoz: 
ich mnoz in sorgen immer sin, 
Sit daz ich h&n die vrowen min» 
die ich ze frenden het erfcom, (i&) 

.von nüner bOsheit s6 verlorn. t ^ 

y 149 Waz weit ir, daz ich mdre sage? 
ich was die naht in maniger clage, 
unz daz mir kom der ander tac. 
iezno ich saz, iczno ich lac, (to) 

iezno ich stnont, iczno ich gic, 
ich want mich dort, ich want mich hie, 
die hende min ich ofte want. 
mln^ mAg^ mich einer als6 vant. 

143 Der gie des morgens vmo zno mir: (25) 
er sprach zuo mir: awflÄjRirretjIir?» -On«<^-- 
ich jach: tmir jst an dem herzen wA, 
und wirt des ie m^ nnde md: 
ich wnne, ez wellf mir presten abe; 
da von ich h&n disf ungehabe. (90) 
ich mac gesitzen noch gesthi: - 
mir tnot 6t niht s6 wol s6 gto.t 

144 Er sprach: tez ist ein aizet hie.» (41}0 
«den princ mir!» zehant er gie 
hin nAch dem meister in die stat 
ein pferd ich mir gewinnen pat 
und einen kneht, der mit mir reit. (5) 
zehant ich langer dA niht peit, 
ich ran alsam ein tobender man 
hin, d& fch die gnoten bete lAn. 



^ 144, 7 ro« hat L. in rtafd^ nuiBl» gtSadert; f^ji pfa«t. ron 
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46 EBKLÄBUKO. 

146 D6 ich dar quam, gelonbet daz, 
min vrowc dort üffe ir pferde saz (lO) 

mid reit die sträze gegen mir her 



i| iiAch nünes seneden herzen ger. 



nAch vrowen siten 8t her reit 

in einer capeu wol gecleit 

d6 8i mich sach, mir wart genigen: (I6) 

von mir wart onch niht m^ geswigen. 

146 Ich sprach: «gn&de, vrowe mint 
ir sfllt dnrch got geniedic sin 

mir nnde dnrch die werdicheit, 
•der got an inch hAt vil geleit (20) 

gnAde, vrowe gnlüderlch: 
gcnftdet mir geniedicllch! 
ir Sit, an der min frende llt, 
gar miner frenden h6chgezlt 

147 Ir sfllt gelonben mir fQr wftr, (35) 
. ich h&n in ellin rnlniu jAr 

geflienet, sIt der sflezen stnnt, 

daz ir alr^st mir wurdet kunt. 

ich bin in dienstes undertAn 

mit triwen, als ich peste Ican: (30) 

min dienst ist an iflch geleit 

mit lAtterltcher stieticheit. 



riJiii«ii ist aber gans richtig, denn viwutn wird auch von der 
fireiwilHgea Bewegung gebraucht (•. mhd. Wb. II, 716, 8) vnd stellt 
synonym mit /ow/en. 

146, 6 fg. die FAnenart bezieht sich wohl nicht auf den 

8its l*eiai Seiten, sopdem auf die en^ (vgl. ancli 628,8); 

dies ist ein mantel^rtiges, mit Kapnze rersebenes Kleid, das aber 

auch Ton Mämiem getragen wurde. Ans unserer Stelle wnrde 

dann berrorgehen, daQ dies Kleidungsstück, trots der allgemeinen 

Uebereinstimniung in der Form, In der Tracht der Frauen doch 

anders geartet war als in der der Männer; vgl. 8tell«i in den 

VrörteHmchem und bei ScliulU, \&t L. 1, 202, 226. Im Frauen- 

. ,„ dienst begegnet die ka^j^ liemlich häufig. 

\)^\ 147, 7 tNcA mit L. nach der Hs. (tdcA;; diese öfters (s. B. 

:^^ 684,6) wiederliehrende Schreibung wurde der von mir ange« 

.1^ nommenen Aussprache von tu ■■ ifi entsprechen; tgl. Aussprache 

' [{ des Mhd. (HaUe 1868) 8. 82 fg. und Germ. 6 (1860), 403; daQ 

j? die Oeftarrelcher tum Theil schon su U.'s Zeiten ton .der all« 



EBXLÄBUIIO. 47 

148 Troive ob al den freudcn ntD, . (41,1) 
uu l&t mich ioren ritter sin, 

s6 das ir dienet erlonbet mir. 

durch iwer tngeut 86 sQlt ir 

gedenken, dax ich nie gewan (5) 

noch immer m6r gewinnen kan 

s6 licbez niht 86 iwem Up, 

vil reine, sOezc, 8ieUc wlp. 

149 Bedenket mich durch iwer tngent, 

durch iwer h6ch gelobte Jugent, (10) 

durch iwer h6he sieiicheit, 

bedenket mlnc 8tmticheit, 

h\t mich geniezen, daz ir slt 

diu lieb^stiu mir gar (kne strtt. 

tuet mir, swie iwer gen&de st: (15) 

iu ist min dienst immer bt. 

150 Ich wil durch iuch, vil werdez wlp, 
gerne w&gen mlnen lip: 

mit ritterlicher arebeit 

min dienst wirt an iuch geleit. (20) 

8wA mit ein ritter dienen sol, 

du mit kan ich iu dienen woL 

ich sol, ich muoz , ich gern wil 

iu dienen an min endes zil.v 

161 cSwlget! ir slt gar ze kint («5) 

und gegen s6 h6hen dingen blint« 
ir sttlt die rede lAzon sin, 
als lieb iu sin die hulde mtn, 
und rttet von mir palde hinl 
iu ist noch gar ze tump der sin; (3o) 

iu mac diu rede ze schaden komen: 
si kan iu nimmer niht gefmmen.» 



gemeinen Ansepraelie abgewielien waren, beweiil die vielfiich 
vorkommende Schreibart «n (i^ eS). 

148, 7 wäre mikt die eintige Negation im Satse nnd nickt 
blof Ventirkung, dann wiirde L.*t Aenderang /te6e0 eher ge« 
rechtfertigt eein; iiibtM aec, steht in Congmens mit dem Aee. 
fioem Itn» 

151 Hr< bier adj., kindUch, Jvag. (Wie AdJ. im Subttan- 
firen, so können Snbit. adjeetlriich werden; i. Or. 4, S6C) 



/ 



48 BRKT.ABOWO. ABWBnUHO. 

159 tVil Uebin vrowe, ir hallt du wftr: (49,i) 
ich bin ze tomp noch dar loo gar, 
dai ich mit in «6 niht enkan 
gereden, als ich willen hka. 
anden pin ich wol sd wts, (5) 

dai idi behalt wol riters prls 
in xe dienest snnder wanc: 
dar suo 86 bin ich niht ze kranct 

158 cVart von mir, das ist mtn rAt, 
ob iwer Up iht sinne h4t, (lO) 

14t mit mir iwer rAnen sin: 
ir wizet wol, man hOetet min. 
hit lernen iwer rede vemomen 
mit mir, das mac se schaden komen. 
ir sfllt mich mit gemache 14n: (16) 

d6sw4r ir sIt ein mOellch man.» 

154 Din gnote s4 hin nmbe sach, 
zno einem ritter st d6 sprach: 
tir Salt zno mir onch riten her. 
sol bl mir niemen rIten m^r (so) 
niwan ein riter, das ist niht gnot 
seht, daz irz immer m4r getaot. 
ez 8t4t in allen Abel an, 
sol mit mir rtten wan ein man.» 

155 Ich sprach: tsi h4t in reht geseit: (96) 
ez ist zew4r ein nnho6scheit 
ich weiz daz wol, ez missest4t, 
daz irs selbander rtten 14t. 
nn heiz^ mtr ritter rtten her, 
Sit dazs an inch mtn vrowo ger.» (80) 
mir danne sehse ir s4 dar riten, 
der SOS, der s6, n4ch ritters siten. 

156 Min rede mnost mit |r ein ende h4n! (4S,l) 
ich nam nrhmp nnd reit Ton dan. 
ich was ton herzen h5ch gemnot: . 
mich d4ht mtn gelinge wmre gnot, 
daz ich het mtner trenden schtn ^6) 
geseit ein teil den willen min. , 
des was ich innecllche vr5: 
mtn mnol gesUiont 4 nie sA h6. 



UTTBRSOHAFT. DICHTUHO. ' 49 

157 Dd 8ii<^t ich rittencliaft zehant: 
8w4 man die in dem Unde vant, (to) 

dik mnost man mich tewAre sehen 
und onch für einen ritter spehen« 
des sumers mir b6 wol geschach, 
daz ich se rehter tyoste stach 
einen werden ritter nider: (15) 

des dancte mir mtn vrowe sider. 

168 Ich sagt in miner soelden mte, 
wan daz ich fttrhte, der nnde der 

86 spreche, ich rQeme mich se tu; 

d& von ichs vil verswigen wiL (90) 

ich was 6t h6hes mnotes rtch: 

den sumer fnor ich ritterlich, 

rcht als ein frowen ritter sol: 

des muost mir gelingen wol. 

169 Der winder -was 6t aber komen, (t6) 
der snmer het onch end genomen. 

d6 muost man UUen ritterschaft: 

d6 tiht ich liet und ein botschaft 

und sant es si der nifteln min, 

diu immer saslic mfleze sin. (3o) 

diu sand si beidiu balde dar, 

d4 ich hin diente miniu JAr. 

160 Der bot wart balde dar gesant. (44,1) 

er was der guoten wol bekant: 



158, 1 fg. M^f «o^j. pnMt, /Mu conj. praw., nhd. wenn 
ich nicht fnrohtete* — .7 /rowem riitar, rielfftch auch »iMiiinett 
in ihkpm Wort/rowtiuiUer, ist ein bMlimnUr Terminvt für die 
Ritter, die im Dienste einer Dune stehen und sich anfterllch 
dnrch reiche vnd elegante Tracht aneseichnen. Oellert tragen 
•ie die erhaltenen Oanetgetehenke wie Kranxe, Schleier, Aermel, 
Bander, Ringe ävAeriich ivr Schan, anf dem Helm, am Speer 
oder am Schild. Im Franendienet werden ans Tertchleden« 
Praiienritter Torgefnhrt, wie der Domvogt Ton Regensbnig 
(S61, S), Wolfger Toa Gon (197, 3), Otle Toa Speagenberg (669,4^ 
Kadolt Weite (I6SS, S); Tgl. anch sv 80, 1. 

159, 1 fg. im Winter Ut die Zeit der Mmge, in der ge* 
dichtet wird; aber U. diehtet anch aar Sommenseit; rgl. Knorr 
a 15. ^ 4 hotiehafit steht hier nnd so noch tweimal 448, 8. 
1330, 3 terminologisch, den Ansdmek MteklU «spedalislsrend»! 
s. Kaorr 8. 98 Anmerk. 



M KB8TB8 BOCHLBIir, 

8i hiei in wiilekomen stn. 

tgnAdeB sprach er, tnowe mint 

ich hin ein hflechelln iu brüht: (6) 

dai 80lt ir lesen gegen der naht: 

dA st^ an ein Til giiot gepet. 

Til tugenUlchin vrowe, s6tl» 

161 Dax pflechel s& diu sOeze nam, 
als ez ir tagenden wol gezam. (lo) 

si w4nd^, dA stflend an ein gepet: 
diu reine, gnote ez ftf tet, 
si schonwet ez Ate, si schon wet ez dort: 
dA stnonden an ii\ sOezin wort 
dort unde hie siez gar gesach. (t&) 

nii hoeret, wie daz pOechcl sprach! 

HIK HEBT SICH DAZ BlSTB BimOHLhr. 

Dins gelttkes walde got, 
vil Icleincz puoch, getrenwer bot, 



160, H ifii p1. tnr InterJ. $fi, ecee, sieh dt! (tet wurde, wenn 
■■ 9eMU mitleld. nnd für U. nur Utanriselie Form Min.) 

161 fihekei ttn. hier neben hüecktUm^ hSeehitm. Dieie Be- 
leiehming, die nne im Fmnendienst an vielen Stellen fiberliefert 
\*t, Imt bekanntlich die Wahl dee Terminus für den mittelalter- 
liehen Llebeibrief in poetischer Form veranlaftt. Der Ausdruck 
an sieh besagt, daft diese Erzeugnisse nicht in Briefform , son- 
dern in Buchform und swar kleinen Formats geschrieben nnd 
nbeisandt wurden; im Kinxelnen belehrt uns U. genauer l>eim 
iweiten Büchlein; s. Str. 444 fg. 

/. BvekleiH, Die Form der Buchlein ist dnrchgehends die 
der kanen Reimpaare. Ueber die Büchlein U.*s hat in metrischer 
Hiasichl gehandelt Knorr 8. 40 fg., aber nicht weiter eingehend, 
sodam genauer W. Scherer in der Recension des Knorr*schen 
Buches im Anaeiger 1 (1876), 8. 26) fg., und dem fugte M. Rö- 
dlger einiges in der Zeitsehr. 93 (1878), 380 hintu. Einsein« 
halten sollen an den betrol'enden Stellen erwähnt werden. Im 
AUgemeinen ist 8eherer*s Betrachtung auf den Nachweis ge- 
richtet, daa in den Büchlein die Metrik des 13. Jahrhunderts 
Toriiege. Dies sugegeben, hatten wir In den Bfiehleln Im Qegen- 
sata s« den modernen Formen der epischen und lyrischen 
Strophen eine Alterthiimllehkelt Tor uns. Blns aber ist auch 
landen Bfiehleln eeht modern, was Scherer nicht herrorhebt, 
■aadieh die sehr hauflge Anwendung der Reimbreehuag. 

t im Bfaklang mit der Benennung boheka/t wird den Bfteh* 



ERSTES BOOHItBIir. 

daz du aelicHch getant 
nnde din mbt wol bewarst 

6 mit rede, als man ze liove soll 

und kanstn da gepftren wol, 
des hftn ich fmm, da ^re 
ftnf xwtveL immer m6re. 
zf als s«licllcher arebeit 

10 mäht dn gems sin bereit, 

wol dtnen spebenden ougen, 
der beimltcb and der toagen, 
die man dicA l&t se hove sebenl 
und kansta vrowen rebte speben, 

15 so }8t sl, der ich dich bAn gesant, 

der immer dienen mnoz mtn bant, 
dia rein, dia saez^ , dio gaot gaiant 
and zer besten üz crkant, 
die ich erkenne Qb^r ellia lant: 

10 des sl vor got mtn sielde pfant. 

Owd wan g^tOr^cstü von mir 
genendicltchen künden ir 
gnioz and al den dienest min! 
uiOht ez wol mit fuogen sin, 

26 and wier sin nibt ein tail ze vil 

and Ober miner mAze zil, 
96 Soldes du fz der gaoton sagen, 
wie nAben ich si bAn getragen 



61 

(10) 
(t5) 

(45,1) 
(») 

(10) 
(15) 



lein die Rolle einet Bo;en xugetlictlt, nnd •olcherge»taU wird ee 
perioniflciert. — 5 hier am Scliliiße der Zeile erttor Fall der 
Reimbreehnng Im Büchlein. -^ 11 die Hi. lieet: woidiemem $ern 
den ipehen ougtn^ L. ändert: wol dtn gtm ipdUndtm ou^in (L. faftt 
dU Jedenfallf « dtnem)^ Rödiger denkt, weil U. yermde liebt, 
xnnäehet an gtrndtm »ptkeHden, doch wird ^m wohl ans der 
vorigen Zeile eingedmngen eein, dann befttr sv ttreiehen; die 
Verkiinnng dtm dann nieht mehr n^ihig, alio wol dSmtm ipokindem 
ougen, womit ich übereinstimme. — 13 wol aas dar vorher» 
gehenden Zeile an erganien. der keimliek ^ Uimticke dat., 
' der tOMgen, taugene stf., Oehelmnift t Hell der Heimliebkeit, Frende 
über die H.1 Tgl. mnten V. 16S fg. — 16 ig. die Abfitie In 
den Büehlein enden in der Regel mit Drelreireim, stampf oder 
klingend, in freiem Wechsel. Hier sogar S Reims, 8 gleiehga- 
arteu Reimpaar«. 



i2 KBSTB8 BCCHUSIK. 

na lange in mtnem muote 
SO (got gebe min ze gaote!); 

und wie gtr ich Ar ellin wtp 

daz herze nitn and al den 1^, (80) 

den mnot, die sinne and al min leben 

ir ze l^ene h&n gegeben; 
8A and wie gern ich ir hnlden, 

gernochet slz verdalden, 

gaot, 11p and 6re * (36) 

ze dienest immer k^, 

din mtn herz airtot entslAz * 
40 and dar in aMrste 8ch6z 

die gedanke der minne 

and 8to senede sinne. (90) 

daz tet st aleine, 

si stteze, si reine, 
4» si hOhe, si werde, (40,1) 

din werdest ftf der erde 

von rehter wlbes werdicheit 

daz nim ich wol üf mtnen eit, 

daz sl gar &ne argen list (b) 

AO • mit manegen werden togenden ist 

werddr, dennf ich gesprechen mttge 

and mir von ir ze sprechen tOge. 

oach mahta wol der gaoten sagen 

and nimmer dar an verzagen, (10) 

65 daz ich ftf ir genftde gar 

h6ch in freaden vliegend var, 

Sit der snlicllchen stont, 

daz ich ir ifii ein lOtzel kant 

(doch minner denne ich solde (16) 

€0 and dannf min wille wolde) 

mins gemden willen, den ich trage 

gein ir genAden mange tage; 



40 iMtt alt fenteekter Ampielang aaf Aaon PftlL ^ 
44. 46 s. 8« 90, 6. — fikherif (Am. 1, 96t) asoht autetrkiaa» 
daft Im 9. Biohleln 66 «in Ihnlloh gsbaater Yen tffr hMa, ihr 
iPiratN vorkomBi0« «■ 



BB8TE8 BÜCHLBIK. 58 

and das ich üf ir g^n&den g^win 

ir ritter immer gern« bin. (to) 

65 doz mae ir gttet erlonben wol, 

d^wftr, als si von rebte soL 

Sit ich von kindc her ir kneht 

bin gewesen, 86 hftt si reht, 

das 8t micli l&ze ir ritter stn. (85) 

70 ich tnon ir den dienest schtn, 

des sieb ir prts niht darf geschamen. 

ez mnoz in ir vil werden namen « 

immer m^re stn geUtn, 

swaz dienstes ich gedienen kan. (30) 

75 dar zno dien ir mtn niwer sanc. 

dank aber ich si dar zno kranc 

von minen tumben Jangen tagen, (47tO 

daz ich die bOrdf niht mOg getragen, 

als si vil gnote mir verJach 
ao u&he8t, d6 ich si Jnngest sach, 

darch mtnen willen ir doch sage, (5) 

swie tamb ich dock si der tage, 

ich st doch wol 90 sinne grts, 

daz ich behalt wol ritters prts, 
S5 ob sls ze dienst gernochen wil. 

bot, ichn getar dir niht s6 vil (lO) 

enpfelhen, als ich wolde, 

ob ich mit hnlden solde, 

wan reht als ich getrftwe dir. 
00 and pring^^ liebiu miere mir, 

s6 st&t fBr wAr min freade h6, (15) 

and pin onch immer rntve vr6. 

lieber bot, na wirbe als6l 

t Swaz ir gebiet, daz st get&n. 
f)5 kand ich, als ich willen h&n. 



D3 wirbe sweitUblge Form des Inperatirt •ioM starken Ver- 
brnns) Tgl. Weinhold nhd. Gr. *, |. 371; hier aetriseh gleiek« 
gültig wsgea der Klltlon. Zun Ywb^ lelbfi vgl. Q. «. F. 4, 118. 
94 $ebi«i mm gebidti, dta Veno entsmebaBd; solehe Sjn« 
kope in Hl. noeh 6htn\ n«r sb «nd sn kean daraaf antem« 
tsa genaeh» werden i vgl« sn 1. Biehl. 976. 989. 



64 EB8TS8 BÜOHUUir. 

iwer boisehaft erwerben, (SO) 

Ich fiüiez 8i niht verderben. 

mOht ich si wol volenden, 

mich mOhi stn niht erwenden 
100 . weiz goi Icein nnmnoze mtn. 

nn 14t in iwem hnlden stn, (t6) 

daz ich in min awgest sage, 

die ich gein disen dingen trage. 

ich weiz wol, wie ^ ze hove 8t4t, 
lOft • d4 frow Melde spehent g4l 

nnd nimet 4t aller dinge war. (80) 

V d4 ward ich ze spote gar: 

wan {ch bin nnhovebaere. 

ditz ist mtn meistin swnre. (48,1) 

lio s6 rehte reines wtbes hant, 

die ir mir oft^ vor habt genant, 

wie g^rst ich die gereichen an? 

nnd wiere ich als ir ein man (6) 

(des ich leider niht enpin), 
116 > nnd het ich tdsent manne sin, 
- ich nittest die vart besorgen wol. 

niemen mir daz wtzen soL 

wan zQmet st die boteschaft, (lo) 

si h4t den gf walt nnd onch di kraft 
ISO (b6 wol erkenne ich vrowen zom), 

daz ich daz leben h4n verlorn. 

si gfpintet aber mich zehant 

in ir zom, daz ich verbrant (16) 

werde 4f einem rOste. 
in wer knmt mir d4 ze triste? 



106 /rom Meide, di« Penonlieallon von meide stf., Vemtb, An« 
g«b«r«l, Ftma, in d«r mhd. Poeti« nleht germde YM^, Von 
den GiMsikwii hat sie nur Hsnmsnii, und dieser nur im Eree; 
iMl U. nur M diem Stelle. — 107 würd In EinliUiig mit den 
vorhergehenden Conjnnetiveo praet. in V. 96 fig., Aendemng L.*e 
wird nleht n6thig nnd weniger angemeaen. — 118 Hiatne vor 
ich wird im Mhd. meist, aber nleht immer vermieden, Aendemng 
L.*t futd weer iek nieht nöthig, weil U. aneh sonst sieh diesen 
Hiams gestattet s. B. Im Franenbneh 660, 26; an unserer Stelle 
am so weniger bedenklieh, als idk nieht Mos metrisch, sondern 
aneh loglsoh betont Ist. — 



SMTB8 BÜCBLBIir. 66 

odf r mir gescliiht ze Udan 

von ir ein solhes snlden, 

daz nimmer geheilet ^ (M>) 

baz dann gevierteilet, 
lao klein als dai in der ranne veri, 

ist mir vil liht ald4 beschert 

sol aber es mir s6 wol erg&n 

(des ich niht gedingen h&n), ' (S6) 

daz tt sich zornes m&ze 
186 and mich zc rede lAze, 

als ich ir min rede gesage, 

s4 von dem selben tage 

mnoz ich die vinster bAwen. (<o) 

ich mac des wol getrftwen, 
140 ez heize lade, ez heize schrtn, 

daz ich d4 mnoz verslozen stn (49,1) 

als in dem karknre. 

von snsgetAner swsere 

mag ich wol verderben: 
146 und daz ich solde werben, (1^) 

daz ist d4 von verdarben gar.» 

Nein, b6 ich immer wol gevar: 
din ang^t ist gar &nf alle n6t 
wer solde onch gern in den t^t 
160 stn^ lieben boten senden? (lO) 

min honbt wold ich verpfenden, 
hei ich wider si misset^n 
(des ich willen nie gewan). 



126 «M-^dU&fM BiH inf^ mir begegnet, ich »«Q. — 197 Mtifoii 
stn. tnbtt inC, Sehneiden, Zerstfiekelvng. — 19S clw relat. — 
129 6ar, biers mehr. — 180 dieie Umaehreibnng Ar den Sonnen- 
■tnnb (wohl BeninlMsens na Wolfrnm't Pnn. IV, 67S) eehlieOl 
•ich nn die vorhergehende Zeile nn; vieUeieht fleht Metn olf 
Inr aU kMm mlit so klein wie. — 188 die Ht. lehreibt viel« 
fneh fir u (u)t o«, ow; hier Icein Gmnd, die Gorreetnr tn unter* 
InOen, wenn aneh hanw^m nnd Iroinren nie bereehllgte Neben- 
formen gelten. 

147 96 iek immt woi ^vati Bethenemagiformel $ vgl. $6 
ich imm$r /rd ^i 174, 4. — 



56 EB8TB8 BÜCHLKÜf. 

daz st ir zttht iht brsßche, 
IM doz 8} dir iht arges spreclic. (16) 

du soll mir gelouben doz: 

cz Wirt dir erboten baz, 

dann^ ob da wwrst des keisers kint: 

86 rebte gr6z ir tngent sint. 
160 waz, 8olt dir groezer 6re, (SO) 

waz wold^a sielden in6re 

danne die heiiillch, als dir 

Wirt erscheinet von ir? 

und sold ich dir glich nfthen sin 
165 der lieben, werden rrowen min, (15) 

dft fOr niem ich nibt den.grAl, 

den d^ kOene, werde Parcifikl 

mit rittcrllclier arebeit 

aM kamberUch erstreit. 
170 ich nicm die selben wird ald& (30) 

für ein kOnciiche anderswft 

und het filr wftr Mr minne solt 

lieber denn al der beiden golt; (50,i) 

das aber du verswtgen solt 
175 Ow6 knndestü verdagen, 

ich sold^ dir noch ein tongen sagen 

nmb ein wOnIchen, daz ich h&n (5) 

nü vil mango sIt get&n 

mit herzen und mit mnnde 
ISO Ton g^triwes herzen gmndo. 



15S ei ist geflieht, in dwn bildlichen Ausdruck de$ Ui$er$ k!nt 
«Ine Betielning aof eine tieitiomtc hittorifche Periönlichkcit 
ansnnehven. — 166 ffrtii 8(01., hier im Bilde: du H6ehfte nnd 
VollkoiniBenat« der Welt, ferner dMMibe Bild in gleicher Ans- 
fihning 808, 8 fg. Hier steht nur rfen der werde Farei/^l, 
danun wird an nnierer Stelle im Buohl. V. 167 küene ZnMtx 
•ein, der den Vere belMiet nnd hier swoitllbigen Anftaet n6thig 
■Mdit. :- 174 ebenftlle nach' Reinmar, Q. n. F. 4, 116. 

176 fg. «IN tmt^en kann «war &- eine iouffene stf. sein, wie 
In V. It, eher aber ctii tomgem stn., GehelaniQ; wogen dee folg. . 
ein 'mhisdUn nbet Inf., Wunsch, l&ftt ■Ich aneh an das Verhnm 
lev^My iemgemn iwv., rerheimliehen, denken} ein tmt$en in 
0inM m Heimlichkeit. 



BBSTB8 BOCHLSXK. 67 

des kand ich mich niht mAzen 

noch dfhoine xit verlAsen, (lo) 

Sit ich ze boten gedAhte dtn: 

ich wünschet, daz ichz du solde sin. 
185 zehant als du kamst aldar, 

und dich ir wtze hande clAr 

bcginnent zc wenden (16) 

vor gfiete in mangen enden, 

and an dich k6rt dicke 
190 ir toagen spilnde plicke 

und an dich g^wend^t ir r6ten mont, 

84 an der selben stant (90) 

Holt ich dar ab ein kOssen stein. 

daz soU ab^r du mit triwen kein. 
106 sold ich ^z mit heile pringen dan, 

wer wmr ich danne, ich selic manl 

ich wftr 6t frcaden rtche, (26) 

den engein vil geltche 

4ne zwtvel immer mk, 
900 ow6 des and immer w6, 

daz ich die tart bcllbon sol: 

daz taot mir anders denne wol. (30) 

doch strtclient ftne loagcn dar 

mtn herz and all min sinne gar 
905 . and redent mtnes willen vil, (51,1) 

doch niender aber rehtez zil, 

wan als ir (^ren wol gezimt. 

min herz im fttrbaz niht nimt 

deheinet» wansch dni*oh minne r4t, (5) 

910 wan als ir 6ren rehte stAt 

hat aber mich mtn tamber g^anc 

an stein od^r an dcheinen kranc 



1S4 iekst im Nhd. wifd dt» der VerdentUchiing wegen bintn«' 
gefügte neutrale Pronomen tz wieder weggelaften t daA ieh dn s. t«; 
Tgl. Gr. 4» 299. — 1S5 ai$6 wfirde den Vere glatter machen. — 
1 86 kaiuU alterthfimlicher, dem 6eterr. Dialeel aagemeAener Plnml 
(▼gl. nhd. im Händen, vorhanden). — 180 PronominalelUpeet 
•I anf iV 186 sn erginsen. — 100 Ipv^en kann Mer nnr adv. in 
tpilMilf Min. — 901 rfje vari bßl^eii, die Fahrt filier, wahrend 
dieser Reite (abe. aee.) snrfiekblelben; vgl. OSO, 4. «- 
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Toridtet gegen der TTOwen mtn, 

bei, daz 8ol Tenwigen ün (lO) 

tlft und uibt ze nuere werden brAhtt 

wan ich stn weis got nie gedliht 

mir waer der g^anke aLse vil: 

nimmer icli n6 tomben wil 

noch mtn faoge gekrenken, (ift) 

no mit wOnschen noch mit denken 

mich nimmer verg4ben 

in ir heinllch ze nAhen 
I &ne orlonp vrivelltch. 

l 

«Herre, ist st sA tngentrtch, (90) 

fSft als ir mir ofte habt geseit, 
b6 bin ich des vil miYerseit, 
ich ▼frsnoche, swie so fz mir erg6, 
wie ez nmb^ ir genAde sUf, 
nnd wil di vart niht langer spam. (26) 

— sao got mOes iwfr gflOcke an mir bewam! 

wflnscht mir heils nnd glQckes nAi 
vind ich niht gr6z gen^e di, 
s6 kan ich nein, s6 kan ich JA. 
OnAde, vrowe gnAdenrtch: (30) 

936 gnAdet mir genAdicItch! 

gnAdA bt g^walte wol gezimt. 

ob iwer gnAd^ gfietllch vemimt, (62,1) 

swas ich iwem gnAden sagen sol, 

so ist iwer gflete gnAden vol. 



999 lUimitek ttl., lil«r ooiier«ti daf Tertraiite Gemaeh, Boiidoir$ 
•Iwmo le^ 6. 

931 iid für U. HterariselM Form » n^eh adv. sa wSnicktm 
mit gen. und dal. (bImL mit «ee. und dat.), iiMliwaiweh«ii, Auf 
di« Mm wttntehen. — 933 Seminiteeiw an Wftlthw; t. Q. v. F. 
4, 119 { Tgl. die ihnlicbe Wendong 367, 6. 

936 geiMieitck naeh Hf. (ttatt gomeinmhd. ff$tu9dieäek, 
waf abar Ha. aueh bietet), dem Diaieet U.'t entipraehend «od 
aieh dam Wortspiel in OoltlHediecher Manier gut anfügend. — 
937 üUißek statt ymusdieHek der Ha. VerbeOening ron L. naeh 
V. 930. Die Aenderang war am so «abedenklleher, als ffüHltdk 
adv. ein Liebliagiwort U.'t U^ s. B. 119, 7« 190, 6. 
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i40 • mich h&t üf g^n4de her gesant, 

der gD&den gert von iwer hant, (5) 

und fnbint in, h6rin vrowe mtOi 

gmox nnd al den dienest ein 

üf iwer gn4df vil verre, 
I4ft iw^r eigen man, min h«rre, 

nnd. gibt in, frowe, für ellin wtp, (lo) 

daz ir xe reht ab^r sinen Up 

vrow^ nnd gebieterinne sIt 

d4 wider h4t 8tn hene strtt 
950 nnd wil des nimmer ab gest&n, 

ez st in gern nndertAn (15) 

mit der reinen eigenschaft, ^ 

die man d4 heiiet triwen kraft« 

der strit ist nngescheiden 
9bb immer swiscb^n in beiden, 

dem herzen nnd dem llbe, (fo) 

daz nie deheinem wtbe 

86 gerne noch 86 scb6ne 

nAeh minnecltchem 16ne 
360 ein herze nnd ein Itp 

gedient als er in, selic wtp. (S5) 

ich h&n den mnot an im erkant« 

der mich ze boten h4t gesant, 

und erkenne in des hercen wd, 
S6S swA mit ein ritter immer sol 

stn meincUchez meinen (so) 

lütterltche erscheinen 

s6 rehte reinem wtbe, 

ir herzen nnd ir Übe: (6S,l) 

370 des hAt er willen unde' mnot 



860 der Yen hat nur drti Heboiigtii; A«rM KjNf HIstM. — 
W% dtn doaonttr., ditm^ lolehe GMinnaiig. — S64 ttkenmem' 
nit aoe. und gen. jder aber wohl nteht direel abhängig ist, 
•ondaro mehr Mlbttandig steht), Ton eineai dne UaberMiigang 
gewiniMB htnslohtlleh ataMT Saehe; ita ebenfalto deaioiittmtir, 
worauf doM folgao tollte. £• folgt aber in HartBaanlMhem 
Stil« frei« Gonatmetions nn&ahat «in Nab«naats, 4aa whrd ver- 
g«a«n und daa Gaaa« dwah daa Pfonoman di§ in V. 970 In 
diraetem SalM aafgaaeinaaB | Tgl. am SS, 4. — t6l« SO In Ha« 
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iu le leisten, frowe •gnot. 
OQch hftn ich des stn Sicherheit, 
die boehsten wirde and selicheit, (6) 

der er von al der werlte gert, 
175 dai er der wier dA mit gewert, 
ob ir gemochen wolt 
das er in dienen solt* 
jj der gfniiden wier doch niht ze vil *(io) 

t (mit hnldcn ich daz sprechen wil): 

; SSO ez fntrdempt inch, vrowe reine, 

t lotzel onde deine, 

nnd minnert iwer gn&den hört 
minner vil denn^ nmb ein ort (15) 

nv 14t in einen beiden sin, 
SS5 den g^triwen lieben herren min: 

memt ir sln^s getriwen willen war, 
den fr &ne valsch s6 rehte gar 
in ze dienest h&t gewant, (2o) 

het ir den ze rchte erkant, 
M) er denht Iwch wol gen4den wert 
in der mftzc, als er ie gert, 
nnd belibc doch iwer werder nam 
Ane schaden nnd Ane schäm. (so) 

waz schadet der blnomenrlchen beide 



In umgekehrter Ordnung. Dies Sclirelhrertehen Ut Ttelleiclit 
Mit einem weiteren rerliunden geweien: die Vene folgten beAer 
gleich nneh 965 nnd nach ihnen V. 267. 66. — 376 fg. nnr drei 
llehnngen. wolt ■> Kottet (8jnl[ope}, 9ott b toäe (Apokope). 
Die Veree mnehen den Eindmck, alt seien lie ScIireilienuMtx. 

— 985 kelnetwegi irref(nlir, wie Scherer Annimmt; sweitUbiger 
Anftnet leicht nnd nnliedeniciieli, ebenio Torher ISO, nachher 
311. — 3S6 ebenfollt sweinUbiicer Anftaet, allerdingi etwas 
echwer, dämm nnmt statt Mwmet der Hs. lu sehreiben. Viel- 
leiebt ist^efrfire» ans dem rorliergehenden Verse nnnöthig wieder- 
holt, dann in lesen timmk ir itiiei wilien war, — 388 es steht ' 
beAer o» ureA, denn wendmk mit dat. nnd acc. heiAt! etwas tob 
einem abwanden, hier aber das Gegenteil t hinwenden, snwenden. 

— 389 Asyndaton; «a<f war« denHicher. — 389 5e< » AsM; diese . 
volle Form aaeh metriseh mdglich« — 394 L* ändert, um drei 
He bn wga n horanssnbelcomflMn, biMomenrtektm in blüemeM ; biSmmi«, 
bhimig, Ist aber kein mhd. Wort, es gibt nnr bÜMMfm, bhomeki. 



EB8TS8 BÜCHIiBnr. 61 

S05 an ir oagon weide 

und an ir liehten glänze, 

ob man xe einem kränze 

ein teil ir blnomen brichet? (So) 

onch wen ich niemen wtser sprichet, 
800 daz ez scliade mflge stn, 

8W& einem fiwer ein fiwerltn (54|l) 

wan dorch leohten wirt genomen: 

ez schadet niht nnd mac gefromen. 

nu frschtnft im, reinin vrowe gnot, 
806 als onch diu sunne den m&nen taot: (5) 

den ^ntzandet st alsam ein lieht, 

und schadet doch ir schtne niht. 

Sit ez in sA h6he frumet 

und ez in niht ze schaden körnet, 
810 ob ir lach underwindet sin, (lo) 

des gftriwen lieben herren min, 

und sol daz iwer genäde sin, 

so {st iwer gn&de wol der schln, 

den er für wAr wol heizen mac 
815 freuden schln und swlden tac. (15) 

nu 14t mich, sielic vrowe guot, 

durch iwem reinen, sflezen mnot 

minem herren pringen hin 

von iwem gnaden den gewin, 
8S0 daz ich gcin slner fiüge sA (}0) 



Neben Uutere BildunK, die mllgemacli Mltener wurde, trat Im 
18. Jahrhandert mit Nenbildnng blnmiff, die Jetit die herrschende 
itt-. Die mhd. Wbb. hel>en mit RecJit ron L.*s niigegriindefer 
Aenderang keine Notis genommen. Vielleicht tclirleb (J. hhomeit» 
Heide, gebildet wie phiomenveU 1430, 8. ^k>■•t itt Annahme von 
▼ier nnd drei Hebnngen in den beiden Reimseilen ohne Schwierig« 
keil. — 89S fg. dies ist hier der Fell, nnr nmgekehrt. L. hat 
hier, nm nneh im ersten Verse Tier Hebnngen su erhalten, gegen 
die Hs. abe Tor Meket erginst; hlnomt» hreeken, nicht ahe 
breehem Ist aber die typische Wendong. — 899 wteer gen. pl., 
abhängig ron mmien. — 305 den nach Hs. bei foon, dem Kr^ 
satsrerbnm ; der Aee. ist nicht anf treehtnei in betiehen, wes- 
halb L. d$m indert, sondern anf enUändet 806; In enrkhei 
steckt ein Theil transitiver Bedentnng. — 
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mit freaden mfiexe sprechen: tj4t 
gnAde ist endellchen d4!» 

OnAde, frowe, ob ich hän 

gein iwern goAdf n iht missetAn, 
m dai ich iu bt i^remder hant (t5) 

vnd Ane urloap hAn gesaut 

mlnen mnot and mtn botscliaft. 

das gfb6t mir der liebe craft 

und diu triwe, die ich trage 
t30 gein iwern holden mange tage. (30) 

hat min bot unreht gepeten, 

ich wil in nimmer des vertreten, 

er fullde pnos^ dammbe (65,i) 

als Ton rehte ein tumbe. 
M6 hAt er sOlhes iht gegert, 

des ich lach niht dancke wert, 

beidin se nider oder le kraue, (5) 

hAt er Aue mlnen danc 

gemuotet, saelic vrowe min, 
940 - daz ir mich lAt ze dienste iu sin, 

getorst er ie sA h6he gepiten 

ein wlp mit alsd reinen siten, (lo) 

spneche ich, frowe, «daz ist mir leit», 

dran bfgienge ich gr6ze nustttticheit. 
949 wan sold ich ^ bl dem eide sagen 

und die wArheit nikt yerdagen, 

86 seit ich, daz mir wiere (15) 

Up unde guot unmiere, 

het er halt die bet Termiten: 
960 wan ich wil ir selbe piten 

immer, al die wil ich lebe. 

ich frwerbe an in die selben gebe: (20) 

ez ist min immer wemdiu ger. 

sol ich mit schilde und mit spet- 



991 Itomiultemit «a Bdnmar, ■• C). «. F. 4, 117. . 

94f i^. ihalich bei Rdnaar, •. Q. n. F. 4, 118. — 847 ig. 
Ihalieh M BilMiAr« t. Q. «. F. 4, 118. — 960 ^ « M; g«B. 
bd 6teN, um etwas Mtlaii. ^ 
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«ö» immer riters prls bejageii, 

Wirt immer fiwer As heim geslagen 
und verlioweii Schildes rant (15) 

mit sirertes swAnc von miner iiaiit, 
Wirt immer s6 yon mir gestriten, 
360 daz der boiiider wirt geriten 
mit reliter hart aldar geiiit, 
Wirt sölhes iht yon mir gespilt, (30) 

daz ritterscbaft geheizen mac: 
so g^leb ich nimmer lieben tae, 
866 ob daz anders iht gesche/ie, (68.1) 

wan daz ich des prtses jehe, . 

vrowe, iwem halden, j 

und wil oach gerne dulden *^ 

durch iwers prtses 6re (k\ 

370 die wAge immer mÄrc, 

swÄ man nach prtse ringet, 
swie mir dar an gelinget, 
ich erwcrb^ wird oder schäm, 
des sl getiwert iwer iiam. (lo) 

376 sol mir immer prts geschehen, 

des muoz ich iu zc prtse jehen: 
wan er wirt durch iuch bejagt, 
euch bin ich des vil unverzagt, 
swaz frowen gn&de st genant, (15) 

380 ez mag an iu nitn dientiu haut 
bi minen jugentlichen tagen 
vil sielicUche* noch bejageii. 
ez ligt an in aleinc 

der trost, den ich d4 mcinf, (10) 

385 and aller mtner freudon bfjac, 

dar zuo mtn 68terltcher tac. 
^ ^«^» ^r wol, dem nicmen niht gcliogon mac. 

876 fg. Tgl. n, 3S, 1 fg, — 3S6. 87 ebenftlU Reiamar*sch« Re- 
leteto aw R. entiehnta Vert mit teebt Hebnngm lam Schlaft^ 
a«r BehiiiaTerM in den Diohtuiuran dm la. JhAm. kÄ»«» • L* 
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162 D6 8t gelas dai baechelln/ 
diu tagentrldie frowe mtn, (25) 

si sprach ze dfim boten absebant: 
t sag an, wer h&t dich her gesant? 
das soltu mir vil rehte sagen 
und die wärfaeit niht Terdagen. 
durch wen bistA geriten her?» (So) 

t durch rolne frowen», b6 sprach er. 

168 tSlt dich dtn frowe zno mir hAt (67,i) 
gesant, weistü, waz hie an st4t? 
daz sag mir üf die triwe dln!» • 
tyil bdchgelobtitt frowe min, 
ez ist mir weizgot nnbekant: (5) 

des st vor got mtn snlde pfant! 
mtn frowe mir anders niht kont tet, 
81 Jach, d& stOend an ein gepet 

164 « Si hkX OQch iu bt mir gesant 
einen brief, daz unbelcant (lo) 

ist mir gar, swaz dar an st&t, 
wan daz si mich jn in geben bat 
nn nemt in, Trowe, von mir hin 
und wizet daz, swie Jane ich bin, 
ich Ican ein botschaft werben wol (ift) 

und onch verswlgen, swaz ich soLt 

166 Den brief cnpfie ir wtzin hant: » 

si sprach ze d^m boten sA zehant: 
«frinnt, du solt beitben hie!» 
diu wol gemuote danne gie (to) 

in ir heimlich, d& si las, 
swaz an dem brief geschriben was. 



168, S tg. dl« Dane will wlOen, ob der Bote in dM G«- 
holmalft eingeweiht Ist oder ob er lesen kann« Kr kann et 
nieht, Mmtt bitte ihn die NUtel niebt dai Miroben Ton dem 
6ebtt Im Bidhiein anikobanden. Er gibt lieb den Aucbein, 
als. sei er diseret nnd nloht neiglerig geweien. 

104i 9 ifof kann tenchledeD gelbOt werdent entweder » 
[y/i Indem, oder m m daA, mit der •tllteohwelgenden VoranMOtanag 

^4' ifaMS cTefffohlofttnen» Briefes. Das B&oblein lit offn. 



ULLUD. 6i 



den brief diu sOeie, wol getin 
las: 6k itoonden diu liet an: 



IIL 

BIN IiAjrOIV witB, UlTD IST BIU DUTTB, 

Vroawe, liebin vroDwe mtn, (S6) 

an dtoem dienst ich niht venage. 
Swie da wilt, s6 wil ich sin: 
dk bt 90 merlce, was ich sage. (68|i) 

Fronire, ich weis wol, ob mir dlnen frinndes gmoi 
niht verdienent mtne Jungen besten tage, . 
daz ich in sorgen alten mnoz. 

Mtn herz gibt mir wlsen rät, (5) 

swie tumb ez von den J(U*en st, 



165, 7 wöi 0§iän tm woi ^<Im; Tgl. ra 74, 8. — S da« 
Li«d bildete d«a Inhalt det Briefes. Ueber die Pom iet ans 
Richte getagt. Dai Sehriflrtück kann in BriefTorm, elneeitig 
gcfohrieben, gefaltet and dnreh Siegel geiehloAen geweien sein, 
m6glielierweiie aber aaeh gerollt ia einer Tereehloftenen Kapeet 
«ich beftittden liaben. Diesen Brief resp. das Lied erliält U.*s 
Herrin, das Dfichlein sendet sie tnraek, wie im Folgenden er* 
sählt wird. 

III Noch efai Lied, das 16. wird als «lange Weise» be* 
bexeiehnet; letiteres mit befier«n Rechte, denn es hat In der 
Strophe 19 Zeilen; dieses dritte (dies kann nnr «mf <•« ifin dritte 
sc. totse besagen, nicht die dritte hn^ wtss; TgL die folgenden 
Uebersehriften) sählt nnr 7 Zeilen. Scherer meint (Deutsche 
Stndien I, 48 [330]), es k6nne der Ansdmck anfter anf die 
gröOere Ansahl der Zeilea anch anf die Tielen Füfte der ein* 
seinen Zeilen gehen. Das würde hier Insofern lutreffen, als die , 
5. nnd 6. Zeile sechs Hebungen haben. — Der Rhjthmns ist ge* 
mischt; doch mülten 6flers Acndemngen gegen die Ueber* 
liofemngen vorgenommen werden, nm diese Mischung tu er* 
sielen. Einige ergeben sich leicht and sind nach Torsncbt worden. ' 
Andere sind gewngter and kdaaen nur als Vorschlftge In die 
Anmerkangen kommea. — Zaile 1, 2 troohllseht Tier Hebaagen, 
Z. a, 4, 7 JamUsehi Tier Hebaagaa, Z. 8, 6 tfoeh&lseht leehs 
Hebangea. Reime alle stampf. 

8 Tgl. Q. tt. P. 4« 119. -^ 8 0» Gof^. des Zwifchensatses« 
condittonali weaa« — 6 MftNsasn swt., hieri «rlaagea, er« 
werben« 
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10 Dm ich ir, dia tugeode hat, 

8t mit Btßtcm dieuste bl. 

8ft ei mir 86 8t«ten rAt mit triawen glt, 

des doch mir der llp, der muot noch nie wart Tri, (lo) 

des Tolge ich im gar Ane strtt. 
16 D6 ich tote sin gewan, 

d6 riet mir das herze mtn, 

Ob ich immer wflrde ein man, 

86 solte ich ir se dienste stn. (16) 

NA }8t mir komen diu zlt, daz ich ir dienen sol: 
90 nft helf mir got, daz ich ir tuo den dienest schln, 

d& Ton ich leides mich erhol. 
Sie ist aber mlnen llp 

frottwe and al des herzen min, (20) 

Sie ril wnnderwerdez wip: 
15 na wes seid ich ie gcmer stn? 

Wolde sie den dienest mtn nnd mtnen sanc, 

wA wOrd immer mir s6 gr6z gcnAden schln? 

wä ftnde ich 86 reht h6hen danc? (26) 

W4 mOht mir s6 h6he komen 
60 mtn dienst nnd al min arebcit? 

Wan die ich mir h&n genomcn, 

diu h&t schoen ande werdekeit. 

H6her mnot, dn twingcst mir den llp zo h6ch, (30) 

nnd ist dir daz herze min dar zno bereit, 
85 wanz ie die nidem minne fl6ch. 



11 TieUeicht mit dem wUeUni Bech: «i t> m. •/. — 13 wai 
Ich mit meinem genzon Wesen (dtr iip, der muot) noch nie rer- 
loren, wai ich ron Je beießen habe, nämlich den Vomts, ihr 
IV dienen. Die n&ehete Strophe fuhrt den Gedenken nne. 

16 rielleicht do riet mir S oder t> oder $ä daz kerse ming 
am betten wArde ie paften. ^ 90 daß ich könnte leicht in deich 
geludert worden, befter fobeint mir nu wegsnfellen. 

93 Tielleicht «fti frouwe; Bech schiigt Vmstellnng rori 
Frouwe über «. /. <il «ie «ncf ai d,k.m, — 26 nnn, wem sollte, 
wollte leh Jemals lieber angehdrenf (ie fftr die hil. iV in G; 
L. folgt Hs. If., welche das Wort nicht hat, wodurch der Jam« 
bisehe Bhjthmns aent6rt wird). 

84 dt dir mhd. Wortstellnngt nhd. dir ist; ebenso in V. 40. 
— 86 d«r Gegensats swisohen hoher nnd niederer Minne 6ndet 
sich schon in der llteren Lyrik, namentlich, bei WAlther; Tgl. 
Knorr 8. 46. 
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Nideritt minne, an freuden t6t (69,l) 

ist er, dem sie an gesigt. 
Gibt dia h6he senede not, 
doch wol im, der der selben pfiigtt 
40 Sie gtt sorge, und ist diu sorge freuden rtch. (5) 
fron, das dich din sorge min %6 ringe wigt, 
d4 von s6 sorge ich steticltch* 

166 Nu merket rehte, waz ich sage, 
der böte was dA zw^ne tage: 

d6 sand n^ch im din frowe mtn. (lo) 

si sprach: tnim hin daz pflecheltn 

und füer ez dtner frowen wider. 

ich h&n ^z gelesen ofte sider. 

ein gttot gepete zwAr dran stät: 

waz dann? ich wils doch haben Hit.B (15) 

167 Der bot der nam daz bflechelln 
und fuort ez wider der frowen stn. 

diu tet ez Af: d6 vant si mA 

dar an geschriben wol denn A: 

d6 sand st mirz alzehant (to) 

dö ich dar an geschriben rant 

mAr, des wart min herze vr6, 

und gfd&httf wider mich also: 

168 «Waz ob si Uhte h&t hie an 

mir enboten, d& von ich hAn (95) 

immer mAre h6hen muot? 
ich weiz vil wol, daz st ist gnot. 
ob sl mir h&t ir friundes gruoz 
her enboten, d& von ich muoz 
immer mAr^ mit freuden leben ^ (8o) 

und al min trüren gar id geben.» 
/ 169 Min schrlber bl mir niht enwas, (60,0 
der mir min heinlich brieve las 



87 b«aert iif ^r, dem iU Mi an gni^ ^ 4ß dk, 
aaoh in der Senkmig, demoiiftr. 

166t 8 rdf habem mit gen. der Sache, auf etwas ▼ertiobteai 
ich Witt niehle damit tu thon haben« 

169, 1 fg. sehr charakterlitiMhe, oft Atlerte Stelle, au der. 

6* 



si 
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Bnd oach min heimlich ofle schreip; 
d& von daz httecheltn beleip 
«^ angelesen zehen tage. (5) 

bi ratnen triwen ich in sage, 
daz al die ztt daz baechelin 
mir nie liom ta dem bnosem mtn. 

170 Swann ich des nahtes sUkifens pflac, 

^ daz bflechlln nühen bt mir lac (lo) 

' ich het ez liep 1d sölhen w&n: 
ich wftnd des, 6k stflende an 
▼on miner frowen eteswaz, 
. (14 Ton mir seneden wflrde baz. 

id den gedingen was ich vr6: (l5) 

min mnot der stuont mir h6he h6h. 

171 In der zlt min schrlber quam, 
den ich in eine heinlich nam: 

ez mnoste vil verholn« sin. 

ich bat in lesen daz bachelln. (so) 

dA er fz geias, d6 stnont dar an, 

daz ich in wol gesagen kan: 

ez stnont ze jnngfst geschriben hie, 

nn beeret reht, ich sag in wie: 

(<i) !Ez sprichet manic man, (35) 

des in sin herze niht gel^ren kan. 



herrorgeht, daQ V. des Lesern und Schreibens unkondig war. — 
S» 3 AsiWieAi heimitck Terschiedene Worte nnd Bedentnngent 
1) htimltek B keinitcKe ndirKO brie/e, 2) keimltck ■■ heimitche stf., 
Heimliehkett, PrWnUngelegenbeit 

170,4 nnschoner HUtns vor der letzten Hebnng; bei U. 
noch öfters, aber nieht hänflg; s. Knorr 8. 60. — S hohe adv. 
Ao adr. geschmacklose Znsammenstellnng nnd Steigerung, ku 
Ist nicht Wiederholung xur Verstärkung des Ausdrucks, sondern 
hohe steht wie iere, harte. Laftlierg Termutbete: dn. 

171, 1 t€ Junget, suletst, am Knde, wohl auf dem leer* 
gelaOenen Baume des letzten BUttes. 

.(a) Dieses Sliickehen macht den Bindruck Tollkommenster 
Xchtheit wegen der Unregdmäi&igkeit der Verse, die man aber 
mit Waekemagel L0esch. *, 134, 33 deshalb noch nieht miO- 
mtlm SU nennen braueht, wegen des unreinen Reimes Hinget 
$üHltf wegen der schalkhaften Wiederholung der letstcn Zeilen 
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wan als er von fremdem dinge 

gert ze gewinnen sinne. 
b swer mnotet, des er niht ensol, 

•der li4t im selb versaget woL (ao) 

swer muotel, des er nibt ansol, 

. der b4t im selb versaget woL (61»!) 

swer mnotet, des er niht ensol, 
10 der hki im selb versaget wol. 

' 173 D6 mir gelesen wart hier an, 
als ich in gesaget hin, (S) 

daz tet mir w6 nnd niender woL 
nitn hene daz wart trftrens vol: 
Kiiitn Up mich allenthalben swar. 
ich sprach: tnn darl nn dar! nn darl 
swie mir din reine, sfleze taot, (lo) 

daz mnoz von reht mir dnnken gnot 

173 Swaz st gesprechen kan gein mir, 
daz sol ich alles danken ir. 

Sit daz ich mich ir hftn gegeben, 

sA sol ich n&ch ir willen leben. (15) 

si tno mir abel oder wol, 

min Itp ir immer dienen sol 

mit triwen biz an mtnen t6t; 

dk von mich pringet nimmer n6t. 

174 Ich wil 6t alle mtne tage (so) 
nö mit frenden, s6 mit clage 

ir einer vnde niemen md, 
s6 ich immer fr6 gest^. 



und wegen einer gewiwen UnbehnlAiehkelt dee Antdnieke; da- 
hin rechne ich: wom aU, sondern wenn, nnd die Wendung «fiiiie 
yeiotAneji, die lonst nngewöhnlieh iit; gemeint kann nar teint 
Entschl&Oe faftea. — 8 von fremdem dinge den henem, den 
eigenen Inneren Antrieb in V. S gegenübergeetellti dnreh nnaere 
VeranlaAnng. — & e machen den Eindraek einet Spriehworte. 
— e 1« $elb refl.: lich eelliett der hat eich eelbit nm den Kr> 
folg gebracht 

174, 9 dieeer Yen anch 880, 8 nnd im Franenbnch 857, 8 (L) i 
er ist formelkaft nnd braneht nicht als directe Eatlehming eines 
Reinmar*scheB Ansspmchee angesehen n werden; •. Q. n. F* 
4, ^117 li|. — 4 Bethenenmgsformeli vgl. 1, Bftehl. 147. 
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Terdosen elliil mtniu JAr. 

twar ich k6r finde swar ich var, (25) 

86 wil ich wan ir einer leben: 

tos hftn ich ir den llp gegeben. 

176 Bvde Icind ich von den J4ren st, ' 
mir sint i^doch die witze bt, 
daz ich mich des yii wol verstAn, , (80) 

daz nimmer wirt noch werden kan 
in der werlt d^hein ander wlp, , /62,i) 

Ton der min henf , von der mtn Itp 
mOg^ Icomen immer alsA h6 
od^ werden immer alsA vr6. 

176 DA von s6 wU ich dienen ir (6) 

mit triwen, daz gelonbe mir. 
yerendet sich der winder lanc, 
ez ist min mvot und mtn gedanc, 
daz ich ir dien ab^ eteswaz, 
d& Ton ich ir gevalle baz. (lo) 

ich wil den Itp und onch daz gnot 
dnrch si wAg^n, daz ist min mnot» 



iTBimUBB TOX DSM TUBKAT IE FBI8ACH. 

177 Nv was ez gegen der Tasten komen: 
ein niwes miere was Temomen« 

ez wolt der margrilve Heinrich, (16) 

der h^chgelobt ton Ystertch, 

einen forsten griffen an, 

den ich in wol genennen kan: 

TOn KAmden hies der h6chgemnot, 

der het onch frinnt, ient unde gnot (90) 

178 D6 das mier^ sA verre qnam, 
daz ez der flirst Linpolt yemam 
(ich meine den von (Esterrtch), 

der interstnont es willecttch. 



177» 1 999iB twf. (toMt a««h itf.), FaiMiiMit (nhd. atitt 
pL dis FaflM). ^ I fg. f. Kialtitwig. / 
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er sprach aU6: «icb sUte stn olht: (ift) 

d4 wOrd^ vil Hute von enwiht 
ich wil et sOenen, oh ich m«c, 
vil kOnJlch machen einen tac.» 

179 Von im ein hot äi wart gesant, (6S,l) 
dk man die fürsten bMe vant 
die gmozt er wol n&ch frinndes titen 
und hies si innecUche hiten, 
daz stz in iiexen ander in (6) 
tuon nAch frinndes siten hin. 
dwederre im daz niht rerseit: 
si wftms im hMenthalp hereit 

180 Dar nAch nn hosret, wies geschach: ^ 
ein tac wart sA hin ze Frisach (iO) 
gemachet nAch der fhrsten clage, 
reht an sand Philippen tage, ^ 
sd der maye alr6rst in gAt 
nnd daz der walt gelouhet stAt 
und Dach diu heidf hAt an geieit (15) 
ir wunnecUchez snmerclcit 



178t gramaatiteh oorrtet sing. wSnh la nom. vii, •— 
ÜHi« gen. abh. Ton vii, 

179,8 «f M d$r/ur§i€. — 4 für «imcü/feAf lebligt L. Tori 
miiM9eiSek9. — b $tg tm «IC €Sf et, dam in Rede eteiiende, den 
Streit. — 6 Ai« tum hat tahlreiehe Bedeatnngen im llhd^ hier 
•oTiei wies beilegen, «linlich 8. Büohl. 66; in XXXIII, 26 - 
wegnehmen. — 7 V€r$€ii m» vanmU» also Apoeope im tftten 
Reim Worte mit langer Stammsilbe, wae Tiel hlnflger ist, als 
Knorr (a 49) beobaehtet hat (nur 4 Fälle) { femer 44, 7. 74, S 
(s. die Bemerk.). 118, 5 (s. die Bemerk.). 181» 7. 179, 7. 801, 6. 
830, 6 (s. d. Bemerk.) X. 67. 8. Bftehl. 884 (s. die Bemerk.). 
466, 5. 610, 1 n. s. w. 

180, 4 fg. der 1. Mail wir wiiOten dies nieht sieher, wenn 
nieht der Znsats ständet sv der meye oMnt (snerst) «a gM 
(beginnt), denn PhiUppen-Tage gibt es mehrere nnd rerschiedene* 
Der 1. Mal gehört übrigens Philippns nicht allein, sondern in- 
gleich Jaeobns. — 6 diese Bemerkung würde schwerlich hente 
ein norddeutscher Dichter machen, ab«r auch in Süddentschland 
Ist am 1. Mal nur selten einmal der Wald schon T6Uig belaabt« 
Da darf nicht auOer Acht gdaOen werden, daQ der 1. Mai da* 
mals nach der JahresMit später, nach nenem 8tll auf den 8. Ael* 
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181 DA ich des tages-wart gewar, 
ich wart stn M von herzen gar. 

ich kom sA zao dem bmoder mtn, 
■ der ooch kan wol ein ritter atn. (90) 

ich sprach: tDietmAr von Liehtenstein, 
wir sOln werden des enein, 
daz wir dA brOeren ritterschaft: 
dar Inimt von herren gr6zia craft» 

182 Er sprach: «du hAst geraten wol: (26) 
ich Tolg dir gern, als ich sol. 

wir soln uns b^de des bewegen, 

mit rittem in ein f6reis legen; 

und al die wlle der tac dA were, 

swer an uns ritterschefte gere, (30) 

dai er der werd Yon ans gewert, 

swie er wll unde swie er gert. 

183 Wir sOln ^ enbietcn in diu laut. (64,1) 
Wirt ez den rittem reht bekant, 

ir kOmt nl nutnigcr zuo uns dar, 

der liht die wtl^ füer anderswar« 

ez ist reht in des mayen zlt, ^ (5) 

86 iesltch ritter sich verllt 

ungern, ist er wol gemuot: 

dk Ton ist ez ze gebieten guot.» 



181, 5 Dieimar (IV. Ton Offtnbefg 1224-1905) wird von 
U. athr oft enrähntt «r wird mit tapfer Rornhint 880, 4. 1071, fg, 
alt gewandt in der TJott 914, 6 fg. U. «ibt ihm ab König 
Artnt den Kamen OAwttm (t. NamenTerseiehniA). 

188t 4 nnter /Sreit ttn. (Nebenformen /ornz, /orMi, /vrei, 

/oreii, unter forsf, wahrtchetnlich ans dem frani. /ore$t, /oref) 
haben wir nni wohl einen Anger in denken, der tieh sn Ritter- 
tpleien eignet Die beiden LIeehtonttein tchlngen da selin 

'Hütten und ein Zelt anf (901, 6 fg.), die tpater (944, 1 fg.) ab- 
gebrochen werden. Von dletem in ein /vreit h^en nnd da anf 
Oegner warten (tgl. 669, 1) entwickelt tieh elne/orei« genannte 
betondere Gattung der Tjo^ gewittermaftea ein TJott-BntemUc; 
dämm bildet tieh dann dat Verbnm /orvtton. Vgl. MIedner, 
Tnmier (t. tn 949, 6) a 4a 80, nnd t. d. Hagen 4, 881, wo 
die beielehnende Stelle ant Socardt thfir. Landgrafengetchichte 
ftber den Ritler Waldmann von Setinttele (Sattelttadt). 
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184 tBruoder», sprach ich, tdA bati wir. 
nn sent da hin, 96 sent ich darl» (lo) 

die boten fiioren nUehant 
allenthalben in diu lant 
dar kom vil manic ritter gnot 
durch 6re gemden rittenmnot; 
dar kom onch maniges ritters Itp (15) 

dnrch anden niht wan durch diu wtp. 

186 Diu Sit was komen und euch der tac, 
an dem der forsten spr&che lac 
der herren boten riten d6 suo 
dort unde hie, sp&t unde vmo. (so) 

und nAmen berbergf in der stat 
des fürsten Liapold9s marschale bat, 
des riehen dk von (Esterrtch, 
daz man dk wicre gexogenlich. 

186 (beherberget in die stat (S6) 
wart iesllch fOrst, reht als er bat 

grAven, frten, dienestroan, 

die ich iu wol genennen kan, 

beidiu arme unde rtch 

geherberg^t wurden ritterlich: (80) 

diso hie. Jene dort, 

die in die mittf , Jen an daz ort. 

187 81 sint geherberget wol (66^1) 
Ton reht ich iu nu sagen sol, 

wer herren suo dem tage quam, 

nnd wem man herberg dk nam. 

dar kom der fürst ta (Esterrlch (6) 

und euch der margr&TO Heinrich 

von Ystertch der wolgemnot: 

der het vor schänden sich belraot. 



180, 8 /Km achwsohw Florsl, nicht /rie; dai Wort wird 
als itllMtändigM 8«bttaatiT/ne Angwehen, wddiMi nach MiiMm 
Charakter mit aaalaateadam € aehwaehe Flexioii s«komBt [ala 
Snbtt. erhalten im Fralln]. Die Freien, die FMiherren, im 
Range anter den Grafen atehend, find ihnen reehtlieh gleich, 
wenn iie auch ala Lehnsträger in einem Hdheten In ein Dienet- 
TerhiltniQ 
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188 Dar kom der ftrst^ toü KAmden lant: 
der WM her Bemhart genant (lO) 
dar kom der margrftve Diepolt 

Ton Yohebarc; dem was man holt 

durch stne tngent: das was reht 

dar kom von Tyrol grAve Albrebt, 

dar kom von Gorze grAv^ Meinhart, (15) 

der goot vor Aren nie verspart 

189 Dar kom von Linbenone ein degen, 
der knnde grAven Are pflegen. 

Yon Hennenbnrc der milte man, 

der hei ez Til nngeme lAn, (90) 

er w»r mit rittem onch dar komen. 

▼on im nie bAsheit wart Temomen. 

dar kom, der milte nie gewan, 

▼on Ortenbnig grAvf Herman. 

190 Dar kom zewAre onch grAve Uolrtch (25) 
Ton Pfannenberc yil ritterlich. 

dar kom onch der von SlOzelberc: 

der tet dA ritterllchin werc. 

von TAfers HAc der wolgemnot, 

der kom dar und tet ez dA gnot. (8o) 

von Schowenberc die brOeder sach 

man dA llden angemach. 

191 Yon Regenipnro des tnomes vogt (66,1) 
dA ritterliche zwAr in zogt: 



188, 8 vtnptui könnte praet. atin, et iit aber eveh praet. 
^ rvtpirU von vt np art n swt., iperen, lehonen ; tonit Itönnte 
■Ml aneh an 9%nparH praet von oertj^rrm twv., TertohlieAen, 
denken. 

189 eon ZrMf5«ieife, -ove, immer ohne Vornamen; •. K. 6051 
•laU tGwrkerkrelie» Hee «Graierkrelse«. Hanpt — 8 eea fTeiuie«- 
Aiife (aneh ffutuniure in Hi.), immer ohne Vornamen; i. K. 066. 
— S t. K. 666. 

190, 1. S rdv« üolrteh em Pfannenberc MeiUer 818 K ^ 
ten Slieelbere erteheint nnr noeh einmal, aber auch da ohne 
Vornamen I ■• K. 666. — von Tv/ere Mc (aneh Tö/en In Ht.) 
i. K. 666; In Z70, 1 her Hue wm Tu/en, nieht grdve» «- 7 die 
BrAder vm 8ek&m§nbere nnr hier; •. K. 666. 

.191, 1 Dieeer Domvogt von Bflgenibnrg, Otfe (m let flait 
DU$ dir Hi. t« lüen) wm LengenbaHkf gewAhnlleh der von £., 
aneh der eofi ren L, genannt oder wie hier nnd 754, 1 ab da Itrom«« 
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bor Ottf hicf er Yon LengenlMch. 
dar kom her Liatolt Ton Pettach. 
dar kom von Sonnecke her Gnonrif; 
von Owersperc, der ritters t&t 
dA tet diur nich s6 kom oacb dar 
von Potensteine her DietmAr. 

199 Forsten, grftven, frten gar 
hAn ich genant, swai ir kom dar: 
nn nenn ich in die dienestman. 
an einem milten heb ich an: 
der hiez her Hertnlt von Ort, 
er dient mit milte sQezin wort, 
dar kom von Wildonie her Hertnlt; 
der warb nmb to onch alle stt 

198 Dar kom onch der von Stabenberc: 
der het vor Aren niender berc. 
dar kom yon Mnorekk^ her Rdnpreht 
mit rittern vil: daz was sin reht. 



(») 



(10) 



(16) 



(W) 



rogi voH Rtgembure b«Mi«hn«t, fptelt Im Gedichte eine große 
Rolle; er bietet sieh Ulrich, der KAnigin Veniu, tp&ter (S18, 1 fg.) 
eU Mmohall an; e. K. 674; ferner Meiller dSSV -- 6 die Ht. 
schreibt von $eMn/en Keek«, L. danaeh Sckmiieck, der Mann belftt 
• aber nach 817, 1 von Sotmeetf; i. K. 668; femer Arehir 19, 103; 
wahneheinlioh Ist es derselbe, dem unter der Rabrik F Im Snim» 
€gg€ die Pariser Liederhandsehrift drei Lieder sosclirelbt. — 
6 vom Ow€r$p€re nnr hier; s. K. 667. — 8 voa Pottii$t€9it^ her 
DiOmdr nur hier; Meiller 833^ 

192, 4 an Men mit praep. an e. dat., nhd. Ton, mit ^inem 
anheben. — 6 ktr IJertmi wm Ort erseheint noch einmal, aber 
ohne Vornamen I von Ort$; bei K. nicht nachgewiesen; s. Pes 
3, 3, 758 n. 6. Meiller 6, 836«. Archiv 89, 859. — 7 der Vf rs 
überladen, wenn nicht ansnahmswelse schwerer iweisilbigdr Auf* 
tact angenommen wird; L. änderte iVildomß in irtV^on nnd 
strich Aer, was aber nicht fehlen Icann. Der Name MlMonie 
kommt sonst im Pranendlenst nicht Tor. Ueber die Terschiedenen 
Namensformen, nnter denen aber die lientige gekurste H^Udom 
nicht begegnet. In der Schrift von Kammer S. 1, Anmerknng. 
Der an nnserer Stelle genannte fftrinti von IV, gab Knmmer 
AnlaA snm Beawelfein der gansen Oeeehichtt vom Prieeacher 
Tnmier (s. nnsere Einleitnng). 

198, 1 <!«- reu Siubttibtre (WBIßM, WS^) Meiller 138 n. 6. 
— 8 eoa Muftkke ktr IMi^rtki s. K. 667; femer Meiller 336 ■» 
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dar kom oach her Raodolf von Rm, 
der firt vor allen schänden was: 
er was milte, kttene, gnot, 
getrin, tII ritterlich gemnot. 

194 Dar kom von Kflngesperc ein helt: (85) 
86 man die besten gar tz weit, 
der mnoz er immer einer sin: 
das wart dA yoUecUchen schtn. 
dar kom von Kranperc her Herman: 
der het des besten vil getAn. (3o) 

von Paten her Offe nnd zw^n Heinrich, 
die drt dar k6m^ vil lobellch. 

196 Von Tmbsen Heinrich nnd her Kol, (67,1) 
die kdmen bMe dar vil woL 
von Onezf hem Otten man dA sach. 
sin bmoder cUk vil sper zebrach: 
her Ortolf s6 was er genant, (5) 

sin ritterschaft was wol erkant. 
dar kom von Wolkcnstein ein degen, 
des Mp kond ritterscheftf wol pflegen. 

196 Von Stlr her Gnndacker kom dar, 
nnd onch sin bmoder her Dietmar. (lo) 

dar kom von Tann$ her Eckehart: 
der het vor schänden sich bewart. 



Fes 8, 3, 726 n. 5. Todtenb. ▼. 8. Lambrecht 1, 81. — b Umo* 
do^ ton Ra$ (Ra$9) i. K. 667. Hemer 130 n. 6. Todtenb. ▼. 
8. Unbr. 1, 183. 

104 von Küngnpirct immer ohne Vornamen, e. K. 667 
(mo du jr. nachgewiesen; femer liettler 334 ^ Fex 8, 8, 736 u. 6. 
— 6 VOM Krampte her Herman {OranckMptre 349, 6) Meiller 834. 
ArebiT 83, 8ö6. — 7 von Ktea her Ofe vnd zwen Heimnch 
(714, 1 vom PStem her Ofe mid her Heimrteh) Meiller 883 ^ 

195, 1 vom Trtiheem Heimrteh und her Kol erMbelnen nnr 
hier; e. K. 667; femer Meiller 487^ Fes 8, 8, 714 n« ö. — 
bjvom Ormte) her Orto^ Meiller IM. Arehir 83, 864. — 7 von 
Wolkemeteim (Oiiaeiter) •. K. 677; ferner Meiller 848 K 

196» 1 VOM 8i(r (Sitre) her Gtindaeker «md her Dieimdr 
K. 667; ferner O. Pes 3, 3, 769. MeUler 340. — der Name 
OumtUttker tcbeint ipeciAKb 5tterreiohiseh sv aelnt in firnherer 
Seit, obwohl selten rorkommend, landsebalUieh weiter refbreitet; 
s. Fdrstenann, Fersononnamen (1S66) 8. 663 nnter Oamdaehar, 
r^ $ vom Tamme her Eekehari nur hier; Fes 8, 8, 716 ■• ft. — 
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her Gundaker von Starkenperc 

tet nnder heim dA riUenwerc 

von Nuzpere her Albreht dar quam (16) 

Yil ritterlich, aU es im sam. 

197 Von Kflenringe her HadmAr 
pr4ht m^r dann drisic rttter dar. 
dar kom von Gon her WOlfeltn: 

der kund wol vrowenritter sin. * (M) 

von Scbcenkirohen man dA hiez 

einen Ott^n, der das niht lies, 

er verstiecbf d4 gr6zia sper. 

dar. kom von Antschow^ her RAedgAr. 

198 Von Stooz her UolHch wart enein, (S6) 
er nnde der von Ottenstein, 

das st dar koemen, das ist wAr. 

von Schcenenbere ätoin her HadmAr. , 

dA was oach der karge man 

von Hakenberc, der wunder kan. , (So) 

von Klowf hem Heinrich man sach 

ander heim« se Frisach. 



& ktr Oututaktr von Starken/ptrc nur hier; Meiller S40. — 7 .ro« 
Nu:pere her Aibrekt nar hier; ICeUler 156, U. 

107, 1 Delonttng nicht tleber; hier gibt sich Vom KSenringf 
her Hadm^r leieht; in 828, 6 steht von Knenringem min her Had' 
mnr; Tgl. 89S, 5. 1188,4^ Die Betonuiiff dreisilbiger Wörter 
•nf 1. (langer) Stsnmsilbe und 8. (knner oder langer) Endungs« 
Silbe bei U., was Knorr nicht im Znsammeuhanice beobacbret 
hat; er bringt 8. 55 fg. nnr einige Fälle unter die Kategorie 
der seh webenden Betonung. — 8 U'öl/eitn Kosename für Wnt/* 
kir; wm Oor$ (Oor$e) her Wot/ker, Wolfgtr erscheint spater 
(752, 7) als der bamermre U.*s in seiner Rolle als Königin Venus; 
s. K. 675. — 5 Si^ttiikircheii, in 954, 5 SehcfHfnkircken, — 
8 roA Aniickou ker RStdgh s. K. 668; femer ICeiller 193, 88 u. ö. 

108, l wm Slous ker Coirivk s. K. 668 ; femer MeUler 380>*; 
vgl. tu 217, 7. — 2 (fcr roa (Htenttin {Ofte r. 0. 887, 3) s. K« 
668; ferner Meiller 886\ -- 4 roa Sektmeitbere ker Hadm^r 
nur hier; Meiller 888 K — 5. 6 die Bedeutung ron kare (Im 
Mhd. auch schlau, listig) ist die heotlge, das lieweist die Ans- 
laAung über diesen Hakenbere in Str. 888, der hier mit dem 
Vornamen iSTsiarioA eneheint & K. 668; ferner Meiller 881*. 
— 7 von Ammts ker ffeinrtek, s. K. 670', femer Meiller 824 ^« 
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199 Nu hAn Ich in die gar genant, (68,1) 

die dA Air wAren üx bekant, 
daz H gesellen solden hAn. 
noch kom dar manic biderman • • 
dorch sin Aregemden maot: (5) 

* dar kom onch maniger durch das gnoi, 
das er trAwel gewinnen dA 
mit Aren has dann anderswA. 

300 Na nenne Ich in die ritter gar, 

was ir kom ander schilde dar. (10) 

der hAchgemooten überal 
was reht sehshandert an der sal. 
' dA kAmen geistlich forsten hin 
mAr danne sehen, Af den sin, 
si wold^n das arliogf fOrder taon (15) 

ond machen zf einer stieten saon. 

301 Herron onde ritter komen 
siut nA gar, als ir habt yernomen, 
mit hAhem maote in die stat. 

aixehant ich slahen bat (so) 

fttr die stat verr^ Af das velt 
wol sehen hatte nnd ein gezelt. 
dA sties man fttr hin onde her 
Tier panir und fflnfhnndert sper. 

203 DA lAgen bt dnrch ritters maot (85) 

sehs nnde drtsic ritter gaot. 
die heten alle sich bewegen, 
daz st dnrch firowen wolden pflegen ' 
ritterschaft nAch ritters siten. 
von et^Uchem kAm wart erbiten, (30) 

daz er yant sAlhen nngemach, 
dA stn hant sper dnrch lop zebrach. 



liM^, 4 kAnnto heiOen, daft de nielit «llelii, londern Bit Ge« 
folge «im Tarnier kämm, aber et loU hier offenbar ein Lob 
MMgeiprochen werden. Deshalb lel L.*t geistreiche Coajeetor 
dtu fj 9lUm soAiM hätt (eiUm sta., Math, Tapferkeit, bei U. 
1014, 7) sehr aanehnibar, aber doch nicht in den Text in setMn ; 
es kann aneh beiAen: die so tapfnr waren, daa sie als 
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203 Ir 8Qlt für w&r gelonben miri (60,1) 
die naht wir lAgen in der gir: 
wir gorten als diu yederspil. 
flQr wAr ich- in dai sagen wil: 
swer andfr uns ritterschefte gert, (f) 
der wart des voUecIleh gewert 
des morgens, d6 diu snnne üf gie: 
si zogtfn stto uns dort nndo liie. 

204 Si zogten zno uns ritterlich 
mit maniger liehten banir rieh. (10) 
gesimirt manger zno nns reit: 

96 gar diu beid ir snmerkleit ^ 

li&t an, s6n ist si nibt 96 lieht, 
swie lieht man doch ir blnomcn siht 
gewabsen dnrcb daz grOene gras, r^ (ift) 

als dil gezimirt maniger was. 

206 Di» gr6ier liefen hie unde dA: T 
si schrlten: twA nu, wA nn, wA 
ein ritter, der tyostyrens ger? 
der sol komen: b^rA her! (M) 

hie stapft^ vil manic ritter gaot 
under helme hoch gemnot: 
die wcllent Ar^ , gaot nnde Itp 
hie wAgen durch di reinen wlpl» 

206 DA wir si sAhen zogen her, (96) 
unser wille und unser ger ,r 
was zuo den Orsen willecUch: jl 
wir sAzen Af ouch muotes rieh, 
sich huob sA yil man|c schoen pnneiz. 
ieslich ritter sich dA yleiz, (ao) 
wie er den and^ dA steche nider. 
daz widerfuor ouch manigem sider. 

207 Wol vierzio ringe oder mA . (70^1) 
dA wurden, dar Affe manigem w^ 
wart von ritterlicher tAt 
wan ritlerschaft nnmuoze hAt: 



203, 8 wir wann begierig wie die Jagdfalken $ dasselbe I 

Bttd Bit vederapU sta. 967, 1. ^ e für «Im eehligi L. dtr vor 
mit Beiiehang aaf das Torhergehende rüUnek^s dm besieht 
•ich aber im Allgemeinen anf das roriier Geiagte, epeelell anf ftm. 



f^:' 
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swel ritter rittencheft wii pflegen, (6) 

der maoz sich maoze gar bewegen. , 

rittersebaft gtt werdecheit 

mit maniger grasen arebeit. 
I 908 Dia ritterscbaft wert al den taO. 

vil maniger di tyostirens pflac, (lo) 

I der 8tn dft vor t nie began: 

sich hetes onch maniger abe get&n, 

der ez d& tet tU ritterlich. 

man sach d4 manigen mnotes rieh: 
i dorch din reinen, sQezen wlp (16) 

I dA maniger zimir^ stnen llp. 

I 909 DA wart n&ch rlUerUchen siten 

1 des tages manic bein enzwei geriten. 

• Til maniger 96 des hurtes pflac, 

\ daz er selb and^ dA nider gelac (so) 

• Af der erden sinne \(^ 

Til maniger s6 daz orse Terl6s, 

daz man in dk von verre stach: 
I der leit von spotten angemach. 

I 910 Den tac din ritterschaft s6 wert, (26) 

daz ez der man vant, swie er gert 
[ 'die st&chen hie dnrch hdhen maot, 

die andern dort wan amb daz gaot: 

dA tyostirt manges ritters lip 

dnrch anders niht wan dnrch dia wtp: (3o) 

9Ö stächen die darch lernen dA, 
. Jen darch pits jlort anderswl 

911 Dia ritterschaft wert al den tac (71,i) 

vil dramzen tH der erde gelac. 

dA wAi'^n ritter oach gelegen, 

die nü gemaches mnoston pflegen: 

dA leid oach maniger nngemadi, (6) 

der die naht niht gern« sach«. 

der tac was hin, dia naht was komen 

vil manigem mAeden dA ze fromen. 



JM>0, 1 da mnA warn g«h6Nii rataamen: vom Rom« mit« 
ftoeA kurse, dorn Zevgn« Ahidleho Wendniig; stMh, daa «r 
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213 Si xogten in die 8tal zehant, 

dA gaoten gemach iesllcher vanU (lO) 

d6 mnostea rümen wir daz velt, 
wir fvioren sA in dai geselt: 
d& fände wir onch gnot gemach, 
von w4ren sclinlden man d6 sprach , 
dai ez des tages het gnot getAn (15) 

vil manic minneng^mder man. 
^ 313 Des tages ich mit miner hant 
f&r wftr vol drüdc sper verswani 
vil ritterlichen nnde wol. 

mtn Up der was gedanke toI: (so) 

ich g^^diUite, was ich t«te dA, 
daz niomen hete h anderswA 
getAn, nnd daz wanr^ ritterlich. 
dA von was ich gedanke rieh. 

214 Ich g^dAht: tich wil gar morgen fmo (S5) 
mit stechen griffen aber zno 

nnd wil mich danne fülrder stein 

nnd wil daz vor den lenten heln, 

verholn Af Jenen perc dort komen: 

daz mac an 6ren mir gefromen: (30) 

gezimirt ritterlichen wol 

mit mlnem schilt daz weseu sol. 

216 Ich sol gezimirt grOener sin, (72,i) 

ich selbe zwelft der knehte min: 
der sol i^llcher ftteren her 
in slner hant mit mir ein sper, 
nnd daz daz grOener vnrbe sl. (5) 






215t 1 fTHtMT Starke Flexion. Scliönbscli niaclit SSeitochr; 
26, 814 Anmerk. dsnnf «nfmerktam , daft U. sich alt «K5iiig 
Mai • (wegen der Wahl der grnnen Avtruttniig) rerkleidet hal>e. 
Wenn «r das aber beabilchtigte, dann hatte er tieber noch ein 
Emblem, etwa eine Krone, oder Blatterfchmuok dasn genommen. 
Die Farbe kann aiseh eymboliich den hoffnnngtfeicimi Franen- 
ricter kennieichnen. — 9 d^r kmddt gen. plnr. »anch bei dem 
mit Ordinalien rerkniipllen m/6« findet sieh der Gen. pl. ein.» 
Or. 4, 745. — 5 vorfte atatt «ane«; das ist bairiicb-^terreichiteh, 
t. Weinhold, bair. Gr. f. 1S5; mbd. Gr. •, f. 160$ 
««lieaeordt« tS4| 6 and m noeh oft 6 fir w« — 

Uunoi fmr Lmennatnns. L 6 
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Ol 8ol onch grtlene stn dft bt 

ir deit und onch der pferdo dach.» 

ich ichaof , dftz ex alsd geschach. 

216 D^ andern morgens fir6 und Tmo 

^ die h6chgeninoten zogten zno. (lO) 

dA was onch ich vil frno bereit 
von mlnom scbiide in wAppencleit 
die w&ren gar nach meistersiten 
von mtnem schilde wol gesniten. 
gezimirt was min heim wol. (15) 

daz herze min was irenden vol. 

217 Von Sonneke her Knonrftt 
von mir alr^rst bestanden wart, 
dar nAch her Lintolt von Petach 

mit mir vil ritterlichen stach (30) 

von Kflngesperc der bidorb man 

mich rand ritterlichen an. 

dar n&ch von Stennze her Uolrlch 

mit mir onch stach vil ritterlich. 



6 9oi detttlieh in Ht., L. las tut nnd eorrigierte nin. 

210) 1 /rA und rruo swar scltssni, aber doch denkliar; die 
Correctnr !#.*• /ruo und vruo, Ventirknng durch Wiederhol iiiig 
(•ehr frah) nicht nöthig. — 5 bereit . wegen des folg. Acc. in 
wAppeneleit part. ■■ bereitet, gekleidet. — 4 von mtnem eehÜde, 
GenetiTbegrIff: meines Wappens; das Wappen kann auch nnter 
Unständen auf dem Banicr ausschlieftlich enthalten sein. — 
wtiupeneieit nnd der folR. Plural (die statt diu) deutet darauf, 
daA nicht Mos der Waffenrock gemeint ist, der auf dem Leib 
getragen wird; es ist auch die Pferdedecke darunter rersranden ; 
vgl. S19, 1. — 6 VW mtnem eehilde, hier: ton meinem Scbiide 
ab, nach m. Seh., wie luicA auch in 981, 5 steht; der Schild ist 
das Vorbild. — unter $eenitem ist nicht der äulUre Schnitt ver- 
standen, der Ausdruck ist allgemeiner: durch Sclineiderkuust 
verfertigt. Es besieht sich auf die nach dem Wappenbilde aus* 
geschnittenen und auf Rock und Pferdedecke aufgenahten 
Figuren. Zahlreiche Abbildungen ton solcher Harmonie swisehen 
Schild (Wappen) und Bekleidung bei Scfaults, hof. L , S.B. Bd. II. 
S, 48. 40. 54. 66. 67 und die folgenden. — 7 keim w6i, s. Knorr S. 00, 

217t 1* S «nreinor Reim von seltener Art, s. Knorr 9S. 61. 
— 7 Torher 10S|1 von Sfout; andere Formen neben Ste^inge 
sind ateniM S87, 1. Sieutt 107S, 6. 
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218 Üf disen vierm ich verstach 
driozehen sper. d6 daz geschach, 
dO 8i6z ich mich in min gezelt, 
verholne rümet ich daz velt 
ich rant hin Af den berc zehant, 
d& ich vil schdtt bereite vant 
intniu graenin w&ppencleit: 
din wurden schier an mich geleit. . 
^ 219 Min w&ppenroc, min decke was 
von samlt grtlen als ein gras, 
min schilt, min heim was grQen gar 
und mlniu zwelf sper grflen gevar, 
uiln knehte grflen, ir pferd alsam: 
ein grflenez sper ich selbe nam 
mit hohem mnot in mlnc hant: 
ich reit, d& ich tyostiren vant. 
> 220 D6 ich den perc reit hin zetal, 
die grbkr riefen Oberal: 
«wA nü ein ritter, wA nn, wA?» 
des was unnöt: wan ich vant dA 
wol hundert ritter oder mA, 
die tAten alle ein ander wA 
mit ritterlicher ar«beit. 
mit grözem schalle ich zno in reit. 

221 Daz niemei» dA erkande mich, 
des freut min tambez herze sich, 
ez kom gein mir 'der bmoder min: 
der sprach: tich sol der Arste sin. 



88 
(t5) 

(80) 
a8.i) 

(*) 
(10) 
(lA) 

(W) 



220, % fruier ron L. mit Btebt «rgAnsl. Die ^roier (dieM 
Fonn iiftch 805, 1), ^rdgirmrt 248, 7 (kroimr%, kroffitrmre, krt- 
irtr u.a. m.) sind die Anmfer (to« krtw, fmm. erUr), die 
Herolde, welche daa Tornier aoMgen, den Beginn dewelben 
mit Aoarnfen begleiten, die Künpfer dnreh Znnife nnfenern, 
Waffen und Rosm tmn Ennts bereit halten nnd überhaupt eich 
l>eim Turnier oder in der Schlacht dienstbar erweieen nnftten; 
^ Schnlta, hAf. L. 11, 105, wo aneh noch andere Fliehten nnd 
Defbgniiee der Ausmfer erwähnt werden. 

221, 1 wir haben nns U. hi getobloAenem, das Geeicht 
Torbergendem Helm sn denken. GeMhloOene Helme kommen 
ent Ende dee 18. Jhdi« anf. Viele Abbildungen bei Schulti, 
hof L. II, 54 ^. 



1^: 
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den ir bestAt hie, ritter gaot. 
ez ist min ger, daz ir das tnot.» 
icli swaic und wände von in dan, 
6k mich bestnont ein biderb man. 

222 Der was von TAfers HAe genant: (26) 
er foort ein sper in stner hant. 

er nnd daz sper was wunneclich * 

gezimirt, er was mnotes rieh. 

din tyost wart ritterlich geriten 

und vnln bAdenthalp vermiten. (8o) 

er traf mich an daz collir min, 

nnd ich in ap den heim sin. 

223 Die sprlzeln hart« h6he fingen. (74,1) 
diu leote zno durch schonwen zogen. 

er und ich wol zehen sper 

verst&chen. indes Icom dart her 

von Kaehringe her Hadm&r: (5) 

des zimir was von golde gar, 

er was ein edel ritter gnot. 

ich lc6rt gein im durch li6hen moot. 

224 DA ich in sach sA vaste Icomen, 

min orse mit spam wart genomcn. (lo) 



222,6 wtfUn twT., feklon, Terfolilen, sli ritterlicher Tcr- 
nihiot: am Ziele l>el der TJoft Torivclstechen ; hier stii. •nliiC. 
Inf., alt Vorbnm mit gen. dflen liei U., x. B. TOS, 5. 858, 7. -* 
7 eoUir (coilieft aneh foUier) ttn., die HalilMsdeckong [vgl. die 
Zwiningtw5rter Koller (Lehnwort) nnd Collier (Fremdwort)]. 
Dm eo//i>, ent«pree1iend dem denttclien haUfterc, In der Do- 
devtnnfc uhcr nielit dnrehsns mit llim fibereinitinimend (t. xn 
1401, 1), lit ein lieionderes Htiick der Bnttnng, ans dem epster 
der Usltkragon herrorging; et liedeckt alt fette, von Zeng oder 
Ijeder getteppte Binde den Halt nnd wird entweder nnter dem 
Panaerhemd oder darfilier getragen) in älterer Zeit wohl vor- 
xngtwaite nnter dem Panxeriiemd, da wir et auf den Bildern 
nieht angedenlet Anden. DaA dat eoUir aut Ringen bettanden 
liahe, wie San Harte «Znr Waffonknnde det d. Mittelaltert» 

S^nadlinbnrg «. Leipxig 1807) 8. 68 angibt, itt ant denttehen 
■eilen noch nieht tieher belegt; Tgl. xn 850, 4. 

228, • iimir (kimier) atn., Heimtehmnek (vgl. 216, 7; 280, 7; 
1006, f), hier wini nnr der Stoff, nieht die Form erwähnt;« 
vgl. I« 861,8 fg.; 097,6%. 
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mit iviUeii wir zetamea triben: 

Clin B\yer oncli dft niht gaiu belibeo, 

zo stncken st vil deino stnben. 

die Schilde sich vil gar zeciuben: 

von dem hurte diz ergic; (i&) 

an ander raorten sich din knie. 

226 Din tyost &n^ schaden niht geechach. 
stn hant mich in den arm stach: 
ich wart von im ein lOzel wnnt 
daz wart im noch d& niemen kant: (fO) 

mich haop din wände vil .nnh6. 
wir rnoften b^entlialp aM: 
«sperä, herre, sperü sperl 
din sint enzwei: andrin herl» 

226 Din gab. man uns vil palde dar. (n) 
bt mtner höfscheit, daz ist wikr, 

uns was zesamen b^den ger. 
in kurzer zit wir sibeu sper 
zebi*&chen: der verstach er drin, 
und ich mit mtner hant vieriu^. (80) 

daz ich gevielt nie tyoste dft.>' 
. d6 band er ab den heim sA. 

227 D6 kom gein mich ein degen hto, (75,0 
von Gors der sUeze her Wolfgftr, 

den man oft^ vrowen dienen sach; 

üf dem ich zwei sper verstach, 

und er üf mir zwei ritterlich. (&) 

er was vil h6her tugendc rich| 



, 4 die ältere Sprache begnügt eich mit eine« «ofA ; 

noch nnd nUmen doppelte Meg»tion, die sieh nieht avfhebt — 
7 das enklititeho Inteijeetionf-4, meUt bei Imperativen, tritt .. 
selten an SnbeUntlre; bei ü. noch öfters $p€rd; femer kmehA 
538, 5. $t&tA (?) 044, S. (Zingerle, Oerm. 7, t64.) 

220, 8 i0»amem mit Verbalellipee: sa kommen oder sn etreU 
ten. — s« beachten die Betonung: Acb« vUr\u. 
* 227, 1 ^«n MieA acc. nngewfthnllch, aber Aendemng mit 
L. in mir nicht geboten. — % wegen des folg. VerMt kfonte i^ '- 

•Uz% ftdj. f&lKhlich in bentiger Bedentengt ifift, laAlich ge- 
nommen werden; sii«/«, aneh von Uinnem, anch von Oott nnd 
Cliriitnf gesagt, ist:« angenehm, frenndlieh, lieb. 
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Im w4r^n dio besten alle holt. 

dar DAch bestuont mich her Uapolt: 

328 Der was von Lengenbnrc genant 
und bl der Sonne wol erkant. (lo) 

dem stach ich ab den hehn sin. 
dh p&ten s& die knappen min 
die ritter alle stille haben, 
man sach mich ab dem yeld draben. 
' daz Tolk d6 allez n&ch mir reit: (I5) 

daa was mir herzenltchen leit. 

2S9 DA kom der margrftTe Heinrich, 
. der h^chgelobt Ton Ysterrlch: 
er sprach: tlAt disen ritter Tarn 
Yon in, dai in got mfleze bewanii (30) 

swar er s6 welle in daz lant. 
er wil uns wesen nnbekant: 
Sit ez des beides wille st, 
s6 lät in nAchrltens frt.» 

230 DA der fdrste daz gesprach, (25) 

ich rait hin, dA mich niemen sach. 
min lIp vil pald entw4ppent sich 
von grttenem wAppen; dar nAch ich 
gezimirt anders wider kam. 
den schilt min Ich ze halse nam: (3o) 

gezimirt was min heim gnot, 
als ich in Aiort durch h6hen muoU 

2dl Daz velt was allez ritter vol. (76,i) 

ez tet dA maniger alsA wol. 



280» 5 timitren iwt. itt im Allgemeinen : ritterlich ichmiicken, 
im Betonden: den Helm mit dem Zimicr (825, 5) teiipehen, In- 
der Ifitle liegt die wohl hier geltende Bedeutung : lich nnd 
anter Vmetinden anch dM Boft mit dem bestimmten xnkommen- 
den oder gew&hlten Waffenfchmvck sntriitten. Devtlich in 
281,5, dii der Schild, dae Wappen das MsOgebende des 
Schmnckes ist; vgl. 884, 6. — 8 tfen $ehiH n hal99 nemim <tel- 
teaer AdAea), ritterlicher Terminna i die Schilde wurden mit einem 
BieaMB nm den Hala getragen, ao daO der Blemen Aber die 
rechte Schalter an Hegen kam. Die an 218, 8 genannten Bilder 
melat aaeh hieran Inatmctivi beaondera deutlich S. 78. 
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daz ich ei harte gerne sach. 

des ftbenta »ich seht sper Yeniach, 

gezimirt n&ch dem schllde mtn. (b) 

d6 endet sich des tages schln: 

dai ritterspil nam uns din naht 

mit ir vil vinsterltcher mäht. 

232 Dax velt wart allez ritter bar. 
si zogten her, si zogten dar, (lO) 

d& iesUcher vant gemach, 
vil manigem man d6 wol d& sprach, 
der ez des tages het versolt, 
mit hertter ritterschafl erholt: 
des 6re wart von rehte breit, (16) 

von schulden h6ch stn werdicheit. 

283 Ob ich si nante sanderlich , 
die ez d4 tAten ritterlich, f 

s6 ward daz msere gar ze lanc \ 

vil maniger dft n4ch 6rcn rano (90) >. 

als6, daz er vil ir gewan. j 

dft was vil manic biderb man: 
durch zaht ich gib des schaldic mich, 
ez tet dA maniger baz denn ich. 

234 ledoch dö ez vol ambe gie, (M) 

ez frAgten Jene disf ande die: 
«waiz lernen, wer der ritter was, 
der hiute grOen alsam ein gras 
zuo ans her ab 'dem perg reit? 
stn maienvarbia w&ppendeit (9o) 

dia wAren d^sw&r wannecllch: 
er mac wol stn des muotes rieh.» 

236 Des frAgens wart zewAre vil, *(77,i) 

dA von ich nimAr sprechen wil. 
sA an dem. dritten morgen fruo 
die biderben griffen aber zao 
mit ritterlicher arebeit: (A) 

si warben ambe werdicheit. 



!i 



283t A Umttellong ir vil von L. Torgenommeii ; alleidtngt 
beOer, aber nieht nothig. ->• t dies« Beteheidenhdt U.*! f prieht 
fiir Mine Wahrfaeitiliebf^ 
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ftlfl noch der 6rc gerade tuot. . -L . ^ / 

d4 was vil manic ritler gaot. -Vv* ' 

236 Bi mtuer wftrheit ich in sage: 
diu ritterschaft wert zehen tage, (lo) 

daz niemen anders niht dA pflac. 
vil manger nider d& gelac: 
mit ors^ mit alle daz geschach. 
den and^ra dort man d& nider stach 
von dem orse verre hin. (15) 

man vant ük flast nnd onch gewin. 

387 Der Airst Liupolt ftz (Esterrtch 
der sprach: «mich rottet daz endecHeh, 
sni wir niht anders schaffen hie 
wan stechen, ich kom dramb her nie. (so) 

ein^n tac ich her gemachet hAn 
nnd wolt den haz gera understAn, 
den der von KAnidcn stffitedlch 
hat wider margrftve HcinrtcLt 

288 Von Agley der patriarc (85) 
sprach: tdin kost ist hio ze starc.» 

von Babenperc der bischof sprach: 

tddswAr ez ist mir nngcmach, 

sOl wir also amb sns hie sin. 

mich bat her komen der brnoder mtn: (30) 

ich meine den margrAvcn wert 

von Ysterrlch, der min her gert» 

289 Ton Salzpnrc der gnotes rtch, (78,t) 
von Brihsen der4iischof Heinrich, 



280t t äU denonttr., diete Riltertehafl, die am dritten 
Morgen, alio an 3. Ifai begonnen, währte 10 Tage, alio bis 
19. Mal inclaelT«; IsOt man diu alt blo&en Artikel, dann dauert 
die Rittertehaft, die vom 1. Mal anhob, aar bie snm 10. Mai, 
wi« L. gereehnet hat. Dieter la Mai itt ItU ein Freitag. 

' 287t S Mor^ee steht rein titalar ohne Flexion, sonst mifrte 
ei -SKiryrdoea heiften. 

tSS^ 1 Kon A^Uy dw pairiare (L. pairtare nnndthig); s. K. 
660. — 8 ron Babttibere der bi$eit/t es Ist Bisehof Kkbert; 
•• fieherer, Ansoiger 1, 960. < ' 

289»! «oa Saizpurct Eberhard 11$ i.'K. 660« — S roa 
UrOsM der bieekt^ tainriehf i. K. 666. — . 
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von Pazzawf bischof Rfledeg^, 

von Frttinge ein fdnte b^hr, 

ilie viere wAren nngemaot (5) 

lUi von, das st dA moosten goot 

zern nmb unser flppicheit: 

dos was in ivol von scbnlden leit. 

240 Swas biscbOf was d& in der stat, . . 

der i«sUcber vil tiore pat (lo) 

den forsten dA von (Esterrtch, 

das er es scbfleife endeUcb, 

dar umbe er wsnre komen dar. ' 

si jähen: «es ist ein tampheit gar, 

das wir nmb sus nn ligen hie: (15) 

sin mac verdriesfn disf onde die. 

241 DA sprach der fttrst ta (Esterrtch: 
«ir sOlt mir rAten endellch 

nnd sprechet, wie ich dar'umb tno. 

ich Ican si pringen niht dar sno, . (90) 

di ich dA bi doch haben sol. . 

in toot din ritterschaft sA wol, 

das ich si ab dem velde her 

niht bringen ican, swie ich sin ger.t 

242 DA sprach der fDrste sA sehant (n) 
(ich meine den von KAmdenlant): 

«ich wil hie rAten einen rAt: 

ich weis wol, dA mit es hAt 

ein endf : wir sOln tnmiren hie. 

min Itp in sehen JAren nie (3o) 



8 von Pazsaf99 ÜMekof Bitde^trs \m VerMiehnia der Namen 
•etet L. in Klammeni hlnsv: «lSS4i soUfee hetften Gebeliart». 
Die Benennnng Ruod^gh beraht wohl avf «ineoi Oediehtuta- 
fehler U.'i. — 4 mm FtUim^t BiMhof Oeroldnai e. K. 069. 

242» A hinitr«! (lo In Ht., nicht •ier«i) ewv., weeentlieh von 
tjatiirtm Tenehieden. Dm Tnrnier (lUr twmtjf, turmajf, ftani. 
toumoi von iomart) Ist eine Bitterattnqne Ihelb rar Uebung 
(36, 6), theile rar Lntt (andere Motive Strophe 910). Xa nnter^ 
•chted eich von der ^09i$, dem Binaelkampfe mit -der Lanae, 
dadnreh, daA in ihm Sehaar gegen Sehaar aaatirmte. Iniofem 
iit ee gleich dem bukuri, iet aber von dieiem wieder dadnreh 
venehieden, daa mit (stampfen) Wafen, namehtlleh mit der 
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durch schimpf com in d^hein wftpencleit: 
das Wirt hie an von mir geleit» 

943 Dem fünten wart gerolget dA: (70,1) 

des rfttes wart vil maniger fr6i 
daz tyostir^n man d6 l&sen bat. (5) 

66 hiez man kflnden in der etat. 



ez was der gr6girore sage, 

der tnmey würd an dem m&ntage. 

944 DA nam ich abo hfltt^ vnd gezelt: 
mit frenden rUmte wir daa yelt, (lo) 

mit h6hem mnot wir zogten d6 
hin in die etat nnd wAren frö, 
daz der tomey solde sin. 
sA mit pfelle paldeldn, 

zobel, hArmin, zend&l: (15) 

des sneit man dA vii Ane zal. 

246 Siiber, golt, yil wol geleit 
Af zendAI, dA manger sneit. 
swer des all^s niht mohte hAn, 
den sach man sntden pnlcerAn. (io) 



LattM, lotgegangen wurde, wahrend et be{a Bnhiirt «af den 
Anprall, namentlleh alt den Schilden, ankam; es ist also ge- 
wlaaemaAen eine Verbindung ron tjatit nnd bukurt, Ueber da« 
Tnmler handelt die in der Binleitnng genannte Schrift von 
Fdix NIedner, in derU/e Dichtung alt eine Haaptqnclle heran- 
Kcaogen wird, in genavetter Weite. 8. aneh Schulte, liöf. L. 2, 
l.'H.OOfff. 

944, 6— S //</'« «tm., feiner Seldeiittoff (ron oa/ZiVm). — 
paUUktn, baidelm^ ttan., ebenfallt ein kottbarer Seidenttoff (ron 
Bagdad), neitt ein Brokatgewebe (darant: Baldachin, Thron* 
himmel). — mit k6nnte heiAeni sngleich ait, towohl alt auch; 
ant dem Anfang der folg. Strophe tcheint aber henromheben, 
dal^ p/iii9 alt der Gmndttoff galt, der mit dem noch kott- 
j|! .bareren paidtkin nnd, mit edlen Felsen \tob€i, härmtn, Herme- 

lin) nnd temhl, einem lelehteren glansenden Seidenttoff, aut* 
gepntsi wnrde. — tniiini ttr., hier tur Bedeutung erweitert i 
fir den Arnug Terwenden (t. folg. Strophe). 

945, 4 jNiAtrdii, ftticAerdii (frmna. bwieamn) ttm. wird Ter- 

tehloden erklärt | mhd. Wb. I, 976 1 aut Ziegenhaaren gewebte«, 

NOd minder koelbare« Zeug; mhd. Udwb. I, 877t 
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sich zimiri diser, Jener 86. 
den tnrnfty bies man teilen d6: 
d& worden ritter zno gewegen, 
die guoter witze mnosten pflegen. 

346 Der tnmay wart vil lobellch (:!&) 

geUylet der von (Esterrtch 
het d4 zwir fUnfzio ritter goot: 
die w4ren ritterlich gemnot 
zuo dem geviel der 6re holt: 
daz WM der margrAve IHepolt. (30) 

der het dar wan zwelf ritter brAbt: 
die hetai üf gewin ged4bt. 



itoifM auf Zi«gtn- od«r Bockthtaren gewebtat Zeog; Weinhold, 
Die deoochen Frauen in dem Mittelalter 8. 419*. t... Dackenm, 
ans Ziegen- oder Bockhaaren gewebt, wober eeln Käme kommen 
loll» und 8. 480 wird er audHickllcb alt Wollenttoff beseichnef. 
In der f. Aafl«ge (lesS) S, 941: «der Dnckenn der höfltehen 
Zeit wird als Gewebe ans Bock- vnd GeifthMren erklärt; frei« 
lieh avch »Is Zeug aoi Bokhara» (mit Venreie anf eine £r- 
klimng Ton Fr. Michel). Schnlts, höf. L. S, 26S venreitt eben- 
feile nnf Michel nnd erklirt: «ein Baum wollenttoff ans Bakhara, - - * 
kann aber nnm5gUch eo dnnn wie Mniielin gewesen sein, da 
man sonst schwerlich Hosen oder gar Zelte daraus gefertigt 
bitte.» Ans unserer Stelle geht die BeMhaffenheit des Stofffs 
nicht herror, sondern nnr sein geringerer Werth im Vergleicli 
xn den vorher genannten Kostbarkeiten. — 6 rfea tumag teilen, 
femer 1568, 6, aneh emzwei, in iwei Theile, lei'/ea (954, 2. 305, 4. 
1572, 5 fg.), ritterlicher Terminus: iwei Parteien, und iwar an 
Zahl und Kräften gleiche Parteien, bilden. Die folgende genaue 
Schilderung ist eine der Haaptstellen fAr dieses Verfahren. 
Schulti 2, 8. 114 rechnet nach und gelangt tu dem Resultat, 
üaft auf Seite des Oesterrelehers 307, auf der des Markgrafen 
von Isirien nur 300 Mann standen. Sohnlts aber hat sich rer- 
rechnet (zwir /ün/tig 246,3 » 100, nicht 200; «iremtie iMife ' 
*iri 247, 6 -> 23, nicht 20); es sind, wie Kledner S. 82 richtig 
angibt, auf beiden Seiten genau 300 Ritter. Nicht alle genann- 
ten Freien sind beim Turnier mit Rittern betheiligt; einselne 
alte Herren mögen fem geblieben sein, andere sich als Gesellen 
einem Forsten angescbloltea haben. Letaleres erhellt aus der Im 
Folgenden erwihnlen Bethelligung, auf die Im Elntelnen hin« 
gewlesen werden soll. 

246, 6 IkoU a4J. sahst. -* kold9. — 6 ifef maryrdrs Diepotf gl 

Croa KoAe5iire;; •. K. 669) er starb 1226. ^ 



I. 
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247 In dem Uyl was gr&ve Albreht (80,1) 

voo Tyrol, des lop ie wts sieht, 
es hei der edel grAve h6r 
d4 Tienie ritter and niht m^. 
. von TAfers Hüe der schänden frl . (5) 

het sweinsic ritter unde drl, 
die wol nach ^xea würben. dA: 
das täten sf ofte onch anderswA. 

948 Ich sag in reht, als ich es sach: 
es het der Togt von Lengenbach (to) 

dA swto and sweiniüc ritter gaot: 
die wiren ritterlich gemaot, 
der taomTogt was guotes rieh: 
des ximirt er yil köstellch 
: sich ande stn gesellen gar. (15) 

. . die wAren alle lieht gevar. 

249 Von Maoreck den riehen man 
sach man dA vierzic ritter hhu 
von Kflenringe her Hadmär 
het ein^n und drtzic an der schar. (io) 

von Cranchsperc den herr^n Herman 
sach man dA sweinsic ritter hAn. 
von Gorse der mute Woifg#r 
het dA zwelf ritter and niht m^r. 

260 Die ritter hAn ich s^ einer slt (95) 
gar genant als hofsch ir slt, 

durch iwer saht s6 beeret mich 
die andern nennen: das tuen ich. 
.das eine was von Ysterrich 
.. : der wol bekant marcrAv^ Heinrich (30) 

(der het vor schänden sich behuot) 
het dA gar sehsic ritter guot. 

261 I>& het der forste As Kimdenlant (81,i) 
reht ftonüiio ritter wol bekant. 

dar nach s6 hoeret, wie d& st. 

von Gone der gar schänden fri, 

der int untogent nie gedAht: (6) 



251| b dSMifM, ^tiUntw twr. mit ttL dat. (im) und gen. 
der Saehe (wht^ni), saf etwas seiae Gedanken richten. 
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der bei dar fftnf und Ainfzic prAbt 
von Hinnenbarc den mitten man 
sach man dA zw^n and driiic bAn. 

262 Von LiabeuoQwe der wolgennot 
bei fünf und zweinsie ritter gnot 
von Bairen nnd von Franken brAbt 
dem biderben dem was des gedAbt, 
daz imz des tages tet niemen vor/ 
sin lop was in der £ren tor 
von stuen b6ben tagenden komen: 
man liez in dA mit den vromen. 

258 Von Ortenbnrc grAv^ Herman 
der wolt ir dA nibt m^re bAn 
wan zwir vier ritter lobelldi. 
von Orte der vil tngentrtcb 
der bet sebs unde drizic dA: 
er bet ir oft mir anderswA. 
von Stobenberc der werd Wölfinc 
brAbt vier und drizic an den rinc. 

264 Na bAn icb ia den tarnaj 
mit roten rebte gar enzwei • 
gcteilct, als ez docb ergie. 

nA sott ir geni beeren, wie 
die biderben zogten Af daz velt. 
dA vant vi! manger rittcrs gelt, 
dA vant oacb manger ritters scbaden: 
der beider worden sl geladen. 

265 Des maantag^s, d6 der tac Af gie, 
man diente got dort ande bie. 

dd man die messe gar gesanc, 



(10) 



(15) 



(») 



(«5) 



(80) 



(«2,0 



. 252, 6 ^9 hier penooifteiert , dsniiii tehwacli« Flraioit 
hren sUtt Er^f Min Rohm wsr dareb Min« Vonnge in das 
llMf dor Fnin Bhr« gelingt; Min« TAehtigkelt bitte Ibn be^ 
rnhmt gemneht — S Becb vemratbeti mam H$t im in (Ihn hinein^ 
in der Ehre Thor) dA ete. 

254) % mit rci€H rthH, In der riebtigen WelM der Hotten, 
der einielnen Sebanren. 

255, 1 fg. na den Montagen pflegten die Tamiere an be- 
ginnen, nnd vor dem Boginn mmaten die Thellneb«er die Momo 
horeni s. weitere Belege Scbnlts, h6f. Im «, a 114, MIedner 
TnmierS. 81. ' 
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von kucliten haob sich gi*6z gedranc 

in den gazen Ober al. (5) 

Ton pasün^n wart michel schal, 

holer iloiten, hornndftz, 

snm^erslahen was d4 gr6z. 

266 Die gr6girfere w&ren fr6, 
si riefen dort und hie also: (lO) 

tna zogt üz, ritter edel gnot, 
nn zogt ftz nnd stt h6cbgemaot, 
nv zogt in h6hem mnote dar: 
des nement der vrowen boten war. . 
na zogt mit frooden ftf daz Telt! (15) 

dA llt der minnengemden gelt.» 

257 Mit schall^ wir zogten üz der stat. 
itfsltck rotmaister tiwer bat 
die slnen vil vastf üf sich sehen, 
er sprach: cnns mac wol pris geschehen, (30) 
wellf wir hiut bl einander sin. 
daz habt ir üf die triwe mtn. 
l&t ir inch nnderdringen niht: 
d4 von in b^namen wol geschiht.» 



255, 7 hoitr ßoiten (nach Ha. in i wei Worten, nicht koier^ 
ßoiten (wie L. schreibt; dagegen 604, 5 hoUrfloifttn); es k6nnto 
Sttcb holtfßoiten (so 1660, 9) geschrieben sein wie hornfdv: 
(L. Kornt$ </.). Ich fnfte ßoUem in Gongmens mit $iahen als inf. 
snbst. (Tgl. Ao(re6/^ser ^5, l)t das Flöten, Pfeifen, Blasen. 
^ holtr, holrn (koider, koinder, Münder) stm., HoUnnder.; aneli 
* abertragen ein Blasinstmment ans Holander, also anch eine Flöte ; 
holerßoittn, Flötenblasen. (Wire hornu dos in swei Worten ge- 
schrieben, dann könnte ddt anch Snbst an hoUrßoittn gen. pl. 
sein ! Schall Ton Holnnderflöten). — S $umh€r$lah€n (L. •umtr$L) 
nach Hs.; sonst geschrieben Mmhtr) stn. snbst inf., Trommel' 
schlagen. sinR6sr stm. (485, 8), Panke, Handtrommel (Etymologie 
nnsicher). Die Trommeln waren nach den Bildern an sehliei^n 
(s, I. B. Schnlta, höf. L. 1, S. 431) dem Tambonrin ähnlich, 
wurden nm den Hals getragen nnd lagen höher anf der Bmst 
als später, wo sie anf den linken Unterleib kamen oder aber 
das Handgelenk des linken Armes. 

257i 2 ratmtUtßr stm., Anführer der einxelnen Rotten; im 
Folgeaden werden einselne anfgesählt, die schon Torher als An- 
kömmlinge Bit der bestimmten Ansahl Ton Rittern genannt 
waren,. wie der roa StuhenUret ffadmar vom KüenHn^, 
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268 Nu w4reii üf dai velt bekomen (i5) 

in h6hem muote gar dio fromen. 
des was das voll vil wnnnecltch 
von maniger liehten panir rtch. 
man sach oach dA manje liehtes spor, 
goT&rbet nach der ritter ger. (so) 

gosimirt d4 nian{c heim gnot. 
vil 8ch6no was durch höhen mnot. 

369 Der helme blic, der schildc schln (88,1) 
äk manigom in diu engen sin 
86 lühte, das er küm gesach: 
von liehter varbe das geschach. 
ir zimir und ir wApencleit (6) 

mit lieht^ dA mit der snnne streit, 
daz velt was liehter varbe rtch 
nnd ir zimirde wfinnecllch. 

2(>0 Dia malt9 vasto gie entwer, 
sns nnde 86, hin nnde her: (lO) 



r> 



Z5Si4t panir, melat 6aiiirf6fffiier, bamiere) stf., Banner, Panier, 
die am 8peer vnterhalb der Spiiie befeiUgte Fahne mit dem 
Wappen des Trägers oder des Herrn, dann der Speer mit der 
Fahne. Die Formen wechseln. Im 18. und 13. Jlid. Ist das 
Wappen am oberen Thelle angebracht (gemalt, gestickt oder 
anfgenäht), der untere manclimal bis avf den Uandgriff nnd noch 
weiter reichende Thell Ist ein- oder tweima) ansgeschlitit Ab- 
bildungen bei Schnlts, hof.'L. 9, 8. 93. 36. 43. 60. 64. 67. 04. 
71. 74. Daneben kommen aber aneh nicht gesehlltite Fahnen 
Tor, die aber s. Th. schon in das ausgehende 13. nnd In das 
14. Jhd. weisen: 8. 30. 40. 76. 88. 80. Spater fallt dann der 
Wimpel gans weg, das Fahnenseug wird kleiner, bsinahe quadrat« 
förmig und wird Tom Wappen gans ansgefoUt. Lehrreich sind 
hierin die Bilder des Codex Bsldninl Trerlrensls. Vgl. tn 
6C9, 1. 068, 6. 

250, 8 Mimird$ stf. in der Bedeutung ■■ stMtV. U. wendet 
das Wort selten an ; Im Reim far ihn so gut wie unbrauchbar. 

260i 1 Mo/ie stf., Im Gänsen seltener ritterlieher Terminus 
(l>ei U. nur noch einmal 1690, 6, s. d.), frans. muUes die Er- 
klärung der W6rterb.i hltiiges Gefecht nicht bestimmt genug. 
DeOer mit NIadner a 13: das Gedränge. Nach unserer Stelle 
snehi das Tor dem Beginn des Kampfes stattAndeade Hin« und 
Herwogen der Sehaaren. Nach Nledner 8. 44 Ist malte In der 
Bedeutung dem btihtirt gleich. 
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dio biderbcn Uten angemacb. 

dort Ober velt man stapfen sach 

den Ton Stnbenberc dort ber: 

die stne fnorten alle aper, 

«was ir was an 4siner scbar. (16) 

gein den s^ k^rt ber HadmAr 

261 Von Käenringe der bdcbgemuot: 
der was ein edel ritter gnot 

bnrtA, wie erz des tages mort, 

dd er sacb, das man gegen im fnort (30) 

dnrcb tyostir^n 96 manic sperl 

das was vil gar stns berzen ger. 

er spracb ze d$n slnen alzebant: 

«nempt alle sper oneb in die hant! 

262 Wir snln den tnmei mit den spern (35) 
bie beben scbdn, stt st stn gem. 

babt incb zesamen: daz ist in gnotl 

si sint Yil ritterltcb gemnot, 

dio uns dA wellent bie bestAn. 

ir snlt fttr w&r daz üf mir b&n, (do) 

von rebter w4rbeit icb ez weiz: 

bie Wirt ein ritterltcb pnneiz. 



201, 3 rutrtn swir., Terminat der Reitkunst! das Roß an- 
treiben vnd lenken, ansprengen ; es könnte ancb ohne ObJ. helften t 
wie er mer/ (ma mortt); ts steht nicht als Ersats für ro», son- 

* dem ist allgemeines jDbJect (Tgl. es treiben , es machen). — * 
6 ibtrek fyosfir^a; auch die tjfO$te, der Angriff mit dem Speer ge- 
hurt svm iurnei; vgl. S63, 1 fg. 

262, 3 pem 8. pers. pl. oonj. praes. Ton gern swr. mit gen. 
füia^, begehren. — 3 far nu befter mit L. in. — v^ einem 
kaoen, Ün, einem Glauben schenken; U. hat diese Mendnng 
öfters} daneben ^/tHtiKen, auch il/ die triuwe kän, — 8 pvneis^ 
huneiz stm. (frans, mi^iffif), das Sahst, in punieren ewy, (^05, 4), 
dat Ansprengen aai den Gegner, der Choc. Es wird Im scharfen 

.Trab gndllnig ausgeführt, auch In Galopp, schlieftllch anch Im 
Carri%re: in der Tjost wie im Turnier. 8. Niedner S. 44, 61. 
U. legt Gewicht auf den langen Puneis s. B. 631, 3. 639, 4. 
033, 1 { Je länger und ungehinderter der Anlauf, desto krifUger 
die Wucht des StoAes; vgl. auch die Klage &ber einen au kurxen 
PuiMlt 861, 7; Tgl. tu 963, 6. (Der andere Ton Wolfram be- 
▼onugte Auadmek painder ron U« In der Brxihlung nicht ge* 
brancbt, nur Im 1. BIchl. 360.) 
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368 Nv drocket iach sesamen garl (84|l) 

seht ir, wie ritterlich dia schar 
geio u» dort stapfet mit den spem? 
si wellent uns tyostirens wem. 
des hah ir manltch hene dancf (a) 

na machet den poneis niht lanc 
nnd seht, daz wir si vast an Icomen: 
daz mag in g^chaden und nns geliromen.» 

364 Die sine mant oach her Walfinc 
er sprach: «hie wirt ein hortet dinc: (lO) . j 
uns wU mit spem her Hadm&r ^{ y 
hestAn. na stapfet gegen im dar! \^ 
das ich dA wil, das wil oach er: V 
wir füeren bMenthalben sper. J . 
ez mag ein poneiz hie geschehen, (l6) f j 
daz in got selbe mOhte sehen.* f | 

365 Sie stapften zao einander sl ) ' 
d6 st zesamen k6mon nk 

vi! künie rosseloafos wlt, 

dd was oach wol panirens ztt (10) 

manjc ors wart mit spara genomen. 

man sach si ftf einander komen: 

vi! hnrticliche daz geschach. 

man nnd orssf man yallen sach. t' 

366 Der spere krachen was d4 gr6z; (m) m 
mit Schilden manic gr6zer st6z 



263,8 «top/eii twr.. Im AUgemeiRtnt fatt anftntra mnd 
■chrelteii, Im B«sondeni: in rnhlgem Tempo fehreilm. Schritt 
reit«B. — 6 der Pnneis soll nicht lange gemnoht werden, Had- 
mer will die Gegner nnhe hemnicommen Inaen — knam Botee* 
Imnfs weit 866, 8 — und denn ent den Ghoe mefihren. Ge- 
1mg er, dann war der Ruhm nm so grftaer. 

364, 8 die gleiche Wendnng in Gottfried*! TiistM 6869. 

866, 9 ndmm näke, far U. nvr litemriiche Form. — 4 §• sn 
862, 8.-7 hurtiendke, kurUoMem adr. {hnrHeiSek adj. 871, 6) 
tu hurt stm. (681, 8; 884, 9) das knattgerechte Zvtnmmenrenneii 
mit den Soesen, berfthri tich mit der Bedentang Ton jnmeit. 
Adj. nnd AdT. kdnnen dften mitt hnrtif gegeben werden, dfteft 
ki dM Wort aber mehr terminologieeh (dae Veitmm AnrCm e. tm 
»76.9). 

I. 7 
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wart ge8t6zoii dort uido hie, 

d4 von geswellen mvosten knie. 

penlo, wunden d4 gewan 

▼on spem yil manic biderb man. (30) 

mit ringen tAtens wd ir liden: 

der wart tII manigez dk verriden« 

367 Si drangen her, si drangen hin: (86,1) 
ti ombckdren staont ir sin, 
dA manger heim ri! abe brach, 
den andern dort man zeamen sach, 
amb den von rittem was gedrane. (5) 

manic swert üf heim erclanc. 
vil Schilde man 6k bresten sach: 
von gr6zen stoezen daz geschach. 

268 Darch n6t sd weich mit stner schar 
von KQenringe her Hadmär. (lo) 

dem Icom ze helf vil ritterlich 
von Maorelce der gaotes rieh, 
der kom zo driviers in geriten 
mit kunst nftch ritterlichen siten: 
den von Stabenberc er rait (15) 

amb ein teil: daz was dem lait. 



266, 7 mit riinkgtnt mit d«n PanMrringen, mit den RSstongen 
(weil sie sehwer und hart waren); ringen kann aber aneh inf. 
sein (vgl. mU vatttn t79, 7), vnd dieses würde in der Bedeatnng 
aanahemd von dringen stehen; vgL tn 376,6. *- 8 verriden 
part. von verriden str., verdrehen, verrenken. 

267, 9 umhekeren swt., umwenden, Kehrt machen ; vielleicht 
hat das Wort mehr terminologischen Sinn, als es auf den ersten 
Blick erscheint; vgl. kere nemen^ mit dem Roft eine kunstgerechte 
Wendung machen, s. B. O. Trist 6851; vgl. auch lu 1065, 4. — 
4 tenmen (zäumen) swv., ritterlicher Terminus i das Roft des 
Ckgners beim Zaum &Aen, mit ihm wenden und es wegsuslehen 

' iudhea, den Reiter somit sum Gefangenen machen ; vgl. 99S, 5 
nad an 811, 8 lig. 771, 1. — 6 die Schwerter wurden erst dann 
gebraucht, wenn die Speere verstochen waren. 

266, 4 SS driviere, trivien adv. (frans, ä iravere), rtten, ritter- 
licher Terminus i von der Seite (und twar von der reohten) auf 
den Gegner elnreltmi; es geschah Im Biniel- wie im Schaaren- 
kämpfe ; vgl. die entsprechenden deutschen Ausdrucke au 895, 5 fg. 
— 7li|. nach raü Snjambement; irai6 adv. in iwir. 
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269 D6 dai geseliach, der biderb 
von 6tie het ei ungern lAn, 
er wer xe helfe im dA komen. 
sin orsse mit spam wart genomen: (so) 

86 hurtecllche kom er dar, 
das er dnrehrait die dii schar, 
stn hurt s6 ritterlich geechach, 
das man dk ritter wallen sach. 

370 Her Hftc von Tüfert d6 began (M) 

sprengen unde her Herman 
von Kranperc ritterliche dar: 
die heten bMe wan ein schar, 
ir puneiz a]s6 schoen ergie, 
das beide diso unde die (30) 

wichen an der selben ztt 
vil nILch ackerbreites wlt. 

271 Von Liubenowe der gr&ve sä (86,i) ]. ' 

an rande ritterliche dA 

vil vaste den von Lengenbach: ' . 

mit hurte er im die schar durchbrach« .j^' 

von siner hurtecllchen vart (6) |.'j 

stn orsse ald4 verbfleget wart h[ 

des kom der werde grftve nider, jj ; 

d6 er brach durch die schar her wider. - ' ' 



\: 



! 
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270» 4 hier seheint tieh U. m widenproehen, denn Hie 
vom Tv/en i$% 947, 6 fg. als Führer Ton 33 nnd Herwtom ro« M 

Kranptre 949, 6 fg. als Führer Ton 30 Bittem genannt Ob es . 

eine Berichtigang Ton Seite des Dichters sein solC an anf beiden 
Seiten 8 Führer in erhalten, scheint mir fraglich. Die beiden 
mögen In der That sich Tereinigt haben, vm ihre Bchaar gegen ' 
die (Heinriek'$) vom Orte, der 86 Ritler hatte, gegenseitig vm tiÜ 

ergänsea. -— 6 scAoa (Hs. seA^) adj. läAt sich bei ersie recht« 
fertigen, wenn auch soAdn adr., wie L. eorrigiert, das regel« !; 

mäi^ige wäre. — S «oAerftrstlss, seltsame Analogieform statt .. 

acforif sifs gen. Tielleleht nach Maabestimmangen Toa Masen« ^ f 

linen wie vimgen, woms, spnMfiss, lon/ts (rgl. 303, 8), Aolnct. "" 

In den Wbb. nnr angeführt. In Gr. IV nioht erwähnt | s. sa 
690, 5. Vielleloht aaoh, woranf Bach aaftaarksam iMoht, 
-ftffilfs adv. gen. wie itmyu. . 

7* 
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273 Von Tozenpach min her Stfrit 
mid onch sin yeter her Gotfrit, (lO) 

. des gr&ven ros si dr&hten dan. 
V >. d wAren zw^n 96 piderhe man, 
das 8t til balde k6men wider 
hin, d4 der gr4vf was komen nider 
mit tallen ftf den grOenen c\t: (16) 

dem biderben was von tretten wd. 

378 Des grAven ritterschaft zehaot 
mit horte kdmen in gerant. 
den reit mit kdnst vor ritterlich 
des tages von Vig&n her Heinrich. (90) 

den tnomvoget mit slner schar 
riten si ab ir herren gar; 
si halfen tf dem biderben man: 
es wart ob im vil guot getAn. 
, 374 Von Hinnenburc der gr&ve wert, (35) 

des herao io h6hes lobes gert, 
nnd onch der gr4ve Herman 
die vlndo k6men alsns an, 
, das al daz velt dk von erd6z. 

86 horticllch was ir st6z, (30) 

daz man dA hdrte krach A krach, 
d6 ir schar in dp hülfen brach. 



373, 1 f. K. 676. — 3 IT. Mgt später (SS6, S) Ton GoUfri«d 
Ton Totienbaeh, er habe in Ehren der Fraaen gute Lieder ge- 
■nngeii, die mii »her leider nleht erh»lteii alnd. Wie Gottfried 
hier mit Minem Vetter sich für leinen Herrn Otte von Lengen- 
baeh dienttiMtf leigt, so hat er spater als Gesandter bei Ulrieh, 
der Königin Venns, %n fungieren; s. sa 763, 9.-3 drahten 
der Hs. moehto ich nicht mit L., der allerdings hier dem Fehler 
der Abeehrill folgte, der naheliegenden Correetar br^tem opfern« 
drakten ist drdhUn « dH^n praet, von drmjw swv. trans., 
drehen, hier wohl 1 drehend wenden« 

378t 3 k&mvn plnr. statt sing, nach dem Sinn; dann fort« 
gelihren dmt, nicht dtrt Tgl. 1433, 6 fg. 1686, 3. 1697, 7 n. s. w. 
— 4 eo» Vig&n h$r li^inrtek s. K. 669. — 6 r ifeJi, knner Ant- 
dmekt sie trennlen reitend, hefk'eiten oder schnitten ab Toa 
Ihrem Herrn, dem Oralni Ton LIbenav, den ]>omTogt tob Lengen- 
' haeh (Tgl. eiaen hetanshanen); s. 9S6, 6« 1066t 6. 
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275 Der giiv^ von Tyrol aliehaiit (87,1) 

tti rande den von KirndenlAot 
in was zesamen bMen g4ch: 
ietweder des andern schar durchbrach 
mit horte harte ritterlich. • (6) 

si wAren beide mnotes Hch 
nnd manlichfs henen h6ch gemnot: 
des wart ir beider poneiz gnot . 

376 Nach in beiden Icon ir schar 

86 hnrticUch gehortet dar, (lO) 

daz al daz velt dA von erclanc 

manjc biderber dA nAch Aren ranc 

d& wart gerungen ond geslagen, 

slac mit siage niht vertragen. 

von horten üf die hehsen saz (lA) 

vil manic orsse, geianbet daz. 

377 Der tnmey was zewAre gnot 
manjc ritter drinne h6ch gemnot 
mit horte dorch den hülfen brach. 

vi! gr6zer sper man dA verstach, (to) 

dA von di ritter mnosten ligen, 
di sich gemaches dA verzigen. 
swelh^n ritter man dA Valien sach, 
der ieit von trotten ongemach. 

378 Noch hielt der riebe ftrst liopott, (t6) 
bt im der margrAvo Diepolt . 

gein dem s6 hielt von Ysterrich 

der h6ch gelobt marcrAvf Heinrich, 

bt dem von Gorze schänden bar. . 

si kArten bAde mit ir schar (30) 

gegen dem von (Esterrich 

in hAhem moote ritterlich. 






270, S hwrten tw., das Verbui i« Aairl, ttoAend lotronnen. 
— 5 gtrmm^m hal L. In gtdrun^m ge&adert «nd fo aneh rin^eii 
in dringen 9SS, 4. 6 n. d., weil er wohl bei ringen an den tBing* 
kavpf» dachte, 'an dai Bingen mil den Händen, wai doeh von 
Rittern, so lange eie mit Schild nnd Lame bewehrt tind, sieht il ' 

avigeabt wnrde. rim^tn ist aber aneh aUgeineiiit kimpfen, nnd 
mnft speeiell aneh der Bedentnng Ton drim^ ttr., drangen, r 

nahe gekommen sein* r 

PI 
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379 Der torney waich dt vil wmrllcli (88,1) 
yil nach Af den von österrlelL 

das WM dem riehen forsten zom. 

er nun das orss^ sä mit den sporn: 

er and die stnen den tnmey (6) 

mit hnrte riten gar enzwei, 

die Yt^nde hin, die freunde her. 

man h6rt dA krachen vil manic sper. 

380 Hurti hortA, wie ritterlich 

dd pmiirt^ der von Ysterrtch (lo) 

und onch von Gorze gr&vf Mdnharti 

ir b^der hoiticlich invart 

86 hnrticllche wart getriben, 

das dA w6nje Schilde ganz beliben« 

manfc orsse onch dk verptteget wart (16) 

nnd ysenhosen yil gezart 

381 Nn dnt die herren mit ir schar 
schdn in den tnmei komen gar, 
beidenthalbf, dort nnde'hie. 

hml4 hnrtA, wie ez d6 giel (90) 

der tnmei faste stoont enstet 
. manic ritter es dA wol tet: 
durch diu reinen, sfiezen wlp 
d4 maager urbart wol den Up. 

383 D& wart gestöz^n vil manic 8t6z, (96) 

der tampf was jron den orssen grAs, 
und wart des ie m£r unde m^. 
mit ringen st in tAten wd: 
ir ringen daz was hurtedtch. 
d& wart vil maniger muotes rieh: (80) 

die sach man brechai durch die schar 
mit gr6zen hurten her unde dar. 



280, 8 if9€M§€n gen. plv. »bh von viL Uenh6§€ swt, dst 
BeiakMd (Maml der Fnftbekleldung) von Bieen; dsoisls noeb 
eag siülegeBd, von Kieenringen gefloehten. Zehlfetehe Ab* 
biMungeu bei Sehalti, höf. L. 9, 8. 98-.89. 

283, 4. 8 nöglieh, datt hier Spleleiel geeveht litt mU rütgen, 
■H den Bislnigea (wie 906, 7), <r rütgen, ihr Ringen; vgl. 
i« 91« 8. 
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383 Der grAv^ Ton Oone ritterltch (89,1) 

kom vMte an den Ton ötterrtch: 
er nam den forsten in den zonm. 
das orssf tmoc einen rtclien sonn« 
dA der vU Hchf lürst üffe sas; Xb) 

der onch sin selbes niht yergai: 
im den heim er sA d& nam, 
dem grftven; dai im wol gesam. 

284 Des fl&rsten Linpold^ rittersebaft 
im kom ze helf^ mit gi^zer krait (lo) 

der pflae der margrAve Diepolt: 
der was dem riehen ftrsten holt 
der gr&ire von Gon wart genomen, 
das er niht trftte dannen komen: 
doch werte sich der h6chgemnot (16) 

alsam ein edel ritter gnot 

386 DA alsd s^re beknmbert wart 
von Gorze der werde grftir^ Meinhart, ^ 

daz er niht trüte komen dan, 
dd daz ersach der biderbe man, (90) 

der hAchgemnot Rnodolf von Ras, 
der bl dem werden gr&yen was 
dA nnd ofte onch anderswA, 
den biderben sach man sprengen sA 

386 Mit InnCric ritem lobeltch. (») 

der einer hiez von Laenz^ Heinrich: 



I 



28di 4 wohl nur dei RaimM vegrni •Ingttetitmr Yen, nach 
Wolfram*! Wilhelm 373, 10 eopiert tmm ttm., LmI (an mmih, 
Saum, etwa der Pferdedecke, lil nieht sv denken). 

286, 5 Rmodoff voii Hai vorher vnler den Diene tmannen ge* 
nannt 198, 6, aber nieht vnter denen, die Ritter mitgebraeht 
liaben, erscheint hier eelbtt als Ritter mnter dem Grafen von 
Görs, der M Ritter hatte (961, 8). Die Zahl 60 in 989, 1 ist 
wohl nnr eine mnde Snmme. Rel andern In gleichem Yethilt* 
niA, die sich gleichlhlls aanelehneten, wie der von SUMtlberep 
der «on Kümaeeperep von Ormte Orioiff let der Fiihrer nMt 
direet angegeben. 

286, 9.fNNi lAenxe iieimr(ek, epater In der Vennelhfart von 
LUni her H. 688,6, fahrt nnter den Tafelmndem den Namen 
Por^/dit •> n 1663, 1. 
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i» 

i ' , dor was fftr wAr ein biderbe man. 

ir herren hoifeii st von dan, 

\. mit hurt sin riten ti der liant 

^ dem rieben fürsten alzehant. (30) 

i ' . dA wart von swerten micbel elane 

;^ und onch von bnrten gr6s gedrane. 

l 387 D6 der von Rase 86 ritterlich (90,1) 

-^ dA machte ledic den gr&von rieh, 

1 d6 wolt der h6ch gelobte man 

4 gar Ane gewin niht scheiden dan: 

t mit hnrt^ reit er her nnde dar; (5) 

; Az des riehen fftrsten schar 

{i vienc er harte ritterlich 

1^ von Triwanswink^l den hem Heinrich. 

388 Der biderbo margrftve Biepolt 

Ij des tages mit arbeit dre holt (lO) 

t|i er reit vor dem von (EMerrIch 

\ U des tages, d^swAr, wol ritterlich 

vast zno den vinden sch6ne dan, 

als der sin ritterschalt wol kan: 

er worht des tages wol ritterswerc (15) 

als tet onch der von SlQselperc. 

389 Von Liehtenstein her DicItmAr 
mit hnrt^ brach vaste durch di schar. 

., er was gezimirt wunnecltch, 

der h6ch gelobt was mnotes Hch. (so) 

des tages er mit siner hant 

wol fOnf und zweincic sper verswant 

in dem tnmeif hie nnde dort: 

dA mit sd dient er lobendiu wort. 

390 Der biderbe heim vil abe brach. (S6) 
hnrtA, wie man in riten sach, 

r 1 sns nnde s6, hin nnde herl 

lii I nAch.prise stoont gar al sin ger. * 

H? «1 ir sttlt für wAr gelanben daz, 

' es tet des tages niemen baz (30) 



887, 8 WM Trimaiuwinkti (i«titi Triebeiwinkel) her fftin- 
WdA f. K. 6e9s ferner MeiUer 8l7^ 8t7^ 
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mit ritterlicher trebeitt 

den tnrnei offte er g«r durchreit. 

391 Von KUngesperc der biderbe man (01,1) 
vil ritterlich her nnde dan 
mit dem twerto honwent reit, 
er het von rehte werdecheit, 
wan man in drumbe werben saek (a) 

des tages er vil sper verstaeh: 
mit stnor ellonthaften hant 
vienc er fttnf ritter wolbekant 

202 Von Gorse der höchgemnotf Wol^ 
des tagos verstaoh wol sweiiudc sper« (lO) 

er was in zflhten hdchgemaot: 
des tages er niht nmbe gnot 

wariY, er warp mnbe werdecheit . 

mit ritterlicher arebeit * T > I 

sin herze das was tugende vol: (16) 

er tet ez d4 nnd ofte woL 

293 Von Grstz her Ortolf warp als6 
des tages, daz sin 4re h6 
steic: er was ein ritter gnot, 
in ritters zQhten h Achgemnot. * (SO) 
im tet des tages niemen vor. j 
sin 6re stuont von rehte enpor: ^ 
sin 11p wariY ie nmb höhen prts, 
er was getrin, kflen nnde wts. * i\ 

294 Von Mürbere der vil werde UolHch (t5) <: \ 
des tages d4 warp wol ritterlich. j!l 
daz het er ofte euch k getAn: H' 
er was für w4r ein biderbe man. ft 
sin rittersciiaft was wol bekant: 

ez was der besten von Stlrlant (ao) . 

immer ein^, daz ist also: |,| 

des stnont sin lop von schulden h6. 



202, % fkt 4A Termothet B«eh do\ doch Tgl. SOS, 1. 

294, 1 fNMi MMtn üoinek s. K. 670 (nur über .dm Nsmen 
Murb€rc)i f«ni«r Mettler 8S5^. Unter den DienMMBiien nleht 
genMiit, aleo mor Ritter. Bm gilt nva a«eh tm rieien Meh« 
her Brwibiiteii. 
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395 Her Otacker Ton Wolkenstein (02,1) 
gezimirt als ein engel schein, 
daz was des biderben mannes site: 
dA liebt er sich vrowen mite, 
stn rittersichaft was ritterlich: (6) 
der hochgelebt was mnotes rieh: 
sin Up warp ie nmb werdecheit 
mit ritterlicher arfbeit 

396 Der li6chgelobte biderbe man 
mit hori^ die yl^nde sns kom an. (10) 
reht als der smirel tnot den stam, 
saeh man in dnrch den hAifen Yam 
mit hnrt reht als ein windsprftt« 

-n. er was Ton reht der vrowen trüt: 

;.rj Til tinre manz in dienen saeh, (16) 

H j 8ln mvnt ie wol von yrowen sprach. 

4{ 397 Der werde Otte von dem Was^ 

' ! was vrt Tor aller schänden mAs^n. 

er was gnot ritter mit dem sper, 

nAch h6hem prise stnont sin ger: (so) 

sw4 mit ein ritter werdecheit 

erwirbet, des was er bereit 

er tet fz des tages als6 wol, 
.i|: daz mans Ton reht im danken sol. 

jl; 898 Von Klowf der starke Heinrich (35) 

^ brach dnrch d^n hAffen ritterlich: 



205, 4 beflar mit L. den rot vrowen, aber sieht unbedingt' 
BÖthig. 

396, 3 mi«re/ der He. nicht bloi metriech (e. Knorr 8. 59) 
eondeni aaeh fpraeblich mit Recht iweiiilbig, wenn «neh dae 
hftaigere Deminntir teiir^, nicht imirelm heiAt; Tgl. frans. 
4m«r%Uom (lat memln), mitteil. 9mtfiUu9; später tmerUt Sekmtrif 
'faleo ie§ahm* ^ 7 $z nllgemeinee Object mit Besvg snf das 

Vorhergehende: die Gnnst der Franen; schwerlich geht «i Mf 
trtU, welches avch stn. ist ^ 7 dtenefi swr., hier: Tcrdlenen; 
geht aber «r a«f trüt, denn ■> dienen, nnd in dat. pl. 

397, !• 3. L. Wa9$nt ma$$n. ina9$ swf., Fleck, Schmnts- . 
ieek, hat aber langes a, d«mm nnr der Beim Watn: «ubn 
■6glleh (ß «nd d anoh bei gnten Dichtern); tgl. den Beim ramt 
wdrn 811, 8. — OM0 ee» flfm irossn MeiUer 109, SO. 
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mit horte er an den grAyen anam 

Ton Tyrol, den er Taste nam 

in den zonm mit gr6zer kraft: 

von aller dner rittertchaft (30) 

wolt er {n gerangen faeren daa« 

des werte sich der biderbe man. 

999 Herr Ott« von Heizen an der etat (9S,I) 
mit gr6zen bürgen des erbat 
den berr^ Heinrtcb von Klewf 84, 
daz er den grilTen liez aldl 
den beim stn er im abe prach. (fr) 

d6 im daz bonbet &ne daeh 
wart, d6 mnost der starke man 
dnreh nAt den grftyen dA Terlin. 

800 Von OsterwiU der schenk^ Herman 



mit hnrte reit her nnde dan. 

die belme von im nider riren, 

reht« als gar teige piren. 

stn swert üf hehne ofte erclanc: 

mangen ritterttchen swanc 

swanc stn ellenbaftin bant: 

der biderbe sper dA vil yerswant 

801 Von Eychelberc mtn her tteinher 
Tast gegen den yl^ nden hielt ze wer. 
stn ritterschaft was.manttch gar: 
reht als ein yalke durch die schar 
prach er mit hnrt^ gar al den tac 
yon stnen stoezen nider lac 



(10) 



(16) 



m 



299, 1 Ott9 VM Meise» (nach Hf.): Karajan 8. 670 glaobt, 
dftft hinter ihm OUo wm Miewwe stecke. Mieeewe aber mit L. 
in den Text in letsen, itt mindestens gewagt, wenn aneh später 
Otte von JbTif sowf erscheint. 

800, 1 V<m Oüerwiite der edMte Herman MeiUer 59, 18. 
ArehiT 39, 860; s. sn 694, 4. — 4 nnr Beimnoth hat den ge- 
schmacklosen Vergleich Teranlaftt. Andere Bilder aas der Natur 
s. Knorr 8. 86 fg. 

801, 1 Von Egeke^ere Reinker s. K. 670. In 686, 7 schreibt 
die Hs. Bioki^ere, was L. belaOen hat. — U. setst öfters statt 
des ein&chen her anch der Glätte des Verses an Liebe min ker 
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• flir war d& manio ritter gaot. 

SQ8 worp «mb 6ro dor liöcligomnot. 
802 Her Kvon von Fridboro d4 gewan (tft) 

vier ors89 rohi als oin biderb man. 

dem holde was nAch gnote wA: 

dA von gewan er stn oneh md 
' denn^ einer, der dar nAeii niht rano. 

nAch gnote stnont io sin gedanc: (30) 

8w& ens mit 6ren mohte b&n, 

dA saeh man inz nngem lAn. 
808 Von Dncb^fl her Otto und her Dietrleh, (04,0 

die beide tAten dem gelteli, 

dax 8i niht prlsos heten muot: 

man saeh si werben d& nmb gnot 

si ^nmohten, wer vil sper verstaeh: (6) 

nmb guot man st dA werben sach 

noch m6r dann^ nmb diu werden wlp« 

sns was gemnot ir beider lip. 
804 Und naiit ich in di ritter gar 

besnnder in ieslicher schar, (lo) 

die ez des tages t&ten so, 

d& von ir lop mnost stigen h6, 

96 wflrdf daz micre gar ze lanc. 

▼11 maniger s6 nAch tmn ranc, 

daz er dnrch stnen höhen muot (15) 

des tages dA wAgt Itp nnde gnot 
i 805 Ir sttlt far wAr gelanben daz: 

:!li| ir wAren hundert nnde baz, 

In;!: di ez des tages dA snnderlich 

1^' tAten, nnd doch niht gelich. ()0) 

i-^ der tet ez wol, s6 tet ez der 

|;'; noch Yorre baz. sns gienc entwer 

|j der tnmel, her nnd vaste wider. 

T dA lac vil manie ritter nider.- 
V;l 806 DA was von dringen nngemach. (96) 

;;.?l wol tAsent sper man dA yerstach. 



'i»i 



:•! 



^it! 808, 1 Vom Bw!h$$ (L. Bvki naeh 649, 1 B^k$$) 0U$ und 

t^ IHHftek t. IL 670} fem« FontM dipl. 99, 166. 170. Pm tliee. 

f 3, a, 746 f A Ac*#;. 
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dil wart govangQii vil manio man. 
idfl ich li in dor ahto h4n, 
irol and^halp hundert ritter gnot 
ir or8f9 dA vlnni durch h6hcn rouot 
man vant d& flust und ouch gowin. 
8tt8 gie der tac mit ü'hcit hin. 

907 . Manie mOeder heim ab^ bant: 
tumir9ndo man den andern vant 
noeh reht, als d6 ers ^rsto began. 
ouch dfthtf d& mangcn biderben man 
der tac so kun und dor tumei. 
8U8 stuont ir wille reht entiwei. 
die woldon turniron mt; 
86 was den liie vor mOede wi^. 

808 Was ich des tages tot selbe dA 
und 6 und oft9 Sit anderswo, 
des wil ich vil durch suht verdagen. 
wan einez daz wil ich iu sagen; 
jnin munt von w^heit iu des gibt: 
*^\e\k was d4 der beste niht, 

ich was ouch niht der bceste gar: 
diu beidiu diu sint von mir yfke, 

309 Der tumei wert gar al den tac, 
daz niemen anders niht d& pflac, 
swif maus began doch harte fruo. 
d6 seige ouch nt der &bent zuo. 
die belme man d6 gar ab bant: 
wir zogten alle sAzehant, 
der sus, der s6, hin in die stat. 
dA was bereit manic schoenez pat 

810 Die ritter padeten bi der naht, 
vor mOede manger het unmaht: 



(ao) 
(05.1) 

(10) 

(16) 

(«0) 
(«5) 



807» 7 tinUeren lonat kMm rorkonmeDde BetODang in 
Anin einfitelieB Worte; durum Ti«ll«iebt die turmnn wMen m^, 

808, 6 fg. dM Wortipiel mit ^$t$ und bm$i§ (der eebleeb* 
iette) öfters In der mhd. Diehtnag; i. B. bei Walther 147, 7 fg. 
^f.)' FreldMlc 89, S fg. 

809, 4 das noorgaBisehe $ Im Praet cet^t (k Weinhold, 
ahd. er. •,.§. 874) hier nlehf dnreh die Metrik geboten and 
iareb XUsIob aberinAlg} Tgl. in 701, 9. 
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Ij man pant den dort, man salbet den hie« 

^;i{ dein dort die arme, dem hie dia knie. 

*'»! Tor slAiTe was d& maniger tAt: 

4]; . der ander von gedanken n6t (30) 

'r*!! leit, er gedAbt 96: twie hlkn ich 

*^r| hint hie gevam! des wandert mieh.B 

.:^:i ' 811 IHe naht da manger sanfte lac (96,i) 

/i' mit freuden kom der ander tac. 

d6 mnost^ dA bin xe d^n Juden yam 
si allf, di dA govangen wAm. 
man sach si setzen alzehant (6) 

Til maniger hand$ kostllchez pfant 
die dA gewannen heten gaot, 
die wAren Tr6 and h6ch gemaot 
! ' 313 Der fürst Liupolt von (Esterrlcb 

sant sA nAch dem von Ysterricb (lO) 

rifjl and oach nAeh dem von Kemdenlant: 

"' ' er snont si beide aldA zehant. 

. die forsten er ze sflenen pflac 
mit sprAcbe nnz an den dritten tac 
d6 riten dann$ die forsten rieh (16) 

(•j^i mit in Ton dan gar männiclich. 

818 Ich schiet onch h6hes maotes dan; 
reht als ein minnegemder man 
reit ich sA zuo der niftel min. 
diu hlez mich-willekomen sin. ()0) 

ich sprach: tnn müez dir 16nen got, 
' Til süeziu niftel, lieber botl 
da bist gar miner sielden rAt: 
;^ l'l an dlner helff min vreade stAt» 

i^ iii>l 814 tNeye, swaz ich dir g^enen kan, (Sö) 

f't; 'liü daz Wirt Til wiUecUch getAn. 

,;i|l .. ^ 

\\i'0 311, 8 lis. die Oelkogeneii maaton ihre BoMe einlöten. Die 

l^ v^ijl Pf inder werden wohl in Edelsteinen nnd kostbaren Kleidnngt- 

^ , !; stnekea bestanden haben. Weitere Belege Ton der Beihülfe der 

>!'' Jnden im mhd. Wb. 1,774, einige Stellen femer bei Leser 

k 1, 14S5| s. aneh Sohnits, Ml L. 1, 97S fg. ' 
1 812, 1 ff. Ton diesem Zwist nnd dieser Sfihne melden die 

! m historisehen Qnellen niehto (s. Bhileitnng). — 6 pßegem stf., hier 

) ; ^^y In der Bedentnngi besorgen^ sieh bemfihen. 

i5l' • • 
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ich wil ab^ durch den willen dtn 

dl ner vrowen den boten ntn 

senden und enbieten das, 

daz ei se Frisaeh niemen bai (90) 

bftt getan dann^ dA. dtet wir: 

dai weis ich endettehe gar.» 

816 «NifteU a6 tnoet du mir wol: (97,1) 

ich dankf dirs immer, als ich soL 
s6 send onch disia liet dt hin. 
vil gar An^ angest ich des bin, 
si danken die vil gooten gnot (6) 

si ist s6 reiniclich gemnot, 
das st ir lobes ist immer fr6. 
din liet sprechent fon ir s6: 



IV. 
sor TAinswisn, vm ist diu yibbdk wlsn. 

^ In dem walde sOeze doone- 

stngent kleinin TOgelin. (lo) 

An der beide blaomcn schoene 

blaojent gegen des meien schin. 

Als6 blOct min höher muot 

mit gedanken gegen ir gflete, 

diu mir riebet min gemOete, (15) 

sam der troom den armen tnot 



damoMlr., dftram »«eh be- 



815, 5 dwUs€m eonj. — S dk« 
tont; ebenso 859, S. 

IV Dareh«ns Iroeb&ifeh; HenteUnng ohne Sohwlerigkelt. 
Dem lUiTthmn« sa Liebe nnlogleehe Betonung in V. tO; ge- 
künte Form 14. tO( tynkoipierte Form 37; leichte Brgnncnng 9S. 
Obne Zweifel das lohönete Ued V.*f , die erste Strophe wnhr- 
haft dissisoh. Componiert von Mendeissobn (Opns Nr. 10), nber 
nnr die erste Strophe. Der Text etwas ron Tieek's Uebersetrang 
abweiehend. — 4 g9gm praep. mit dat, in diesem Llede Tier- . 
mal in TersebiedeBen Sebattlernngen der Bedentnng: gegen, anf, 
in; entgegen; gegenfiber. — S iba armm, woU nieht dat pl. 
nbh. Ton tMoa, obgleieh U. twm manelimal so gebianoht, son- 
dern aoe. sing, als Casus des Bisatsrerbnms Ar das ToihergdMnde 
r»eAea. — 



112 rr.uMD. 

El. ist ein vil bAch godiuge, 
10 den ich gegen ir tngenden trage, 

Dftz mir noch an ir gelinge, 
dai ich saslde an ir bejage. (so) 

. Des gedingen bin ich vrO. 
got geh, daz iehz wol verende, 
15 daz sie mir den w&n iht wende, 

der mich freut sd rehte b6. 

Sie vil sOeze, valsches &ne, (S6) 

vrt vor allem wandel gar, 
L&ze mich in liebem wftne, 
SO die wil ez niht baz envar: 

Daz din vrende lange wer, (98|i) 

'* l\ daz ich weinens iht erwache, 

^ l\ daz ich gegen dem triste lache, 

1 ^> des ich von ir hnlden ger. 

{ j} S6 Wünschen nnde wol gedenken . (5) 

; f I döst diu meiste vrende mtn. 

des sol mir ir tr6st niht wenken, 
sie ^lAze mich ir stn 
Mit den beiden nAhen bt, 
SO s6 daz sie mit willen gönne (lo) 

mir von ir s6 werder wnnne, 
daz sie ssbUo immer st. 
* Selic meie, dO aleine 

trcestest al die weide gar. 






15 iki ■> mUktf ebenso SS. ~ SO rar eonj., gehen kann. — 

55 wciMNC gen. Ton w««ii«ii sin. rabet inf. abh. ron erwachen 
(Aenderanff Ii.*f weitem nicht geboten nnd weniger poeCitch); 
bei erwa^em steht nneb eUffee, trournee; Tgl. Gr. 4, 67S. ^ 
S7 wtHkem swt. mit dnt. der Pers., gen. der Sache (dee), einem 
in einer Sache wanken, welchen ; »iki w,, sie her sein ; TgL 3. Bficbl. 

56 fs. — SS kUe in beiden Hss., Ergänsnng nöthig wegen des 
Verses nnd des fthjthmns, aber L.*s eMte gibt einen weniger 
gnten Sinn; es mnA positiT belDen: wenn sie, nnter der Voraus- 
setsvng daA sie mich mit dem beidtn, mit wüneeUn mute wol 
^edenkemf mit Hoffnnnc nnd frenndlicher Srinnemng, meiner 

-grftAten FMide, ndAen bt c^n, Tereint bleiben laftt — 31 von •>, 
OenetivbegrUr m <r, Ton Ihr ansgehend. — 3S ettUe a4J., selig, 
■lebt allela das eigen« Innere Glück beieicbnend, sondern 
aaeh GMok bringend, beglückend (diese Bedentnng Jetst nickt 



SOTtCIlArr TOOL XIFTBL. 118 

35 Dü und al diu worlt gemeine * (15) 

vroQi mich min dami vmb ein liAr. 

Wie möht ir mir vrende geben , 

ftne die yU lieben, gaoten? 

von der sol ich trdstes mnoten; 
40 wan ir tröttes maoi ich leben. (üO) 

316 Din liet ze Frisaeh sint f&r konen:. 
si hit manic ritter dA vemomen, 

der in des Jach, st wann gaol. 
tdin wtse ist ninwe und h6chgemnot, 
V • diu wort sint sOexe nnd dar zno wir.s (S5) 

tnere, gip her: ich send^ si dar 
mit gootem willen endellch 
der vrowen din: diu ist tagende rieh.» 

317 tNifiel, durch die gflete dtn, ^ 
( swai dir enbint^ diu nowe min, (ao) 

dai tno mir knrzttchen knnti» 
sns schiet ich von ir an der stant 
und fnor mit froaden sAiohant (99tO 

allenthalben in diu lant 
tomiren aber n&ch ritten site. 
,. d& dient ich mtner vrowen mite. 

318 D6 ich von miner niftel qnam, (5) 
^ liet nnde brief din gnote nam 

und sand^ si palde an der stat 
hin mtner vrowen, als ich pat 



mehr tob Pertonen, nur Ton dor Zelt nnd von Znttinden g«iAgt). — 
34 noetd« ■> werlde plnnd von wtrU In Singnlarbedentnag, falls 
nicht wtrtde als Nebenform (t. sa O. Tristen lOSOS) auf anderer 
Bildung bemht: nhd, weram, — 37 möki -> mökiH. «— 40 «an 
kann m» wtmde, denn, sein, aber aneh m niwon, mir} so Mi es 
Lyon, Tieek geht dem Worte ans dem Wege. 

316,4 nimwt: deft U. die Kenhelt, die Origlnalitit der 
Weise, der Melodie eigens erwähnt, mnA tweifelloe so gedentet 
werden, dnft neue Gediehte aneh anf alte Melodien gefertigt 
wnrden ; Tgl. ra 35S, 7.-5 wdtt nieht blos gemaeht, sondern 
aneh innerlich empfunden. Aneh dies naive, mit einem Eigen- 
lob verbnndene Selbstbekenntnia ron Bedentnng f&r die De« 
«rtheilnng des liteimriscben Charakters der Lyrik, 
UunoB Toa to sen a mrs t». I. g 



114 BOTSCHArr dkb KiFmu 

d6 8l don boton (hrste saeh, 

din höcbgeloMe, reine sprach: (lO) 

«du Bolt mir willekomen slo! 

sage, wie lebt diu vrowe dinV» 

810 Der bot spracb: «st gehabt sich wol. 
si fnbiat^t ia, vrowe, als si sol, 
ir dienst her in ditze lant (i5) 

und h&t in disen brief gesant 
den lest und Iftt mich wider vam 
schir6, das lach got mOexe bewanu 
mich bat min vrowo ir schire komen.» 
der brief von ir 6k wart genomen. (90) 

820 Den brief nam ir wlzin hant, 
nnd gio von danne sAsehant 
in ir boinllch, dA si las, 
swas an dem brief geschriben was. 
'- !> . swaz ir des brieves schrift 6k saget, (95) 

VJi das wart von ir vil wol verdaget 

-.1 si las in gar, d6 das geffchach. 

,r| . nv mOget ir hoeren, wie er sprach: 

(b) Ich 9iibittt iti, vrowe, mlnen gnioi 
, \ und dienst, als ich von rehte mooz (30) 

i'H;' . minor lieben vronwen. (100,i) 

ir sOlt mir wol getrouwcu, 
6 daz ich in di«no mtno tage. 

nu merket, vrowe, waz ich in sage. 

ze Frisach ist ein ritterschaft (5) 

gewesen mit vil gr6zer craft: 



>.; 



890, 6 §asf9t wohl kwtm praet., londeni ■> ta^e/e. 

m b DioBcr pootische Brief d«r Miftel ähnelt in Stil lehr 

l^li } den ors&hlendon Stropheu XJ.'s, wird also wohl mit demen Bol« 

hiilfe B« Bunde gebracht worden sein. Andere Ansieht hegt 

Heherer (ZciUehf* 17, 676), dem Ich Im Vebrigen belutloime. 

In der Form nur die Abweiehvng von diesen Strophen, daft die 

3. nnd 4. Zeile klingenden Ausgang hat bei 8 Hebungen. Be* 

Hierkenswerth ferner das Fehlen der lotsten Senkung in V. 99. 94. 

in lotsterem vielleicht Sehreibfehler, nnd Umstellnng geratheni 

• (/es so/ p/tmt mth »mldt sfa; vgl, 1089, 5. — 

I! ' 



aOTSCHAVT DKB mmb, TUBMnS SU UBKMin. 119 

D4 hk das beste g«r getAn 
I iwer geCriwer diencetaaa, 

min nere von Liehtensteine. 

ir gfUt WM gegen im deine. • (io) 

JA liit dareh iuch, Trowe, er 

ventochen mAr dann^ hundert sper. 
) er het den l>rl8 le b6der Bit: ' . 

dai ist w4r, als Ueb ir mir sit . 
Er bAt in d& gedienet s6> • (16) 

daz ich stn bin worden vr6. 

er dient in mit triawen, . 

» er'lcan den dienst ninwen . , •! ' 

gein in mit ritterlicher tM: {l « 

sin hene iuch immer liep li4t, . (10) 

vil henenliebin vrowe min. ' * -K-» <* 

des sol min saelde pfant sin. 



r 

r 
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391 D6 si den brief gelas aldA, hy 

dia gnote schreip hin wider s4 } ' 

einen briet d6 daz geschach, (95) ^ i f 

dia reine wider den boten sprach: 
l/^sag^ dlner trowen den dienest min' 1|' ; 

und fiiere ir hin daz brievelin | | 

nnd sage ir von mir oiTenbAr, ^'< I 

si habe enboten mir niht wAr.» (30) 

823 D6 der brief mlncr niftel gnol (101,1) 
kom, dia reine, wolgemnot 
sande mir in alzehant 
ir bot mich d4 ze Ldbenz vant, 
dfttz einem tarney, der wart gnot. (b) 1} \ 

drin handert ritter h6chgemaot 

dioMf Lob stlBiDt nicht mit der beMhoidenen AeufttniMg U.'f ! . ; 

In 301, 6 ljS.$ er wird aber niehtt gegen dieie Bapfehlnng ge» j.; ; 

bebt heben. 

822, 4 Leibmut fiir diete Form ttatt des hei. IMnn spricht 
K. S. 670; «es Ut das lienUge Leibnits, Heikt in Unler-SteTiBr. ' 
Vi Stunde Ton Seeken.t Tieck les Kibeni,' was ▼. d. UegMi' 
wiederholt, der «Kobens, Fleckta an der Mnr, twiechea Knitiei' 
fdde nnd Leoben» Tcrmnthet. ' ' 

8» h: 



116^ AVTWOBT. ... 

die wAren dar durch toe kamen: 

man naiii da schaden nnde frnmen. 
328 Den boten ich tU wol enpfie« 
^( : mit im ich in ein heinUch gie: (lo) 

dA gab er mir das brievelin. 

dea daact ich lA der niftel min. 

ich wAnde, d4 stQend an etiwaz, 

dA Ton mir seneden wOrde bas: 
' .d6 itnont dran, das mir Treade brach. . (15) 

no mit ir beeren, wie das tfHrach: 

(e) Dn lobest mir vaste. den neren dln: 
das mac wol ton der sippe stn. 
mir lobent stn aber di vremden niht: 
dA Yon ist dtn lop gar enwiht (so) 

nnd wil dv mim se h6be loben, 
ich zthe dich, da wellest toben. 



3S4 1)6. mir der brief dA wart gelesen, 
mir koodo nimmer leider wesen. 
ich schämt mich der bot^schaft, (S5) 

ich gfdAht: «ich maos mit rftterschaft 
gein it se h6hem lobe komen, / 

oder mir wirt kflrsltch benomen 
11p, gnot, sinne und das leben 
and swas mir got ie hAt gegeben.» 

386 D6 faor ich wlten in diu lant (lOS,!) 
swA iemen rittmchaft dA vant, 
es wcr^ se sdümpfe oder emstUch, 
dA sach man mich oach endellch. 
ich sert den 11p and oach das gaot (6) 

▼il willecltch; sas staont mtn maot: 



« , Dl6M 8lroph« madit wi«d«r den Eindraek der Behtfaeit, 
«ad doch legt du Wort mwikt, tin LIebliDgnrort U.*f, den 6«* 
daakM mOm, daa dtr Diohtor bei deir SiMchaltang In den 
I wenlntaBf aa dfeMT SteUe mitgewirkt habe. Vielv 



ummHAHDLUBonr. 11 T 

durch dio vil lieben vrowen mtn 
ittvostich geximirl offte sin. 

826 8118 fnor ich al den samer gar 
in den landen her vnde dar (10) 

yU ritterlichen nnde wol, 
als6 von reht ein ritter sol, 
der hAher minnf ze Itoe gert. 
der Ml sich gerne machen wert: 
wil er nAch h<5her minne streben, (ib) 

sA sol er werdecltchen leben. 

837 Nn was onch kernen der winder kalt, 
• verdorben was der grflene walt, 
geswigen wiren vogelln. 

d6 reit ich zno der niftel mtn (so) 

und deit ir mlne seneden leiU 
si sprach: t dir st von mir geseit: 
du bist verirr^ des boten mtn 
milr vil gar xno der frowen diu. 

326 Si hat verboten mir ftlr w&r, Jn) 

das ich jn nimto sende dar. 
si fttrhtet des, man merk ez ir: 

d4 von hAt stz verboten mir. .,. 

OQch wer der tompheit mir ze vil, [ | 

Sit daz sis von mir niht enwil, (30) f^ 

ob ich in dar santf Itne ir danc: fÜ j, 

sA wttm allf mtn sinne kranc» 

329 Ich sprach: tvU liebin niftel mtn, (103,1) 
so mnos onch ich verdorben sin 110 

und immer m^ an vreuden t6t. L | 

ow6 der clageltchen n6t! .VI 

■ — '■)i 



-{?■ 



1« , 



325, S mua$t naeh Ht.; L. ändert^ inden ct den Satt Ton jlt! - 

i 



muot (dsnaeh Komma) abhinfrig Mi« l&At, is mueit, wm «b- H; ] 

nöthig nnd wenige poetlich isT, vgl. 8S7, 7 du biti, aidit dm ß! . 

fMf. — ^estmirf, hier In allgemeiner Bedeataagi lom Taraier. 
geribtet nnd gefohmfiekt. . 

327, 7. S verirret weeen mit gen., einer Snebe oder einer 
Pereon Terlnetig gehen. — jwo der/riwem im AneohlnA an *ol»,' r-- . 

in welehem Worte de# Gedanke der Sendnng endiallen let. D« Ht 

aerftt fortan (mir) meinen Bolen nieht sn deiner Herrin tenden. 



ii 



118 UuHA»>I,UKOBH. 

wie i8t mtn böte mir benomen? (5) 

ist ex von mlnen schulden können? 

ob ichx mit liösbcit b&n venolt, 
( icli wOrdf mir selben nimmer holt« 
380 «Nove, da solt gelonben duh 

dir ist dtn frowe niht gehaz. (lo) 

si hltx nmb anders niht get4n, 

wan das sichs iemen mflg verstAn. 
; , st hfletet dln nnd onch ir: 

daz soltn wol gelanben mir. 

mtn bot reit 9he ofte dar: (15) 

81 het des ang^t, man nsmes war. 

331 Ouch ist si mir ze verre gar: 
( mtn böte nnsanflf dan nnde dar 

nn rtt^ man h&t stn niht Air gnot: 
' si ist s6 s^re alzan behnot, (80) 

dax man si niemen sehen l&t. 
neve, d4 von so ist daz min rAt: 
kins^ einen andern boten dir 
gein ir: des soltn volgen mir.» 

332 «Niftel, stt dtn böte niht (20) 
mac wol dar komen, swie ez geschiht, . 

ich mnoz ein andern boten hAn. 
.1 das kan niemen nnderstltn: 

ez kom ze schaden, ez kom ze fromen, 

mtn dienst ist ir nnbenomen. (3o) 

( . des h&l daz herze mtn ged&ht: 

daz Wirt in zwtvel nimmer brAht. 

333 Niftel, swas du gnotes mir (104,0 
hiUt get&n, d€l danc ich dir 

mit triawen immer sonder wanc. 

daz ist für war mtn gedanc. • ^ 

stts nam ich nrlonp nnd reit dan. (5) 



820« 8 wSrd$ pnat. eonj« bmehtigt, Aendening !«.'• wird9' 
prats. nimöthig. 

880, 4 doM «Mie» ■> Ist. ne qiils. 

881, 1 ü r«itv adT., m ümi, i« weit entfernt (? om Anfeat- 
kalttort). «- Z «MM/ke idT., hieri betehweriieh (wegen der 
weifen Entfernung). — 3 tin gehl anf den boten t man nimmt 
ihn nfeht gnt anf (Ton Seite der Ungebvng). 



V. LIKO. 119 



Behant ich tihten d6 bcgan, 
als mir mtn tenedci hcne riet, 
Yon miiier vrowen niawe liet 



V. 



i: 



II 



mx TAirswlsa, und im diu vünwrm wtsi. 

Snmer ist im gar zerg4ii, 
gesweiget sint diu vogelUn. (lO) 

Des maox ich tU trüric stAn 
and in dem herzen Jtoric stn. 
6 Winder and ein ander leit j|N 

dia gebent mir dicice senden maot: 
sie habcnt mir beidia leider widerseit. (ift) 
Samers sol man stn gemeit: 
kd mac ein man der vroawen stn 
.10 Woi mit dienste stn bereit 

vil sRsUc st stn lieliter schtnl 1 1 ] 

Winder, ich pin dir gehaz, (30) | 

d4 bt der samerwanne holt: 
so mac man werden Troawen dienen bax« 
15 Zwin sol mir des winders ztt . ^ 

nnd onch dar xno stn laugio naht? 
An der al mtn freade Ht, (96) 

dia hAt des leider niht gedAht, i;. [ 

Dax sich ende s6 mtn strtt 
90 als einem, dem s6 wol geschilit, 

der n&hen bt bt liebe lieblich llt. ^ 

Sit man leit nAch liebe h&t, (lOo,!) |!j 

s6 sol oach liep n(kch leide ergftn. :} i 

Mtn Itp noch in leide stAt: ]i i 

S5 des ist mir endcl6s mtn wAn. 1« 

V Gemlflchter llhytlirouf. 1., 3*f 6. Zeile troebMfch, dl« 
andern Jambieeh. Ueberliefening gnt vnd fiut etnheiUieh. -^ 
5 Tgl. Wahher*! Um$ kdi Her teiiUer kaU umd and$r nAt vii jre- 
1dm M Ui^ L. 114, 3a Pf. 73, 8. -><- 93 Tielleleht RemfaiitceM 
Ml Reinaar; e. Q. n. F. 4, US. — 85 §iid9lu9 m.» hlert nn- 
«nillieh, nn wandelbar. — 



ISO ▼. LUD. BITTEmrAHBTIM. 

Tromre, wende «6 mtn leit, (6) 

das mir nach leide liep geschehe.. 
y min herze hl den firänden JAmer treit 
^ Vronwe, Uehin vrouwe nun, 

SO war nmhe hista mir gehax? 

Ich WM ie der dienest dtn. (10) 

das weil got wol and niemen has, * . 
Das ich Ton dir mlnon moot < 
noch nie gewande stt der ztt| « 

S5 das ich Terstaont heid Abel nnde gnot 

384 Den winder reit ich alzehant \ (15\ 
vrowen sehen hin in das laut, 
d& diu Til reine, süeze was. 
noch stAter denne ein adamas 
was das hene min gein ir. 
ich g^ltht vil innecliche mir, (so) 

wa {ch nasme einen boten dar, " . , 

der ir sag^t mlnen willen gar. 

836 Des kande 6t leider niht geschehen: 
ich mohte den boten nie erspehen, 
enrinden nie flb^r al das lant, (S6) 

den ich ino ir mOht h&n gesant. 
des mvost das senede heno min 
dnrch n6t yon schulden trüric sin. 
ich was TU nAch an vrehden tOt 
Ton der TU senelldier n6t (30) 

836 Min frende was gelegen nider. (106,1) 
nv kom der snmer aber wider 
mit slner schcsne, als er ie pflac: 
er brAht til manigen schoenen tac. 



81 KMalniicms an Reinmari ie4 utot i§ dtr dUnui (Dimer) 
dSm, 0. Q. «. r. 4, IIS. Deshalb gegen die iltere Hf. des 
*x\ FranandieMUf, die hier dikmU lehrelbt, im 9. Bfiehlefai tO eher 

m anoh dUma bietet, die LeMrt der Pariter TonwIebeQ. Viel- 

; r, Moht aber eteekt aaeh Ar Beinmar in dittkaU (gen. pl.) das eehle. 

\\\ ' Kl lel der alterthflaliehe GenitiT bei wmmv s. Or. 4» 058. 

88ft,4 Im Mhd. Verba nmewtelleat den ich n Ihr h&tle 
senden icoaaen* 



*|!l 



TUttT. BlIXBW. 191 

ich g^ht: tich wil der Troweii min ' (ft). 

6t aber hiore diende ttn. 
ich diene ir tU llhte eUwai, 
6k Ton ich ir geviUe Imi.» 

337 Ich Wirt vil konUch wol bereit 

mit oresen und mit wAppencleit (lO) 

nnd fuor mit frenden alxehant 
. , gein Kemden unde g6ii Kreinlant 
und danne gegen Ysterrich. 
dd het von Gorz der drenrtch 
in Tryest ein ritterschaft geleit ^ (15) 

dnrch Bin vil höhe werdcchdt. 

338 Dia ritterschaft wart ritterUch. 
ük wart manfc ritter 6ren rieb, 

der dA mit arbeit dai versolt, 

das im die vrowen wurden holt (lo) 

der gr&Tf Meinhart ex 6k wol tet 

und 6 nnd stt an maniger stet 

ez wurden wol üDnf hundert sper 

aldA verstochen oder m6r. 

339 DA funfzehfn sper ich dl rentach (S6) 
vil ritterlich. 66 dai geschach, 

d6 tet mau mir 84 an der ftunt 

ze Brihsen einen tumei kunt: 

6k fuor ich ritterlichen hin. 

ze dienste stuont gar al min sin (ao) 

der herzenlieben vrowen min: 

der wold ich 6k se dienste sin. 

AVENTXUBB WIK DIB MERRE VOIiBiCH gtim FIVOBB TMBlAs. 

840 D6 ich ze Prihsen kom geriten, (107,1) 
die ritter mich nAch ritters siten 



837, 7 Ttyui, Jelst Trieü gMproehen uch itelianitehen 
Vorgang, mnO steh dieiem Vene ra tohUeftM sn U.*i Z«it eiii* 
•llbig gMproehtn wordm tetai alt Betonnag a«f y (i), mit dam 
e eiBea Diphthongen bUdet wie dM mhd. ie, wenn nieht swei- 
•Ubige Senknng ansnnehmen isti Trjf(f$i Kn» Weinhold, bolr. 
Or. f 68, Mgti Triut wird eineilbig geeproehen (Trif), bringt 
aber keinen Beiabeweii bei. Beeh weUt Mi Beheln'i Bneh von 
den Wienern 856, 98 den Rein alt ^enlff naeh. 



r. 



lif. 



1S9 VKRLUST DK8 FINOBBS. 

' enpBengen ritterllcfaeii wol, 

alsb nan geste cnpffthen sol. 

an ir grnozf mir niht gebrast: (6) 

ich was in ein vil lieber gast: 

ri baten mirz wol siist unde 96. 
( des dancte ich in und was stn Tr6. 
341 Der tnmei wart geteilel xno. 

wir zogten tz des morgens fruo. (10) 

ein Telt diu Merre.ist genant: 

i\k zogt wir Af gar sAzehant 

der tomei hnop sich und wart gnot: 

wol hundert ritter wolgemoot 

mit manger bände arebeit ' (15) 

des tages erworben dA werdicheit 
343 Dö sich der tnmei gar serlie, 

nn beeret, wie ez d6 ergie: 
,; Ton PMzen her Uolschalch mich bat 

dnrch mtne vrowen an der stat (30) 

mit im verstechen d& ein sper. 

daz was gar mtnes herzen ger. 

den heim min ich s& Af bant: 

als tet oach er sAzehant. 

343 Mit zwein starken speren sA (95) 
wir tf einander ranten da. 

ein sobcen tyost aldA geschach. 
' der h6cbgelobt Uolschalch mir stach 

einen vinger üz der haut. (10B,i) 

d6 ich der wonden d& enpfant, 
dA bant ich abe den heim rotn: 
ich muost daz stechen lAzen sin. 

344 Dar iiAch s6 merket, waz ich sage. (5) 
die ritter w&ren dA in clage 

alle gar nmb den schaden min. 

ich sprach: «daz sttlt ir lAzen stn. 

ez bebt mich selben ril unhA. 

Ich sagiu, wA von iehs bin Mt (10) 



841| 1 bitf itaU des gewfthnlich gtbnäehtta sliifMhm 
M/m (t. ni S46| 6) n» Mkn ohne Vtr&mltnmg der Bedeatang. 



vBmbUtT DBS mtoKmii. 1S8 ^ 

es ist mir dardi ein wtp geseheheA: 
(Hu nmos stn mir Ar dienest jehen.» 

345 D6 sogt wir wider in die stiit, ^ 
ein^n meister ich mir gewinnen bat 
der kom tU karsttchen dar. (16) 
d6 er gesaeh die wanden gsr 
beiditt dort nnde hie 
(der ving^ an einer 4der hie), 
er sprach: ter wirt in rehte wol, 
ob man in tnot reht, als man soL» (M) 

346 Des tr6stes wart min hene Trft, 
und sprach wider den meister s6: 
ctrieg^ ir mich niht und sIt getriu, 
s6 gib ich willecltchen in 

also kreftecUches goot, (ift) 

des ir sIt immer wol gemnot 
mach^ ir den vinger mir gesont, 
ich gibin, weit ir, tüsent pfunt» 

347 Er nnderwaiit sich min sehant, 
den vinger er sehant mir bant (80) 
in den banden ich d6 lao 
reht uns an den sehsten tac 
d6 er die wanden wolde sehen (1(W,0 
and ir rarwe begonde spehen, 
d6 was si swars and angerar. 
des frschrac ich and der meister gar. 

348 D6 sprach ich: fwie, meister min? (ß) 
ich mac tu wol rersAmet stn 
mit iwer meisterschefte gar. 
dia wände ist als6 misscTar.t l^ 
er ^eio, das er nie wort gespraeh; 






845, 9 gewiimem hai^ fehaffni, briagta UeO. — ddbr ttr« 
frühtr weitsre Bedantvng, sieht Ifatksl, Sahn«. -> 9 wo/adr., 
hi«r lieh sdjeet BedMtaiig mhsmd (dwsat inssr ä^ woM «t \ I 

S«i«iid)( fiACf w^ gans gat, gsas h«ll« — S fftr tf« Misle L. «a* 
Bölbig nlt Betvg snf d«i Fingtr im. 

346, 9 VerbaltlUpMi Mi tm «rgiasMi. — 8 ft#Wv t4i. 
Msri nrtrliaig, Wort haltond. 



IM VKBLUBT DX8 mfOEBII. 

wan daz er jiemerllche sach. ■ ' , ' (lo) 

bt mir er rast in sorgen saz. 
ich sprach: fnn Tart den gotes haz 
r 849 Alsam ein boeswiht von mir hin! . 
ir stt ein man gar 4ne sin, 
das ir deheinen biderben man (15) 

inch getorret g^emen an * 

mit erzenle, nud Icnnn^t des niht 
• min mont von w&rheit in des gibt, 

liei ichz durch got niht, daz ist w4r, 
U s6 hiez ich inch besntden gar.» (so) 

860 Min herze daz was ungemnot 
ich hörte sagen, ein meister gnot 
wier ze P6tzen: dar reit ich. 
man tröst des endelichen mich, 
nnd kcem ich knrzelichen dar, (S6) 

Vjj er machte mir den vinger gar 

|l mit sincr meisterschaft gesnnt 

11 ich reit zno im nk an der stnnt. 

j! 851 DA ich dar ti dem wege reit, 

jl von gedanicen mir mtn leit (30) 

Ijl swant ein teil, ich gfd&ht als6: 

i|' tich mac wol immer wesen vr6. 

I;|i| daz ich der werden dienen sol, (110,i) 

daz tnot mir innecltche woLs 
mtn herze singen mir dd riet 
von mtner vrowen disin liet: 



848, 6 thw it?., bler bitiansitiT: aiiMeheii (oder blicken?); 
▼gl. Gr. 4, 66. •» S vart dm g^u kast VerwäntohmigsfonDel; 
ihnlieh der minm Aoi hin varm 1810, 0. 

840, 8 bt$iUd«n itT.i et liegt an nächsten an dm Betelineiden 
der Vorliant mi denken, aber dM wire keine Rnche, eher dM 
Beechneiden dee Hnnre«, etwa dnt Kahlseheeren, weU die nie 
etwne Schimpfliches galt; vieUeicht ist 6enift£m: entmannen, wie 
Leier rermnthet, oder geht anf das Abschneiden der Ohren oder 
der Nase, bemtdw als Terminns einer Strafe fehlt in Grimm's 
KeehlMiterthümem. Bech vermmhet humiden, das wäret ein* 
schmieden, in Ketten legen, etwai In den Bod[ spannen. Die 
Coi^ectnr nm so sntrefl'ender, als U. 6es«iclen wirklich gebraacht 
(mit dem Zusati in einen heyen) 1798, 1. 
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VL 

SUf TAVBWlBE, U2CD J8T DIU 8BR8TE WlOb 

Wh dai mir diu gvoCe (6) 

▼errei so ir minnel 
des bin ich in dem mnote 
▼U ofte nnfr5. 
8ol mir nlht geUugen 
an ir, der ich singe, (lo) 

sA muos. min hene ringen 
mit trftreu sft, 
Das ich nimmer mto 
ze frenden gesinnc. 

sie hto iatsel 6re, (15) 

stAt*mln hene nnlid. 

Sehosne bt der gflete 
stAt vii wol den wiben: 
s6 8t4i OQch h^hgemflete 
den mannen wol. (so) 

H6cbgemaete wolde 
gerne vil bellben 
bt mir, het ich sie holde, 
von der ich dol 



4 



\\ 



VI Gamisehtar Rhythmu, doch fngt ileh die UelMiliafirang 
nicht darchftw den Syctcm. (Wciftcnfeli ttcUt du Lied aach 
SU denen, die gemiacht daktyltach lind, waa Ich nlehl Yerateha). 
Abgacang dnrehaiia trochäieeh, ebenco die beiden ercten Zellen 
der Stollen , Zeile 8 nnd 4 Jamhiech. >— 6 der »cA iin^ (nach 
beiden Hm.)» fnr die ich dichte. Bimae bildet nar Aaeonans s« 
mmM€ S and ^«fiaiia 10; deshalb änderta r. d. Hagen (HM& 9, 
34^ tfte iek minne nnd L. dar M tinnt. Eine Aaaoiiana flndeC 
•ich anoh In der S. Stropliat mtden SS anf wt5«a nnd hfUUm, 
die weder Ton t. d. H. noch Ton L. angataatet wnrde. Danun ' 
wird anoh die errta bereehtigt aein. — 10 <• fmtkn guütme, 
aaf Frenden bedacht bin, hoffe. Dar Vera fugt eich nicht, ab- 
getehen ?on der fihlandan Senkung t« /Freuden, In daa Schema; 
L. eehlagt Tort Adasa/readiM tina«. *- 17 wMt, HfilftTarham 
<ir Fntnrbegriffi wnida. ~ IS vii gvrne Hat. (^cm M); L. schrieb 
eiganaend i vii $%m it keUhtn; vU kann anch hiatar das in ?er> 
■tirkende Wort treten, dämm habe Ich nmgaatellt. — 19 gibt 






'II 



196 VI. UED. HEILOKO. 

Herzenllche swacre. (96) 

d& von mnoz ich miden 

vreaden, der mir w«re ^ 

Bti8 min herze vol. 
S5 J& man ich vil b^, (Ulfi) 

I vrottwe, dtne gfletc, 

I das dft mich doreh din 6re 

hedenkest haz. 

JA mich gnAde vinden, (6)* 

ao daz dich got behaete. 

an dir 86 mOez mir swinden 

der minno liaz. 

Din ist mir gevsre; 

d& von min gemfiete (lo) 

ist vil vreaden lierq. 
8« gnot wlp, wende daz! 

369 Nu was ouch ich ze D6tzen körnen. >; 

d6 daz der meister liet vemomen, . 
er kom zno mir si an der stat (16) 

n6ch miiiem willen, als ich bat. 
er schonte mir die wanden min; 
er sprach: «ir sfllt &nf angest sin. * •. 

ich mach lach in vil knrzer stnnt 
an iwerm vinger wol gesant» (so) 

868 Er nnderwant sich mtn zehant: 
. die wenden min er schAne bant, 
vil meisterlichen nnde wol, 
als von reht ein meister sol. 
$1 d6 ich gelac dA siben tage, (96) 

(nn mercket reht, waz ich in sage) 



'¥1 



keinen reelitcn Sinn wegen des Gonj. Ae/. holde flectierte Form 
ttatl hoH, lieb. (Vielleieiit hei $ie mkh hoide » hoidem,) — 
98 vreudem (Hh. vU treudem, was nicht pal^t) gen. Mt* von* 
mtd$H ttv., tontt der Ace. — 96 Man«» iwt., mahnen, ^eelten 
alt aec. der Stehe; man erwartet JA man ich dich vi7 eht dfiter 
«r«le, was rhythmitch nicht angelien würde. — 83 diu, cc. die 
haftende Minne, i$i mir ^v^trt, feindlicli gesinnt. 



MKILUKO. VIBB BOOMLVIK AM OABM, < IST 

ein Trowc saude ir boten mir. 
des iiiaoz ich immer danken ir. 

864 Sie bies ir boten mir dai sagen, 
. Kie woldf von benen immer clagen (90) 

mino sendeltcbia Icit: 
ir wfipre das von mir geseit, 

ich wierc der trowen dienestman, (11S,1) 

mit trittwen dieiistos nudert&n: ' 

dA von solt icsUch wci*dez wtj» 
mit triwcn clagen mincn 11p. 

^155 Der böte sprach: fhenr^, diu vrowe min (6) 
bfrt in gosant vier bOechelln, 
dais ir die wllf dft kQrxet mite. 
si gibt, ez sl gi|ot ritters 8ite,> 
die geni beeren bt ir tagen 

singen, lesen nndc sagen, ^ (lo) 

waz liie vor die biderben mau 
durch werde vroweu babent gct4n.» 

366 Ich sprach: «ich ntgo ir üf den fnoz. 
von reht ichz immer dienen maos, 

das st ir zobt h&t gegen mir (15) 

als6 gct&n. des danke ich ir 

nnd wiiz oocli immer diende sin. 

daz sag von mir der vrowen dln, 

ich dien ez nnz an minen t6t, 

daz st mir ie s6 wol onb6t.» (to) 

367 Sos reit er hin, nnd ich lae hie. 
nn hasret, wie ez dO ergie: 

des andern tages kom er wider. 
d6 bot ich mich geleget nider: 



354,6 dieniten gen. bei niuhrMnt mit, im Dienste m^ter« 
tlienlg, ergeben. 

855, 8 diese vier Büchlein ilnd nicht Liebesbriefe, sondern, 
wie aas dem Folgenden herTorgeht, erotische Brt&hlungen sar 
Lcctüre. Weil die Zahl gentnnt Ist, liaben wir .wohl rier ein- 
seine kleine Oodices anxnnehmen. — 5 dt« plnr. naok dem 
Sinne trots des Sing, ritten, •— kteren ton}, i boren mögen, wes- 
hslb, worauf Ij. anfmericsnm mnolit, aneh in V. 8 gentner ktAen 
stellen sollte. — 6 formeihtfte Wendnng. 



Ii8 HKILUHO. 

durch niowo ich an dem bette lac (26) 

das WM reht nmb mitten tac» 
dö der böte lao mir gie, 
den ich mit werten wol enpfie. 

358 Er sprach: «des mOese in lAnen giat. 

I ich bin 6t aber zno in bot (90) 

en hAt min trowo her gesant 
bt mir ein wts^, diu onbekaiit 
^ ist in teatscben landen gar (118,1) 

(das sOlt gelonben ir ftr wir): 
( d4 snlt ir teotsch singen in: 
des bitet st, der bot ich bin.» 

359 Die wtse ich lernte an der stat (5) 
ond sanc drin reht, als st mich bat 
mit triowen vrowen werdecheit, 
den ich ic dienst ie was bereit 
nnd OQch mit trinwen dienen wil 
Til gern onz an min endes zil (lo) 
ir lop mich ofte machet Yr6. 
nn hoeret: din lict sprechent sd: 



B 



> 



m 
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858, 8. 4 mU 9nnt0: dM sagt der Bot« jener nicht ge- 
nnanten Fran, einer itillen Verehrerin U.'i, die ihm die rier 
Biehlein sendet. Sch6nb«eh scheint seltsf^ner Weise Zeitschr. 
S6, 316 in ihr U.'s Geliebte sn erbllelcen, wie Tor ihm r. d. Hngen, 
1^;^} ' Iflnaeslnger 4, 386; denn er sagt, ans 119, 98 (-• 367, 3) gehe 

herror, daß die Hecrin sich einmal nahe bei Boxen anfhlelt, 
Jedoch nidit, daß sie anch dort wohnte. Aehnüch artheUt 
i'l'l Kammer, Herrand ?on Wlldonie, 8. 26 Anmerk. 8, nach Uhland 

>br; (s. Blnleltnng). Richtig naterscheidet dagegen Knorr 8. 16 

^^'^ s wischen Jener c fremden Dame» nnd der Geliebten. — 4 dnft 

die. nnbekannt« Melodie eine welsche, italienische gewesen ist, 
'J\\ Hegt nahe; Knorr a. n. O. beselchnet sie ohne Vorbehalt als 

^ f aiiM waImIm. — 7 <I4 mit <• n vArbindm. Hl«r aIa ««itarar 



I if 1,1 eine welsche. — 7 lÜd mit <• ta rerbinden. Hier ein weiterer 

Beweis Ton der Vnterlegnng el 
deae MelodieB; tgl. ta 816, 4. 



:^M Beweis Ton der Vnterlegnng eines Textee nnter schon rorhan* 
" a8l6,4 



VU. LIND KAGU VBXIIDBII WaitlL, 129 

, VII. 

UM SmCWiSB, UKD IST DIU ttMMKDM WiSK. 

Wh war nmbe sal wir lorgttt? 

vrende ist gnot 

Von den wtben lol man borfoi (16) 

hfthen mnot •: 

f Wol im, der in kan gewinnen 

von inl dent ein wlic man. 

freade loi man dnrcii de minnen: 

wan dA 111 tU Aren an. - (lO) 

Wir sflln tarnen, singen, laehen 
10 dorch diu wtp. 

DA mit mae ein man gemachen, 

das stn Itp 

Wirdet wert, ob er mit trinwen (M) 

dienet gnoter wtbe gmoz. ef;. 

15 swen stn dienest wil gerinwen, t j 

dem Wirt selten knmbers buox. 1 ' 

Mit dem waiser man das finwer (114,i) ' 

löschet gar: 

Vinster ist der snnnen tinwer. 
»0 beidin w4r 

Sint din msere: ir beeret mAre! (6) ^^ 

habet für wir üf minen Up: 



VI Dorehaoi trochäitoh. U«beriiefening got. In V. 3S 
ergänst L. vrowe und icbreibt hU/tt (mm vrm, §v kiiftu), iiin 
dem Rhythmoi so genügen. Gegen dio lebwebende Betonung 
in der sweiten Hebnng: iS hiift$t du, welehe die Melodie nieht 
Krell ber?ortreten l&Ot und mildert, wird niehts eimnwenden 
•ein. _ Dm Lied ist nach £. Schmidt (Q, n. F. 4, 117). eine 
gegneriiehe Parodie de« Reinmnr*iehen Man §oi 9orgm, «om Ut 
SMoi (MF 198, 95). — 13 wirdet, Htt V. seltene rolle Form; 
■OMt in der R«gel wiri. — 17. IS nnr die erweiterten Formen 
ßnwer (^a fatr) nnd Huwtr (mm Hf, Hun) geben klingenden Reim. 
— 19 der Sonne fehlt (i$t Huwer) die Finstemift (vunter itf.) 
nit dem erweiterten Oedanken : die Sonne Temiehtet die Fintter- 
■iO. ~ 90 dieee beiden Dinge, die Torberg. Antepr&ehe, sind 
wahr, itehen fest. ~ 91 tr ktsrei iet wohl ale ImpenttT mit 
dem Personalpronomen antethOen - kmnil (Tgl. 464, 1 du Mfe\ 
üuiien TQs ha mtunma i. I. 9 



, i80 riL msD. HOimLraH als oabb^ ' 

rehten man Ton herten 8^ 

scheidet nieman wan diu wtp. 
95 OnwA ouw^, frornre Minne, , 

mir ist w6. (lo) 

'St grlf her, wie s^ ich brinne. 

kalter sn^ 

MQeste Ton der hitze brinnen, 
SO ' diu mir au dem herzen Itt 

Icanstu, Minne, triuwe minnen, '* (16) 

86 hilf^u mir enztt. 

860 Der bot niht lauger dA beleip. 
xehant d6 man diu liet geschreip,' 
d6 beleip ^ niht langer dk: 
er faort si siner vrowen sA. (so) 
dA sls gelas, diu wol gemuot, 
si sprach alsA: «diu liet sint guot. 
nn ftter im hin ditz hundeltn: 

4dax sol stn miet von mir stn.» 

861 Daz hundelln gap mir der bot. (t5) 
• ich sag für mkr eu daz bt got 

tku ff^hubii irl 1494,4), doch kann auch der Opt. praet. go^ 
dMht Min (rgl. Or. 4, 904); in dtr n&chtton 2S«il6 dann der 
Imper. ohne Pron.; Tgl. *n XIV, 88. — 81 minn€ii twT., hier 
nieht: lieben, londern: eingedenk aein, weiterhin t belohnen die 
fritnee, die nnwandelbare Liebe, die Ich an den Tag gelegt halie. 
860, 4 fg. der Bote brachte das Lied eeiner Herrin, nicht 
der Gellebten U.>,«wle Sehonbach wieder irrthümlieh anxn« 
^1 \, nehmen scheint (Zeitsohr. 96, 817), nnd dieee fremde Dame 

rf schenkt ans Erkenntlichkeit dem Dichter ein Hiuidlein. — 7 das 

} |; Dimitmtir dentet darauf^ daft nicht ein Jagdbnnd, sondern ein 

i j 'W Bchoofthiindehen gemeint sei, wie sie beliebt waren bei Frauen 

\ tl i und Männern nnd alt Oeechenke gegeben wnrden ; weitere Kaeh« 

V Ifli . weise bei Wefaihold, d. d. Praaen 8. 84. 1 <, 108 fg., Sehnltx^ 

h6f. L. 1, 347. U.*i Bericht kann der Wahrheit entaprechen ; 
r ,^K doch kSnnte auch ein MotiT ane der Trlstaniage, die Erzahlnng 

ii'{li{ Tom Hnndleln Petiterin (Abschnitt XXV) hineincpielen, welches 

'^li"! Hersog Ollaa Ton efaier Fee mm Geechenk erhielt nnd dann 

an Tristan gab, der es seinerseits wieder seiner Gellebten Iiolt 
snm Geechenk machte. Daa Tristan ein Hnndleln Ton Isolt 
^t Jl 21 SriMlten habe, wie t. d. Hagen 4, 886 sn nnserer Stelle anmerkt, 

hemht anf Irrthnm. ' " 



VMEnTKLTH TUBlIUn w WMtwuoaL 131 

und gihe niht, wan als ich &6 Jftcli, 

daz ich nie tchoBnem hont gestcL 

des hnndes von mir wart genigen 

und gr6iez danken niht venwigen: (80) 

die g4be ich wiUecltch enpfie. 

no hoBret, wie ^ dar nAch eigie: 

36S Ein bot mir kom Ton heiMM dar: (116^1) 
der naget mir endellch für wAr» 
bl stnen trinwen er mir Jach, 

ein tumey wurde se Yrisach » 

von dem tag^ an dem iwelften tage. (&) I 

des kom min herxe in gri^ie dage, ^ \ 

das ich d& bt niht solde stn. 
dd sprach sehant der meister min: 

868 «Herre, ir sfllt mir des reijehen: 
ir wolt den tumei gern sehen.» (lO) 

«JA xew&rr, meister mtn: 
ich siehe in gern, mOht ei sin.» 
ts6 Tart dar, sIt in gern tnot» 
«nu was ob ex mir niht ist gaoi?» 
«nein, ich trüwe iach woi bewarn: . (ih) 

wan ich wil selbe mit in vam.» 

864 Der rede wart min hene ¥r6. 
an der stat bereit ich d6 
mich undc reit von dann^ seliant 
so Yrisach in das KAmdenlant (lo) 

dd ich dar kom, die freunde mtn 
mich hiezen willekomen stn. 
Ott st von w&rheit das geseit: . 
mtn vinger wart dA vil gekleit. 

866 Wol drithalp hundert riiter guot (M) 

dar wAren komen durch h6hen muot. 
^ ich dar kocme, der tumey 
was geteilet gar enzweL 
mir was vil herzenltchen leit, 
das ich niht mohte wi|»enkleit (so) 



865, 3 «MM eoiO. pnat., «Uiii^^ vom I. — 6 ig. U«« 
Mbrelbvog f«r i daa loh »Ich am Taniier aiehl bvthAÜigta kimate. 
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m yammrmLtm tubhisr wü raoMACH. 

geftleren durch die vrowen min. 

dk Ton Mch man mich trAric sin« ' ' 

366 Ich gfdAht: «stt dai ich ritter hie (116,1) 
,.. niht mac gettn, JA herre, wie 

mOht ich den tnrnei onderstAn? 
hie i8t 86 manie biderbe man, 
; dai Til gnotUt hie geschihi: (6) 

lol ich der einer wesen niht, 
der ei wol ti dem reld hie tnot, 
86 bin ich immer ongemnot» 

367 Ich nam das schoene hnndelln, 

gflTtel, .Tingerl, heftelin, ■ (lo/ 

dai wol gein drlsic marken wac 

nn hoeret, wes ich d& mit pflac 

ich bat die ritter alle komen 

zesamen. Ton mir dA wart Temomen, 

ich swnor in teure dA bt got, (16) 

ich waerf dar einer vrowen bot 

868 loh sprach: «ir sOlt des danken ir: ' 
si hAt gesant in her bt mir 

ditie dein6t, als ich sage, 
swdch ritter hie den brts bejage, ' (so) 

dem sol ich Ton der werden geben, 
er mao wol h6hes mnotes leben, 
'dem solher prls hie wider?ert, 
, das im das clein6t ist beschert.» 

869 Die ritter wAren aUe ▼r6. . . (2j>) 
Til manger im gedAht als6: 

tmir mnos dai clein6t sin beschert, 
das mir das niemen hie erwert 



867, 8 marki, matü itf., Mark, halbef Pftmd: nseh nniemi 
Odda nloht gaas genaa mi betttamen, etwa 40 Mark. — 7 diese 
Belheaemg isl eine starke Unwahrheit; U. hat keineswege 
eiaen Aaflrag erhalten, aber er erfindet ihn, um den Bhnreia 
der Hltter and ihre Gewinneneht aaanftaehela aad eo dae Tnr» 
Bier M hfaMlem. Dieee Lüge liehte eich nachher; e. mi lOSS, 6. 
868, 8 nater cMm6i eta. hier aad im Ftdgendea Ul eoUeetir 
dae Hindleln, fSrttl, vimgirl, Ringe, und k^Km, Spangen, Ter- 
Haadeni dleee Koetbarfceilen. •• 

*469f '•'UM- fea«-hel dinAia/ bei neb. 
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VSMITBLTM TUBKISR SV* VBIISAOH. IM 

Ich wil den -Ifp «nd oach dai giot 

dar ambe wigfii/dAi itt mtn miiot ' (8o) 

J& maoi ich tdt alhle geligcn 

odfr an dem prtse hie gesigen.» 

370 ümb ^ wart dA gri^iar att: (117,1) 

si trahten alle wider Btrtt 
umbf prts dl harte ritterlich, 
der SOS der 86, doch nngeltch. 
•der nam rieh m6r getelien an, (6) ' 

46 wolde der mdre erste hin: 
Upper m6r, geselle min; x 
sns nngeltchtf staont ir sin. . < 

871 Die piderben trahten dl den prts 
xe werben harte mangen wls; (10) 

dA Ton der tnmei gar lergie: 
«i knnden in gesamenen nie, 
Als er dA Tor geteüet wart. |4^ 

der teil rieh bAdenthalben sart, * ^ ]y 

sedieret mktea al die schar: (la) 

d4 Ton zergie der tomei gar. • ,^ - 

372 Den tnmei wand ich dA dnreh ntt - fc . 

nnd schiet Ton dann^ sA an der stt 
hin heim, von danne sA sehant 
in das tU reine, sfleze lant, (so) 

dar inne was din vrowe min. 
ich woldf dA aber werbent sin 
nmb einen boten, den ich ir . 

sand 6t aber: das was min gir. 



^ 



370, 6—7 gtieik, der rittermäßige GefolKtaann «nd Mil- 
fcänpfer. kipptr itm., der nicht rilteminAige Kimpfir, Knappe 
oder Kneoht (1. Niedner, Tnmier, 8. SS. 81. 6S lg.), Yen 7 •teht 
in freier Oonetmetion (genik steU feMÜmO In anehMer Be* i. _ 

siehnng in V. 6t der mehr Pferde haben wollte» dem kam es 1; ' | 

«Hf die llnOe mi| mi Stelle ?on Rittern, die er niebt hab0n ' t!( f 

iconnte, wollte er Kipper anf f Pferd eetsen, gegen die eleh die 
Anh&nger dee feinen Tnmien etränliten. 

871, S <• werften naeh He., L. seneer^en, nm einen Inf. 
nach a^oAlen sn erhriten nnd dae fewöhnliehere Wort bei arCi. 
— SU. erreleht eelnon Zweek. Ware nnr na Ihre ohne rreb 
geetritten worden, dnnn hätten eleh die Bitter. elMr geeinigt, 
nnd dni eekoa getheUte Tnmier wire in Btnnde gekomaea. V [ 
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378 Ich tnht «mb einen boten til = (96) 

i : Ür w4r ich in das sagen wil: 

ieh molit sin leider niht gehaben. ..^ 

des was din vronde mtn begraben. 
I , ' ich moht ir nie gemachen knnt, 

das ich durch st was wai-den wnht ' (80) 

Sit ich die wftrheit sprechen sol, 
das tet mir w6 nnd niender woL 

874 Mir muost w6 Ton gedanken sin: (118|i) ' 
euch tet mir w6 der Tinger mtn, 
das man mir swhr des tages bant 
als6, das plfieten mnost mtn liant 
di nM ich iwir leit in dem tage: V (6) 

dodi tet mir wirs din senede clage, 
das ich niht boten mohte h4n. « ' •> 

des was mtn vrende gar sergftn. 

375 Ich het mich boten gar bewegen: * - 
des was mtn höher mnot gelegen, _ ^ (lo) 
tt: ich leit Ton sorgen nngemach. 

nu beeret, wai mir d6 gescbach: ^ -:^t 

in 'dem lande was ein kneht: 
des nht was grdx, stn triwe sieht 
er was mtn Yrinnt, tno mir er reit, - (16) 

V den Tinger mtn er s^ deit 

876 Er sprach also: tgot weis es wol, '■• 
Sit ich di wirbelt sprechen sol, 
mir ist nmb iwem smenen leit 
des st pfant ai mtn selicheit (so) 

sold es an mlnem willen stn, 
ich het es an dem Itbe mtn 



874,4 piAHn^ (hlMoiek lOa, 1) fwr., Mltene amgelMtet« 
Form, etynologltdi nicht ger«eh«fcftigl; fUllelchl pUten ver- 
iehri«b«i ifir ptfteM. 

875« 5 ibidU fta., Mch hl«rt Sdelknodit, Kn^p«; Tgl. 
99t, a. 898, 1. — 7 m$m vrimit wohl stn JtegMwr VerwMidtarF 
Dtfsdbe titdiwt V. tbeilUk /rnmt 879, 1, ihn! ihn tber, weil 
U. Mhon Ritter Ist. 

876» 9 ieh wflrde M iintt «nrcr na mir holten, ieh wftrd» 
esonfmiehi ~ 
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für lach: dai solt gelovben ir ' 

bl mlnon rehteu triwen mir. » 

377 Ich •prach: «fHunt, ich getriw^ dir wol, (S6) 
dtewftr, all ich von rehte sol. ' 

du bist mir ie gewesen holt, 
mtn herxe uumgen JAmer doli 
Ton gedanken um ein wtp, 

der ie gedienet hAt min ilp: (ao) 

der kan ich niht gemachen knnt, 
das ich durch st bin warden wont » 

878 «Herre frinnt, ich wil in sagen: . (119,1) 
ich hAa in disen sehen lagen 
iwer trfttschaft gesehen. 
getOrst ich des vor in gctjeheui 
ich h&n si lange wol belcant, (^) t^ 
swie ir mirs doch niht habt genant. • |t 
ich ^enne s} wol, gelonbet das, . i^l 
ond weis wol, st {st in niht gehas.» . |) 

879 «Nu welle got,» sprach ich sehant, , . p . 
«das das iemen st bekant, . • .. (lo) • ',; 
wer si st, diu vrowe mtn. . ji; 
ich wil des gar An^ angest stn, ii* 
das du iht wixest, wer si st. || 
sagf an, wer ist si, der dn bt HV 
bist gewesen in knrsen tagen? (ift) y, 
das soltn mir vil rehte sagen.» U- [ 

380 D6 naad er mir st zehant f '* 

er sprach: «mir ist das wol bekant, jj. 

das an ir iwer frende Itt: 

si }st iwers hersen meienstt» (to) 

sehant d6 er das wort gespraeh, 
ein minnewnnder mir geschach: < 



w 



877, 1 V. tagt aar /rimMt, anders d«r Knapp«; der darf 
kirrt nieht TergeMcn; ?gl. 989, 1. 9S3, 1. %' 

378, 1 Li Mtst KofliBia swisohea Arr« «ad /rkmi; mit 
Unrwht, dtan belda Wörter geMrea lasaauieB. Aerrt firUmt 
(■OBit koMml aaeh vor /Kmr Aerre.i. B. 8. TMst IftMX-Herr 
Vetter. — 8 iwtr truMaft, geniale Vaibeaeraag von L. itatt 
des hil. Bim boitek^ eure Llebeehalt -■ eure Oeliekte. 

379, 1 aiaa erwartet eewe/lf; Tgl. 1189, 7. 
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IM 



mos nommtm. 



(15) 



(30) 



du hoobet mtn mir nider Beio, ' 
mtn hene teuft, mtn roont der sweio« 

881 Kr vprach: «wie; n&? wie toot if 16?'* 
wie Bit ir wurden als nnfr6? 
eneh hAl ir nam gemoehot t6t. 
ist in dai leit, ddst gar An^ n6t, 
dai ichs erlconn^: das ist in guot 
ich trage iw alsb holden mnot 
nnd hAa oncb wol s6 gnoten sin, 
dai ich in gnot wol gegen ir bin.» 

883 Ich sprach: «gesell^, du solt mir sagen, (120,i) 
di rehten wArheit niht verdagen: 

wer hu dir mtner vrowon namon 

knnt getan? ich wil michs schämen, 

ist ei Ton mtnen schnlden komen, ' (5) 

du d6 ir namen h4st Temomen: 

s6 sol din werde trowe mtn 

Ton reht mir immer yremde sin.» 

888 cNein, herre, ir stt nnschuldic gar. 
-stn ist Til nAch wol drithalp JAr, (lo) 

du mich mtn yrowe het gesant 
sno ir*. dA wart es mir bekant. 
abf mtner niftel ichs erfnor 
einer, der ich tinre swnor, 

du es Ton mir Wnr gar verdaget (16) 

nnd allen lenten nngesaget» 

884 tSagf an, ib dich din yrowe dtn 
sendet sno der Th>wen mtn, 
nnd let man dich die werden sehen, 

- des soltn mir vil rehte Jehen. 
du solt onch mich^rerswtgen niht, 
mäht dA mit ir gereden iht 



(w) 



m 



■ 880, • Mir/r (Hl. «4/1) - tM/lBi jprMt. ■• tUtfU von %iu/Un, 
Ultimi IW?., MvflMii, Miul in der R«get «v/to; Jene Unlenit- 
femit ihnlleh wie 4MU neben den regelmiaigen «üMte, In der 
Gnuani. nnd bei Weinhold, nhd. Or., niefal nngeaerkt 

881| S fitor adQ., lüert hfllfreleh. ^ mm» tV, Ihr gegen> 
Aber, bei ihr. 

888,6 MMr» nUeln. 

884, 1* S tr9w% d&i/ vrow« mim in venehiedener Bedentnng. 
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verholne? ob man dir do« gan, 
i6 wird ich noch ein iiolio man.» 

886 «Ir ittlt für w4r gel<mb«a mir: (U) 
man gan le reden mir mit ir 

terholn roht alles, das ich wil, 

et tt latxel oder til. 

das hoaret tt mir sOhteclich, 

diu reine I tüese, tagentrlch. (M) 

ich pin ir wiUekomen gar, 

alt mich min vrowe tendct dar.» 

866 loh tpracfa: cwol mich, das da le (1SI,1) 
mir w«re holt; nnd das ich nie 
dich nlht ters^hi det bin ich fr6, 
Sit das diu dinc tt4t gegen ir t6. 
dfui du mit Ir red^tt, twas da wil, (ft) 

das ist gar mlnet hersen tpil. 
s6 tolttt, lieber vrinnt min, 
min böte sao der vrowen itn.» 

887 tich bin iw^r bot mit triwen dar 

und tage ir endeltchen gar (lO)- 

alles, das ir enbletet ir: 

das sOlt ir wol geloaben mir: 

das tag ich ir in knrser stt. 

und twas antworte tt mir gtt, 

das tag ich in her wider ti, (16) 

si spreche nein, ti tpreche Ji.» 

888 «Yriant, nn mOes^ dir 16nen got 
des, das da weten wilt mtn bot- 

na tage der lieben trowen min 

fnr. wkr das üf die triwe din, ^ (to) 

das tl mir ist für ellia wtp 

nnd lieber dannf mtn telbet Itp 



"1 



386, 5 kmrm swv. mit dat. der Penon, aee. der Seche, 
«ineiD in einer Stehe iah6ren; in Cteneen ecltene .-Wendnag . — 
t elf ■■ tU§&t ^f wenn« 

886, S. Z nU nndniki, doppelte Negation, die eleh nicht 
enlheht. — verfften ftr. mit aec, einen ▼eieelmahen, fleh Ton >.' 
einem lotMgen; negatiTe Wendnng fnri daa Ich dir imaer tn-, f|. 
geneigt geweien Un. Hier gibt eich V. elf der ▼o meh Mcte 
knnd; Adr In ▼« S nicht i hnldreich, fondemt eifeben. 

887, t TgL en 1. BnchL S38. 
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BBd lieber danne iht dinges st. 

mtn süBte ist gegen ir wvidels Iri' 
(:• 389 Dn toll der tngendertclien sagen, . > (S5) 

ich habe bt vil kanen tagen ■ - 

dareh st gar einen Tinger vlom. v** 

der was ze dienste ir gebom: 

der ist von einer tyost dA hin. ^ ;> 

r : ich wil beidin Tlust und g^win (80) 

durch si llden mtne tage,- 

b6 mit frenden 86 mit klage. 
f 390 Nn bit die lieben irrowen mtn, . (122,1) 

dai st mich lAze ir riiter stn; 

nnd bit si dorch ir werdecheit, ■ \ 

der got hAt Til an st geleit, . 

r das st mir bt dir etesi^iw (5) 

onbiet, dA ton mir werde bai 

vnd mtnem honen, danne im st. 

des bite die gnoten wandeU Tri. . 
891 . Nv bringe ir disin liet ron mir , 
(i. \ rnid gibe si iflhteeltchen ir ... ^ (^^) 

nnd sage ir M mtn trinwe das, 

das ich ir nie tac vergas. 

in mtnem st»ten hensen Itt 
. st gevangen alle stt 
(got geh, das es mir wol erg^: (16) 

dar As s6 knmt si nimmer mA.» 
892 D6 nam er nrianp si zehant 

nnd reit hin, dA ^r dl gnoten vant 

dA er dar kom, diu vrowe mtn 
• din bat in wiilekomen stn. (2o) 

st sprach: cvrinnt, du solt mir sagen, 

die reht«n wArheit-niht verdagen, 



889,4^0^11 pan. ad]., hieri bettiflUBt, geweilii$ ebenao 
894, 7 t tehtiat Benlaifletns aa Reinmart dock k6m iek mir- ein 
K^ erkorm, dm iek m cb'eiifto... muox ein p^am IjbF 159, 97 
in (▼•» '8ohmldt Q* «. F. 4 nlehl angmerkt). 

891,5—8 der Gedanke Ut eattehat dem 8. Llede, iae- 
besondere der 1. and 4. Sttophe; i. Behaghei, Oerai. SI, 485. . 

892, 4 htdt hier deatlleh die Wiadlaag dft «nprwQgliehen 
Bagrlib Ini lieiAea, laAen. 
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wie lieh diu yrowe din gehabe. 
dAi sage mir, wol geiogen kaab^» 

89S Der knappe sprach vil stthteelieht (tft) 
tyrowe schiene, tagende rieh, '" i^! 

stt ich in sol der wlürhdt Jehen, 
s6 hAn ich ir nn niht gesehen, 
mich hAt ein ritter her gesant, 
des knmber mfar wol ist bdunt: (so) 

der fnhint in, reine yrowe gnoi, . l. 

mit trinwen dien^sthaften maot fS. 

894 Er biet in stnen kmnber sagen (188,1) I 
und Af genAde sAre clagen. [k 
er ist in Wl knner stnnt | 
in iwerm dienest werden wnnt. T, 
im ist ein yinger Ai der hont (6) ^'l^' 
gestochen, dai st iu bekant * | 
der was se dienest in gebom: tji 
den hAt er ritteritohen Tlom. f, 

895 Er hAt yil tinre mir geswom, . ^ 

er habe xe yrowen inch erkom * (lo) U 

mit rditer st«tloheit als6, [i'« 

das er kan nimmer werden yrA, • > '^%\ 

ir weit im denne gensedic stn, !l 

vil tttgentrichiu trowe min. l*' 

er hAt inch liep für eUin wtp ^ (l») ' '^: 

und lieber daan^ stn selbes Itp. » i^ 

896 cSagf an, wer liAt erlonbet dir v 
alsolhe rede ze reden mit mir? []/. [ 
des hAn ich weiigot niht für gnot: . |t\ ^ 
wer ist, der so tnmpitch ist gemnot, (fo) Ij^' * 
der dich hAt her ino mir gesant? ?; ^ 
des namen mache mir bekant j^j' 
and wisse, es ist mir gar nnwert^ H 
das dA der dinge an. mich hAst g^gert» l' 

897 cYrowe, ich nenne in stnen namen, (S5) H 
des er sich nimmer darf geschamen. 
er ist genant Ton Liehtenstein . .' * 
her üolrtch. stn yalsch ist dein ' 

gegen in, das weis ich für wAr.- ^. 

er dienet in mit trinwen gar: (80) 'i(( 

\( 

J 
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86 liebes er nie niht gewan. 

als iBcb, gaot Trowe wol getAiL . 

898 und sold er, liebin irrowe min, ; (124,1) 
Terfaoln aleine bt in stn, . •> * 
dA fllr 86 neme er niht den girAl, 
den der werde PardphM 

mit ritterlicher arebeit (6) 

aM kümmerlich erstreit 
sin paradts^, sin himebich 
ist iwer llp der minnecllch.» 

899 tNn sage im von mir, hOlbcher knabe, 
das er der rede kom gegen ndr abe: (l6) 
wan ich hAn ir niht fiür gnot 
er sol dar wenden sinen mnot, 
das im xe roftzen sl gestalt. 
min llp sol als6 werden alt, 
dai mir daz nimmer wirt bekant, (16) 
dai heimlich minne ist genant 

400 Ich hin im selbe das gesaget^ 
dai er mir dar zno niht behaget, 
des sin tnmpllp an mich gert: 
des dnnket er mich gar nnwert (M) 
er maet sich selben gar nmb niht. 
din tnmphdt nimmer mir geschiht, 
daz ich 86 neme den dienest stn, , 
dA Ton sich krenk din 6re min.» 

401 cNein, trowe min, durch iwer togent, (S5) 
dnrch iwer hAchgelobte Jogent, 
dnrch iwem reinen, sflexen mnot,' 
Sit im gentodic^nde gnot 
lAt in geniesen, daz ir sIt . 
gar sines hersen meienzit ^ ^ • • (30) 
ir Sit, smlic yrowe h6r, 
sin teen gebe, stn sttlden wer. 



808, a lg. Tgl. 1. BüeU. 166 fg. — 4 BtreigM nsch Hs., 

i BtttffiiJf 9, Naa«nv«neiehttift. 

400» 8 Utmpi^ nach der Ht. la ^Ineai Wor|«, L. ^reantt 
limf l&i. Wsnui foilte aieht wirkliehe ZataaineiMetsaag «6g- 
lieh selaf [vgl. Dawaban, Dwankopf.] 
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40a Ir Sit gar stncr. frenden tr^v (IKfi) 

weit ir, er jst tribrens gar erlitt: 
ir swendet im wol tenede elage.- 
bt mtnen trinwen ich in sage, 
dai mir nie ritter wart bekant (5) 

bl mtner xtt flb^ ellin laut, 
dem ie «6 liebe wflrd ein wtp, ' . • - ' 
aU im ist iwer werder Itp. 

408 Er hftt in, nowe, liet bt mir^ 
onch her geeant, din gerne ir . (lo) 

hcnren sfllt: wan st sint gnot, 
si maohent ineh iroBÜch gemnot« 
din wort sint gnot, din wtse nin. 
er bat si, vrowe, mich singen in, 
d6 ich nn n&hest von im schiet (ift) 

nn hcnret michl ich kan din liet:» 



vm. 

IST »IN TANZWtSK, UITD IST DIU 

Wol mich, ez ist ergangen, 
als ich lange hAn gegert: 
JA hin ich sie gevangen, 
von der ich sol werden wert 
Sit das Ichs in panden h4n, 
86 jst mtn bester w4n, 
sie sOl gnot an mir beg4n. 

Sie sol mir vrende und 6re, 
dA bt wemde sielde geben I 



AHTB wtSB. 



(so) 



(»») 



402, 7 $6 Hebe, lehwsche Flexion det prid. AdJ. «iigewSbB* 
Ich; maa erwartet /up oder Uebßx; t. Gr. 4, 498. 

408, S der Hiatae ^eme tr hier «vd 4S6» 6 aar in delr 
EienteHaag; er ist ta Tormeiden, wenn für ^eeaal geeeUt wird 
fe$9iuUt. — 6 fg. wicbtigee Zeagnift, daft die Lieder von des 
Sotea aaewendig gelerat and Torgeeaagea wardaa; fgl. Waekcr- 
iigel, LOoMh. P, 305. 

vm Gemischter Bhytfimas, forwiegaad troebaiaeh, aar 
Seile 1 and 3 Jambieeh. Ueberiiefenuig gat, aar aa twei SteHen, 
iT. 85 and 85, ist- Streiehang einet Wortes fortaaehmeii. — 
i Toa der ieh gewardigt, erhört werden will. ^ T «äl eaaj. 
hier Aaxillar des Fatarasut eie werde.'— S «e/ liier-: 



1 
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10 ■" Odr ich mnoi immer mtee • • "" 

•mider tr6st in sorgen let>en. ' (136,1) 

AUer minor Trenden pfant 

nnde torgen biat, 

das 8t^ alles in ir hant. 

Swie deine sies enpfinde, ' (5) 

sie mnoz mir gebunden sin. 
Bant, di'mit ich sie binde, 
das sint al die sinne mtn, 
Herse vnd aller mtn gedanc, 
fo triowe In allen kranc, (10) 

rebtiv stiete in allen wano. 
In mtn tII sendes herse 
mitten hin ich sie geleit: 
D4 ligt onch al min smerse, 
15 d4 li|^ onch mtn klagende leit (15) 

Den swein, swie leit ex mir sl, 
mnos sie ligen bl, 
sien gelao mich beider vrl. . 
JA Ilse ich sie wol dingen 
90 sch6ne, als ein geyangen sol. (so) 

[i Mac sie mir helfe bringen 

;^i|;| nnde trftsi fAr senede dol, 

Habe ir silber nnde golt, • 
st mir anders holt: 
a5 ich wil wan ir minnen solt (S5) 



•oll, iek wiinMh«, dtfl sie... -* 15 wie wenig sle-daTon, Ton 
Ihrer Oefuigenfelinfl, empinden mng. — 3S tg, hier erst kltrt 
der DIekter den H5ref des Liedes T5Ulg nuf über dne gewählte 
Bild von der GeüMigeneehnfti dea Leeer dee Fmoendlenstei 
hm er et eehon vorher 8tr« 801 Temthen. ^ 95 kla$9ni§ 
Mi, fehnenendei Leid {kia^en nneh «^ Sehmen eapflnden); 
nndere Anffnanng In der Or. i, 65 t dnnneh TrnniltiTnm In paif 
■Irlfeher Bedentnng nngenonmeni •khtfmtde, wm geklagt wird, 
.sn hingen tot», dnneben eher noeh eine nndere'Dentung nnge- 
mtrfcti «doeh llefle tloh klofHuU ftbemll aneh intmntltlr nne- 
legen dnroht wobei gekbgt wird.» — 99 cKnpen ewt., nnter« 
.haadeia, Bedlngugen itelleB (der Befreinng wegen), — 80 pi- 
MMfin psrt. enhet, ^efsngcntr (naoh für dns Pemlnlnnai). — 
iol, hlert MhttkUg Ist. — 88 %. dann mag tie SUber nnd Oold 
<nls LAeegeld) Ar tieh behalteo, wenn tie mir mtf ionit hold iit. ^ 
85 niki Ter wtm der Hs. naeh L.*e Vofiohlag gesirlehen. lenn 
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Diu minnecUelie guota - 
und dio werde h6digem«oC, 
Wai hilfet al ir hoote? 
sie fei Tor mir tII anbeliuet 
Wie kan sie behtteteii dM, 
der ich nie tergai, 
ich gedenke ir hai and bax? 

Ir wlpltch gaete mnchel 
in gednnken mich tU frft. 
Hin mant Ton vrenden Inehel, 
swenne ich mir gedenke 16, 
Dax nie wlp wert mte 16 gnot 
noch eö wolgemuot: 
der gedanc mir sanfte tuet. 

404 D6 tt diu Uet geh6rt ald&, 
diu reine, sflexe din sprach si: 
« diu liet sint d^swAr minnecUch. 
was danne?» sprach din tngentrlch: 
tich nime mich ir xwAr niht an. 
diu liet und swax er immer kam 
gedienen, das hebt mich unh6. 
daz sag im von mir rehte s6. 

406 Du solt in von mir biten 
(nu merke ei rehte: ich sag dir wes), 
das er mich Iftse gewerbes tri, 
als liep im al sin ^ st. 
und wil er sichs gelouben niht, 
ich fliege, das im d& Ton gesch(ht, 
das ers hftt schänden immer m^t 
s6 het erz baz verlisen t 



des 



(ift) 



M 



■eleht Atif An nun Yielletchti tdUi wii warn. — SS. 39 
mol DMn. sdj. » u9MÜ4iet, onbewaoht, alebt tldMr, im Spiel 
Bit kwU$ ttl, Blehti die Hvt, die Bewaohnng In Oefingnia U.'e., 
onderat ihn eigm Yoislehl, ZerAekhaltang. — 40 MfiffM 
WT., wieder in aaderer Bedentuagi Terkftleii, veriiindenL -« 
1 d0r gen. reUt. aef «<• beiAglioli. — 4S Hbeib ee^J., «Im 
^g TM MfiifMt daft leb gedeakei eoneeler wini <db #•• 

' 405, 7 Ar MtmJm^ der Us. eetei U wohl aeeh 409, 7 ', 
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}44 . M^VB HOFFNÜHO» ■ 

406 Sag^ im, er sl ein tamber^moa, 
das er mir diene üf tolhen wAn, ... (9b) 
des einem kOnge w»r le viL 

I von wArhdt ich das sprechen wil: : 

j \ ^ v^ ^^ nuui s6 h6ch gebom, 

mir wmr^ diu rede von im som. 
adch mnoz fihr wAr des wunder hAn, (80) 

das ers ie mnot gein mir gewan.» 

407 tich sage im doM, ttowc gaot. = (128,1 ) 
doch weis ich wol, er ist s6 geranot, 
das er, vil liebin vrowe mtn, 
gein in niht lAt den dienest stn. 
As iwerm dienst in nimmer nOt (6) 
▼ertrtben mac, niwsr der t6t. 
em kamt As iwerm dienste niht, ■' ^ 
das weis ich wol, swu im geschiht» . . 

408 ^6ns nam er nrlonp und reit dui; 
i ' hin dA er mich hete lAn. ? (lO) 

dA ich den g^f&egen boten sach, 

nn sfllt ir hosren, wie ich spracht 
ij twis willekomen mir.nnde got, 

I dA vil hOfocher g^fiDeger bot 

j nn sage mir Af die triwe dln, (15) 

li||! wie sich gehabe din yrowe min.» " 

%l\ 409 c 51 gehabt sieh wol, ir Itp ist vrA. 

si hAt enboten in als6, 

das ir si lAt gar dienstes vit, 

als liep in Itp nnd Are si (90) 

ii . nnd ist, das ir des i^iht entuot, 

^1 sA ist filr. wAT das gar ir mnot, 

?i| / das st in fliege alsOlhen schaden, 

i du ir mit leide wert geladen. 



1 Fi 



l 






li 



MAttrftiiy fidl« er nicht dem Vehler der Abeehrift iDlgte; toAM^Ji 
j'l pL gen. pertitlnis peAl aber Moh geni gut 

. . 407, e miwdr (He. niwer) Terleiigl der Vere. tUwtere, niw$r, 
ttAiwvr, mitteld« mliMr, dwrMU «iferi nv (w5rtl. wenn nicht 
wAiei dann adTerbinli inegenonimen). 
* ^ «409, S «tri der He. m werdet dem VerM entipreehend. 
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410 Si gibt, und taot ir iacht oUit abe, (n) 
flax 8t des nimmer üf gehabe, -. 
si füege itt dinmbe henenleit |i 
si h4t für wir mir dai geseit, 

du ex ir st Ton ia onwert, ü^ 

das ir an st der dinge gert, (8o) )|^ 

der an si gert noch nie Icein man. 
flai danket st gar missetla.» 

411 «Na wiixe, friont, swie st mir taot, (139»i) 
cz ist min wiUe and oacb mtn maot, 
dai ich ir immer dienen wii 
mit triawen an mtn endes ziL 
si tao mir abel, si tao mir wol, . (5) 
si ist, der ich dA dienen sol 
mit triawen, al die wtle ich lebe, 
si maoz stn mtner vreaden gebe. 

413 Was danne ob st mir widersagt? 
dar ambe bin ich anverzagt. (to) 

ob st mir hiate ist gehaz, 
sA wil ich gerne dienen baz, . : / * 

daz st mir fflrbaz weide holt. |\ 

ob ich ir zom hftn nü versolt, '^j* 

s6 dien ich ir üf sOlhen wün, (15) j 

daz st mich hulde lüze hin. 4;. 

413 8oldf ich dorch fremden graoz verzagen, k^. ^ 

Bolt mich ein wOrteltn verjagen |»< i 

von mtnem hüchgedingen hin, ir I 

86 het ich niht gnoten sin (io) jg • 

and het oach niht .manltchen maot .T • 

swaz mir dia reine,* sfleze taot, %"• \ 



410, 8 bei »/ fekahem twv. im Siant vom safhAlten, Xin- 1 1 

litil thttn, hindern, nüAte li^ohl der Aeo. ftehen; dtt entweder 
ebiolnt « hierin, damit, oder gen. nbb. von der In tiimmtr 
■teekenden Negation. Damm beOer die andere Bedentnng mit 
Beeh aasnaetien (die 1. Im mhd. Wb.)t anfhdrtn, ablaßen, mhen 
[▼gl. niederdentieh anf halten «• anf horenj. — > 3 Go^)nnetlveatB 
■bh. ton 4/^tkab$, — 6 umoeri adj., nnwnrdlg, hiert nnlieh. «- 
• ^tft ■■ ^erle. 

418, 1 fg. fgl. 8. B&ehl. 86 fg.* — 1 trmdt adj., hieri nn- ,. , 

Tertrant, nnfrenndlieh, kalt. Il', | 

Uunoi Yov LnoBfmnm. I. ■ 10 
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146 BOMFAHBT. 

dos 80l ich alles dankent stn 
der henenlieben yrowen min. 

414 Friont, nu soltn HLten mir, , (t5) 

WAD ich vil wol getrftwe dir. 
ttt das der ramer ist di hin, 
so {st das min muot und onch min sin: 
ich wil se R6me in Icnrsen tagen 
Taren, nü soltA mir sagen, (30) 

ob dir min vart iht wol behage: 
dorch minen willen mir das sage!» 

416 cHerre, die vart in niemen sol • (180,i) 
leiden: st behagt mir wol. 
ich weis ftr wAr, si ist in guot 
ex ist ein ritterlicher mnot, 
das man dem diene et« was, (6) 

von dem man hAt gar alles das, 
guot, Me und dar soo den Up, 
Uebe friont, kint unde wlp.» 

416 cFrinnt, slt es dir wol behaget, 

wis selbe des onch anversaget, (lo) 

du varst dft hin sehant mit mir.» 
tdas tQon ich gern, herr^, nnd weit ir.» 
cJA, ich gib dir dar gennoc.» 
sas Inor mit mir der knappe duoc. 
, se BAme was ich sehsic tage (16) 

nnd huop mich danne, als ich in sage. 

417 Nach 6stem ich von danne sduet 
i nnd sang 6t aber ninwe liet 

von miner vrowen, als ich ie 
se singen pflac7 nnd lie das nie, (so) 

ich lobt ir h6he werdicheit: 
die hin ich ie gemachet breit. 
' ich bin ir 6ren immer vr6. 
nü beert din lietl dhi sprechent s6: . 



* ' 416, 8 nadi I7.*t Dlalcct könnt« twmtvant aneb lad. idii, 
dMh T^riaagt der N«bemati dtn Cbi^.' 

. 417, 1 Ofteni IMS iel amf den 19. April. ; . 



IX Doroliaos JAmblaohw Rh/thmu». AuateklleftUeh ttoapfe 
Keime in Vertelirinkmig. CliarakterisUtch far dietei Lied, deft 
et nar xweUheillg Ist, dsft ein Abgenng fehlt Ueberllefening 
gnt, bis snf twel Zeilen (91. 23), die fleh dem Rhythmne niekt 
fugen. — 18 ikifreudent etwas von Freoden, Freedigei. — kekem 
ttY., erheben oder beginnen (oder Yermisehung mit habtnf), -r 
I9r yir nee. — 30 rfdt Herst mtm nom. ^31 ▼iellelcht vii reimt 
vrouf — 33 Ylelleieht dm wihet kröne oder der wthe Mmet — 
35 tuf der Oott geweihten Fahrt, nnf der mnn tieh det welt- 
liehen SInnea entechlegen eolltc. 

10» 
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IX. 

BIM bikowIbb, ümd ist Dir muim wIn. 

Na schottwet, wie des meien itk (3ft) 
gelieret hAl den grOenen walt, 
and schonwet, wie diu beide breit 
mit wonneettchen blaomen stAt 

5 Die vogel singent wideretrtt: (181,0 

ir freade ist worden monicTolt. 
vi! gar Terswanden ist ir ieit: 

der meie sie getrottet hftt i^' 

Der meie troestet al daz lebet (ft) r 

10 wan mich tu minnesiechen man. j^f. 

daz bene mtn ist minnewnnt: .««4' 

des mnoi ich snnder freade stn. m 

Ist daz mtn Up iht freaden hebet, \\ 

daz herze siht mich weinent an (lo) ftv 

15 und gibt, ez st vil nngesont: /[ 

sA muoz ich Iftn die Treude mtn. « ' 

Ein h6he minne gemder man V ' 

mit stietem mnote, daz bin ich. - ^.\ 

mtn h6he minne gemde gir (ift) i^ 

30 daz herze mtn ansanfte treit ^ f.; 

Vroawe rein^, gar Talscbes An, ||t. 

' wit>es kr6ne, bedenke dich • ! 

genndicliche noch an mir |fl' 

darch dtn vil h6be werdekeit (so) >iv 

35 Sie jehent, ich solde ti gotes wege 1%^ 

dtn lop niht singen, yronwe mtn.^ ^'* 

Sit ez in an mir missehaget, y'\^ 



148 BITTBB8GHAVT IN BTEOaUÜSD, MBUB .BOT80BAVT. 

•6 wil ich sprechen min gebet. * 
l\ Dln ^ hftb got in stner pflege: (95) 

90 86 mflei dln lip enpfolhen sin 

Marien der vil h^ren maget, 
diu nie an iemen missetet 
. it, '■ • ' ' • 

\ 418 Diu liet ich üf dem wege sanc . 

4 TOB miner yrowen Ane danc (ao) 

l|1 < ': dai kom dk von: der böte min 

\\l was le Torte; des mobt niht sin, 

' I* das ichs iht sande ir bt im. (182,1) 

in disen zlten kom ich hin 
mit frenden in daz Stlrelant, 
1f dA ich TÜ tnrnirens vant 

419 Des snmers ich xe Stlrelant (6) 

den heim oflf le honbet bant 
durch di lieben vrowen min 
, ,. sach man mich bt den vtnden sin. 
ich was le dienst ir vil bereit: 
mit lOterltcher «tsticheit " (lo) 

dient ich ir, als ein ritter sol, 
der wil, daz man im lOne woL 

430 Der somer was mit frenden hin« 
d^ bat ich Tlizicltchen in 

(ich meine den boten min), daz er (16) 

die guoten g^seh^: daz was min ger. 
er sprach: titeh rite vil gern dar 
ond sage ir.iwem willen gar 
und iwer senellchen leit: 

din werdent ir Von mir gesdt» (so) 

% ^ 491 Do ^npfalh ich im mit werten sl 

f \^ min botschaft vil palde dA 

und sande ir aber mini« liet 
mit frenden er nk von mir schiet*. 



i 



lllgl ' 418, 9 At$ dorne, blefi ohne Zweek, ohne Erfolg. — 5. 6 tm 

'lli't (^* *")* ^ «nrelner Reim; vgl. Knorr 8. 61, wo dieeer Bdn 

nlthl verseiehaet ielf vlelleichi für 6( ta eetMnt dtirek, 
. . 480, 4 g$Mk€M stv., hieri benchea, aaürocheiw 
481» a L.{ vielltieht tfti'««fo Mei vgl. 490, 6. 
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i; 

d6 er kom iao der yrowen »tu, (95) 'j 

din hiei in willekomen ttn. I; 

«gnAde», sprack er, cyrowe g«ot |: 

wold got, wttrt ir ikt bax gemaot, r 

433 Daim^ dö ick iaok nskste taek!» ¥ 

din tagende rtcke, sfleze spmck: ' (ao) j^ 

«sag an, waz tet ick leides dir? !' 

das soltu rekte sagen mir. .^ Ej 

ick bin dir dock ie kolt gewesen: (183»i) n 

du makt Tor mir tII wol genesen. - ^ 

swA dir nikt liep von mir gesckikt, ti ; 

dft tnon ick dir onck leides nikt» ^ 

433 «Yrowe, des mttex in lAnen get. (5) r> 
ick bin 6t aber ino in bot ^i' 
mick kftt dA ker zno in gesant, 
der gnAden gert von iwer bant, 
nnd ^nbiot in, k^ vrowe min, 
gmoz nnd al den dienest stn, (lo) 
triwe, minne, nnd swaz ein man 
enbieten nnd gedionen kan. ^1: 

434 Des ist er alles in bereit . / 
mit ritterlloker sUetickeit )i*^ 
vil reinin yrowe tngentrick, (15) | 
er dienet in s6 ritterllck, ^ 
des er wol danc sold Ton in kAn. ^i' 
er kät dnrck inck din dino getAn, 
ob icks mit knlden sprecken sol, 
des ir im soldet 16nen wol. (90) 

435 Ick weix wol, das nie wtp gewaa 
s5 rekte stnten dienestman: 
wan er gemowen nimmer mac 
beidin die nakt nnd onck den tac 
von senelicker arebeit, (t5) 
die er Ton iwem scknldcn treit 
ob ir im nikt genndic stt, 
sin 11p kAt ende in kurzer zit. 



423, 5 9HiHut ta MifttMfil dem Vene aagooMfleii. 1^;* 

434, % na lUt Mhligt L. ^n rffr. ; Üi 
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436 Ich sage in, Trowe, das er bftt 
durch iBch manjc ritterliche tAt (3o) 

getAn nn in vü Inirser stt 
ir stt, an der sin vrende Ut 
er hM in ninwe Uet bt mir (184,0 

6k her gesant, diu gerne ir 
beeren mOget: si toont inch h6, 
di« Uet din sprechent von in 86: 



X. 
snr TAxzwiss, inn> ist diu ssHSin» wIsb. 

Wie Icinstu, Minne, 
mit sorgen die sinne, 
den mdot hetönben mit s^neder lElagel 
In yröuden wine 
bin ich vrenden ftne 
Ton dir gar AI mine besten tage. 
An 6ine stit 
riet mir din rftt 
dienen ril schdne 
mit stetek^it, 
dft mir se 16ne 
geschiht niwan U\t 

ttWas klagest dv, tnmber, 
s6 sniegen knmber, 
den ich durch gnot dir geraten hAn, 
Das dA der gnoten, 
der reine gemuoten, 
wmrM mit trinwen vil nndertän? 
Tnot dir den t6t 
86 sttesiu n6t, 



(5) 



(10) 



(15) 



(«0) 



426, e fgl. ta 403, S. 

X GeniMbter RhytbmM: jambisch vnd dactjliieh. Uebor« 
litfeniiig im Omumi gat, Aenderangen beider Ueb«rHefening«n 
n GttBtten 4«f Rhjthmvt twsr ölten nöthig (3. 37. 84. 52. 56. 
63. 66. 60), doeh tind di«M Aendenngen fMl alle nur ortho* 
graphiteher Natnr. *- Dm Lied let ein eogenaanter Wecheel, 
um Zwiegeepr&eh twieohe» dem Diehler vnd der Minne* — 

11 ä abh. TM tlol. — 
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i6 senftia tw«re, (t6) 

•6 liepltoh twanc: 

wAl swtTeliere, 

i6 bista Til knnci» 
85 WU siei bedenken, . (186,1) 

i6 Bittoi mich wol krenken 

lorg Ine tr68t, die ick Itde ton ir. 

J4 solde ir hnlde 

mtn loit mit gedulde (6) H 

30 bedtoken dnd <mck if gOete tn mir. ' ^ 

8tt sie mtn Itp. p 

für ellin wtp V' 

meinet besonder 4 

von hersen gar: (10) ' ^y 

35 wAt durch welch wunder 

nimt sie des niht warV 
tDun darfl niht sorgen, 

das ir Tor terborgen 

dtn stsetiu triuwe die lenge noch sL (15) 

40 AI dtniu tougen 

diu sint Ine lougen 

ir' ougen, ir 6ren al sprechende bt. 

Wirt sie für wir 

an dir gewar, (so) 

45 das dich niht krenket 

ein yalscher kranc, 

vil wol bedenket 

dich ir habedanc» 



33 zwivetar$ ttm., hieht: ZweÜer, londecni Ventweifelnder, 
Klelnmiithiger. — 84 kranc adj., tobwach, wMikelnttthig. — 
26 krenken swt., nicht vnMr hentiget kränken, Meidigtn, son- 
dern im BedratoftgMpiel mit dem Tdrlierg. krane nnd Im Ein- 
klang mit leii in V. 39: bekümmern. (Wiederiiolnng detaelben 
Oedankenit wankeimnthig maehen tehwerlleh ansnnehmen.) — 
40— 43 dein gaasee OehelmnlA iat ihren Avgen, ihren Ohren 
•preehend, d. h. sieh Tenmtfaend, Tertrant. Die Lesart der jüngeren 
Pariser Hs. epekende, der L. folgte, Ist wohl wegen oir^«» go- 
setsi! es konnte nnr so helAen, wenn epekende passivlseh ge» 
nommen wirdt sieh^arlieh. * ^ krenken^ hiert erniedrigen. — 
46 krane ttm., Jlakel, FeU; es geht wohl anf die Untrene. -- 



16t , X. xju>. 

Mftc sie vil reine * . . . (25) 

50 bcsmider das eine 

mir üiz bescbeiden, wai ir wiUe st? - 

Well ich das brechen 
.'. odr immer Tersprechen 

mit nngednlde, s6 lise mich tii« (30) 

65 Nu troeste mich, 

Minn, ande sprich, 
< ' wie ich nach swnre (136,1) 

Msl an ir bfjage, 

nnd ir bewnre 
eo min triuwe: das saget 

• Mit staetem mnote, (5) 

mit Itbe, mit gnote, 

mit reiner fnoge, to all arge site 

SoltA tersehnlden 
e5 die gnnst ton ir halden, 

das sie dir herz onde Itp teile mite.»> (10) 

Sie reine, gaot, 

swie sie mir tnot, 

sost dl mtn ^ 
70 mtn Itp, mtn leben 

ir immer m^re • < (15) 

for eigen gegeben. 

427 Zehant d6 st diu liet Ternaro, ' 
si sprach: «ich bin im immer gram, 
der disin liet gesungen h4t, 
stt er der redeunich niht erlftt, (so) 

er werbf mir mnbf die 6re min. 
d4 ton wil ich im immer sin 
Ytnt er ist ein tumber man, 
das ers ie mnot gein mir gewan. 



49 9ie, nhd» dlet ebenie 07. — 51 4i b$$eh9id€n itr. mil aec 
oad dat, ttnt. hHekeidmt, «nigfilüg enttobeideii, «rkliren.- — * 
5t hnekw, bitr: hindern. — 58 penprteken, Ttrreden, rer^ 
wtlfsrni -~ 54 läi§ mit PronominalellipM, iU tn erginsen. -^ 
57 fNfe4 MNirrt, ni«htt naeh dtai Leid, sondarnt im Leid. 
. 497i 4 Remittiteens an Beinmar; t. Q. a. F. 4^ HS. 
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438 Na ^nMl ich im M dir doch d«i, (S6) l 

das ich im immer were gehfti, } 

koem^ or der rede nilit gegen mir abe: Ü 

und histA im, hOfscher knabe, 
de« niht geseit, dtei misseUo. 
swas »6 er mir enbieten kan, (ao) 

dia botschafl ist gar enwiht; 
wan iehs fiOr gaot liftn tob im niht» 

429 «Vii hoch gelobtiu Trowe goot, (187,1) 
icli tagt im allen iwem maot 
d6 sprach der unverzagte man: 
,8waz sie gein mir gesprechen kan, : - 
dar nmbe llze ichi allei niht: (5) 
ich dien ir, twax 86 mir geachiht, 
mit triwen ans an mtnen t6t.* 
die rede er. in bl mir enb6t.» j|. ' 

430 tlr kQnnet b6de Iftsena tU. |r ' 
einez ich dir doch sagen WiL (lo) ^ 
da sagest mir (das ist mir xom), *^ 
das er het einen yinger Wom 
in mtnem dienest: des ist niht. 
mtn mant ton w4rheit des gibt: 
er h4t in noch, ist mir geseit (15) 
d4 von ist mir dtn mengen leit.» 

4dl «Frowe, er h&t in, dai ist wir: 
er ist ab^r im erkrnmbet gar, 
das er im harte deine framet 
nnd im se staten Ifltzel kämet: (90) 

er mac gerecken in niht viL 
einet ich lach niht enhil: 






Ir 



428, 8 dMgleidien. » \ 

480, 1 dendbe Vera 1102, 5i aneli sontt gelirauelit U. den ^ 

fiibft Inf. lüien XXXIX, 83. XLV, 11 in der Dedeatnnffi fmind- 
lieh thon, •climeleheln, Sehmeieholei. — . 8 </« §affeBi der He. 
Tiel lebendiger als dM ron L. geeetxte eorreetere 9agt€$t, — 
6 L. erginsi naoh wdrheii den Dat. dir: nieht nnamffänglleli 
nötliig; — 8 Mca^ea ewT. iahet inf.i MBIIer enteebeidet eieb 
mbd. Wb. IIS 187» f&r die Bedeniang Ton «dela Zwieehen- 
tragen» mit Hinwete aaf mra^r and meß$9rft» 
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164 . BWBiTBi« DBB Huanr. 

. < es habet d4 mit Til wol noch er 
in iwerm dienet gr6zin sper.» 

439 tieh gan im stnes vingers wol, (S5) 

wen das man mir niht liegen sol. 
er hat in noch: des bAstn mir 
* ein teil gelogen, das wize ich dir: 
des wil ich reden mit dir niht mä*. 
nn Tar hin reht, als du Aler^ her, (30) 

und tno dich gegen mir botschaft abe 
dnrch mtnen willen, hOfscher knabe.» 

438 Sns schiet mtn bot 6t aber ton ir (138,1) 
nnd kom in kurzen ziten mir. 
d6 ich in sach, ich sprach sehant: 
• vil lieber bot, tno mir bekant 
nnde sage mir endeltch, (6) 

. was mir diu sQese, tugenderlch 
bt dir enbiet nnd ist es gnot, 
sA bin ich immer h6chgemnot.B 

434 tSi h&t in bt mir niht enboten 
nnd h&t s^ mir verboten, (lo) 

das ich ir sage von in niht m^. 
si gibt, es tno ir immer w6 
.und mOese ir sin Ton schulden som, 
y das ich ir saget, if het verlom 



481« 7 $t habet (H«. tr ka6€i) Correetnr Ton BaiiMke, Ton 
L. niehl im Text verwertket, nw in den Anmerk., dann ilebt 
aber er doppelt Der hergestellte Yen leidet aber an hocblit 
geawnngener Wortttellnng. Vielleicht liegt der Fehler nieht in 
enten, tondem im a#eiten er, wofnr m^ an • efaen wäre (Bin- 
dung fon e nnd 4 bei U. nieht leiten; t. Knorr 8. 60.51; femer 
mSrt Aer 438, 5). 

43% S fg* der Vorwurf der Lüge gründet sich anf die An- 
wendung de« doppeltinnigen Wortes vertone; dämm V. 4 em 
MI ^offem, 

438, 7 «aftief « ea&Mf« eoi^«« nicht ■- enthieMi dann muate 
et ea6iiil heiOen« 

484, 1 fiv. unkftnstleriseher rührender Reim, wie sie sieh 
neben erlaubten nnd künstlerlsohen nicht selten Im Vmnendieinst 
Torüaden und fon W. Grimm, Xnr Gesoh* des Reims an Ter« 
sehledenen Stellen Terteiehnet sind, daselbst 8. SS (648) nach- 
intmgen (Relmgattungea bei Knorr nieht berfteksichtlgt). *-« 
e Äff » Aelsf. 
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ewern nnger durch si gar. . (15) ] 

8i giht, iäk habe gesagel nnwAr. 

435 Ir habt in noch, dai d ir kuitt ^ 

ir wOrd^ niwan ein iQticl wont) 
und ich hab ir von in gelogen, 
mit 15aen werten gar betrogen. (w) 

dar ombf i6 iit si mir gehai 
und giht doch, it gUnn^ in des bai, 
das ir jn habt, danne ob er Terlom 
wnre: ir ist dia lüge som.» 

486 Ich gfdiht: «wil mir mtn vrowe stn (85) 
gehai wan dorch den Tinger mtn, 
das ich den hto, des wirt wol r4t, 
stt er doch kmmp ein Ifltzel st4t 
ich slahe in abe nnd sende in in 
s6 muos si doch geiouben mir, (no) 

das er ist tlom, s6 st in siht 
er mnos d4 hin: des lAie ich niht 



485, t wSrdei in der Fnnetion des PliuqMmpeifeete t w&rel 
geworden. — 4 /»• a^j., nicht i leiehtftnlg, wohl Moh alehCt 
▼ereehlagen, tondern im Einklang mit töiw 480, li aehsieleh* 
leriieli. ~ bHfogem part a^., trfigeriach. 

487, 8 fg. üohleh poa HtuemJitr/ t, K. 8,910. 
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AVBHTIUBS WIB DBB ÜKMRit UOLBtCR StBlir TUTOBB ABB 

8LVO0 ITVD SAHT IN StXBB FBOWBir. f;^ 

487 D6 gie ich von dem boten dan, (189,1) 
d4 ich vant einen biderben man: 
der was von Hasendorf genant 
her Uolrtch, der wol bekant 
was von stner fromecheit: (5) 
er was se dienst« mir bereit. 

r den bat ich durch die*trinwe stn, 
\ das er ab^ slQege den vingermtn. 

488 I>6 sprach er: tnein4, herre, neini 
s6 wsren iwere sinne dein, (in), 
nnd wsere ein gr6zln misset4t ^ jj 
vergäbt inch niht: das ist mtn rAt 



i: • 



^r^ 
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ir stUt iach sos verderben niht 

min mnnt yon wftrhelt in des gibt: 

ob ir ei taot, dtet missetAn. (15) 

d4 Ton t6 tau irz gern ]4n.» 

439 Ich sprach: czwär ich lAsf sin niht, 
swas schaden mir d4 Ton geschiht; 

und man iach des, ob ich in ie 

noch wOrde liep, das salt ir hie (30) 

erzeigen s6, das ir slaht abe 

den Tinger mtn, stt ich in habe 

vngeme. es ist friundes maot, 

swes ich iach bite, das ir das tooti 

440 tich taon das and rehtf, swas ir weit (95) 
ich hto se friant iach mir erweit 

and bin in dienstes andertAn 

and wil des nimmer abe gestAn.» 

d6 nam ich s& das meser stn (14D,i) 

and sats^ es tf den vinger min 

and sprach: tna slach dar, biderb mani» 

er slaoc: der vinger der spranc dan. 

441 Dia wände dia blaot kreftlcUch. (5) 
dar kom mtn böte sfthte rieh, 

der Til terholne sno mir gie. 

er sprach: twie nt? was tnot ir hie? 

habt ir den tinger abe geslagen, 

86 maos ich das von hersen klagen, . (lo) 

. das iach mtn oage ie gesach 

and ich ie wort gein in gesprach. • 
443 tFriont, na 14 dln sflmon sin 

and fOer ir bin den vinger min 

and sage ir von mir das fftr war, (15) 

das ich ir diene minia J4r 

mit rehten triwen sander wanc. 
^and wil si mirs niW wisen danc, . 

das ich s) vor allen vrowen hän 
\je liebe erkom, dtet misset4n.t (so) 



1* 



441, 9 ffar adr. maA hier wie 45t, 7 nit d«r Bedeatangi 
dthtn dif weitere terknfipfnit gtfade. In dem Aigcnblieke, das«. 
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443 cMir ist leit, das ir ei hi^ gvCAa. 
Bit dmi thfor es im ist ergAn, 

s6 8Qlt ir rihten ein botechalt, 

dia mit sOesen Worten kraft 

habe, nnd snlt ti senden ir (S5) 

and onch den Tinger hin bt mir. ' 

ich fOer si wiUecUchen dar. 

got gebe, das ich in wol gevarl» 

444 fleh Tolg^ dirs gern, stt ich es kan.» 
sehant ich tihten d6 began (SO) 
ein Til gefftege bflechelln. 

bt dem sant ich den tinger mlB 

hin, d4 din reine, sQese was. (141,1) 

in einen samlt als ein gras 

want man das bQechel an der etat. 

ein goltsmit ich mir wOriien bat 

445 Zwei briteltn yon gold aldA: (5) 
dar in bant man das bQechel sA. 



443, 3 auch hier hah% ich so rikttm d«r Hs. fMlgehalten 
^kI. Botoehaft autriehtcn] «nd troU 159, 4 nicht mit L. daf 
ich toiift nahe liegende Hkieii getettt. — > h^itcka/i hier wieder 
tnlar und termtnologiteh ; Tgl. an 159,4. — * S tu dat. com* 
odi, für ench. 

444, 6 die griine Farbe der Kinbanddeelce nicht bedentnngt- 
• ; grün lit auch fchon damali die Faibe der Hoffnung. — 
winden Str., hiert einwinden, nmh&llen; oder sollta loanl nacli 
ilerreichifcher Schreibart lÜr hani stehen? dagegen iprieht bcmi 
eich im Folgenden 445, 8. — S im « cia« m etnen mit Vor* 
eidang des swelellbigen AnftAeti. 

445, 1 briUim ftn.! über daa schwierige nnd ritbselliafle 
rort ist im mhd. Wb. 1, 959, wo es an brtdei, britel, Zngel ge- 
eilt wird, Folgendes gesagt: •Brettein Ton Golde, wie Tieck 
> 70 übersetzt hat, können diese brÜeiSn schwerlich teln. Ich 
IsQbe es waren goldene gegliederte Bander, dergleichen ?on 
m Franen iiber den Handgelenken getragen wurden. Die 
•iieUn ta schlleAea, diente eine $perre, die In Gestalt iweier 
ändchen' gegliedert wir.» Gant dentlich Ist diese Erklimng 
lebt. Leser im mhd. Hdwb. I, 855 Termathet In dem Worte 
»eh 6re/e/i'n. Mir scheint das nnwahrsehoinlich, da Im altem 
iirisch«dsterr. Dialeote % statt • gerade tot I seltener Toran« 
»mmen pÜegt (mehr Tor r/ s. Welnhold, bair. Gr. (.18} britt' ifjl 

in, SehmeUer * I, 878 nicht maOgebend). Gemeint können nnr |ii 

ie HetallpUttea, hier Goldplaiten, In der Mitte des BAehlelns 



f. 
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Tdai dia sperre solde stn, 

dtz WM ilaö zwei hendeltn 

geroachet harte lobeltoh: 

den vinger dar in meisterlich (lo) 

machte wir. 84 an der stat 
^der bot mich urlonbes bat 

446 Ich sprach: «nu mUoz dln^r snlde pflegen 
got dort nnd onch nndcr wegen!» 

mit Bolher rede er von mir reit: (15) 

ich was hie und het senedin leit 

d6 er hin zno der gnoten qnam, 

daz bQechlln er ^erholne nam: 

mit gr6zen sorgen er hin gie, 

d4 in dia tngentrtch enpfie. (so) 

447 Si spracji: «ich wil grQezen dich, 
swi« du doch bist beswieret mich. 

sagf an: sag^tft iht niwes mir, 

daz wil ich wol erlonben dir.» 

«J4, Trowe», sprach der bot zehant (2b) 

« in h&t bt mir dft her gesant 



■ein, welohe di« f/ierr« stf., die Klamner, die SehlieOc siuainmcn- 
lialtco, die auf der einen Seite befestigt iit, auf der andern mit 
einem Haken in ein fnftendct Scbloft eingreift Denkt man alcli 
dieae Goldplatlen reieh ornamentiert nnd von groOerem Um&ngef 
ao ilineln aic Im Verein mit dem t erbindenden Kiemen oder 
Ifetallatuck einem Pferdegebift, und datier könnte die Be- 

ft<! soichnnng hriielin kommen. Hat dIeae Anffaßnog, wclclie für 

•^1; (lrimm*a (Gr. 3, 98ft) Analcbt vom Unter«chiede swiachen bridel. 

[^*f^i Zügel, nnd briUei, GebiO, apreclien würde, Beatand, dann iat 

hant nicht «band» In nnaercm Sinne, aondero: swangte. Ein- 
gebnndan wnrda ]a daa Biiehlein In grönem Sammt. — 3 waa 
die SohlieOe aoMe afif, aeln aoUt«, vorstellte ; an Stolle der Sehließe ; 

l^l die SeblleOe war, In der Form n. a. \r. — 6 dar in: wie das 

bewerkatelllgt wurde, tat nieht dentlieh geaagt. leb vermntlie, 
dar Finger (violleicht war*a der kleine nnd die GlledmaAen 
waren Mher aoManker ala hente, ancb wird der Finger aekon 
•twaa eingetrocknet geweaen aeln) wnrde nnter der Schllefte 
iwlaobea dioaer nnd den Blattern featgebalten. Daa Bnelüeln 
■•a domnach so dick geweaoa aoln, daft der Finger Plata hatte. 
Dia attat .bei dem geringen Umlang der DIcbtang oln aehr 
kleinoa BrevUrformal vorana nnd nnr wenige ZoUen a«f der 
fertlanfond gMchriobonen Seite. 
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min hom ein eleinei bOecfaelln: 
dM bringet in den vinger ttn.» 

448 Der böte das bOeehelln gab ir. 

ir sOlt für wir geUnben mir, (30) 

d6 st den vinger reht enach, 
V^die reine, gvote, sQese sprach: 
^ tow6, diti ist ein gr6s gesehihtl (142,1) 

ich fnsolt der tampheit trüwen niht, 

dax immer ein Tennnnen man 
^im selben hete dai getin.» 

449 Das baeehel tet si tf lehant, (&) 
dar an si wol geschriben vant, 

dai ich ir wolde dienen gar 

mit trinwen elli« mtnin Jär, 

nnd das min hen^, Itp nnde leben 

ir gar ae dienste wer gegeben. (lo) 

dax bneehel ir für war des Jach. 

nn sQlt ir beeren, wie es sprach: 






10 



DA» IST xur bübchlIh, bak akbxb. 

Ow6 Minnf, w4 ist dtn rit? 
wie rehte n&hen es mir gftt, 
das dn mir 86 lange Trist 
Tremde und al86 verre bist 
mit troßstUcher. 16re 
nnd doch mit herzen s6re 
mir als6 rehte nl^en Itst 
nnd mir niht wan' komber gtsti 
des mac sich wol dtn gftete schämen, 
dn krenkest dtnen sOesen namen, 



(15) 



(w) 



Dai tweUi Büeklein hat wl« das «rtte Dreirela in den Ab- 
Mtsen, \m Anfang mit klingendem Anigang bei drei Hebnngen, 
dann mit ttampfem Aufgang bei vier Hebnngen. An einer 
Stelle V. 180 fg. finden floh nnr>^i Hebnngen bei itumpfem 
Aasgang, dagegen aneh einmal VTSOl fg. rier Hebnngen bei 
klingendem Anagang. (Andere Klns^nhelten an der betr. Stelle 
sn erwähnen.) -c- Der DIebter aeist die Weiae dea letaten LIedea 
i»rti er. bietet uns aneh im swelten Bachlein ein Zwiegeaprieh 
ewiaehen. Ihm nnd der Minne. . 



*!• 
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160 KWKITKS BÜOHLKnr. 

ttt das du Hiiine bist genant 

nnd doch gegen mir h&st gewant 

86 gar nnminnocltcho site: (S6) 

dft. krenkest dft din 6re mite. 
15 du Garest mangen talschen man, 

der dir niht gedanken kan, 

nnd Ql>er8ih8t an 6ren die, (148,i) 

die Ton dir gewancten nie. 

das ist an mir wol warden schln« 
90 Icli was io der dienest dtn 

nnd wil halt, swie ei mir erg6, (6) 

an dir bellben immer m6: 
> na bistn 16n^ gein mir le las. 

da möhtest einen beiden bat 
S5 besorgen nnd bedenken. 

wie lange wil da wenken (lO) 

dtner troßstllchen helfe an mir? 

nn het ich doch enpfolhen dir 

▼il verre Af die gen&de dIn 
30 den deinen g^füegen boten mtn, 

den ich se boten aber lant (16) 

der wenlen, reinen het gesant, 

der minnecllchen, gnoten, 

der werden, h6chgemnoten, 
U der h6hen, der werden, 

der werdesten M erden. (so) 

ich mein die werden vrowen min, 
lll der ritt^ ich sol immer sin 

vi nnd immer mto vil undertAn, 

ijt 40 die wile ich Up nnd leben h4n. 

ii' dem selben armen boten mtn (35) 

f, sold^ geleit gewesen stn 

nnd in se hofe haben br&ht: 

nnd des er selbf was nnrerdäht, 
- . \ 

11 im Gegenttte in vaaitMec/tüA« Bii$t trots deiBM Ksment 
MiiuM. — 90 TgL ttt V, 81. — 87 Ti«Ueieht m «bera&aigt 
TgL IV, t7.. — ao Hindmtmig attf dM alt Boten gttandte ertt« 
Bfithltia. — 38 tfff relBt. — 48 hofi für dM regelm. Aoo«; Mb* 
Mitigtr Aafluig der noderaen etymologitehen SehroibMl, aber 
begrandtl in der Avttprsehe; t. Welnhold, beir. Gr. 1. 188^ 
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des solde in dnreh dtn tee 

bewttet haben dtn Itee, (lo) 

66 liose du in nnder wegen: 

dA von ist d4 nider gelegen 

din botechaft und min brt. (144^0 

▼emnnhet alie etee 

und Terlnort in mutigen ipoi {| 

wart din poteehaft ond der bot 

wai aber er verendet babe (5) 

ndner langen nngehabe 

nnd mtner bercen ewttre, 

tnoi hin! dai ist ein mnre« 

des ich wol sanft enbnre. '* 

Was aber im dort gesebmbe (lO) 

leides nnde snuehe, 
das knnde ich errinden hie 
mit deheiner Tr&ge nie; , 

wan das ich leit nnd nngemach 
wol an stnen g^berden sach, (16) 

nnd das ich in stt nimmer mA • 
mit deheiner slahte tIA, 
mit sOeser bet, mit scherpfer dr6 
erbUen weder sns noch s6 
noch ertwingen knnde« (io) ' 

das er noch sf einer stände 
ze böte wnre wider kernen 
nnd das het ald4 Temomen, 
wie man mtn dA.gedmhte, 
ob mich mtn Trowe se nhte (S5) 



i;;; 



61 9€9fuori part Ton vrfiknm erkürt Lwer mhd. Hdwb. 8, 391 | .^ 

miti Tenetit. In v«r- stockt aber wohl der. Begriff des iblen Kl; ' 

Ffthrers: Terffthrt, Irregel&hrt, leider gelnacfat tu mamg^tpoi^ H> 

sn groOer Schiascli. — . 68 sr « ifsr bai. •— 64. 66 abh. toh «dm« )'■' 

— 66 taoe Ate, Zwiseheimif wie Intoijeetionx w^ damitl 

69 §mmk€ gen. nm ssMS&e (ahd. $mäkS^ stt, Schmach, Ver* |^ [ 

achtang (nicht gen. Tom einsilbigen, etwa snr i-Classe gehören« 
den saidcA; dieees enrt aas smdAt dnreh Apoeope des aaslantendan 
XndToeals entstanden; der Natar nach balrisdi*6sterr. Fonn). — 
68 ^e6«^iin nach Hs.( atbmrden, wie L. schreibt, nnnöthig (beides 
versehledeneBUdnngen).— 67ir6dsnXrganinngLb's.naehTleek.— 
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oder se banne hete briht, 

od^r wes ir waer^ geln mir gedAht 

d6 brAht er mir ein masre, 

dei ein swlTelnre 

irüllhte mOhte erschrocken dn, (80) 

ein rede, din mir die sinne mtn 

bei Terinr^t nnd al den mnot; 

wan das ir gttete ist ala6 gnoi, (146,1) 

Bwai st gein mir gesprochen kan, 

d& sol idi nimmer niht an 

terdenken noch yersinnen, 

wan g^nftden nnde minnen. (&) 

sold ich durch Tremden gmos Tenagen, 

sold mich ein wortelln yeijagen 

▼on mlnem hlkhgedingen hin, 

son^ het ich herze noch sin. 

sold ich als6 kAren (10) 

yon mlnen besten Aren, 

die ich se der werlt haben sol, 

wie knnd^ mir danne gelingen wol? 

wie sold ich armer denne leben? 

wolt ir mir solhen Hit geben, (16) 

hersen meisterinne? 

ich mein iaeft, Trow Minne. 

des gftrOwe ich iwern gnAden niht, 

das ir der werden xnorersiht, 

die ich gein miner nowen hAn (so) 

mich immer heiiet abe gestAn. 



Sl wan dtu, hier nicht dai betchiBnkende «.</., wonach auch 
▼orher nieht fleniieolon, tondem nur Komma «i stehen hitte, 
■ondem wan « jedoeh. das n weil. — aM, hier Tentirkendt 
so Mhr. •— S3 ^ <m bei verdmAm, weil «ach beim einfachen 
denktn die Praep. oder dm Adr. an stehtt eonet bei verdmtken 
der Acc — 84 tfienken awr. nn. wird im mhd. Hdwb. 8, 9S 
der Bedentnngi bedenken, erwägen sngetheilt; mir echeint hier 
die iweitet Abel nehmen, Terargen (etwai mäkeln) an gelten. — 
renumen, wohl im Spiel de« Synonjmt dnroh vmrdinkin rer- 
aniaat, wird hier die Bedentnog habeni in falacher, übler Weite 
•innen, eninnen (elwai denleln). •— 80—88 Wlederholnng Ton 
418,1—8.— 



swsim BüOHLBiir« 16S 

. WMi dM volg ich iwem Itee 

noch iwerm ritf niht n^ 

dami^ einem Utt tobenden bmi, 
105 der r4t uid sinne nie gewAUt (M) 

nnd bit mir also helfen goi, 

dai mir mtn aelbet bot 

in mtnem aeneden gedingen 

ie getonte bringen 
lio Ton mtner Trowen nuere (ao) 

t6 gar nntroBstebiere, 

er het es s6 tinwer 

eramet in dem ftuwer, (148,1) 

das er w«re al gar yerbrant; 
115 wan das er mtner Yrowen hant 
' vil ninwens het gerfleret: 

er were alt6 serf&eret, (5) 

reht als din lenber tnoi der wint 

immer, 86 si enralbet sint 
ISO nnd das fr s6 wol vor mir genas, 

•6 nähen im der t6t was, 

des danke wan der trowen mtn. ' (lO) 

hie mit sol st geäret stn« 

ob es min ttnt were, 
195 der mir bersen swnre 

tet äne alle schulde, 

dem wold ich dnrch ir holde (16) 

erbieten dienst nnd 6re, 

gemocht« sts, din h^re. 
130 n« g^mochet s{ aber, din reine, 

leider alze kleine 

triwf nnde dienste Ton mir. (90) 

s»lic Minnf , das clag ich dir 



106 Bidesfonnels m> wahr mir Oolt helfs, ieh MhwSrt, dftTon Hi 

abhingig V. 119. — 107 iku, hitrt wenn, woCern. — 108 l&r f^^ 

S^dimfH Mtst L. rmgw% wohl na dni Hebvngm s« erhalten. )k^y 

Bindnng Ton Tier und drei Hebungen bei klingendem An«gang |! 

•ber noch 6ller, TgL sn 149 fg. 990 tg. — 115 warn dtu, hier: U\ 

wenn niehe. — 199 dank* mit PrenominnleUlpiei er sn erginien f|{ 

(oder damk$, Tereehrieben liir damk erf). ju' 



}64 ZWEITES BüomiBiir. 

ind pit dich, Trowe h6re, 
m rfttat und 1^: 

der bedarf ich beider s^re. 

tUnd kmide ich, als diu inunber st4t,. (85) 
▼riandes 1^ und miuides Hit 
üf ein 86 Trtez leben 
140 n&ch minem willen wol gegeben, 

s6 helff mir got, den gaebe ich dir, 
nnd woldestAs getrüwen mir. (30) 

ich fnweis niht rAtes alß^ gnot 
.... als tariwe nnde steter maot 
145 " gein werdes wibes holden. (U7,i) 

d4 mit mac man terschnlden 
hr Trenndes gmoz, ir. henen gonst. 
besser 16re nnd besser knnst, 
besser rit nnd besser sinne (5) 

150 serwerben werde minne, 

din was ie vil nnTemomen. 
wie sei man bas se heile kernen, 
dannf das man werden wiben st 
I } mit trinwen stastes dienstes bt (lO) 

'^1 155 nnd alles des til nnversaget, 

^r d4 ndt man ir gnnst bejaget? 

'V das ist 5t din werde ritterschaft, 

d4 mit man mit der tngende krsit 
allen schänden widerst^. (15) 

160 ich ^weis^ niht s6 gnotes m5: 
das selbe Ibtt was ie min rit 
Sit den rit din herse hit. 



139 Ifir «in guit freies Dawin, svm Zwecke wolliger Be- 
freivng, im Gegeoeats ra tmmber ftm., Laat, Noth. — 149. 50 
wieder Bindang tob tier aod drei Hebnngen, wenn nicht in 
V. 149 iweililMger Anllnel ragenomnen wird. Seherer echligt 
Attieiger 1 , 959 l&r V. 150, ' nm nneh hier Tier Hebongen sn 
enielen. die Schreibnng gtrwerhe n M ror. — - 161. diu mur anf 
5«st«r Ur$ oder nneb sngleich enf 5«ifer kmui belogen; gma- 
■atlseh. eorreel mfiftte es heiflen diu (nom. pL nentr. wegen dee 
TenehiedtBen Geechlechtei) «drm. — .155 in erginien- am 
V. 153 if. — imv^TM^ mit gen. nicht Uoat. in einer Bache 
BMtUg, sondora aothreri tn etwae enlKhloOea. — 191— 66 Spiel 
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i6 kam de« rUes nimmer aba:. 

und alt ich dir geriten babai (M) 

les 86 habe in stetem maote 

den r4t in staster haote, 

das du dem besten wtbe, 

ir henen nnd ir Übe, 

dine Sit nnd dlne J&r (t6) 

170 lobest snnder wenken gar. 

Wirt st, diu reine gnote, 

dln retnecUch gemnote, 

stsBtes mnot^ an dir gewar, 

kanstni aM bringen dar, (8o) 

175 86 kan st, din b6re, 

yrende, siDlde nnd 6re (148,1) 

dir fftegen immer m6re. 
Nn clagest ab^r du den boten dtn,- 

es sai im misseboten stn 
180 mit smaehen al86 86re, (5) 

das er alt immer m6re 

so keinlen stten sider 

getOrste komen wider. 

das Bold^ dn wol so mAsen dagen: 
186 nmb^ einen gar tersag^en sagen (10) 

Ift dir niht wesen swasre. 

ich sage dir wol ein mere, 

das des selben boten sint 

bmoder nnde bmoder kint 
190 wol drtsic in d<An lande, (15) 

das man &n^ angest sande 

ir itfsllchen Qb^ tAsent lant 

dn h&st in doch in dtner hant, 



-3 



mit r6i (Rsth, Enfgchlua), r&Un «nd iAi (betitet), Aa5e (aui« 
liftr und halte fett). 

178. 79 Doppelreim in. VerUndang mit einem rfthrendea) „. 

in W. Grimm, Znr Getefa. d« A., 8. 77 (597) nnehsntrngett. — tH 



.U 



180 mt» Bmaktm: entweder dst. ron daz gmmkm nibet. iati mit 
Beeehimpfnog, wie im Iwein 3908 oder dnt. pl. Ton MMdUetf.t . |i; 

mit Beichimpftingen; der Plnrsl sonet In den mhd. Wbb. nicht 
•lelier anehgewieten, aber Tgl. Lnther's in Bckmeekem 9. Corr. 19. 10. 
-~ 190 $md$ eoi^. pnet -«- > 
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nnd iDAger ei selbe hoeren wol, 
115 ob iehs toh im fpreehen sd, ' (io) 

der dir xe boten rehte tavc; 

wen er nie wort gelave *" 

noch gelinget nmb ein liär, 

nnd eold er leben tüsent Jär. 
MO den selben solta senden dnr (S5) 

nnd sage im dinen willen gtr, 

nnde doch niht anders md, 

wan also din wiUe si^: 

ieh meine in dem henen dtn. 
105 . di bt 15 dir verboten stn (50) 

liegen nnde smeichen. 

des pfiegent die mnotes weichen; 

d5 mit solt5 niht werben. (148,1) 

d« mnost flir w5r Torderben, 
flio wil du der gnoten liegen 

nnd st mit Worten triegen.» 

Triegen? war nmb sprich^sta das? (5) 

dn weist ei wol nnd niemen bai, 
wie st mtn herze meinet 
515 . . nnd n5ch ir hnlden weinet, 
.^ ^ alsA n5ch tr6ste kleinin kint, 
V^ die dflrftic nnde weisen sint (10) 

swer die tröstet, der tnot woL 
nn bin ich onch mit seneder dol 
550. nnd mit knmberltcher swnre 
\ weis got vil weisenbsere, 

nnd ist 5t niemen, der mir st. (15) 

mit tr5ste in mtner swnre bt. 
▼il Ithte wnre es etswer, - 
555 wan dai ich des tristes ger 



505 fg. Cut di«telb«i yvnt in Fnnenbiieh 655,51. fg. 

514 üs. Tgl. BiirdMh, IMnmar d. A. «od Wtltbw a 56. ~ 
550. 51 1 iSm ud drei Helningai, wena niebt in SSO tweltilbig«r 
Aaftaet — 554 wmrt u\ könnte et tein. — Wen mag wohl 
U. aaler den tfet int, Jemnad, der ihn eiV ^ttl«, wahrMheinllch 
trdetea könate, TerrtMden habend Der folgende Sati UOl ee 
.nleht n, .aater ifetirer die geliebte Herrin sn denken. 



\\\\M 



tWUTM BÜOBLHV« 167 

Ton niemen in der werlde st, 

•6 ich nimmer fr6 geet^, (to) 

waa von ir einer gflete. 

ai einf mno min gemOele 
sao troBften und nntrcneten 16, 

dni ich bin immernnte fr6 

od^ immer mte an vrenden tAt (S6) 

erkande ab^ at die aendon nAI 

und di aenedehnren leit| 
^36 die von ir min hene treit, 

•6 rehte gnot eriLenne ich aie, 

daa ai mich doch eteawie (SO) 

troBate in miner awmre. 

und ob fch ein beiden wanre, 
t40 de moeate mich genieaen Ha, (160^0 

daa ich a| Ibi al der werlde hte 

nnd tm iUen wlben tm er weit 

nnd ir h4n 16 gar veraelt 

daa hene min «nd al den Up. (6) 

345 ai reine, afleae, a»lie wlp, 

ai vrowe ob al den frenden min, 

ai lieae mich ir weiaen atn 

ond Mate mich an weiaen etat 

die wlle ab^ mich gelttckea rat < (to) 



(li6M begehrt er allein iw Troet Aach läAt et «i7 itkie nlch» 
sn; /eite, Tlelleloht, mfiOle et daan beiOea. SoUte Jene nabe- 
kannte Yerebrerin gemeint Min? — 934. 85 di C» dU) eorri- 
giert L. in diu, läAt aber dU 235 iteben; da« mAftte erat recht 
diu beiaen, weil ea fleh aaf mot fem. nnd ieit nentr. bealelien 
würde. Die hal. VeberlieüBrnng dentet Welleiebt daranf bin, daft 
Uit nicht plar. iet Ton ieü •tn.,,Mmdem « leid§ ace. eing. Ton 
hid§ ftf., Leid, Traner, wenigstem wird ec der Schreiber lo 
▼entanden haben; contt iit et ihm Ja aach begegnet, dU fftr dim 
sn tcbrelben; 1. 913, 5. 403, 4. ^ 933 fwH adj., nicht ad?. — 
erktmmem twr., hier: anerkennen, Vertraaen hegen. — 947 der 
Dichter tetat da« Bttd fort; hier weiM wvwM wie: Scbntallng. 
— 943 iM»M hier wieder in der nnprnngl. Bedentnngt anstatt 
einet, gleich einem Yerwciiten, HnUbbedürMgen. — 940 iig. daa 
Olackarad spielt in der Diohtnng des Ifittelaltera eine greae 
RoUet s. W. Waekemagel's Anfbata «Das 0iaoksrad nnd das 
Olfieki In Uanpt*s ZeitMhr. 3 (1343), 134 fr., anch In den Klei. 
Schriften 1 (1379), 941, 1 fg. Hier bleibt der Dichter 
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uo Toa h^lieiii nmoie sticket 
, ' «nd mich mit sorgen dfflcket, 

•6 sai^t mir mtn selbes 16z, . 

es s! min sonder knmber grte '^ 

weisen kombers hüsgenös. (15) 

t55 Als6 ravbt ir minne mich. 

ie dar ond^r s6 sorge ich, 

wie ich ir bewere 

das rehte wftre mere, 
. das ich ir Ane argen sin (9o) 

MO s6 rehte gar einvaltic bin, 

das wenken nnde liegen, 

smeichen nnde triegen, 

nnd Bwas den mnot von stete nimt 

nnd gegen vrowen niht ensimt, (96) 

f66 das ich das nie gein ir gewaa. 

ich bin ir staster dienestman; 

des sende ich ir ein stetes pfant: 

ich sende ir ta miner hant 

miner vinger einen; (»o) 

S70 nnd mOht ich ir bescheinen 

min innecUchez meinen bas, 

s6 helf9 mir got, ich taste das. (151,i) 

der ist in ir dienste verzert: 

mir ist der will§ tU nnerwert, 



noch halbwegs In einem lebendigen Bilde (litdto satirisch; dM- 
sdbe Wort «neh In Beinmar*s Ton Zweier Spmeh) in Erionemng 
M die bildliohen Darstellungen, doch ist bereits die Abstraction 
wlfluani (uni mtrgtn drüeka); getäeiie» rat ist schon beinahe -i 
01iidc, Geschick, 16m. — 958 gr^M a^J. attrib. vnflectiert neben 
§mder flect — 954 «sifcn snbct. abh. ron kumbent der Noth 
einet Verwaiste«. — ktU^nd» stm. 5fters sn Bildern rerwendet, 
wenn anch nicht so hiatg wie das allgenieinere gw6tt dnrch- 
ans ähnlich oder gleich. 

955 roaf5sn swr., hier: beranben. — «r tafttTieck als An- 
redet Ihr, Ifinne; der Dichter dnst aber in dieser Partie die 
\ MfauM (▼orher 05-— 108 ihrst er sie ansnahmsweise). ir «mhhc, 

Ihre Minne, d. h. aeine Ifinne sn ihr (der Herrin). — 950. SO ir 
geh6rt sn §imvailie aiy., arglos, ehrlich s ihr gegenüber. — 961 dat 
nicht Artikel ta iscnte, sondern GonjnactioB, In V. 966 wieder* 
— - 968 Ncncn stt., hieri wegaehnieni 
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t76 ich welle ir weiigot, lol ich leben, 

noch michel mto linses geben: (6) 

ich meine gnot, hen^ nnde Up. 

si reine, ifleie, salic wlp, 

si vrowe ob el den firenden min, . 
ISO si mflexe mir gen«dic iln! 

4/^en Ting^, den ich ir hAn gesant (10) 

tz mtner «Uenden leswen hant, 

der WM le dientte ir gebom: 

nn ist er in tV dienste yerlom. 
nb\ J des mag er st wol riuwen: 

wan er hit ir mit trivwen (16) 

N^gedient vni an stn ende. 

ich hAn in Ai mtner hende 

ir omb anders niht gesant, 
990 wan dav er mtner trinwen pfant 

gegen ir immer mte st, (fO) 

86 das ich alles valsches yH 

gegen ir st, die wlle ich lebe, 

nnd das ich ir diu jär mtn gebe 
f95 xe dienste immer snnder wanc. 

das ist mtn mnot nnd mtn gedanc (36) 

i^it trinwen immer snnder Imme. 
Vil werdin Minn^, nn bit ich dich 

dorch dtne tngent, das dn mich 
soo dir lizest wol enpfolhen sin 

gein der vil lieben trowen min. (30) 

nn var mit mlnem boten dar 

nnd hilf im, das er sich bewar 

mit fnog^, mit rede, als er sol. (162,1) 

30& dn mäht mir di gehelfen wol. 



9St den virnger labendig« Attraetloii TemnUftt duch rtlet iKc«, 
welchti L. straieht, vm der twetoilbigen Senkmg tm entgehen 
(naeh hani aotst L. d*nn Pnnct); correcter wsre der tnmfer^ wai 
ein sdbet ichreibender Dichter wohl gewählt haben wnrde. — 
Sea Wiederholnng ron 894, 7. — 9S7 tg, wieder drei nnd Tier 
Hebungen, wenn nicht gelesen wird hA^ U ue, 

898 ich dich: echwerlicb benbeiehtigter Doppelrela wie 
W. Orimm, Znr Oeech. dee Rein« 70 (670) ennlmnit} wohl ein 
nfftlliger. Znennunenklnng. 
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all st veraem den boten mtn, 

06 BOl dA all dtn helfe stn 

vnd 80I tt Bliesen mir daz tor, (b) 

di ich bin lange gewesen vor 
810 nnd kan onch nimmer komen drin, 

mir helfe drin dtn gQetiich sin. 

ich meine ir hen^: daz ist verspart 

nnd vor mir manicvalt bewart: (10) 

dk soltu durch mich komen fttr * 
816 nnd slins ti dir nnd mir die tflr. 

nnd hilfestft mir, vrowe, dar in, 

dtn eigen ich dk immer bin. 

in dem himehrlche (16) 

wier^ ich gewislteho 
810 s6 gern niht: dai ist alsd. 

mtn mnot mOest sttgon immer h6, 

soldf ich dar inne gesinde stn, 

in dem henon der vrowen mtn. (80) 

s6 wer ich alles des gewert, 
885 des mir der mnot ze frenden gert 

ich wanr smlic, ich wer rieh: 

s6 lebt niht mannes mir geltch. 

ik wil ich üf die trinwe mtn « - (88) 

ir immer dmmbe diende stn, 
880 daz st mich in ir herzen gmnt 

hüse. mir ist iDr wAr daz knnt, 

daz nie h^^ s6 reinez wart 

noch vor wandel baz bewart (ao) 

danne ir herze wandeis frt. 
885 ir ist 86 h6he tagende bt, 

daz ich ir hnlden immer ger. (163,0 

. nn hilf mir, Minn^, daz Ä mich wer 

ir hnlden dnrch den willen dtn 

nnd onch dnreh den dienest mtn: 
!*{ • ^ 840 der sol ir Immer stnte stn« (6) 

«Onot ritter, frinnt, gelonbe daa, 
knnd ich dir wol gehcdfen baz. 



! 
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888 L. Mhri^b gegm di« Ht. wohl in BAekfi«ht aif V. 847 
4/ di$ irUmt dAi. -* 
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danof ich gehalf noch ritter ie, 

der sich mit dienste aa mich lie, 
346 das tm ich dir mit triwen gar. (10) 

rft da mir dienst dtnin J^, ^ 

86 wil ich ftf die trinwe mtn 

hin tarn mit dem hoten dln 

se dlner Yrowen wandeis IH 
860 und wU ir nAhen wesen ht, (U) 

dA dln bot wirbet die boUehaft. 

s6 wil ich s& mit miner hraft 

sliesen üf ir henen tor. 

du solt niht lange sin hie fori 
366 wir sOln dA gesinde sin (to) 

in dem hen^ der trowen dln« 

dA Tinde wir gesindes til, 

des ich ein teil dir nennen wUi 

inht «nde wlpUch gOete, 
300 schäm unde gnot gemOete, (36) 

senfte sit, w^llch gelAse, 

an, allen dingen rehtin mAie, 

werdicheit nnd te«, 

h6her tagende 1^, 
366 sOoxe groes^, gOetUchin wort, (30) 

liepUch blicke, frenden bort 

ich were an gnoten witien blint, 

woldf ich die tagende, die dA eint, (164^1) 

alle nennen sanderltch: 
370 s6 wer ich niht wohl sinne rieh. 

niht m6r ich dA Ton sprechen sol: 

ir herse ist alles tagende toL (6) 

dar inn^ snl wir geände sin, 

ich nnde dA, geselle min. 
376 des kan si niht geweigem mir: 

ich helf ans drin, dir nnde mir.» 



366 htuden kari nl^ht Appodtioa ta Uepiiek blick* od«r amh 
sa MlcB vorhtr gmaltnUm VonfigMi, foad«» eoerdlalertt sin 
SehaiR dw Frwideii, Frohsinn In FAIl«. ^ 376 Ui. nnkinil- 
lertMh«r, nb«r «rUnlitor rAbroMlnr Itotai; t. W. Orlaa, Znr 
0«eh. det Itoina 7 (697). 
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Viel sflese Minn^, nn I611 dir got| (10) 

das dt wil gelbe stn mtn bot ' 

hin xao der lieben yrowen mtn! 
MO du wil ich immer diende stn. 

mit maniger hande riUerspil 

0OI ich in beiden dienen vil, (15) 

dir ande minor vronwen. 

man aol mich oilte schonwen 
M6 in iowerm dienest hamaschvar, 

and sol das stn mit trinwen gar. 

swaz 86 ich minne gemder man (so) 

mit Itbf , mit gnote gedienen kan^ 

der dienst wirl an inch geleit 
MO mit lAterltcher ststicheit 

ich bin xe dienste in gebom 

nnd h&n ze frenden inch erkorni (95) 

des h&t ditt stete mtn geswom. 

460 D6 st gelas das bflecheltn, 
dt sprach si 84: t geselle mtn, 

was 80I, ich gegen dir sprechen m6? 

mir tnot des ▼inger8 sterben wA; (so) 

doch dorch dtns herron liebe niht: (166,1) 

wan das din mnnt gein mir des giht, 

er hab in von den schulden mtn 

▼erlom, des mnos ich trüric Bin.« 

461 tFrowe, ich sagin, wie ^ ergie: (5) 
d6 ich nn nehste von in hie 

schiet nnd ich im sagte das, 

das ir dar nmbe mir gehas 

wnret, das ich, vrowe mtn, 

in 8aget, er bot den vinger stn (10) 

▼on iwem schulden gar Tcrlom: 

das liegen wnre in an mich som. 

462 D6 ers Tcmam, er gie von mir. 
vrowe, das sfllt gelanben ir, . 



461, f lg. freie Conttnictlon ; der NaohMts tmHAiek, etws 1 
•df«^"* ich welteri wird ?erMbwleg«B und et wird in 
dbeelw Bede alt lOfanmeBiiaeiideiii DemonttrMiT datt (Uegen) 
fertielahreB. — 6 dtiM, hier in der Fmetlom wdl. 



DUi ABoncHXiAOBMK wotowau i7S 

daz er •& an denelben sUtt (16) 

einen ritter des erptt, 

der im den viiiger ta der liant 

slnoc. d6 kom ouch ich lehant 

dar, di ich im binoten sach 

die hant vil leide mirgeichaeh.» (SO) 

468 «Na ritf hin wider and tage im dai, 
er mOhte den vrowen Tcrre bas 
gedient, ob er in hete noch, 
den Tinger stn; and sage im doeh, 
^ das ich in welle hie behaben, (n) 

in mtner lade als6 begraben, 
das ich in sehe wol alle tage. 
Of mtn w4rheit im das sage. 

46i Da sage im von mir, hOfiMher knabe, 
das ich den Tinger hie behabe, (SO) 

des tao ich niht tf solhen mool, 
das im stn dienst immer gaot 
gegen mir werd als amb ein hAr. (166,1) 

ob er mir diente tAsent Jär, 
der dienst wiere gar Terlom: 
des hlit dia stiete mtn geswom.» 

466 Mit selber rede er sno mir qoam. (S) 

dO ich die botschaft Temam, 
ich het Til h6her fireaden bort 
> di Ton, das st den Tinger dort 
het behabet des w^ ich M 
und sprach ük wider den boten s6:- (10) 

«ich muos Ton hersen M des sin, 
das st dort hftt den Tinger mtn. 



462, 7 wgl 441, s. 

463, 6 ladt stf. (tonst «ndi twf.) wird im 1. Buehl. 140 
dorn $ekrm entgegengeMtit Die Lade iti ein rnhendee Behnlt- 
nia mit einen Deekel, der' beim OeAMn gehoben wird (wie 
noch die Lade de« Qetindei). Sie dienten nach tum SitMn. 
Eine Abbildung i. Sehnlti, hdü L. 1, SS. — Seh^nbaeh, Zeittehr. 
26, 817, betweifelt diese Nnchriebt Ton der Anibewahmng des 
Vingers in der Lade. Sie seheint mir ebenso glanblioh, wie 
die, daft sieh U. den doch nabranchbar gewordenen Finger ab- 
hacken lieO. . 

. 464, 8 Wiederholnng des letsten Verses des iweitenBAeUelM. 



174 amraoBLUBS xum rwsvvwAian. 

466 Ich weis wol, swenne st in dilti . 
80 frlset si des ir gflete niht, 
ti mflexe a& mich gedenken sl ; (15) 

di TOn ist mir liep, das si {n dA 
liAt behabet, das taot mir woL 
ich diene ir immer, als ich soL 
an ir gar al mtn frende IH: . 
si ist mtnes herzen meienztt . (to) 

' 457 Bote, nn soltu riten mir 
durch dlne trinwe, was ich far 
diene, das si dunke gnot 
ich bin als6 gein ir gemnot, 
das ich ir immer dienen wiL ^ (95) 

ich dient ir gern, and Inind ich viL 
ich weis fftr war wol, st |st 86 gnot, 
. das si mir noch genAde tnot 

468 Oot hit mich in ir dienest brtiht 
ich sage dir, wes ich h4n gedUit (80) 
ich wil in einer vrowen wts 
durch si werben nmbe pris. 
der sOese got mfles^ mich bewaml . (167,i) 
ich wil mit ritterschefte vam 
hin se Beheim Ton dem mer. 
gein mir kamt ritter wol ein her. 

469 Ich wil mich von dem lande stehi, (5) 
min Tart Tor allen Unten heln 
(das sol bl ^wm winder stn), 
and Tarn als ein bilgerln, 

. der darch got hinze B6me vert 

I (den willen niemen mir erwert), (lo) 

,1 • se Yenedige yerholn« stn 

reht ans an des meien schtn. 



469, 5 dl« PUgerfshrtMl naeh Rom (neben dem helligen 
Land um! San Jago de Gompoetella) waren sn Ulrieh*t Zeit 
nater der Tomehmen Männerwelt lehr In Schwinge. Viele, 
die nach dem Orient reiften, nalimen anch den Weg über Rom. 
— 7 L. etreleht mit RMht nach Fcnedi^ die Worte wü ich, 
die nicht gnft In den Yen paOen, ec muftte denn geleeen werden 
M FiAMcfTpf wU idk vtrUht tfti. Die hentige Betonung nnd 
Antipfaehe FeaM^, der italftenlschtn gem&a, wird nach dieeem 
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460 Und wil mich di bereiten wol, . 
reht alt ein kflneginne lol. 

Til wflnnecltcfaia Trowendeit (ib) 

die werden! di an mich geleit 

nn merke reht, waz ich dir sage: 

ich wU mich nAch landf Georien tage 

an dem andern morgen heben 

(got mfleie mir gelflcke geben I) (so) 

461 Von dem mer xe Meisten her. 
swelch ritter mit mir danne ein sper 
▼ersuchet durch die vrowon stn, 

dem wil ich geben ein vingerltn 

Ton golde: das sol wesen gnot (Sl) 

das gib ich im tf solhen mnot, 

das er es gebe, diu im •! 

diu nehste itnem hersen bL» 

462 tHerre, ich r4te in, als ich soL 

mflgt ir die rart Terenden wol (80) 

an llbe, an gnotf, s6 wiset daz, 

das ritters Up gefaor nie bas. 

ei Wirt ein ritterUchia vart, (168,1) 

ob iwer fuoge das bewart, 

das inch erkennet «nder wegen 

niemen: des sQlt ir wol pflegen.» 

468 Bot, ich wil die Ysrt 86 Tarn, (S) 

das ich das trüwe wol bewam, . 



Vene wie nach 479, 1 kaum aaoh di« fr«h«r« gewwen Min, 
wenn nicht »weltUbiger Anftact angenommen wird« Ob F^Md/ye 
aber allgemein galt, mufi.noch vntennoht werden. 

460, 4 hier wieder einmal i^ fiiriliif, Tiellelcht hatte der 
Schreiber roe im Sinne. — 6 dai iat In den öeterreichifehen 
Landen der t4. April (vgl. Knorr 8. 6)} der folgende Tag, der 
95., fallt alfo doch anch noch in den wmder (450, 8)9 nMÜlcb 
▼or dem «Mi«i, mit dem der $umer anhebt (rgl. Str. SS. SO); 
der Anednick reht utuand€§ mejea mAiW iat a^ nar allgemein 
sn nehmen; genauer würde ec etlmmen, wenn itatt Otoriem 
stünde OftgorUm, denn da« iit der 99. April ; der Tag der Ab- 
leite alfo der 80. April. — 8 nach dieeer Zelle in Hc die Ueber- 
•ehrllt, die L. mit Recht nach Str. 469 getettt hat 

461, 1 MfUitn, denteehe Benennung fiur Mfetire, den kleinen 
Vorort von Venedig.. 
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j 

daz lernen wisze, wer ich bin. 
dar an k^ ich gar mlnen sin. 
iljl es Bol min h6ch gemnoter Itp 

. gekleidet stn rdit als ein wl^. (10) 

mtn Tart diu mnoz alsd geschehen, 
das mich sol nimmer man gesehen. 
464 Ich wil Terbinden mich 86 gar« 
. das ich die vart alsd bewar, 
das nifluner mtnen bissen 11p (16) 

beschowet weder man noch wtp. 
min antlflts vnd die hende min 
sol alles gar Terborgen stn, 
! . das iemen wise, wer ich sL 

der Wille ist mlnem herzen bt. (SO) 

466 Bot, durch alle triuwe din, 
nu Yar 6t aber se d^ vrowen mtn 
und sage ir, wie ich welle Tarn. ' 
bit st ir gflete an mir bewam 
a]s6, das st mit willen mir (S6) 

erlaub^, das ich den dienest ir 
diene, als ich doch willen hAn. 
• ob st das jtuot, dtet wol getan.» 

466 Der bot s& suo der trowenhor, 
der er des 6f stn s»lde swuor, (80) 
das ich ir diente mtniu JAr ' 
mit triuwen sunder wenken gar. 
mtn Tart er ir Til rehte saget: (1&9«1) 
er spracht tfrowe, ob iu behaget 

. stn ritterlicher dienest niht, 
das ist unbilde, ob das gesohiht» 

467 8t spnioh: tbote, du solt im sagen, (6) 
Ton mir die botschaft niht yerdagen. 

^^"^md ist, das er die yart getuot, 
.als du mir sagest, si ist im guot: 
im Wirt dar umbe ein sOlher solt, 
das im di biderben werdent holt (lO) 

' >* ob es im gegen mir niht enfrumt, 

^ an lobe es im se staten kumt» 



468t 8 •!«% Mir allgMieini ein Ifwieh« 
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468 Der bot mit freaden von ir foor 
no mir; er TUit mich bt der Moor 

le Uehteiieteiii«: dA wm ich. (16) 

d6 ich in sach, des Treat ich mich. 

ich spnch: t?U wol geiogner knabe« 

sage mir, ob sich wol gehabe 

dia henenliebin trowe mtn: 

s6 wU ich h6hes mnotes stn.» . (so) 

469 Er sprach: tsi (st schcsn lad dar too frA. 
si hAt enboten in a]s6 

nmb iwer Tart» ob ir di tnot, 

si st in endellchen gnot 

ob st in niht xe staten knmt (M) 

gein ir, an #r^ si inch gefrnmt 

si üKBstet inch des endeltch, 

das ir dA von wert Aren rldi.» 

iTBHTIÜBn, Wn DBB MEMME UOUiOH XOMBOnnB wlSB 
FUOB DÜBOH DIU LABT BOT 



470 2M ich die botschalt vemam, (160^1) 
mtn Itp was M, du hene sam, 

das ir mtn Tartgeviele wol: 

des wart ich aller frenden voL 

alsehant bereit ich dö (A) 

mich nnde was von henen vrA, 

das mtn gerertf si dAhte gnot: 

dA von was ich vil hAchgemnot 

471 Mtn Itp bereitet palde wart 

Af die vU ritterlichen vart (lO) 

ich hnob mich als ein bilgerln 
sA von dem lande: das mnost stn. 
dnrch heln ich taschen nnde sUhp 
sA nam (ein priester mir das gap), . 



469, 1 mAom ady., Utr aiehtt lebAa in 
wohl aaoh niohti hdil, Mond, loadeni AreoadUdi, hold, gnädig 
[erhaltea im lohAiMr GniA, lehön Dank]. — 6 ittdk (nadi U| 
Kl. doek) aee. boi ^^firumm^ fwr., fromm«, naiMn; vorher 407, 7 
der DatiT, dor iborhaapt havigor ifli -^ SiMrf « wtrd^ dtm 
VerM angOBoAan. 

471, 5 livrei k§kf im veiborgto sn bloiboa (in der Pilger* 
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als ich xe B6m6 wolde Turii. : (ib) 

ich bat mich sdre got bewarn. ' 
^ 472 Ze Venedig^ ich ni palde quam. ■ ' 

ein herberge min Up d& nam ' * 

▼U Terre von den lauten hin. 

dax tet ich wan M sOlhbn stn, (30) 

dax niemen mich erkande dki 
( das bfhvot ich dA ond^anderswl 
• den winder allen ich d& lac. 

nn honret, wes min Itp dk pflact 
473 Ich hies mir sniden vrowen cleit: (95) 

xwelf röckel worden mir bereit 
' ' vnd diixic vrowen ermel gnot' 

an kleinitt hemd^, das was mtn mnot 

dar sao ich willeclich gewan ■ (161,1) 

swta schcene xöpfe wol get4n, \ 
. die ich mit perlln wol bewant, \ 

der ich dA wunder veile vant 



Ifaohl). — die Uuekt iwf., dw ReiMiaok gehörte wie der tto/i 
•tm. s« dieser TrMh» (Tgl. 3. BnchL 892 und i. Schalte, hof. L. 
1, 405), aber «Bkenntlleh meehten sie den Triger schwerlich. 
473, 9 U. brancht eine reiche Garderobe, snmel die Farbe 
dflkr Kleider weift ist, um immer reinlich sn erscheinen. — rBekel 
stn. dim. tv roc; das DiminntIV wohl nnr gewählt, nm die Frmuen- 
tracht im Gegensatte sum roo der Männer sn untefscheiden, 
wenn nach der Wappenrock ebenfalls als röekelin beaeichnet 
wird. — 3. 4 hier dentUch sn sehen wie ans 597, 1, daft die Aermel 
jücht tum Rocke, sondern inm Hemde gehörten nnd an diese 
extra befestigt wurden (Tgl. Schnitt, höf. L. 1, 100, g). — kieiniu h., 
hier: feine H. Der Aermel branclüe er mehr als der Böcke, 
weil sie dnrch den Gebranch mehr mitgenommen wnrden; für 
die Fahrt sind 99 Taj^ bestimmt, für jeden Tag also ein frischer 
Aermel. IMe Röcke läftt er auch waschen; vgl. 577, 1 fg. — 
e wenn anch die Manner mitunter söp/e trugen, so wählt doch 
Ü. diese Tracht, um als Frau su erscheinen (vgl. Schnlts, höf. L. 
1,914). Abbildungen bei Schnitt mehr von getheiltem und ab- 
geSträhntem, als'ven geflochtenem Haar. Genaaeres Aber die 
Franenawpfe bei Weinhold, D. Fr. 9 >, 3M fg. U. hat die Zöpfe, 
die sehr liMig warett, niofat frei, -soadeni in einem Nett getreten 



{L 511, 5 fg.). — TperUH di«. pl. (ebenso 511, 1) von n^/fii sn., 
kleine Ferle. Ittr perifmn ist typische Formt vgl. Weinhdld, 
\m ■ihd.'GA'M.454.'^:f -•• "^ 
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474 Man tneit mir all an der stt ' 
drt wtxe capen von samtt ' 
di6 setel wär«n silberwtzi 
dar an der meister gr6ien vtti 
mit ttner meiBtersehefte leit 
von wlzzem tnoclif man draber tneit 
lanc nnde wtt tU meitterltch. 
die zeome wAren koaterlch. 

476 Zweif knappen eneit man •& aeliant 
von wtxem tQoche gnot gewaut 
man machet mir oncli wol hundert eper ' 
von Silber wts nfteli mtner ger. 
icli dk von wü nilit sprechen m^ 
ez was onch wlz alsam ein sn6, 
Bwai al die mtne faorten an: 
dai was gar wts alsam ein swan. 

476 Mtn heim was wts, min sehilt alsam. 
fOnf wtse samtt ich d6 nam, 
dar üs man mir drt decke sneit 
üf mtniu orss^ ze wlippeneleit 
mtn wäppenroc der mnoste stn 



W 



(10) 



/ 



(»») 



(to) 



(«») 



474, 1 fg. wann U. sieh und die Mami In weiOe Farlitii 
kleidet, M ist dies ▼ielleicbt aaeh symbolisch; t Weift war die 
Farbe, in welcher die fürstliche Gewalt efeebien» (Wacl^emagel, 
Farben« und Blamenspr. des Mittelalters. Kl. Sehr. 193). Weift 
siemte also einer .Konigin. Weift war aber aoch die Faibe der 
Priesterschaft, so könnte damit die 06ttin sogleich beseiclmet 
werden. Aach galt Weift als Farbe der Hoffhnng, angomeften 
einem Fraaenritter. — 5 IftI ^ UiH, — 6. 7 das Sahst, deeke 
ist ▼erschwiegen, nachdem der Dichter von unttm tuoeke statt 
w(M9i'tuoek gesagt hat) das ist aber nnr die Satteldecke,* die 
Schabracke, nicht die grofte Staatsdecke, das wäpeneleit der 
Rosse (476,4). 

470, 3 MmSt pl. » §amUe, SammUtolTe, SammUtüeke. Wenn 
ans drei Stiieken Sammt f&nf so grofte Decken geschnitten wor- 
den,- so mnft das cintelno abgepaftte Stuck eine bestimmte, nicht 
anbetrachtiiche Oröfte gehabt haben. — 8 droi Decken wohl 
tnni Wechseini wie fieler Strei^rosse sich V. bediente, geht 
darans noch nicht henror; doch könnte wohl die Zahl der drei 
Decken aaf drei Bosse schlieften laften, was' 483, 4 bestMigen 
wftrde. — 5 der wdpoitroe, über der Röstang getraigenf ist ▼ome 
mit dem Wappen geschmftckti das mit dem anf dem Sdülde, 
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190 YMSUBFAJBWt 1M7. 

. ein wol gevalden rOckeltn 

Ton kleiDem wtzea tdoche guot: 
. dai faort ich an durch hAhen mmoi. 

477 Man brAht mir minin ros xehant 

TÜ gar verholn« durch din lant: (30) 

des mnosten ouch die knehte min 

von vremden landen alle stn. 

di Tlizen wiUecltchen sich (162,i) 

min vart so hel«n: des bat ich* 

mtn nam vil wol Terswigen wart . 

▼Oll in fflr wAr gar al die vart 

478 Ich nnd die mine wol bereit 5) 
wären: des was ich gemeit 

d6 sant ich einen brief sehant 

bi einem boten in din lant, 

dk ich d4rch w61de vam. 

ich bat den boten das bewam, (lO) 

das er di iemen nande mich. 

er sprach: tzew4re, das taon ich.» 

479 84 aü den brief geschriben wart 
▼11 meisterlich gar al min Tart, 

al die h^rb^e mtn, (15) 

swi ich des nahtes wolde sin. 

an den brief manx alles schreip. 

nftch dem boten ich beleip 

▼oUecllch wol drlxic tage. 

nn beeret mich! den brief ich sage: 



den Baaler vad dtr grofttn PI»idMl«ok6 ikbereinstliiimto; er ist 
meist äraiellot, weit und ftdtig und reicht nindettene bit tnm 
Knie, manehmal bit snr Brde. (Abbildungen bei Schulti, höf. L. 9, 
8. Sl. 9a. 80. 41. 40. 44. 49. 64. 56. 56 u. e..w.) Im mbd. 
Wb. II, 788% 41 wild der nie ir^f gevaiden rSekeKn beseiehnete 
v4|wnf«e Sit ktm$d$ gedeutet Das ist weder hineichtlloh der 
Form noeh blnsiehtlleh des Stolfee alt riohtlg Misunehmen. 

478, 5 Tielleieht dd ick woUk durch gtvarm. 

479, 7 der Bote geht sleo ab etwa am 95. lUrs, Maria 
«Verkflndlgmig, wie LachsMnn anmerkt, lallt die Lesart OetriM 
rtehtigist 



■t 



181 

(B) Dio werde kOneginne Veiras, goU 
tinne Ober die minne, Enbiatet al den 
rittern, die le Langparten and xe Friül 
nnd xe Kernden nnd xe Stlr nnd xe (Ester- 
rtch tmd xe B^heim gesexxen rint, ir holde (t5) 
and ir graox and taol in kant, dax si darch 
ir liebe xao in yam wil, and wil si 16ren 
mit wiegeUnen dingen si werder vrowcn 
minne «verdienen oder erwerben ealn. Si 
taot in kant, dax si sich hebet des nnhsten (30) 
tages nAch sande Georjen tage üx dem mer 
xe Meisters, and wil yam anx hin xe Da- 
heim mit s6get&nen dingen. Swelch ritter (168,i) 
gegen ir kamt and ein sper wider si enxwei 
gestichet, dem gibt si xe miet ein goldtn 
vingerltn: dax sol er senden dem wtbe, dia 
im dia liebest ist Dax vingerltn h&t di (5) iy: 

kraft, swelher vrowen man ex sendet, dia ^i; 

maox immer desto schcener stn and maox }!' 

in Sander valseh minnen, den der irx h&t l: 

gesant Stiebet mtn vrowe Vtoas deheinen . Ilt 

ritter nider, der sol envior enden in die $|; 

werlt nlgen einem wtbe xe ^ren. Stichet (lO) ^^< 

aber st dehein ritter nider, der sol ellin .., 
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(B) Dieser Brief vom Jahre 1SS7 ift bU Jettt dai älteste i' 

Beispiel einer Urkunde in deutscher Sprache (dio üteste wirlc- h 

liebe Urkunde, der Sehiedspmeh twisch€n den Gmfen Albrecht IV. »J ^ . 

nnd Rudolf III. von Habsburg ist von Jahr 1S39). Die folgen- ' ^! i 

den Namen sollen, soweit es ndthig eneheint, später an den 
betreffenden Stellen der Enahluns besprochen werden. — Da: 
vingeritn (der Ring) KAi dU knfi: ohne Zweifel wegen eines 
Edelsteins, den es tragt. Alezander Kaufmann bemerkt xn 
dieser Stelle in Piek*s Monatsschrift für die Geschichte West- 
deutschlands 6. Jahrg. ISSO, 8. 103: «die Ringe, nm welche 
Ulrich fon Liechtenstein bei seinem abenteuerlichen Zage als 
Frau Venus Speere verstechen lieft, sollen die Kraft besefl«n 
haben, die Schönheit der Frauen. sn mehren •*- «s könnten also 
Tnrklsringe gewesen sein. » Daß den Tftrkisringen solche Kraft 
xngeschrieben wurde | finde ich wedvr in Volmar*s Stelnbnch 
noch in den andern fo« Sehade Altd. Wb. S *, 1430 angeftihrten 
Stellen. . 
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diu Onse haben, diu si mit ir fderet Si 
yert des toten Uges ze Tervts, des än- 
dern tages an den PUU, des dritten tages 
le Schetschln, des yierden tages ze sande 
Uolrlch, des fünften tages ze Glemün, des (15) 
sehsten tages ser Glüse, des sibenden tages 
ze dem Tor, des ahten tages ze Villach. 
Dk 11t si den nennten tac stille. Des zehen- 
den tages Me Yeltkirchen, des einleften 
tages ze sante Ytte, des zwelften tages ze (fo) 
Yrisaeh, des drtzehenden tages ze Schenf- 
lich, des Tierzehenden tages ze Jndenbnrc, 
des fnnfzehenden tages ze Knütehelde, 
des sehzehenden tages ze Linben, des si- 
benzehenden tages ze Kapfenberc, des ah-* 
zehenden tages ze Mnrznslago, des nian- (S5) 
zehenden tages ze Glokenz. An dem 
zweinzigestem tage ist si d& aber tac, an 
dem ein nnd zweinzigestem tage ist si ze 
Niflnkirchen; an dem zwein nnd zwein- 
zigestem tage ist si ze der Niwenstat; an 
dem dirt nnd zweinzigestem tage ist si ze (80) ' 
Dreskirchen; an dem vier nnd zweinrtgesten 
tage ist si ze Wiene; an dem fünf nnd 
zweinzigestem tage ist si dk Aber tac; an (164,1) 
dem sehs nnd zweinzigestem tage ist si ze 
. ' • Niuwenbnrc; an dem siben nnd zwein- 
' zigostem tage ist si ze Histolbach; an 
dem aht nnd zweinzigestem tage ist si ze 
Yelspere; an dem nenn nnd zweinzigestem (ft) 
tage ist si enhalp der Tjre ze B^heim: d& 
hAt ir yart-ein ende. Si wil üf der yart 
ir antltttze noch ir hende niemen l&zen 
sehen, si wil onch wider niemen ein wort 
sprechen. Si gebintet, yon dem tage nnd 
ir yart ein ende h&t, an dem ahten tage (lo) 
einen tomei ze Niuwenbnrc: swelch ritter 
l ir yart yemimet nnd gegen ir niht en- 

\ ,, kmnt, den tnot.si in der mi^he sehte nnd 

in aller gnoten wtbe nhte* Si hAt ir her- .. 
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berge dir mnbe iUe m geiehiibeii, 4m 

ein iesltch ritter wise, w4 oder ivenii« er > (ift) 

gegen si kernen iQl, .d& ei eich im. aller . 

beste füege. 

..".•.■ > 
* 4d0 8w& der brief Icom in din Inni ' 
und mlne vart d& tet bekint, 
des wAren allf die ritter yrö. . • . 
wan tent^ldn lant di stnonden s6, (so) 

das niemen was d4 4ren rieh, 
er mfleste taren ritterlich 
nnd weeen durch nowen hOohgemnot 
, des was d6 site nnd wsnr noch gnot 

481 Die ritter gar bereiten sidü * (M) 

d6 het onch ich bereitet mich, 
ich hnop mich nAch sendf Geoijen tage 
des nsBhsten tages, als ich in sage, 
eines morgens harte Arno. 

din lente sAre sogten xno: ' (ao) 

omb mich wart ein tu gr6s gedranc 
üf ritterschaft stnont min gedanc 

489 Hin marschalc nnd mtn koch Air reit' (166,1) (.? 

selb^ fdnit^i Ton dem wart mir bereit j 

yU gnot ritterilch gemacL 
n&ch dem man sA d6 fBeren sach ^ 

ein banir wls alsam ein swan: (5) 

bl der s6 riton swdno man, 
der bnsOnen lüt ersohal. 
xe Meisters wart y\\ gröser schal. 



480, S und wmr noch, guoi: ein Bekcmitiiia, daft m rar 
Zeit, all U. feinen Ftanendienet dlchtele, nleht mehr eo wernls 
dMMaa (d&). 

481, 1 bereitem « 6«rwMm preet. 

' 482, 1 manoMe ita., Uen der Beiienarschsll, der Qenr- 
fiermMher; vgl. Sohnlte, höf. L. 1, 16a 4Se. — rtii eing., wo 
wir den Ploml erwenen, denn IfarichnU nnd Koeh find nieht • 
ein nnd dieeelbe Penon; vgl. in 36, 4. — ' S geht nnf^den Ifar* 
•chnlh mit Ihm vier Berittenes der Koeh, der Bnnier^iger nnd 
deiten iwei Begleiter, welebe neeh V. 7 . Poennnieten find. 
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483 Man z6ch dar min soomer dri 

den liefen drt garzüne bl: (lo) 

den was onch lonffen wol geslaht . 

man s6ch dar nAch drin öne bedaht, 

der iegttches ein knappe pflac. 

üf fr einem ie ein eatel ikc: 

der was ilare nnde silberwts: (16) 

dar an lae gnotes meistere tUs. 

484 Man fnori onch bt dem rosse hie 
minfn wtzen schiU, daz ich nie 

96 wol gemachten hab gesehen: 
des mnoz ich von der wftrheit Jehen. (so) 

dA bt Inort man den heim min: 
der moht onch lichter niht gedn. 
er was gekroenet meisterlich: 
din krAne diu was kosterlch. 
r 485 Dar nich ein hofareblAser slnoc (S5) 

ein^n snmber meisterlich gennoc. 



48d> 9 hier deatiieh swIsehM ^otmuh »tn. und knappe (5) 
•wm. «Btertehledcii. Der ^artmi fomt Mieh ■> Knmppe, Page, 
bedient liier dae LMtpferd, den »ottmer ttm., und swer liaft er 
(dM ist die Begel), dagegen hat dai Tomehmere on, das Streit- 
foA, ein Knappe w pflegen, pargun sn U.*e SSeit also eine ge- 
ringere Charge, etwa dem Groom entsprechend. ^ 4 es sind 
also drei Rosse, deren sich U. im Tamier bedient (vgl. in 476, 3) ; 
aaf der Reise hat er aber kein or$ geritten. — bedahi: es ist 
lianm ansnnebmen, daft die Streitrosse anf der Reise gleich mit 
den groaen Staats- nnd- Wappendecken bekleidet waren; da» 
Wort wird n«r anf den Sattel nebst Satteldecke gehen. 

484, 9 Senknng fehlt iwischen se^'lf nnd dtu (nicht iwischen 
iek nnd nit), Tielleicht das iek noek ats. — 7. 8 Kronen als 
Helmsierden begegnen Infieist selten (ein Beispiel s. Schnitt, 
h6f. L. t, ISO) ( hier ist die Krone sinnbildlich, sie lelgt die 
Königin an. — kotiertek mQ.; hier einfacht kostbar, prachtig 
wie 604,6; an ibsIS, Qnast, Bflsehel wie in 606, 1 ist wohl 
nicht sn dsinkeh. 

48ft, 1. S. in S66, 6 ist hier ergansend nachsntragen, daft, • 
wenn der umher nicht von einem idlein mit twei Händen ge- 
• schlagen wnrde, sondern wie hier von einem Flötenbliser, es 
mit der rechten Hand geschah; mit der linken wurde das Blas- 
hiitnment gehalten nnd dirigiert (s. Reiftmann, iUnstr. Oeseh. 
der Mnsik 8. 76. 166). 
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dar nAch Tier knehte schöne riten ' 

▼il wol gecleit nAch knehte siten: 

der i^ltcher faorte lier 

iq stner hant.dria groxin sper, (ao) 

gebunden inao einander woL 

die knehte wAren iflhte vol. 

486 Dar nAch iw6 magde wnlgelAn (166,1) 
riten; swai die fnorten an, 
dai was Ton wtter rarbe gar; 
si wAren selbe wol gevar. 

dar nAch xwAne fideler gnot (6) 

riten, die mich hoch gemnot 
machten: wan si Adelten hö 
ein reisenot: din tet mich vrA. 

487 Dar nAch ich selbe kom geriten, 
in einer kappen wol gesniten: (10) 
din was von wtzem samtt gar. 

ein^n hnot ich fnorte, der was elAr, 
wtz mit perlin wol bestreut 
/min minne gemde hene freut 
sich, das ich der vrowen min (15) 

mit ritt^rschait solde dien^de stn^ 

488 ZwAn zöpfe brün, grAi idffle.lanc 
ich fnorte, das ir lenge swanc 
vil Taste Aber den gOrtel min: 

die muosten euch mit berltn sin (so) 

bewnnden meisterliche woL 

min herzf was hohes mnotes toI. 

ein rOckelin das fnort ich an, ^ 

das Trowe besxeri nie gewan. 

489 Ich ftiort ein hemde, dai was plane, (t6) 
xe*mAzien als das rOckel lanc. 



486, 6 die Fiedel, Jetit and sehen geranne Zeit nie Vio- 
line bei nne nur Zimmerinttranenk, im Mittelnller Mich im Freien 
neben den BlMinetramenten enf dem Martehe nnd beim Tnraier 
gebrancbt ^i»Ur, fii%Um% 5ften im Fnwendienst (die ^^, 
Geige, nndere geetaltet nie die Fiedel, begegnet nieht)« — 8 rt»M- 
no«t ftf., Melodie fnr die Reiie, entipreehend nneenn: ICaneh; 
wird nntörlieh nneh geblesen, s. 006, 7 fg. 

489, 9 des Hemd, nneh bei den Franen Joint kiner nie 
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186 YENUSrAHBT IttT. 

' dar an iw6nf yrowenermel gaot 
ich was vil ritterlich gemaot 
hantschnohf Ton dden wol geworh^ 
ich faort min lip was nnervorht (80) 

SOS hoob ich mich d& Ton dem mer: 
hi mir was lente wol ein her. 

490 Sie wAren dar durch schowen komen. (167,1) 
dA hies ich vrftgen des di fromeni 
ob lernen were ritter dA. 
si sprachen: cliebin vrowe, J4: 

; |l ; ; ir ist hie tüsent oder baz, (6) 

die yil nngeme mtdent das, 
das st mit in niht stechent hie; 
wan das der potest4t st niht lie. 

491 Der Ton Tervts der ist b6 gemnoti 
er gibt, er mflez im geben gnot, (lO) 
lllnf tüsent pfnnt nnd dannoch mte, 
swer mit in Tersteche ein sper. 
er hAt vil leide nns dran getan, 
er ist ein s6 zorniger man, 
das er üf frende ahtet niht: (15) 
vU selten man in lachen siht» 

492 Sns zöget ich sA Ton Meisters dan 
(in Trowen wts and was ein man) 
▼il hAhes mnotes hini Teryts. 
dar was ein grAv^ dnrch h^hen prts (90) 
mit fiinfzic ritem schOne komen. 



der Roek, reicht« früher bit auf die FSOe. — 5 leldene Hand- 
•ehvhe (hier Jedenfalls weifiieideiie Sur tonetigeii Kleidung 
paAend) werden sonst nicht erwähnt U« mnAte & tragen» nm 
die Hinde in rerbergen (464, 5), an denen man tonst den Mann 
erkannt haben wurde. 

490, 8 pole$tät stm. a« Italien, podeita, Gewalthaber, 
Stadthanptmann (nicht Landesfont, wie Ljon fibersetst)} anch 
in B8hmen gebrineUleh, vgl. Heinrich*! TrisUn 8984. 8302; 
Xi ist charakteristisch, daß U. den Namen des nnfrenndllehen 
Mannes ferschweigt. Dieser wird mit kern angeredet 404, 6^ 
ist also Ton Adel. 

491,8 Tervti (i pr($) sieht der .ältisü ]^orm TartiBüm 
(TMurüium) naher als das heutige Itidiea'. Treeiso mit Metatfaesis 
des r; sn Ulrieh*s Z^it JedenfisUs noeh Ttreifo. . 



(») 



488, 8 TUlleicht ist dieter Vwt als Vord«rMts ^«m folcta« 
den ga nehmen. 

404, f p/erde nneh Hi. dem Yen entopneüend. L. eonri- 
gierte hier, //eif, wm nahe Ug; Tielleieht i/erd« pler. mit nn* 
orgenliehem e (fgl. Weinhoid, mhd. Gr. S f. 464) mit Ver* 
•ehweignng des OednnkeAf t mit seinem Gefolge^ tonst begegnet 
j^erth noehmals fir den Singelnr 810, S. 
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des wart di vil wol m/t genonen; .: 
. tU liepllch er enpfangen wart: 
1 ei wu Ton Gone gtkf^ Meinhartf 

498 Zehant aU^ er dar beqaanir . (U) 

und dai der biderbe dai Temam, 

das man mich di niht stechen lie, - 

d6 sprach er: twie |st das komen., wie?B 
., man sagt, es hab der potestAt ... i 

yerboten. edas ist ein misseUt», (^) 1 1 

sprach der 6re gemde man, 

tand sol wir hie niht freude hiii. • ] 

494 Dtewftr es wirt Tersnochet pastt (168,1) 

sehant er üf stn pferde sas 

nnd reit vü palde s&zehant, 
, mit rittem vU hin, ik er tant 

den potestit, nnd sprach als6: ., . 

• herre, ir sfilt nns lAsen irö 

hie mit iwem hnlden stn. . 

des bit ich dnrch den dienest mtn.B. 
496 Er sprach: eich were in frenden niht 

swelch fk^nde nns ine schaden geschikt, (10) 

der gan ich in sewftre woL 

wan eines ich in. sagen sol: 

ich wil des niht enheins wts, 

das ieman ie hie se Terrts 

kom in deheinin w&ppenkleit: (18) 

das st iu gar von mir rerseit. 
496 Der geste ist komen her le' VU; 

d& von ichs nicht gestaten wii, 

das iemen hamasch hie leg an. . 

d^swftr ich were ein tnmber mänV (SO) 

woldf ich der tompheit hie gestaten:' 

es koeme nns Itht^ se gr6sfn nnstatäiV 
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ük TOD itn iezvo niht gescliilit 
dai habet Ton mir für ansiiht niht» 

497 Sns schiet er von dem potesUl * (9ft) 
' imd reit mit zome in di stat, 

d& er vil sehcener vrowen yant 
den allen Iclaget er aliehant: 
er sprach: cir schoenen Trowen gnot, 
durch iwem reinen, sOezen mnot (80) 

. 14t in dai allen stn geklaget: 
mir h4t der potest&t yersaget, 

498 Dai er nne niht l&zf stechen hie. . (I69,i) 
das geschach doch f&r wAr nie 
deheinem ritter hie zf Tervls. 
er giht, er welle d^hein wts 
sin uns hie niht gestaten: (6) 
er ftrhtet, ez kom der stat zf nnstaten« 
der lente ist komen her ze vil; 
dar nmb ers niht gestaten wil.» 

499 Die yrowen sprachen alzehant: 
t er sol des werden wol erwant . (lO) 
wir sflln in biten komen her. 
wir waenen niht, daz er entwer 

r|| . mis yrowen, swes wir in gepiten. 

wir sOln in biten mit sOezen siten: 
. er yerzlhet nimmer gar • . . (16) 

b6 mange yrowen wol geyar.» 

600 Ein ritter kom nAcb im geriten 
yil snellecllch mit hOfschen siten. . « 
sA in der zlt d6 kom ooch ich. 
man saeh yil ritterlichen mich , (so) 

lg mit schalle zogen dnrch di stat 

yil mOezicllch ich rit^n bat: 
ich sogte in hdhem mnote dar. 
xjnich gmozt man}c yrowe wol geyar. ^. 

601 Des wart gdi^het mtn gedanc. . (96) 
nmb mich d6swAr was gr6z gedranc 



m 



408, 6 Smkwig fohlt: Ue nikt, L. MtiM l&r kU dM iweU 
iUbige IcMM. 
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d6 kom ich in die herborg^ mht^ 

d& ich dai nahtM tolde itn. 

indes kom der potettAI 

liin 100 den trowen, als man bat (ao) 

di graost in bA an der stnnt 

ii\ manio rftsenTarber mnnt 

602 Des neic er in wol lOhieettolL (170^1) 
die nowen sehoene minnecUch • 

sprächen: tir sQlt nns n^wem, 

des wir gemein^ gar an inch gem. 

ir sfllt die kOneginne ir spil (S) 

hie lAsen haben reht, swie si wU, 

daz wir ir ritterschaft hie sehen. 

das Süll ir lAn durch ans geschehen.! . 

603 Er sprach: cimgem ich inch enfcwer. 

ich wil dem gr&yen hie swei sper (10) 

erlanben wan durch iwer beti 

d& trat hin fflr si an der stet 

Ton Eppenstein her lintfrit: 

er bat mit zflhtecltchem sit, 

das man ein sper erlonb^ im dA. (>*) 

die vrowen spr&chen: «herrei Ji.B 

604 tDes wil ich inch Tersthen niht 
für namens stn niht mte gesehihtt 

der griye sohlet mit vrenden daa: 

lehant er wippen sich began. (so) 

gedmirt wart er ritterlich: 

stn wippencleit was kosterlch. 

ich sag in, als ich beste kan, 

wie di gesimirt wart der man: 

606 Stn heim gar lieht ^n golde was (U)' 
nnd herte alsam eii^ adamas. 
dar nmbf von yedem was ein krans. 



601, 8 herber^e ▼lerteeh« Betomuig: Mrh€rg, kirUrft Acr- 

608, 6 VOM EjpptHtUin ker Lintfrii, «. K. S* 071 1 Ib d«r 
Artiflfehrt fahrt er den Naraen Kaioeriami 1410, 6. 

606, l; S der Helm war naeh dieMr Beeehrelbvng nicht 
▼on Leder, »ondem Ton Metall nnd veigoldet. — S ij|. hier die 
eine genanere Beeehrelimnf einet Klmlen; eine gaM ihnllche 



190 



TmDSVAHBT IttT. 



i!i 



il 



(30) 



der kranx gemaehet was tU gaai: • 
die Tedern wkn geslizen abe; 
dar an gehangen rlchia habe: 
▼(m Silber bleter harte viL 
gebunden was an iesltch kil > 

606 Von pflibesTedem ein koste gnot <171,i) 
SOS fdort den heim der h6chgemaot, 
den h6her koste nie bevilt 
ich sagin, wie «r fnort den schilt 
gehalbirt nAch dem swert^ zetal. '* (5) 

das ober teil das was gemM 
reht als einsieht saphlre pl&: 
dar üf s6 was geslagen d& 

507 Von gölde ein leu gekroenei wol: 
des kttn^ was edeler steine toL (ig) 



8lr. 1584. — 4 ^n« adj., hier wohl: TÖllig, dieht — S Ver- 
baldllpMi sn ergamen wa$, — kab$ stf., hier: FfiU«, nimlich 
Bl&tter TOD Silber, wenn nicht ni leien itt eoa ti/5er bUifrn 
(▼gl. 1634, 3), alfdAnn nach habe keine Interpnnotion. — S et» 
der Hs. vor %e$itek, ron L. beibehalten, gibt keinen Sinn; e» 
Bttft natttflioh wie in 998, 8. 1634, 6 an heiaen; m Jeden Kiel, 
Federiciel (kii etn., aoiiit •tm.) wer gebunden. 

506, 1 p/dbe$- »tott p/dben, vfäww, in SOS, 6 p/dHi-, da- 
|egen in 630, 7 die regelmeftige Form phäbw, — ko$te (ea$te 
098, 9) ewmf., bei U. anbeitimmt, Qnecte, ,Bttfchel (söntt eucli 
fireile, in jüngerer Zelt qua$i). — 3 kotte stf., hier im Spiel 
mit dem nndem Aot/e, Anfwend, Pracht [Kosten nhd. plnmle 
tantnm]. — 6 kaibiren wie hatben 800, 7 ist gleich dem hentigen 
Wort mit fremder Bndnng: in iwei Hälften äeilen, ellgemeinor 
Natur ( Sehnlts, hof. L. 2, 78 dagegen nimmt et epeclell fnr dai 
frani. parHr: In der Länge theilen Im Oegeniats inr Qner- 
theileng. Die Beiönderheit wird wenigsten« bei U. dnreh utal, 
abwärts, nach nnten '{näek dtm iwerte tot Tcrstärkender Znsatit), 
ansgedrfiekt. Ralf Ton Rettberg (Privatmlttheilnng) fU^te seta/ 
^A. ebenfalls als: längs, senkrecht getheilt Unsere Stelle be- 
sagt aber das OegentheO, denn im Folgenden Ist Ton einem 
oberen nnd niederen Teil des Schildes, nicht Ton rechts nnd 
links die Redet vgl* nneb in 998, 6.-8 ^e$lagem, Termin« 
Ar die Befestigung der Metallstucke auf dem Schilde, wogegen 
die Belsetignng der Pels- oder Tnchstucke wie gleich im Folgen- 
den 607, 6 mit ^nihn beselehnet.wird; vgl. 864, 6 tg. 

507» 1 Hs* Ise wie MIers; ledenfiüli Jflngere Sehreibart, 
darum nieht an bewahrra. — t daft solche koctbaie, mit Edel* 
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f\ dai nider teil gab tOlheii tchtn: - ' . 

Ton kden r6t, wis Ton hermettn, 
if aht ftncken meisterlich gesniten. 
der meiiter hei onoh niht ▼ermiteni 
er hei mit port^ hie nade d& "fj 

wol ti genoroen r6t, wti, golt, pUL /^ 

608 Sin w&penroe, dii decke was 
Ton samit grflen alsam ein gras, 
gehowen üf einander woL 

diu beide|Wircn schilde ^1 (so) 

gestreut, als er den schilt Ab tmoe. 
stniu sper oueh gröi genuoc 
w4m und graen alsam ein d^ 
dem biderben was nAch ^n w^ 

509 Ein gttrtel nnd ein heftelin (95) 

er fuort: diu g&ben liebten schtn. 
sin halsperc und stn hosen guot 
die lAhten reht als ysen tuet, 
das wol se vltse ist geworht 
der hOchgemnot im kleine vorbt (30) 

er fuort iwAn^ sporn n4ch golde rar. 
BUS was bereitet der schänden bar. 

steinen getehniftckte SehUde in der l)oet oder im Turnier wirlc- 
lioh gebrmadit werden, kann mnn betweifeln. Desn wniden 
wohl besondere einfnehen Schilde gebnwcht; die feinen dienten 
nnr enr Pnmde, die dann mit den andern ▼ertaneeht wurden. 
Anfterdem wnrden die Sehllde dnreh einen Uebenrog gesehntst. 
— 90» Uien rüi: roth Ton Kehlen, Kalattfieken; M gtL wird 
dann anch im Einklang mit dem firans. ^«»Im, roth, von fuia, 
Kehle, an eich die Bexeichnnng der rothen Farbe in der Heraldik; 
der Aaidniok tchwerlieh Tom Fnehee genommen, sondern wohl 
von den weichen Halsstiieken weifter Thiere, die man schön 
roth sn ftiben rerstand; Tgl. 804, 3. — 7. 8 besieht sich Jedea- 
fslls. anf die KlnfaAang des dohildes. Die festgenagelten Borten 
wiederholen die Farben des Schildes. — u$ meinen, schwerlich: 
aaswählen; eben ansselehnen, kenntlieh machen. Vielleicht Ist ' 
der Ausdruck mehr terminologisch. 

508, 3 houwtm stv. red., synonjm mit saftitN, anschneiden, 
dureh Schneiderkünst herstellen; Tgl. sn 664,8. 846,4. — «/ 
€mandf druckt die Ueberelnstimmnng aus. — • 4 sdUlds gen., 
WappenschUde. — 6 a(s, so wie, gestaltet wie. 

600, 1 Ein tm sinn, eiaea; mrte/ bei V. maso., t. t. B. 
51S, 6. 603, t. t31, 7. . . '. 
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510 Ez saz'der mute, h6chgemiiot (178,i) 
üf ein ro8 snel iinde gnot: 
dai Inor in sprangen durch die «tat 

' bt im man s^^ wichen bat 
si moften alle: <wtch&, wtchlt (6) 

ans kom der vreche, muotes rieh 
' vil ritterlichen her geyam« 
die Trowen in bftten got bewam. 

511 Nn was euch ich Til wol bereit 
in minin wlien wApencleit. ,. (lo) 
gekrcenet was der heim mtn: -^ 
din kröne gap yil lichten schln. 
die löpfe min die wären lanc: 
far lenge nni üf den satel swanc. 
ein netif von berlln was ir dach, (15) 
dar dnrdi man sl doch plecken sach. 

519 Ich fnort ein rOckel, dai was wis, 

dar an mit valden gr6ier tUz 

Ton Trowen henden was geleit 

min gQrtel drler vinger äreit (90) 

was mit golde wol beslagen: 

der mnost den Unten wol behagen. 

von golde ein köstlich heftelln 

fnort ich vor an dem bnosem ndn. 
513 Ich reit ein ros starc, snel gennoc, (86) 

dai mich gewalticUchen tmoc 

dai was verdaht wlz von samlt: 

din decke was lanc nnde wlt, 

gesniten meisterliche gar. 

min schilt was wlz nAch silber var, ^ (80) 

min sper was wlz, der hamisdi mtn 
^. knnde onch lichter niht gesln. 

I 514 Sns kom ich dnrch die staft geriten (178,1) 

in Trowen kleit nich riters siten. 

in all^nden gazzen was gedranc 
• min ros tu kleiner sprfinge spranc 

Ton Terrls der potestAt (ft) 
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511» I bßnü M part fttrtilef w«g«n d«r folg. PfMp. im nit 
u\ elMHO tl«, 8. 647, 8. 
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mit tltse geb6t, mit rtthten bat, 
dai man ans d& rftmtf einen rino: 
das was gar ein Tertorm dinc 

515 FOr wftr ich in das sagen wtt: 

der lentf was komen dar s6 vil, (lo) 

das man ans d5 d6hein wts 

in al der etat d& se Tenrts 

niht mohte gemachen einen rAau 

wir k5men sno einander kAm. 

tf einer bmcke das geschaeh, (16) 

das ich den hOchgemnoten sach. 

516 Bin bmckf di Aber ein wasser gie, 
dar abe die lentf dort nnde hie 

der potestit al gemeine treip, 

das ir vil Ifltsel di beleip. (fo) 

dar AfTf mnost wir Jnstirens pflegen. 

mit manger schoenen trowen segen 

ward wir gesegent an der stnnt: 

das tet manc r5senr5ter mnnt 

517 D6 ich in sach s6 schöne kernen, (t5) 
mtn orsse mit sporn wart genomen: 

als tet onch er das sine si. 

wir k5men gegen einander dA, 

reht als wir sesamen vlogen. 

unser engen nns niht trugen: (30) 

unser beider tyost geriet, 

reht dk sich schilt und heim schiet 

518 Von den speren wart d& krach: (174,1) 
diu drumsun man üf vliegen sach. 

die schilt einander morten dA. 

balii andriu sper gab man uns sA: 

di mit wart ritterlich geriten (5) 



514, 8 wiederholt in ClS, S. 

516, 6 aneiuüiBswelM hier Jutürmtf lOMt Immer tifö§tirtm, 
517,8 ttii auch hier Enrntererbom, wie wenn tteti der 
piMlTieelien Conetraetion vorher etfindet <r n«», dämm aneh 
der Aee. doM t Am« — 7 otAim ffr., gelangen, treffen. — S dni 
let nn dem unteren Theil dee Helmee nad am oberen TbeÜ dee 
Sebildee, nn dem die Speere brachen. 
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nnd Tteleo beidenthalp yermiteo. 
ich nnd dor grive mnotes rieh 
▼ersUchen sehs sper ritterltch. 

519 Der tngentrtche gr&ve bant 
den heim d6 abe. ich . . . sant (lO) 

l ' ' im ein gnldtn yingerlln: 

daz solt er geben der yrowen iln, 
din im was liep für elliu wtp. 
d& bt solt ir Til werder Up 
> erkennen sinen stieten mnot (16) 

das'vingerlln was d& zno gnot. 

690 Von Eppenstein her Lentfrit 
goin mir dd kom nAch riters sit, 
geiimirt dtewAr ritterltch. 

der starke man was gnotes rieh (90) 

nnd bl der Hnore wol bekant 
er fnort ein sper in stner hant: 
das was gr6i, geverbet r6t, 
als im stn h^her mnot geb6t 
' 691 Ich g^&ht: cdiU ist ein starke man, (35) 
nnd der sin ritterschaft wol kan^s 
d6 machet ich den buneiz lano. 
sin sper im also nider sanc: 
nun ros er durch den hals d6 stach. 
/^' mtn sper üf stner prOst ich brach. (30) 

min ros spranc h6ch in nngehabe: 
dA mnost ich palde sitzen abe. 

699 Nu was euch nno der tae zergAn: (176,1) 
din ritterschaft mnost ende hAn. 
in mine herberge fnor ich. 
die ritter beten alle mich 
'^^1 . dAswAr vU gern dö gesehen: (6) 

^ des efimoht d& niht geschehen, 

wan ich mich üf der vart nie 
deheinen man gesehen lie. 

693 Es wart ^n mir üf al der vart 
' mit gnotem willen wol bewart, (lo) 
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619i t« 8 Kl. toA Hmi im* Im Mid«rtet iek $pp nhand im* 
SoBtl tishi tMh aHoi «oftl s. B. 716, S. 951, t. 
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dai iemen mohte erkennen mich. 

des hnotf yil yltticllchen ich. 

ich wolt b6 komen durch dia Innt, 

dni iemen würde dA bekint, 

▼on wanne ich w»re oder wen (16) 

dm wu gar mtnes henen ger. 

534 Des andern morgens, 66 der tac 
▼U lieht erschein (daihnoch ich lac 
an minem hette, wiuet dai), 
iwei hundert trowen oder hai (fo) 

f&r mtn herberge wim komen 
vnd heten gern« dai yemomen, 
wennf ich le kirchen wolde gAjt 
manjc man onch frlgen des began. 

596 Ein mtn kneht die Trowen sach*. (M) 

' ino mir mit ilihten er d6 sprach: 
cwoi üf, tQ liebin trowe mtn: 
ich mein inch, edeUn künegtnl 
ich fnweis, ob ir es habt Temomen: 
die TTOwen die sint alle komen (ao) 

tu der stat xno in d& her. 
ir liget ze langet, s6 sprach er. 

696 D6 Ton mir rehte wart Temomen (176,1) 
sno mir s6 maniger nowen komen, 
d6 legt ich sA an mtnen Itp 
kleider, die ein werdet wtp 
wol mit ^n het getragen. (6) 

waz das wmr^, lAt michs in sagen: 
ich legt an ein hemde blanc, 
kleine, se rehter m4se lanc. 

627 DA mnosten an swto ermel sin: 
das nim ich üf die triwe min, (lo) 

das ich nie beser hin gesehen: 
des mnoz ich ron der würheit Jehen. 
dar nüch leit ich ein rückel an: 



696, t komw mbH. inf., die Ankanfl, davon ahh. d«f Gmu 
§6 mtmig§r wowii, ngidoh In komtm BO«h Veibalkiafl, die die 
Prftp. MO nMli sieh stellt 

18* 
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dai wis clein^, wls als ein swui, 

dai YTOwe beuen nie getnioc (16) 

dai nraoste tln doch gnot genaoe. ' 

528 Von einem wlzen samlt tn 
Ich leit ein cappen, daz nie man 
samlt gesach s6 kostertch; 
dar In Ton golde wunnedich (90) 

WIM geworht manic schoene tier. 
ir Mi für w4r gelanben mir: 
diu kapp9 was meisterlich' gesniten, 
,den Tollen lane, n&ch yrowen siten« 

639 Din hübe mtn onch mnoste stn (S6) 

tU gnot, dar an die löpfe min 
gemachet dtewar wären wol. 
Ton reht ich In noch sagen sol 
ein teil Ton minen lOpfen m^ 
mit perlln wtz alsam ein sn^ (30) 

hiei ich sl bewinden sA 
Til minnecltch^ hie nnde di. 

680 Mit einer Hsen (din was gnot) (177,1) 
Terbant ich mich: es was mtn mnot 



597» 6 eleiM€ lit niehl Adr. in wU, tondern adj.; Tgl. 473, 4. 
598, 6 in den weiften Stoff waren mit Goldfäden Thier- 
geüallen eingewebt; nna dieser Stelle wfirde eehon allein ber- 
forgehen, daft der fonUlr des 13. Jahrb. nicht nneenn Sammt 
(Mhiir$) entsprechen knnn. 9amU war ein dem Rips ähnliches 
Seldengewebe. Der Wapp«nrock nnd die Pferdedecke werden 
Jene Ifnster wohl nicht enthalten haben; es hätte die Wirkung 
] liiii des Wappens beelntrnektigi. Knr. der wamSi der tapp6 wäre 

liil somit ein eigentiiches Biocnlgewebe. Vgl. SehnlU, hof. L. 1, 

; [i 599, i fg. an die kib€ waren die Z6pfe befestigt, nicht an 

ri das eigene Haar. Die Hanbe mnftte also anfbehalten werden, 

'^* wenn der Hni oder der Helm anfgesettt wnrde. «Näheres Aber 

die Hanbe erfahren wir nicht. Die MAglichkelt scheint mir 
i^ nicht ansgesehloften, dnft kibt hier eine Perücke beselchnet.— 

;^v S mimmeBekm adT. der Hs. beibehalten, well das Wort schon 

die abstfiele Bedentnngi lieUich, hnbsch gewonnen hat; L. än- 
dert In «MMieeKSeAcN, was allerdings das UrsprnngUche sein kann. 
580| 1 f(M twf. Ist Sehleier, doch dnrf man sich nicht ein 
so dinnes nnd darehsichtiges Florgewebe denken, wie sie nnsere 
hentigea SeUeleittoffB (Gase, TUl, MnU) aitfweisea, sondern 
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dai an mir lernen tolde leheii 
iht uiden wui der ongen lyreben. 
auf Wirt gekleidet mir der ttp 
in YTOwen kleit reht als ein wtp 
ich Mtit tt einen phibenhnot: 
der WM Ton h6her koste gnot 

631 Zwte^ hantschnohf ui den heiiden mtn 
ich tmoc: die mnoeten oach g«ot dn. (lo) 

vil h6het mnotes ich d6 gie, 
di mich numfc r6ter mnnt enpfie. 
ir gmoi WM gegen mir alant: 

I€got wilkömen, kOneginn^ Vtonalt 
tos gmoiten mich die yrowen gar: (ift) 

ir WM tU mangin dmnder clAr. 

682 D6 ich der Trowen gmos enpSe, 
Ton Gone der grive dM niht lie, 
er hQebe di ein bohnrt nL 
ei wart wol rittorltche d4 (so) 

^TOr ans yrowen d4 geriten 
mit knnst n&ch ritterlichen siten. 
der bnhnrt vaste gie entwer, 
sas nnde 86, hin nnde her. 



«in diohlefM, etwft wie BattUt oder aieh noeh tUrker. Avoh 
Ist rU€ nicht bloi wie meiet nneere Schleier ein frei nnd lote 
getregenea St&ek, londeni diente wie Jedes «idere Zeng rar 
Bekleidung nnd Verhnllnng, wie eben n«s nnserer Stelle her« 
Torgeht nnd dann nneh nns der folgenden Bn&hlnng Str. 6S7. 
Aber deshalb Ist nicht, wie Weinhold, D. Pr. S«, SS9 nanimmt, 
schlechthin • Wangen- nnd Kinnbindet als dl« alleinige Be- 
dentnng Ton rt$§ aninsetsen. — 7 phibmUkvot stm«, Hat mit 
PlraeiUiBdem belegt, von Männern nnd Franen getragen; iber 
der A«6« bildet er die gewdhnliche Kopfbedeoknng U.'s nnd 
wird in der l)ost Mit dem Helm TerUnscht. 

632, S buhm stm., gleich dem Tnmier (s. ra t4S, 6) ein 
Schaarenkampf ra Pferde, in dem es besonders aaf das Anf- 
«inanderstoften der Schilde ankommt. Nicht gans Im Einklang 
steht damit, daft ftS3,6 anoh das Krachen der scAs/te, der 
Schäfte, der Speers, erwähnt wird. Dieser ftdUrf ist also schon 
eine Art Tnmier, was anch 63S, 7 erkennen läat; TgL Kiedner, 
Tnmier 18. 86. Andere Bnhnrt<«ehUdemngea im Franeadieaet 
644t 7 1^. 888, t ig. 



i 
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198 TBKUBFAHBT IttT. 

688 Lr tfllt für w4r gelMiben dai: (S6) 

fünf handelt ritter oder baz 
d4 ti den bnhnrt wären komen. 
d4 wurt von Schilden Mz Ternomen 
nnd Ton scheiten ki«cb4 cracb. 
die ritter man nnmOezic sach: (80) 

dnreh din fil reinen sQeien wlp 
d6 manger nrbart wol den 11p. 

684 D6 hat ich sA den hnhnrt lAn: (176,1) 
dai wart vil schier dorch mich getAn. 
s& ich d6 le kirchen gie« 
ein grwrinn^ mir die capen vie: 
mit ir vil linder wlzer haut (6) 

hab^ st mir vor ti min gewant 
SOS wlste st le kirchen mich: 
in h6hem mnot den dienst nam ich. 

686 £ ich ze kirchen was bekomen, 
mtn kamersBre het genomen (lo) 

einen tebich wnnnedtch 
und einen bolster kostertch: 
ob einem g^valden stnol dai lac; 
dar Ober ich mich ze neigen pflac. 



688, 8 urhart mt urhart§ 5tt«mlebiMhe Fonn, die L. hier 
belaAen, in tSl, S «nnÖthlg in mrbort eorrigiert hat (Im mhd. Wb. 
1, 16t \ 6 wird urhuri irrthimlich all Druckfehler Termathet). 
nrbom, urbartn 1576, 8, wUm 101 8» 8 fwr., als wrhar itf.» Steuer 
entriehten, dann, naaienUieh in der Wendung dt« ISp urbar» 
(dae Leben, eich): opfern. Andere Falle tou diterr. a Ar o 
•. Knorr 8. 61. 

684, 6 HmUr «Crisr itork iect.: mit Recht, da ir, gen. nnd 

nicht iectiertes PoefeiaiTum ift Der Veia eeigt, wenn et nicht 

i t ! :> pottiiche Formel ift (Tgl. an S4, 5), daA die Oräfla keine Hand- 

1^* tehuho getragen hat — 6 4/ gehört rä habet: fie hielt auf, 

' '^ empor. — 8 vor adT.: ?or, Tome! damit U. mit dem ungewohn» 

ten langen Mantel nicht ftrauchele und damit dae kostbare weifte 

V ',, Gewand nicht beechmutst werde. Man kanuTermuthen, daft 

,)^ ci Stufen Uaauf an schreiten galt. 

686, 6 ggoaidm §tuoi, wörtlich i ein sufammengefUteter 
Stuhl, d. h. ilB Stuhl lum Zueammenfhlten, tum Klappen, sonst 
gewAhalieh ««Astao/ (woraus ^«ItvtO. Dieser Stuhl diente U. 
aum Betpult. Auf das boitter wird er gekniet haben. 
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Ich bat got mlner Aren pflegen (15) 

durch itne gOete tf mlnen wegen. 

686 Ein pfiffe ein schcene aetee muc. 
mnb mich ton yrowen was gedmao: 

d6 ich le d^m opfer wolde gin, 

die lentf pat man üf A6her ttAn. (so) 

mtn opfer ich a6 bilde an vie: 

d6 ich her von dem opfer gie, 

dai man dai piBte s& dar tmoc, 

geiachet wart des d4 gennoc 

687 Das pece ab einem baoch ich nam, . (U) 
verbanden gar; dai doch niht sam. 

der grmvinne b6t ichi d&. 

dia h6ch gebome div sprach sA: 

tir Bolt di rtten fBrder nemen: 

86 mae das psce mir gesemen.» (30) 

sehant d6 st das wori gesprach, 

die rls^n ich von dem mvnde prach. 

688 Din schcene lachen des began: (179,1) 
8i sprach: twie nü? ir slt ein man: 

das hAn ich kflrsltch wol gesehen. 



686, 3 vpftr itDn OpfenpMide bei der Mefte. — 4 v/ AvAer 
•/^ (Hf. u/oMT flau; L. v/ Wit^), sieh welter weg ttellen, 
lurfickweioben. — 6 bRd^ a^J. Ut niehtt dreisl (Tieek), such 
niebl: blöde (Fslke), tondem: fiöMIch ■nd ngleich: artig, 
•ittsem (U. ahnt dai Weiea der Fraeen neeh nnd erregt da* 
durch Heiterkeit). — 7 pmet (Ht. meist pee«) sta. hat doppelte 
Bedentangt 1) der Friedenaknft bei der Ifeeie, dea lich Per- , ^ 

tonen desielben Gefcblechte gaben mit dem GraA jmjt feaiM; *]i 

2) die KnOtsfel mit dem Bilde dea Bri6een oder einea Kreosee, * * 

die bemmgereieht wurde. Ein mit Hinweis anf Xrseh und 
Omber's Sneyelopadie Seet. III, Th. li, 8. 343 gensner Artikel 
über iMNf im mhd. Wb. H \ 457. 

687, 1 dM Bneh ist wohl ein BTsngelienbneh. ^ % dat 
doch miä tarn, was nnerlanbi war, weil nnter der Umhftllnng^ 
in der Weiberrerkleidnng, ein Unnn steckte. — 4 hock gthomt 
Tielleiehi Im Einklnng mit 640, 1 allgemein sa faaea ; möglicher- 
weiie nber anoh Andentang, daa die GrÜn firstlieheii Bnngee 
war; denn elnlhche Grafen sind bis In die ReformatloiMselt nnr 
wo/^eöom; doch Tgl. in 931, 1. — 3 hfdkm Str., hier: reiften. 

688, 3 kürgUci idT., nach von der kirseetea Zelt geengtt 
so eben, eben Jetit. 



iOO YSNUSFAHBT ISStI 

was danne? der kas sol doch getchisheiL 

ich wil durch ellin guoten wtp (5) 

iueh kflssen, stt daz iwer Up 

h4t YTOwen eleit an sich geleit: 

des Bol mtn kos in ttn bereit» 
689 D6 st daz ptez^ von mir enpfie^ 

und das der sfleze kas ergie, (lo) 

6k Ton wart ich y\\ hdchgemvot; 

wan vrowenkflssen sanfte tuet, i 

das ist fOr w4r den allen knnt, 

die ie gekosten vrowen mnnt, 

das nie niht alsA sQezes wart (ib) 

s6 Trowenkns von h6her art 
f 640 Ein h6ch geboren reine wlp, 

din r6ten munt h4t, schoenen ttp, 

sw4 dio kOsset einen man, 

der Trowenkns erkennen kan, (so) 

der ist des immer m6re vrd. 

«mb yrowenkflssen stAt es s6, 

das es taot noch bas denne wol 
^vnd machet ein herze firenden toI. 

641 Nn was dio messe gesangen gar. (S5) 

ich and manjc yrowe wol gerar 

giengen Ton der kirchen siL 

vil ggtz gedranc hie ande d4 

was in den gazzen Aber al. 

Ton basünen gr6zen schal (3o) 

hdrt man Tor ans yrowen d6. 
,...,. ' ^ man was uns an se sehen Tr6. 

\\f\- ^ ^ 643 FOr mtn^ herberge ich d6 qaam, (180,1) 

d4 ich arlonp jril 8ch6ne nam 

Ton maniger yrowen minneclich. . 

ich schiet von in vil maotes rlcL 









689i 4 «fowmiUtMii bl«r viid 640, In Ht. In ilnam Worte, 
'g. Ii. hat getrennt, wohl naeh der Abtehrift*. nn letiter Stelk ist 

Hmm oflnihnr snbet Inf^ hier k6nnte reiner Inf. gemefait teint 
et tiint wohl, Fmaen tn kfiaen. Kaeh Hi. nnd der swelten 
Stelle Ift aber aneh hier vrotpenMifM -i vrmDtnhti (in Hs. 
630, S mMunmen, 540, 4 getrennt, Li beidemal getrennt)| vgl« 
LBiehl^ 19S nnd sn 10t, 7. 
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ti p&ten mtn got alle pflegen: (h) 

fti reinem henen gie ir segen. 
glQcke ich sU di von gewnn: 
got YTOwen niht Tenthen kan. 

648 Den poteMAl di Ton der tUl 
mMijc h6chgemnoter ritter bat, (lO) 

du er mich llezf di stechen m4r. 
tich tnon dn nihtt, al86 a|irach er. 
« «wer mit ir m6r tyostiren wil, 
es st iQtiel oder vil, 

der lOg mit ir am an den PUt . (iS) 

daz ^lonb ich», sprach der potestAt 

644 Alsehant ich d6 enbeiz; 
dar n4ch ich mich mit wülen vleii, 
das ich rit^ sch6ne durch die etat 
die mlne ich des alle bat (so) 

ich het an schoene nowenkleit. 
in h6hem moote ich d6 fts reit; 
d6 zöget ich yU sch6ne dan: 
mit mir reit dan manfc werder man. 

646 Ich logtf mit rrenden an den PlAt (ts) 
an einer harte schcsnen stat 
sach ich halten einen man, 
den ich tu wol genennen kan: 
er hiez Ton Mürekk^ her Reinpreht. 
er was genamen wtben reht: (so) 

den allen er se dienen pflac; 
d4 Ton er selten eine lac 

646 Sos was gemnot der rtche man. (181,1) 
er fnort von gnoten slden an 



64a, 7 K. «rkUrt den PUU niebt Sin Pl«te oder «in Fluft 
in der nllemAebtten N&he Ton TtrpU knnn nlebt g«m«lnt Min, 
dann in U.*i Binlndnngibrief ist fehon «Is Zl«l der iweilen lUiae- 
ronte der Flät gennnnt. Vielleiobt Itt der Ort gemeint, wo die 
Stmfte Ton Trevlfo nneb Snelle Aber den FIna Piavui (Piavt) 
fahrt nnd der Tom Finne den Keinen hnt Viellelebt Ponte dl 
PiftTer 

644, 1 itk m&«<f, itieg nb, d. h. vom 9r$§, vom StreitroO, 
nnf dne sieh U. bereite, nin noeb welter in iteehen (548, 8), 
geMttt bette. — 8 der Ritt dnreb die Stadt geeeblebt nnf nn- 
• derem Pferde. 



SM VEMUSfAHBT IMT* 

ein hemde wls alsam ein sn^ 

niht and^n harnasches finort er m6 

wtn einen heim, schilt nnde sper. (6) 

SOS kom er gestapfet her. 

sin orssf sach man verdecket stn - - 

mit samtt nnd mit paltekln. 

547 Alzehant bereit ich mich: 
die wil^ muDst er enhalten sich. (lo) 

ich wart tU kOnsUch wol bereit 
in mtnia wtien wl^encleit 
den heim min ich d6 üf bant, 
ich nam ein sper in mine hant: 
das was wls, ze mAzen gr6z. (15) 

ich was gar nngemfletes pl6z. 

648 Er kom g^leisiret her. 
ez was Ton golde lieht sin sper: 
daz slnog er nnder den arm sin. 
d6 satat ich Af mtn diech daz mtn. (so) 
sin sper er dnrch den schilt min stach, 

[ du ez din tyost yil deine brach: 

|. daz min^ wart dA geneiget nie. 

% din tjost SOS beidenthalp ergie. 

649 Dio tyost was ritterlich erg4n. (26) 
d6 gab ich dem vil riehen man 
ein vingerlln, daz was golt: 

644» ft Laehmami: beOer etiic. 

547| S mAaiiw ■> enikaitem itr. refl., an tieh halten, warten. 
— ' 6 ibfi htim W/ bimdemj nicht uisem, if t der gewöhnliche Ter- 
■innf , daneben aneh «e komhtt binde» MB, S ; nbcetsen, hemnter- 
, ^ thnn iet a6« binden wie fchon torher 619, 1; femer t. B. 666, 1. 

i \ 648, 1 Uieieren e wr. Fremdwort, anch leieckierent Tom fnnt. 

iaieeief, laieeer, \nt laware, Temlnvf der Reitknnat: dae Roft 
mit TerliMigtem Zftgel Innfen Inften; im Fnnendienst selten. — 

3 dae eper vnder den arm eiaken, die gewöhnliche Beseichnnng 
ihr dne Binlegen der Lhnse; «etolegen» erst in Jüngerer Zeit 
mit der SInfnhrang der uiden geformten Temlenchilde, in 
deren Anwehnltt die Laase eingelegt wurde, aufgekommen. — 

4 U. letite telnen Speer auf lein dieek stn., ceinen Schenkel, 
am et empor in halten, nicht gegen den Gegner in neigen 
(▼• 7)} denn er mnftle diesen schonen, da er ketoen Bmsthamisch 
likrte (646, 4 1^.). — 6 «s aec - ^^s denelbe Vers 607, 4. 

6Ä, 8 Tielieleht 99n goU. 



riAVB. «▲auk MS 

dmi het er ritterlich geholt; 

des nuui in h6he danken Mch. 

her Hemum ton Plintenpaeh (ao) 

d6 mich bestaont, nnd Walhe drf : 

den was onch höohgemQete M. 

560 Ton den wart ritterlich geriten (182,1) 
nnd mlen endecltch vermiten. 
der iegellchem gab ich d6 
ein vingerttn: ir mvot ttnont h6. 
vier sper ich eelbe d4 Terstach. (ft) 

alxehant d6 dai geschach, 
d6 zogt ich 8ch6ne hinz^ Schetatn, 
di ich des nahtes wolde stn. 

661 Di wart ich enpfangen woL 
die line di wären vrowen toI, (lo) 

die alle wol enpfiengen mich; 
di von tU h6ch gemnot wart ich. 
di naht ich di gemaches pflac. 
84 d6 mir kom der ander tac, 
yil wol ich d6 gewipent wart (15) 

nnd hnob mich aber Af mtne yart 

562 Tor einem vereis wnnnecllch • 
het mir der gr&ve togendrtch 
von Gon gewartet, nnd manic man, 
der ich niht gar genennen kan. (9o) 

iwelf ich ir nnder helme sach. 
zno den mtnen ich d6 sp)rach: 
tich siho hie ritter tyoste gern: 
der sOl wir schOne st gewem. t 

558 Üf mtn ros ich palde sas, (M) 

des Schildes ich d4 niht vergas, 



550, 7 in Hs. nicht Seh^atM, sondern SeUoMim « Sektitt» 
m Sehetick^ dnt itt: Snella; t. K. a 671. 

551, t fin« Sit, dar fn den sndliclMn Lindem noch beste 
vbliehe, «afier der Hwuwnnd «ngebrachle VoriMw: Gallerie^ 
Veranda oder Bnleon; Im Franendienet recht hnnig, ionet lellen 
en^nt; e. sn 1138, S. 

552, 1 «dreif wmf&rtU, wie der SchieilMr tonet nach alU- 
geaelnem Branche ccbreibt. Hier der iweite Ftell y^mflntUm; 
▼gl. in- ISS, 4. 



iM TSHUaFAHBT IStT. 

den heim mtn ich sA ftf bant, 

ich nam ein sper in mtne hant 

ei gfthten Taste gegen mir her. 

der gr&ve ein wol geverb^ tex tper (80) 

▼erstach mir &f den heim mtn: 

das mtn hrast an dem halse sin. 

654 Üf mir d4 wurden siben sper (188,1) 

▼erstochen wol n&ch ritters ger 
und dtew4r wol ritterlich, 
man sach mich d4 vil muotes rieh: 
einlef sper mit mtner hant (6) 

di worden ritterlich verswant 
. fhnf riter di vermisten mtn: 
den gab onch ich niht nngerltn. 

666 Den heim mtn ich d6 abe hant 
d6 hnob sich üf dem velde zfhant (10) 

▼il manic tyost hie nnde da. 
der grivf von Gone der stach s& 
ein^m ritter abe den heim stn: 
din tyost knnd schoener niht gestn, 
wan er vil küme di gesas. (15) 

von rehter wirheit wizzet das. 

666 Wol hundert ritter oder m6 
d4 täten an einander w6 

mit ritterlicher arebeit 

durch wip und durch ür werdecheit (90) 

tet ez d4 manger al&6 wol, 

als6 man vrowen dienen soL 

der tet es sus, der tet ez s6, 

der wart trüric, der wart vr6. 

667 D6 muost onch ich nu zogen dan: (t6) 
di ritt^rschaft sach man sich serün. 

si zogten mit mir ritterlich 

des tages reht dliz hinz sant üolilch: 



665, 1 trmm dtr riUtr, -^ ystteM itv., htort tltMU bleiben 
(Im Sattel). 

550, t on pnep. mH aee., nhd. oji (ad?.) ihm alt aeo. der 



557, 4 9a9ä üüiHch^ i. K. 071 x «S. Odorieo «nialttelbar an 
Tagliaaeato fai gleicher wegreehter Linie mit UdiBe.t 
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di woU ich haben gemach di naht. 

des andern taget, d6 mit mäht (lo) 

des taget ichln di naht Tertreipi 

niht luger ich aldi beieip. 

66a Ich wApent sneUeettchen mich, (18ii) 
dar n&ch tU schire t6 sogt ich 
Af das Telt mit wtsen tpem: 
ich wolde tl tyottirent wem, 
die dar durch vrowen wftren kernen. * (5) 

Ton einem bet ich d4 Temomen, 
der het dar vrowenklte&t prAht: 
dem was tycstirent wol gedAht 

669 Von Spengenberc her Otie er hies. 
der höchgemnot das niht enlies, (lo) 

er söget nach mir gesimirt wol, 
reht als ein Trowenritter soL 
stn simir gap vü liebten schtn: 
ein rtsen nmbe den. heim stn 
er dA fnorte, diu was gnot * (16) 

sns söget nAch mir der h6cbgemvot 

660 Uns was sesamen beiden ger. 
wir fiiorten swei vil starkin sper: 

d6 machte wir den bnneis lanc 

se Teilen mich was sin gedanc: (fo) 

ich dAht OQch: tich sol disen man 

s6 treffen, ob er sitsen kan, 

das ers bedarf wol endeltch, 

wil er niht werden schänden rieh.» 

661 Gein mir vil ^aste s6 treip er: (M) 
Ton sprangen g^senket wart stn sper. 



668» 7 vn^wenkiUät itn. nach Ht. In ^imn Wort«, Fraom- 
leiDods beilehl fleh a«f die r^ß, die, ela Geechenk felaer Daae, 
er Freuenritter Otte Ton Spengeaberg am Helme trag. 

660, 2 Von ÄMM^R^efv A«r <kt§ f. K. 8. 671. — 6 In SM, S 
Ird euch eine r&$ nie Heimeehmnek erw&hni, doeb dient ele 
ft mit rar Befettigvng des Federbnecbee; dagegen itt ele hier 
Br alleinige Sebmnek nnd Ist ein Symbol der Fnmengnaet; 
gl. ra 569, 1. 

660,6blerTerelnteltiMA«eiatt«MtdAl| ferner 69S, 8. S97, 8. 
Me Abeehrifken nnr an letiter Btdle daktO 
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mtn onse ein teil ich warf Ton im 

(den man se Teilen was mtn sin), 

▼il balde ich wider &f in treip: 

an stnem hals^ mtn tjost beleip; (30) 

d4 Ton der h6ch gemnote man 

▼il n4ch ein yallen het geUkn. 

662 Ir sttlt gelanben mir, das er (186,1) 

üf mir verstach ein grftiez sper. 
▼on nnser beider speres krach 
die dramznn man Af vliegen sach. 
{] im entwischte zoum nnd stegereif: (5) 

den satelbogen er begreif; 
di bt er sich berihte wider: 
er w»re gevallen anders nider. 

668 Mit im selb^ sehsten ich di stach, 
das nie d^ein Tselen d4 geschaoh. (10) 

den gab ich allen vingerltn 
nnd baut abe s& den heim min. 
zehant gein ClemAn s6 zogt ich. 
d4 het ein ritt«r sch6ne sich 
gein mir gelett her an daz velt (16) 

in ein tU wnnnecltch gezelt 

664 Her Mathie er was genant 
&f te^ het er den mnot gewant: 
er was dtew4r vil tngende rieh, 
er het ein maget minnecttch (so) 



\i 



I 



661) 3. 4 anrein«r Bein; M Knorr S. tS. 61 naohsntngen. 

668,6 U9f$r$if itB., StelgMg«!; im PraaendiMitt nicht 
•pedaliiiert — 6 iaf«l6oM twiB.i hier iit d«r Tordere Sattel- 
bogen gemeint !■ Mittelslter waren die Sattel lo, wie sie uns 
hente noeh Im Orient begegnen { sie gaben dnreh die Rnndnnffen 
Tom nnd hinten dem Heiter featea Hslt; eine lehrreiche Ab- 
bildung einei geeattelmn Pferdes ohne Reiter s« Schnitt, h6f. L. 
J, 3M; femer Reiter sn Roeie 1, 370 nnd 8, 31, 33 n. i. w. 
3 668, 6 Ckmmm, «das hentige Gemona» (Mher Glemona)} 

e. K. & 678. 

664, 1 L. fihrl den Herrn MMU (Betonung Maikit nnd 
JWUe) Isi Kamen?ertelchnia nnter Clemtfii ans een Gf. M., 
wohl Tenudaftt durch Kar^n*a Vermnthmig, ein nrkmndllch 
nach g e wi ese n e r MmrMii$m$ ib OfMiese m5chte TleUelcht dieser 
Mtäii$ sein. 
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geln mir g«Muit: din fnort dart her 
in ir haut gegen mir ein sper. 
ein tU sehonie pferd ei reit 
nnd was dtew4r wol gekleit 

665 D6 mich dia reine, gvoie saeb, (tft) 
diu lehome fti r6tem monde sprach: 

tgot williömen, kOneginn^ Ttensl 

in bat her Mathie bt mir sw 

enboten, das ir, vrowe, sIt 

im willekomen 4ne stHt (SO) 

Ton bertsen er inch gern« siht: 

des littge ich in von im nibt. 

666 Er b4t gesant in bt mir her, (188,1) 
Til lieUn vrowe, ditis sper. 

gein in sin böte ich, yrowe, des bin, 

dai in Terstecben solt üf in. . 

des hies er mich mit schcsnen siten (6) 

inch Til sflhtecUchen biten. 

nn nemt es, liebin trowe min, 

uls liep in alle yrowen stn.» 

567 Dai sper ich wUlecltchen nam 

nnd dancte der botschaft, als das sam* (10) 

nnd hies der minnedlchen meit 

sagen, ich wnre stn bereit 

alles wiUecltchen ir, 

swax st gesaget bete mir. 

din maget mir danken des began (U) 

nnd reit in h6hem mnote dan« 

568 D5 wApent }ch mich alsehant: 
den heim ich se honbet pant, 

ich nam den schilt nnd onch dn sper. 

d6 kom onch er gestapfet her. (fO) 

ti einem anger das gesdiach, 

das ich den Are gemden sach. 

er was gesimirt als ein man, 

der yrowen gmos Terdienen kan. 

660 An stnem sper ein rtsen gnot (S6) 

er ftiort nnd wu tU b6ch gemnot, 



569, 1 1^. kiw ist 7. S dsatUsh 
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S06. YSNUSFA^BT im. 

und fnort oach tkf dem heim stn 
ein schapel: dai gap liebten schln. 
Von golde nnd onch Ton perlin lieht 
was et gemachst: ich ling in niht (80) 

. diu im dai kleined het gegeben, 
er mobt le dienst ir gern« leben. 

670 Nq w4r onch wir lesamen d4 (187,i) 
. . dtewAr komen als6 n4, 

. dai sltltch was der bnneis. 
nnser ietweder sich d6 vleis, 
das «r kenn sdidne dar geriten, (5) 

«nd Tttlen wQrde d4 yermiten. 
mit sporn wir sesamen triben: 
diu sper onch d4 niht gans beliben. 

671 Ein scbcsne tyost ald4 geschacL 
den heim ich im Ton dem honbet stach: (lO) 
dln lis^ Tor an dem spere stn 
beleip mir in dem Schilde min. 
sin tyost Til wtte Inken bort 
oben, d4 des Schildes ort 

l mir dactf dai winster ahselpein. (16) 

stn tyost dk ToUecUchen schein. 

673 Stn heim im schir wart ti gehaben, 
ich sach gezimirt gegen mir haben 
dannoch sehs ritter nnd niht mte: 
der iesltcber fnort ein sper (so) 

le mAien grAs in stner hant 



ij 
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f*^ kMn^d Ton «iaer Dan« gegabm itt Zunäelist wird darunter 

N dM icMapei, der KiMi Ton Goldblätlen nnd Perlen, als Zimler 

r- sn Tenteben sein, aber naeb die rin wlr^ Ton ihr herrühren. 

Hier tehMvekt der Bitter damit nicht den Hein wie Otte Ton 
Spengenbeif (569, «), londem d«n Speer; die ri$€ maebt •omit 
den Speer snr btmUn. SehnlU, h6f. L. S, S4 TerBnibet, daa 
das Wort «Winpel», das hente nooh ein Uelnee eehmalet Fahn- * 
lein begeiehnet, TOn dem Sehleiertach (wimptlt afr. yvMijM;« 
welches to oft die Fahne des Ritters enetite, seinen Namen 



1^ erhalten habe. 



I 572, 1 ig. ^/ g^habemt hMn (halten), rnhrender Beim 

>s ktasaerlseher Art, deshalb ▼. LaObergV Vorschlag Ar Men 

3 ■• 
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di worden tob mir an gennt 
ir delMin^ T«rmla8^ ich d4: 
ir trAffen mich wan tiero nL 

678 Die swto aldi TcrmirtM mtn: (S») 

die Mch man di von trürio itn. 
der Wirt eelh^ ftlnfte d& wol hM 
diu Yingerl mtn, der minne aolt: 
div gab ich in fti mtner haut 
den heim mtn ich ti abe banit (lo) 

in mtn herberge ich d6 reit^ 
d6 ich vant giel gemach berett. 

674 D6 ich dee Abend^e hei gemach, (188*1) 
die ritter man d6 komen tach 
mit einem bnhnrt wnnnecUch. 
d& wart geriten riterltch 

vor der herberge mtn. (5) 

der bahnrt Irande niht gesin 
schoener, danne er was aldA. 
dö sax {eh in einem venster sA 

676 Und lach der riter arebeit 
ich het mich wnnnedtch gedeit . (lO) 

alt6 von reht ein kflnegtn. 
es sAhen gern din engen min 
der ritter ritterttche tAt 
swdch ritter h6chgemaete hAt, 
den sei man h6her minne wen, (ift) 

ob er ir kan mit sOhten gem. 

676 Des bnhnrts was euch nA gennoc 
As mtner herberge man dö trnoc 
den rittem gnotes wtnes viL 
nAch arbeit manic man trinken wiL (so) 

ich hies in schenken aber al, 
in köpfe, in napfe, in ^IberschaL 



576, e et 0t«hl der Singular, wo wir d«n Plural MtMU 
wfirdea. Drei Arten der Trinkgefifte, aUe.Ton venehledener 
Formt der kojf^ (auf Ut. etippa) Ut ein Beelier mit Deckel [dne 
Wort fai MiaAhenider Bedeutung erhulten In Tueaenkopf, Ober- 
taeee]. der mag/, ein Trinkgef&A ohne Deekel, aber mit FuÄ, 
eine Art Pokal, die §ehaie, aekal ttawt (daneben aueh idbo/ etm.) 
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. HO TBNU8FAHBT IMT. 

d aU9 man mir d4 nlgen sach; 
di mit si fiioren m ir g^ach. 

677 IM het der kamer^ere mtn (25) 
16 weiehe gegeben vier röekeltn. 
ein edelin vrowe dee wart gewar: 
aliehant d6 sande dar • 
ein rOckel daz Til schoene wlp. 
ti g^böt der weschen an den Itp, (80) 
dai sts pürg^ nnd^ diu rOckel min. 
dA was an ein gnot heftelln. 

678 Ein brief, ein gflrtel, ein techapel (189,1) 
was drin gewunden, tngend snel 
was din frowe, din ex tet 
d^sw4r Til gar ftn^ mtne bet. 
nun kamersre ei 86 enpfie, (6) 
das er sin wart d4 inne nie: 
es wart gar ^n^ di wizen stn 
▼erborgen in diu rOckei mtn. 

670 Bebt, alsO faort er ez von dan; 
6k von er zom slt gewan. (lO) 

dio naht was hin, der tac was komen. 
ein messe wart von mir vemomen 
f^ verholn. dar nAoh wart ich bereit 

▼il wol in mtnin w4pencieit, 
86 wol, daz ich 6 nie wart baz. (15) 

ich wolte 6t aber fttrbaz. 

680 Min bnsAmer die bliesen d6 
ein sOese wts^ mit schalle h6: 
den rittem tet man d6 mit kont, 
das ich bereit was an der stont. (so) 

zehant sich w6pen d6 began 
Til manic h6ch gemnoter man: 



VI 



febelnt wie noch hmite ein breites mnd fleehee gernndeles Oe- 

litt geweiea in Min. 

678, 7 Hs. <im «tfe», dagegen 608, 8 di wismi, dannoh Ist 

Uer mit L. eorrigiert. dm witm würde ein lonet nicht Tor- 
j '■) komnendee iler wUte oder der wiU€ f wm. TonMueetMn [Wiu 

etm. Tiel JAnger]. wtften « wittWp WMBene etL leiten TorkoA- 
< 11 aiend, einliMhe BiMnng neben <4eB hinigeren ^ewtcjen stf., das 

\n I Wiieen. 

i'l • ■ 
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in d6D gMifn Un viide her 
fttort BiMi heim, sehilt viide sper. 

581 D6 iog0t ich i4 Af dM falt 
her Mathle hei itn geielt 
mir aber üf den wee getUgen. 
dai h6rt man mieh le mUen elagen» 
ei hielt der wol gemnote man 
vor itnem gfielt d4 tt dem pUn: 
er het geiimiri sehdno sich. 
d6 sach er ino im stapfen mieh. 

589 Des was er innedtehen nA: 
stn orsse mit sporn nam er d5. 
d4 wart ein tjrost s6 ritteritch 
geriten und s6 wOnneoltch, 
dai ich nie schosner h4n gesehen: 
des mnos ich von der w4rheit Jehen. 
die Schilde von der tyost sich elnben, 
die sprlcel von den scheiten staben. 

583 Nq wAren tz der stat onch her 
wol drlslc ritter oder mte 

gesimirt üf den rinc bekomen, 
der orsse mit sporn wart genomen. 
d4 wart vil manic schoen pnneis 
geriten. manlger sich des vleis, 
das er d4 sper verstssche vü: 
des bmst wart &k der tyoste sil. 

584 m wart tyostiret harte woL 
dai velt pelac dmmsen vol: 

eülch schilt Mk gelac, 
der von tyoste vallens pflac 



(SO) 

(») 

(10) 

0») 
(w) 



582, 6 Ht. ßugim, ebeiMO 767, 6. 9t8, 6. atäUn pnet. pl. 
I iHebtn ttr., (wie Staab)-vmlMrfliegtB, tw«iMlot richtig« 
Aderang L.*t, ramal sieh 667, S. 1418, S ihibw indet 

584. i L. erginit ror t^attini dtm ia diMer Parlie tehr 
lüg« formelhftfto dUmör; dM b«a«n Yofbild mr Xrgiaiaiig 
( 610, 3 {karU wd vb«rhA«pt Mkr oft), wenn sieht i« tehreibeii 
r dd wart gftif09Hr§i woi (vgl. dd wart fit^fOMtirtt wU 611, 6). . 
S aik* «rg&ntt I* ror druwum (Laab«^ wU !«•«■ der dr. 
ir von dr,). Der gleiche Yen, der wa ge r i ageter Xr^nsoag 
leitet, 610, 4i hier fehlende Seatang. 

14* 



911 TSHUBFAHBT IttT. GHIU8A« 

Büt eiBlef ritttrn ich d4 stach: 
nifln sper ich üf den sebrach, 
ir iweier ich venrnlte d4. 
d6 bant ich abe den heim 84. 

586 Siben ving^rUii ich d4 hin (9») 
gab: ei dAhtf si h6ch gewin. 

di st gedient dt beten wol, 

die sach man dk Ton Trenden voL 

die vier, der sper dk ganz beliben, 

den tac mit iflmen st Tertriben: (80) 

das st gevnlet beten min, 

dk von sach man si trAric stn. 

686 Von Giemen ich sogte sl (191,1) 

orionp nam manic ritter dk 
von mir mit sflhtecltchen siten. 
nimto wan drt mit mir riteh: 
das einf was Ton Lflenz her Heinrich (5) 

nnd swine Walhe muotes rtch: 
swie ich ir niht genennen kan, 
ei w4m zw^ne biderbe man. 

587 Ze GIAsf het ich di naht gemach. 

des andern morgens fmo ich stach (lO) 

mit dem von LQenz ritterlich: 

der was vil h6hes lobes rieh. 

er nnd onch die gesellen stn 

dk dienten wol drin vingerltn. 

gar snnder vsBlen das geschach, (15) 

das nnser tyost sehs sper dk brach. 

588 Mtn mnot yil h6he stnont enpor. 
des tages ich zogt nnz hinz dem Tor; 
dk ich niht ritterschefte Tant 



:.i 



586i 6 M bt chftrftkttrittiteb, daft lioh »veh swef Wäbebe 
dMi Zag« antohloftaii. 

587, 1 Ciu§e, t. K. a 678: «der enge Felfenpafl ,CbiiiM* 
aa der FeUa in der Nähe ron Poateba Tenets.» Y. d. Hngeni 
tdae Schloft dneio an der VellMb.n 

588, 8 Tor, e. K. 8. 672 1 «ohne Zweifel an der Stolle dee 
hento noch vnter dem Namen Ober- nnd Untor-Thörl anf den 
Karton ereebeinenden Dorfes anf halbem Weg« Ton Pontafel 
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der werde ftret As Kemdenlaiii (so) 

gewan d6 bt der selben Bebt 

mit stner fftrstenlleber nubt 

ein bü8 biet Oolperc, dai iet wir: 

dns biet er nider precben gnr. 

589 Des andern morgens bnob leb mieb (tft) 
Tmo von dem Tor. d6 bei oneb sieb 
der fürst Ton Kemden scb6n geleit 
üf einen grflenen anger breit 
dureb ein ymbti er di lac, 
des er tt grase ie gerne pilao. (ao) 

wol bnndert ritter oder bas 
bl im d& iac, gelaabet das. 

690 Dd icb in vor mir ligen sacb, (198,i) 

mtn mnnt As b6bem mnote spraeb: 
«icb sibe dort ligen ritterscbaft 
gein mir mit ritterlteber craft: 
des pin icb bersenltcben vrA.» (a) 

mtn bnsüner bies icb d6 
bUtsen nnde macben scbal: 
ir blasen snose, lüt erbal. # 

591 Dö der bersoge und di sin 
erb6rten scbal von den bnstn, (10) 

si sprAcb^nt «wer zöget sno vns, wer?» 
man saget: «diu kflnginn^ vert d4 ber, 
als ir ir briefe babt vemomen.» 
si spr4cben: «din st willekomen! 
die sOl wir scb6n enp^en bie.» (iS) 

ir antpfanc ritterltcb eigie. 



nach VUlaoh.li — 4 Henog Bernhard (ISS, 1 tg.). — 7 «in Hmb 
Ami Oühere, «In Sohloft« eine Bwg (wahnehalnlieh «la lümh- 
iiMt) mit Namen {kiu Formel, Pronomlnalelllpee) G. Von K. 
nicht erwähnt V. d. Hagen weiet einen Ott Ooldnberg anf der 
Herlanifehen Karte ron Kärnten am Qajiflnfte naeh. 

589, 4 «nieht leicht anderswo in dem Uiher lehr engen 
Thale alt nm Amoldttein»; K. 8. STS. 

591, 1. S. im » Bim: bu$m -m bmstmm^ — ku$m€ ewl (da* 
gegen im Franendienit aiemala ^Mimere, nnr hm$unmr§) die nr*^ 
•pr&ngliche Form, frani. 6iM'ttJie, lat bmeeüwu Die Poeaaae war' 
.Im G«genaats aar Trompete ein gewnndeneclIetall-Blasinstnmeat, 
.damale aher noch nicht mit den Tenohiebharen ZAg^. 
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914 YBMV8FAHBT IttT. 

699 Der fünte and die gesellen stn 
mich hiezen wiUekomen sin. 
ir grnoz was gegen mir alsos: 
tbnge waz primi, gralva Yenns!» . (20) 

des neig ich zOhtecllchen d4. 
sie hiezen mich des Trägen sA, 
ob ich tyostiren wolde d4. 
ich sprach As hohem maote: tJAI» 

693 Alxehant sich d6 began (t6) 
dt wApen manic biderbman. 

• ir worden kürzlich wol bereit 
fonfzic schdn in w4pencleit: 
die sach man all^ tyostirens ^em 
ander schilde mit den spem. (30) 

na was oach ich gezimirt wol 
and ritterliches mnotes voL 

694 Der d4 des Ersten gegen mir qaam (198,1) 
gezimirt, als im wol gezam, 

daz was f&r w4r ein biderbman. 

von Osterwitze der schenk^ Herman 

was der tagende rieh genant (6) 

von slner frflmicheit wlte erkant 

was er and vil h^chgemaot: 

er het Tor schänden sich behaot 

696 Wir beide ein tyost d4 ritterlich 
yil sch6ne riten. wlch4, wlchl (lO) 

raoft man d6 beidf dort nnde hie. 
anser tjrost alsas ergie, 
daz man dia sper d4 presten sach: 
üf beiden helmen das geschach. 
daz fiar d4 Az den helmen spranc. (15) 

der tyost maost man ans wizen danc. 

696 Ein ander sper gab man mir sl 
na was oach koinen gegen mir d4 
Ton Vinkenstein« min her Kol: 
der kandf dkmkt tyostiren wol (to) 

das wart d4 roUedlcheh . schln, 



699,4 Gott wUlkommM, Königin Venu (r. d. Hngra). 
Gott enoh tniplluigcb kdaigllebe Venns (t. Kanjaa naoh Kopitsr). 



TILUIOH. S16 

• 

WAO er mir an dem heim mtn 
ein sper d4 ritterlich verstach: 
du mtne in slnem schilt ich praeh. 

597 Ich wil ei in konltche sagen (») 

and doch die w4rheit niht Terdagen: 
ei worden d4 fonfxehen sjper ' 
üf mir verstochen and niht m4r 
in hohem maote ritterilch. 

ob ichs in nant gar sonderlich, (30) 

die d4 wol dienten vrowen danc, 
s6 deoht das nuer loch Itht selanc 

698 Ahsehen sper Terstach d4 ich. (IHO 
dar nAch sach man abf pinden mich 

mit h6hem maote den heim mtn. 

ich gab dk fonfzeh^n yingerltn 

den, die st gedienten d4. (ftj 

dar nAch sadi man mich sogen s4, 

mit Treoden hin se Villach, 

d4 man mich dtew4r gern sach. 

699 Durch das Rastal sA sehant 

d6 sogt der Airst As Kemdenlant (lo) 

mit mir foor al stn ritterschaft 

ze Villach, dA vil manic schaft 

wart verstochen ritterlich. 

dA was manfc ritter maotes rtch: 

dA wart tyostiret von in wol (16) 

mit mir, als ich in sagen soL 

600 Des nahtes het ich dA sf YiUach 
mit vreoden d^swAr gnot gemach. 
sA d6 der .ander tac beqoam, 
ein schcene messe ich d6 vemam. (lo) 

ich het an mtnen Itp geleit 
vil wonnecltcheo vrowenkldt« 
bltd^ hin se kirchen ond von dan 
gie ich: des lach^ d6 manic man. 



599, 1 Raüal, tiidöMlioh ron VUlaeb, hevto volkMlymo^ 
logiaeh BoMBthal; ms diatw Oegnd das GMoUeeht d«rer tob 
IUm; •. K. 8. 67S. 



916 yBHÜSFAHBT IMT. 

601 Alzehant ich d6 enbeiz; (96) 
dar n&ch ich mich mit willen fleis, 

das ich gezimirt wOrde woL 

ez was vil h^hes muotes rol 

das mimiengernde herze min. 

66 schowet ich al mtii rOckeltn (80) 

snnderllchen alzehant: 

ein Tremdez rOckel ich d4 vant 

602 D6 ich das röckelln ersach, (196>l) 
zno mtnem kameror^ ich dd sprach: 

twie nft? wer hftt ditz her gegeben? 

daz sag, als liep dir st das leben 1» 

er sprach: tyrowf, ich enweiz sin niht» (ft) 

• daz waere ein wunderlich geschiht 

wer solt dir h4n ditz röckelin 

gegeben gar 4nf dl wizen dln?» 

603 Daz rOckel ich zehan^ tt bant; 

dar inne ich einen gttrtel Tant, (lO) 

ein tschapel ind ein heftelln: 

diu drin niht bezzer künden sin. 

ein tifltscher brief oueh dA bt lac: 

dar nrnbe ich grOzes zomes pflac; 

ich sprach: tda solt gelonben mir, (16) 

ditz kleinoed birt nnsaelde dir!» 

604 Er sprach: «tu liebiu vrowe mtn, 
\ki iwer zflmen gegen mir sin.i 

md wizze ich, wer ^ her habe gegeben, 

daz lAt mir g4n an min leben.» (lO) 

den brief ich mir an der stat 

▼il sneUlchen lesen bat 

den brief ich hArt: baldf daz geschaeh. 

nn sfllt ir beeren, wie er sprach: 



608f4 iftv drim: ntatr. w«g«n des TWiehiedMien Qt^ 
MhlMht« d«r drei genaanlmi Ding«. 

604.6 Lb iadcft» ohae Angab« der Lemrt mnothlg in 
•mümIMm, w&hreod m 967, 6 di« Ueberiiefermig wungetMtot 
llea. «mIMm adr., mmlttolbaffe BQdvag, Mbnen, plStilieh, 
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TILUIOH. — MUMM VMM VMMMOUünmm. 917 

(d) Ytoos, tU edeU« kOnagtn, (U) 

graoz and al den dieneit mtii 
enbiut ich i« gar rander wane. 
ia snln 4116 vrowen wiaea dane, 
. dat ir durch anaer werdicheit 
habt vrowenkleit an lach gelait (SO) 

and d4 mit ^ret ellia wtp. 
d68 Wirt getiwert iwer Itp. (198,1) 

ir 8alt Ton mir eapf&hen 
min kleinoed sander smAhea, 
dai ich n lieb in hin geaant 
ich wil in wesen anbekant (6) 

darch min ^ and daroh anders aiht: 
and swA in tn and liep geschiht, 
des bin ich innecltohe n^. 
min maot der stftt gein in als6, 
got mOeze ia Itb^ and teen pflegen (lo) 

üf iwem ritterlichen wegen! 
mit triawen gib ich in den segen. 

606 84 d6 ich den brief Tcmam, 
aUehant ein bete qnam, 

der sprach: tTil edelia kflnegtn, (15) 

ir solt nü gew4pent sin. 
ia st für w4r ton mir geseit: 
die ritter sint na gar bereit 
and zogent 4f daz Tclt d4 hin. 
ir böte zao ia, yrow^, ich des bin.» (so) 

606 Ich sprach: tdes bin ich harte nAi 
and w4pent mich sehant ald6. 
ich wart vil sch6ne d4 bereit 
in sn4wtzzia w4penkleit 

and zogt hin 4f daz'Telt zehant, (M) 

d4 ich wol rierzie ritter tant 



;l 



(^ Im 8tiU d<r BieUein) Weehael tob ftnnpfea aad. 
kliDgend«B Relmwi, doch Tonricfead ftampfbr Reim; Mlort 
KweitUbigOT AvftMl; Reimbrodimig ; fast aaafeUiaAlioh jam« 
blMbar Bh/thmu} am ScUwaa Drairaim. 
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HIB TBHÜSTAHBT IMT. 

imder helme mit den spern 
hald^n. tyottir^s sach man si gern. 
e07 Von Yrowenstein her Swikk^r 
Inorl gegen mir ein starkes sper, . (80) 

das er mir üf der brüst verstach, 
das es diu tyost vil kleine brach, 
min sper onch dA niht ganz beleip: (197fO 

di tyost ich im vil nAhen treip, 
das der hurt d4 was n&ch ergAn. 
d6 kom gein mir ein biderb man, 

608 Der Trt vor allen schänden was: (ft) 
er hiez der biderb Rnodolf von Ras« 

der was gezimirt harte wol: 

sin Itp was aller tngende vol: 

er was vil ritterlich gemuot, 

d6sw4r ein edel ritter gnot (lo) 

daz wart wol schln an manger stat; 

Az ^n er nie fiioz getrat 

609 D6 der vil biderbe gegen mir her 
s6 schöne kom, dö was min ger, 

daz unser tyost d4 wOrde guot (ift) 

der biderbe, reine, h6chgemuot 

stach mir d4 abe den heim min. 

ich wunt in in den arm sin. 

das was mir leit: des het ich reht: 

er was mir holt mit triuwen sieht (so) 

610 HurtA, hurtA! wie ez d6 gie 
üf dem Tcldf dort unde hiel 

d4 wart tyostiret harte wol: 

das velt gelic drdmzen toL 

fhn&ehen sper ich d4 Tcrstach. ' (S6) 

alzehant d6 daz geschach, 

ich zogt si in -di herbergf min 

und gap dA hin zwelf vingerlin 

611 Den, die st gedienten d4, 

und entwl4»ent mich euch nk (80) 

und kleidet mich si als ein wip. 
in eine line saz di min lip. 



610» 4 i. sa 684, 8« 
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d6 man mich in der Une enach, (1M,I) 

na hoeret reht, wat d4 geachtch: 
sich haop tot mir ein rittenpU: 
d4 wart g^tyoatiret viL 

619 El worden d4 wol fnnfao ^er (ft) 

Tor mir verstochen oder mte: 
tf dem market das geschach. 
die tyoet ieh alle besnnder laeh. 
bt mtner höftebeit 86 sOlt ir 
Ar wAr das wol gelanben mir, (lO) ! c 

das es d4 wart tU wol getlui *] 

von manigem b6cbgemnoten man. <(' 

618 Nu seig onch nü der Ibent sno. 
si beten Ton dem morgen fno 
ans an den Abent nngemach: (U) 

di naht d4 maniger gern sacb, 
dem Übt von mUede was vil wl 
90 wold oacb maniger gern m6 
stner yrowen dienen d4: 
das onderstaont der &bent sA. (io) 

614 84 d6 der dritte tao ersdiein, 
d6 was icb warden des en ein, 
das icb wold aber fOrbas. 
ir Salt für wAr gelaaben das: 
ich was Til bersenllcben vr6. (Vi) 
hin se Yeltldrcben sogt ich dA, 
mit mir wol sweinsic ritter gnot: 
die w4ren ritterlich gemaot 

615 Des tages d6 ich dar solde komen 
and das mtn Ironft dA wart yemomen, (80) 
die ritter Ton dem lande dA | j 
d6 sogten alle gegen mir sA 
gesimirt and gewApent wol; (199,i) 
der ich ein teil in nennen sei: 
von Havenerpnrc min her Gotliit 
dA gegen mir kom nAch ritters sit, 






612, a marktt ttm., bi«ri MarktpUtf. A«eh aoMl babm 
wir ZengDiiM, dftft di«M FIüm tu RittwtpielM di«il«ii. — 4 di§ 
tif09i plnnl. 
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SSO vnrusFAHBT issr« 

616 Und ovch sin brnoder her Arnolt (6) 
Ton den beiden wirt geholt 

iwei Tingerltn d^swAr vil wol 

dA kom Ton Treten min her Kol, • 

her Bemhart und onch her Uofartch; 

Ton Himelbere der mnotes itch (lO) 

(her Zacheos was er genant), 

▼pn slnem g^sange wtte ertuunt 

617 Der het an einen llp geleit 
aber das hamasch manches kleit, 

ein mflnches eappen swarx geTar, (15) 

nnd het Af stnem heim ein hir: 

ein breitia blattf was dem geschom. 

er het vil tinre des geswom, 

das er dA nider die kflnegln 

steche: das was der wille sin. (M) 

618 Einlef ritter dA gein mir 
sch6ne kdm^n: nim^r was ir; 

Af den ich sehen sper verstach. 

ir iesUcher onch lebrach 

sin sper tffe mir dtewAr. (Sß) 

der nAch dem mttnch dA was gevar, 

der kom gegen mir Af den rinc. 

das was gar ein verloren dinc. 



616, 6 bsfier mit L. der (Ht. de$) muoie$ rtek. ^ 9.1 van 
Himeihere Ur Uolnek nit dem Bainftmen Zaeheui (L. Zaekim$, 
fraglieh), f. K. & 679. Die Lieder dieaee nach U.'a Urtbail weit 
bakuntaa SMigara haben wir leider niebt. 

617, 1 fg. alao anoh hier eine Yerkleidvng, die U. aber 
Abel anfiilmait, weil er ale ala Verspottung ansehen rnuAte. — 
8 twmrt iat die Kleldnngjler Benedietlner, aaeh die der Angnstiner, 
doch ballen dieae an U.'a Zeil noch ao wenig Bedentang, dafl 
ale achwariich Isa Sehers copierl worden alnd. — 4. A atii hdrt 
eolladir, aHaaranlaalaii (t. d. Hagen. Falke), alao wohl eine 
ParAeke mll angabmchter breiter Platte, Tonsnr, mn den M6noh 
tn symbolisieren (Im mhd. Wb. 1, S7^ Ist atatt Adr dUerl Adr 
0^ mll dam Snaala tao Laebmann im Franendlenat»; ea atehl aber 

ta dar Aasgaba gelren nach dar Ha. dentllch Adr). . 

618, 6 ümaehreibnng f&r «AiicA (s. an SS, 6)| wArtUeh dar 
wie dar JCAncb gafirbl, d. h. geatallat war, anaaah. 
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619 D6 ich in Mcb nis gegei sir 
der lieliii mla wart ab« genonea. (lo) 

ich hiei im sagen an 4er 8tat, 
dt er an im hei mOnchee w4t 
nnd mflneh <mch wold Ihr ritter da, (SOO^l) 

s6 wolde oneh dA diu ktnegta 
mit im niht ritterschefte pflegen: 
des het si sieh durch saht bewegen. 

690 In min berberge ich d6 reit, (6) 
dk gnot gemach was mir bereit 
gemaches pflac ich dA di naht 
sk d6 der ander tac mit mäht 
erschein, d6 schiet ich si von dan. 
mir het der mOnch d4 leit getan: (lo) 
der tmoc ich im von schulden ntt 
des tages sogt ich um hin z^ sunt Vtt 

691 D6 ich 19 sant Ytte suo pereit 
und daz min kunlt dk wart geseit, 
di ritter 6k niht langer biten, (16) 
mit Treuden st dA gegen mir riten. 
ich wart von in enpfangen wol, 
als6 man friunt enpfAhen sol. 
ir gruos was gegen mir sühte rieht 
des neig ich in Til minnecllch. (10) 

699 Mit frenden rit wir in di stat 
den rittem ich d6 sagen bat, 
swer mit mir woldf djrostiren dA, 
daz der sich solde wApen sA. 
des wAren allf di ritter n6i (16) 

alzehant sich wl^ien^ d6 
wol fllmf und sweinzic ritter wert, 
der Up ie h6hes muotes gert 

698 Ich wart gewApent euch ze vllz. ., 

ein niwe deck^ ton silber wls (SO) U 

wart dA Af min orsse geldt | U 



610, 8 «um Zeichen, daA deh U. nicbt ««f dura Kaapf 
dslafieo wiU; «braao 631, l, ^4 am im dat rai.; d>eafO 664, f. 

690, 7 der, abhängig tob UH, wm nndi •■ kid$ ftl sda 
kuin. L. Ändert« nnnöthig in d$9. 

699, SL. Miderti A. nfoeiet f. 
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MS . YBVUBFAHBT IMT. 

ein rOokel wm min w4penklelt: 

dai was wti alsam ein snd. (301,1) 

was 8ol ich in sagen m6? 

ich wart gezimirt 6 nie baz. 

6i mit ich üf min orsse gesaz 

624 Und bant si tf den heim min. (6) 
man sach mich hdhes mnotes sin. 

die Zöpfe min di w4ren lanc: 

Af ritterschaft stnont min gedanc. 

ich gfd&ht: tthie ist manic biderb mani 

den ich wol aller ^n gan ' (10) 

und doch der 6ren, daz d4 bl 

min 6re iht deste minner st. 

625 Üf daz velt zöget ich zehant, 
d4 ich die 6re gemden vant 

gegen mir halten mit den spem: (16) 

man sach si sch6n^ tyostirens gem. 

ein sper ich in di hant dd nam. 

ein biderb man d6 gegen mir quam, 

von Eichelsperc min her Reinher, 

der le gein schänden was se wer. (SO) 

626 Eine schoene tyost wir beide riten^ 
al86 daz T»len wart vermiten. 

diu engen nns di niht entmgen: 

die sprtzeln harte höhe fingen. 

§4 d6 din schoene tyost geschach, (S6) 

do bestoont mich der von Lebnach: 

hör KnonrAt hiez der biderb man, 

der lop bt stner zlt gewan. 

627 Dar nAch her Knone Ton Vitbere, 

der mit dem übe ie ritters werc (3o) 

tet nnde mit dem gnote niht 

(manfc sin lantman ton im des gibt), 

und Ton dem Berge her JAcob, (202,i) 






doM, hl« aatfirUch r ao daA, danim H&iide fiir iki 

686, 4 tmiMi (bl«r and 1418, jS. 1417,4 tohwaehM Kmcii. 
Ubi»), der LaasMipHtttr, foatl aaeh ttwk 669, 6. 667, 6; die 
8«hrelb«ag MrttwlM 1418, 6 Mlgt «, aoiitl aaob ^pHf^A 9pri$9€L 

697, 6 k. & 67a w«ltt elnfa AMUrttu db Bms€ nach. 
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dei hene ie warp nAeh hfthem lob. 

mit mir der ritterUeben ttacb 

«nd oacb ber KuomrAt von Tdimcb. 

638 Von Nvsperc min ber RsodeilB: (») 
der konde tiuwerr nibt geitiL 
ber Oondaoker von Yrowensldn, 
des gaot umb ht ie wae gemein, 
mit mir dA bMe ritterileb 
•täcben, und oacb ber Heiniteb: (lo) 
von Grtffenvele der biderbe biei, 
der selten ibt doreb vorbte liei. 

639 Von Onmets der b6cbgtm«ot WlMne 
kom •cb6ne gegen mir üf den rine, 
geiimirt oncb vil wanneolicb. (ift) 
von OrAvenstein ber Heiniicb 
kom oncb vi! seb^ne gegen mir dA. 
mit den beiden icb d6 si 
vil ritterileb zwei sper verstncb. 
aliebnnt d6 du geecbacb, (to) 

680 Dd WM der mflncb M aber komen 
Af den rine. der bet genomen 
in sine bant ein niawei sper: 
mit mir cf tyostiron was sin ger. 
d6 leb in gegen mir balten sacb, (U) 
min mnnt As nngemflete spracb: 
tdAswAr icb stiebe mit in nibt: 
min snngf von wAriieit in des gibt» 

681 Den beim lebant icb abe bant 
in min berberge icb lebant * (SO) ]\ 
Inor unde bet die nabt gemach. «^l 
d6 icb den andern tac ersacb, 
do bereit icb micb ab^ Af di vart O0B,l) 
vil wol icb aber gewApent wart 
nnd biez die ritter vrAgen sA, 
ob iemen wold tyostiren dA. i 

689 DA das den rittem wart geseit, (A) 

ir wart vil kflrsllcb dA bereit 

sebse des morgens nnd nibt mAr. |j| 

der iMltcber bet sin sper 
nAch tjoet gern in stner bant 



M4 ▼mUBFAHBT llfT. 

d6 ich si d6 bereite vant (lo) 

and alle gegen mir lyoste gern, ' 

ich g^Aht: tich sol inch Bchire wem.» 

633 Alzehant ein sper nam ich.- 
d6 het Ton Osterwizze sich 
her Ortolf Terre for genomen. (15) 
man sach nns gegen einander komen 
ritterlichen und alsd, 

• das d4 di drmnxen Tlugen hA^ 
din aper man schdn d4 bresten sach: 
an bMen heben das geechach. (so) 

634 Von Karlesperc her Wtchari i4 
gegen mir kom mOezllchen dk; 
d4 von sin sper ouch ganz beleip. 
▼il ritterlich d6 gegen mir treip 
Ton Sträzpurc min her Engehrun: (S6) 
ich tet gein im zewAr alsam. 
wir Uten beide der tyoste reht 
d6 kom gein mir her Engelbreht 

635 Von Strftzbnrc, ein ritter wert, 
des herze ie hohes prtses gert: (80) 
er hete yil ritterliche sit 
d6 kom gein mir sA her Slfrit: 
der Sahse sd was er genant (204^1) 

i 1 nnd ze Kemden wol bekant 

\ j^l er was fAr wir ein höfscher man; 

\\\V. ' d4 von er vrennde vil gewah. 

I -^ 636 Der mflnch kom aber in manches wts (6) 

y^ . ond wold an mir dk h6hen prls 

1 '^ vil gern wolde haben bejaget 

pj|i dA wart im tk von mir gesaget 

i| . 

^ ^: 682, 7 gtm ist infln., »bh. von «auf. 

if. 684,6&n2fMfe, 1. K.8.673:iwiachMiGiirk«idFrieMeh. 

ii; 685,6&iAt«, t. K. 8.673. 

636, S. 8 doppelt woU§ gesetit. Der dictlerende Dichter 
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l«t hier »w der Coottmetion gefelleni aaeh ift diee TieUeieht 
ela Bewele, daft dae Gedieht nicht dnrchgnngig geMlt iit. 
L. hat niehl geiadert, nach keinen VoteeUeg gemacht Dae 
•weite «DoMt kSnnte weffklien, wenn ttatt mV getetst wurde 
k0rt§ ^trm)i eine ihnliehe «nnüthige Wiederholnag ISSO, 9. S. — 
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(mtn böte mit cfihten im du wit), 

die wüe er an foortf mOncliet kleil, (lo) 

das ich mit im 6k stsche niht: 

es waere an ^ren mir enwiht 

687 Der mOnch As b61iem miiota sprach: 
€86 Tar ich ir doch immer ii4ch| 
swelhee endfs si hinnen vert, (la) 

das inir mit fiiogf das niemen wert 
si mOesf mit mir tjrostirens pflegen , 
des liAn ich mich Air wir bewegen: 
das benimt mir nimmer n6t, 
es tno aleine der greine t6t» (to) 

638 Di ritter riten aUe d6 
zuo mir mit saht nnd tprftclien 86: 
«vrowe, ir solt nns alle gewem, 
des wir mit stkhten an inch gern, 
das ir mit disem mOnche hie (n) 

ein sper zerstechet enmochet, wie 
er sich gein in gekleidet hkt: 
stn mnot iedoch Af 6re 8t4t» 

689 Ich sprach: tstt irs mit sQhten gert, 
86 sol er sin dnrch iuch gewert» (30) 

ein sper bat ich mir palde geben; 
den boneis lanc sach man mich heben. 
ir sfllt for wir gelaaben das: (206,0 

ich was im hersenltch gehas: 
es wa9 gar alle der wille min, 
das ich im troffe den heim stn. 

640 Ich sag in, wie diu tjoet geschach: (6) 
sin sper er ritterlich vorstach. 
d4 mit 86 stach ouch in min hant 
hinder das orsse üf das lant, 
das er sinnel68 gelac. 

stn val mich harte ringe wac (lO) 

dk mnoste der biderbe Itden spot: 
des valles manic mnnt lobt got 



8 «sf L. «r ohne Angßh% der LMftrt 

640, 9 wiederholt in 648, S. — 8 In ütiek liegt s«gleieh 
der Begriff dee HenOieteeheiis, des Werfen«. 
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641 Ich het in nAch dem willen min 
geetoehen dorch den heim stn. 
im nnd den andern ich d^ 84 (it) 
gap Tiento Tingerlln ald4. 
d4 mit 86 8chiet ich 84 von dan 
mit Trenden als ein snlic man. 
des tage8 ich se Frisach reit 
alsam ein Trowe wol gekleit (io) 

642 Ze Frisach was manjc ritter gnot, 
dl min d4 piten. durch höhen mnot 
nnd dnrch diu reinen stiezen wtp 
was d4 der h6ch gemnoten Up. 
ich wart ton in enpüuigen 84 (M) 
dtew4r TU minnecllchen d4: 
si riten gegen mir Az der stat, 
als 8l ir gi^ziu inht des hat 

6^ Ir gmos nnd onch das danken min 

sach man mit snht gemenget stn. (80) 

ir was vil maniger mnotes rieh: 

si vrAgten mich vil zOhtecUch 

ob ich des tages wold« stechen dl (S08»l) 

ich sprach ta hohem mnote: <J4!» 

si hüen mich gemeine dno, 

das ich pitf nnz des morgens frno. 
644 cSwas ir gebietet, das sol sin», (b) 

qprach ich. in die herberge min 

fcor ich mit hohem mnote d6. 

man sach mich stn mit zflhten fr6: 

4f minnen lOn stnont min gedanc 
..» Tor miner herber^ was gedranc: (lo) 

l^l] sich hnop ein bnhnrt, der was gr6s: 

j! mit schUden wart d4 st6z4 stAs. 

^ 646 D4 wart yil ritterUch geriten 

mit tarnst n4ch ritteritchen dten: 

man sach d4 schUde bresten lüL (16) 



641, 6 ün B«wtif tm tdl« Qrotevth ülrlsh't. 
i ^i 648. 7 Aw adT., bsrsehtlgtt KebsaüMm tob 46, btg^gaM 

]ä btl U. gtgw Mohimsl, aaMaliloh im IsM« Thdle dM O*- 
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das ritterilche ritten ipil 

wart 001 00 deo ibeot gor: 

dio oruf di wordeo tcheomevor. 

der Uc WO! vil oAch sergio: 

66 mooiteo st ir bohort Uo. (fO) 

646 Dio Doht gemechltch eode oool 
84 d^ der ooder toe beqoom, 

di höehgemooteo soch moo dck 

wlpeo: ols6 tet ich mich. 

Af dos Teil wir sogteo d6. (W) 

ich W08 tU hertseiülcbeo tr6, 

doi ich der liebeo Troweo min 

des toges sold^ ober dieofode sin. 

647 Üf dem Telde tor der stol 

hielt TOD Nldekke her Knonrit, (SO) 

gesimirt ols eio biderbe moo. 

er ront mich ritterliehen oo: 

sin boneis der wort schooe ond lonc . (907»i) 

n4ch Trowen l^n stnont sin gedonc. 

sin orssf mit sporn er yoste treip: 

dos min oooh des niht sost beleip. 

648 loh söge in, wie dio tjost geschoch: (»)' 
sin sper er ritterlich terstoch, 

dos Ichs on mlnem holse enpbnt 

ich wnnte in in sin seswen hoat: 

dos wos mir innecUche leit 

dorch sine hOhe werdicheit (10) 

er wos dtewir ein ritter goot, 

TU ritterlich, monllch gemnot 

649 Ton Bnhsf her (Hte ond her Dietrich 
min Tnlte di, doch ritterilch. 

dos wos den biderben beiden sora, (i») 

dos st dio ringerltn teriom 
beten. olsO stooat ir moot: 



:ii 



646, b fir wart eorrigltrc L. «ttr« « wtrt$, wot woU Om 
Unpriagllob« Mio sog (Tgl. tlO, 1), obw aleht oob«diagi 

647, 7 MiM$ (Em. HUiM$), t. K. & 671. 

15* 
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man saeh si werben m^ mnb gnot 
dannf mnb der werden minne solt 
8i wÄren breiten hnoben holt. (90) 

650 Mit siben rittem stach ich di 
und zogt OQch d6 von danne sA. 
Alnf Yingerltn gab hin d& ich. 
dar n^b sacb man dann^ rtten mich 
gegen Bchenflicb sA sehant (S6) 

in das werde Stirelant 
nianzehen ritter mit mir riten: 
nimte wan ftinfe mtn d& biten. 

661 Si riten gegen mir ritterltch 
nnd gmozten mich vil minnecUeh: (80) 

«y6nu8, vii edelin kflnegiu, 
ir 801t got willekomen stn 

le frenden her in ditze lant.» (206,1) 

des neig ich zflhtecltch zehant 



662 Ze Schmflich ich di naht beleip. (5) 
s4 d6 di naht der tac vertreip, 

ich w4pent ritterliche mich: 

als titen onch di ritter sich, 

die tyostirens wolden pflegen. 

di beten sich euch des bewegen, (lo) 

daz mans gezimirt schAne vant. 

d6 zogtf n wir üf daz velt zehant 

663 Wol mich, daz ich si nennen soll 
der d4 gezimirt gegen mir wol 

kom, reht als ein biderbe man, (15) 

der tyost nnd ritterschaft wol kan, 
von Bchenflieh Jier Hsunc er hiez, 



640,6 fg. «nter den in 910,8 fg. genMinten Arten det 
Taraienweeket ist a«eh der tnii6 das g^oi erwihat; hier ein be* 
lelehiiendef praktitchef Beliplel. Dm Urtheil 9i w4r$n brtUtn 
knhtn Aoir Ift aUgenela ni nehmen t ile waren anf den Reich« 
tiinai, anf dae Geld Tereeften; Tgl. NIedner, Tnmier, 8. 19. ta 80. 

650, 5 Hl. SekuMfek,. hi B nnd 668, « SchuMMi, htnte 
I9ehf/Hifi, f. K. 6, 678. . 



det hertze nie nikt det geliat, 
di TOD elii ritter wirdet wert, 
er was, der hölies prtses gert, (M> 

664 Fflnf hundert icheUen oder m^ 
faort an im der mootes hfr. 
8tn orssf Tü kleiner spmnge tprane: 
stn limir di 86 16te erklanc, 
daz man di bt geli6rte nikt . («») 

silbenrel and goUvel lieht, 
lendil r6t, grOen als ein gras, 
di sonderbir gehmien wai. 

666 Geiimirt was der lantman min, 
das nie kein ritter nmb den Rtn (3o) 

gezimirt wart iBr wir nie has: 



664, 1 fg. dl« hier gMeblldert« SehellMtrmcbt d«f •Mirlfchen 
Landtmannet «iimtm Ulrieh tot Mhr inteNtsaat. Schul It, höt I#. 
], ti4 gedenkt ivertt der ScbelleB bei Seblldening der Bea^ra- 
kleider, doch mit dem Zweti, dai die Baaem mit den Vor* 
nehmen die Vorliebe getbeUt haben, nnd mit HinweU anf die 
bekannte Stelle Im Meier Melmbreebt 908. Weiterhin wiid im 
$. Bande anf rertehledene Arten dee Scbelleniehmncke anfmerfc« 
■am gemacht. Defegea Itt unerwähnt, dai euch das Zimler 
Scheuen erhielt Im mbd. Hdwb. S, 69« ein Beleg eue einem 
mir unsngängUohen Gedicht gegeben Ton Schellen am Helme. ~~ 
6 Bilbtrpei vnd foUft ttn.. Sllberblecb und Goldblech; to bo- 
•timmt erklärt Im mhd. Hdwb.; dngegen im mhd. Wb. 3, 994 
unter goitvl mit der Frage.« oder Pels mit Gold beeetstf DaA 
9tl Blech bedeute, bt sonst nicht nachgewiesen; vtl ist Kaut, 
unter Umetinden auch Pels, aber auch gegerbte Haut, Leder, 
insbesondere Pergament Und das wird Tiellelcbt hier gemeint 
sein; auf Pergament wurde Gold und Silber In grAOerer liaft« 
aafigetraffea wie In den Miniaturen. — 7 jcmM/ s. su 944, 7; 
hier mußte ein Stoff, an dem leicht Schellen ansubringrn waren, 
das Zimier bilden (dd In 6 kann nur auf gimir in 4 besogea 
werden); es war also eine Art Helmdeeke. (Heimdecken neben 
dem ZImler wurden erst später Mode.) — 6 Aonwca, sonst sjao« 
njm mit saCilen, scheint doch auch bisweilen den Begrifft ans* 
schneiden, aussacken su haben, lumal wie hier In Verbindung 
mit Bwdtrhär, 9umderMn adv., welches nicht i sondeitiar, wunder- 
lich bedeutet, sondern i Im Kinselnen, Kit sich (rcl. 1005, 1). 
Alle genannten vier Stoffe waren einieln ansgusaekt, nad an 
diesen Zacken hingen die Schellen. 

666, ^wmh dm RU k6nnte eine Sohmelehelel fttr die ele* 
ganten Rheinländer selni es Ul aber wohl allgemela nad ffurmel* 
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ton reht«r wiriieit sprich ich daz. 

er faori ein aper in ttner hant, (900,1) 

dai man ril wol gekleidet taot; 

dar an TU kleiner schellen hie, 

gestreat tu sch6n9 dart nnde hie. 

666 Sin ttp was in die tyost gestalt: (5) 
er moht wol helfen Swendenwalt 

sin orsse er nam tast mit den sporn. 

ein sehoene tjost wart di niht vlom: 

er stach mir abe dem arme min 

den schilt, das al di riemen stn (lo) 

brUten. als ein donerslac 

din tyost erhal: der schilt gelac 

667 Min sper ti stner absei brast, 
als der ein darren gr^zen ast 

ab einem ponme zerret nider. (15) 

ich g^^rt di Tor noch niender sider 

ton tyoste nie s6 gr6zen krach, 

als ton der tyost ald& geschacL 

stn schellen harte wtte stnben: 

di Schilde ton der tyost sich klnben. (so) 

668 S& d6 din sehoene tyost geschach, 
mit Tier rittf m ich balde stach 



bftfl wa ikAeni in Allen dentaeben Landen. — mit Zeug, mit 
einem Uebenag nmwnndenf oder mit einem Fihnlein, an dem 
die Schellen befmligt waren? 

666, i 99$iaU part adj., beetlmmt, ansenehen, lir die TJoiti 
er war ein geborener Speerfeebter. — 9 8wendenw€Ui, alt Eigen« 
■ame In ilnem Wort in icbreiben [wie Sobwenkenbecber], w6rt- 
lleht Tereeb wende den Wald, d. h. Speenobäfle*, originell be- 
anmte Remlnlseens an Wolfram*e waitiwwde twm., WaldTer- 
; l tUser, Im PaniTal I, 1708 (67, 93) ; ferner IdSS, 4, wo die Er- 

' ^ Uamng etwae pedaatiteb gegeben wird. Vgl. igMrv«r««r lb62, 9. 

(gehnlts, hdf. L. t, la tagt bei BeechrelbnnjS der Laue; «Ob 
aaOerdem noeh Schellen an der Laase angehuigt waren, möchte 
loh beswelfehi. Ulrloh Ton LIechtenateln, der seine Anerfistang 
io sehUdert [Verweb auf 909, 1 » 056, 6], let bekannUlch ein 
CMc nnd ▼<rtlkommeaer Narrt ton andern BIttem wird so etwas 
nie beriehtet.« Schmlti nbeisab, daA U., der Ja sonst tob floh 
ijl nicht In dritter, sendem In erster Person rsdet, nicht sehie» 

' Ilsnag*! Ten Scbenilch AnsrAstaag sehUdert) 
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jruDsmuBO« nimiinaEiii* SSI 

und gap di Uli Anf Tingerllii. 
si sprächen: cdiiia koaegtn 
tert dtewir ein ichoBne tart (16) 

got hAt li wol mix her bewart: 
got dwt mfleie ir flirbns pflegen 
durch eine gOet Af al ir wegenl» 
669 Qegen Jndenpvro ich d6 
lOgt in h6hem mnot ali6. (10) 

ich wvnichte, dai dai aolde ein, 
daz diu TU werde ntme min 
erkande gegen ir mtnen mnot (210^^) 

ich gfdiht als6: tei ist 86 gnot; 
erkande rf den willen min, 
8l mflest mir genttdic sin.» 

660 Ze Jadenparc enpfie man mich (6) 
▼il Tlliicllch: des danct oach ich 

mit iahten willeclichen si. 

ich wart til wol enpfangen dA. 

die naht het ich d4 gnot gemach. 

s4 d6 der ander tac 6f brach, (lO) 

zehant ich wl4>en mich began: 

ich woldf niht langer di bestftn. 

661 Oezimirt üf daz telt fnor ich. 
d6 heten onch tU sch6ne sich 

gezimirt d4 ninn ritter gnot: (l&) 

die wAren ritterlich gemnot; 

üf den ich ninn qier di Terstach: 

gar sonder tnlen daz geschach. 

min ir d4 tenrttlten drt: 

di wAren d4 ton Treuden ni (fO) 

663 Sehs vingerlln sach man mich geben 
d4 hin und al zehant mich heben 
gegen Knfltehelde:* ich fnor 
ze tal mit yrenden bl der Maor, 
des andern tages daz geschach, (S6) 

daz ich d4 wol zwei sper terstach 
und gab zwei vingerlln di hin. 
if höhen 16n stnont al min sin. 



r 



662, a K^Mk^hMk, hmito KalctelMd. 



M9 YSRVSFABBT Ittr. LKOSKK. 

663 Ze Lenben reit ich alsehint, 

d4 ich wol sweiniio ritter TMt: (80) 

die wol lemaoten min di piten. 

dA ich kom rao in dar geriten, 

ich wart ton in enpfangen sl 911»0 

dtewAr tU minnecltchen öL 

gein mir ir ritterlich antpfanc 

dk dient^ fbr wir wol mtnen danc. 

664 In mtn herberge reit ich dnot (6) 
d4 was ich bis des morgens fruo. 

des moigens, d6 din snnne üf gie, 

in den gazz^n dort nnde hie 

h6rt ich holer, floyten ddn« 

ich sach die ritter zogen sch^n (10) 

if daz telt gezimirt gar: 

ir wipenkleit was lieht gerar 

666 D6 ich si für mich zogen sach, 
mtn mnnt Az hAhem mnote sprach: 
tdie ritter zogent ritterlich: (16) 

si mOgen ril wol sin mnotes rieh.» 
zehant ich w&pen mich began 
in w&penkleit wtz als ein swan: 
tf daz velt was al min ger. 
man fnort mit mir d& zehen sper. (so) 

666 D6 ich hin Af daz velt beqoam, 
in min hant ein sper ich nam. 
dO kom gein mir min her Dietm&r 
ton Bty^ gerQeret taste dar. 
din orss^ wir vaste z^men triben. (%b) 

ich sage in, wie din sper beliben: 



668, 1 Leuhem, danebm a«ch Liii6«i in miMrer Ht., t. K. 
8.078, wo aber dl« h«itU geltend« Form Leoben nicht an- 
generkt wird. 

664, 8 BMh Ht. In sw«t Worten koUr, Morien (L. hoier- 
floiftmO, '«nnnehft mOglleh «ad stllgeniäA, wall fj. das Afyndeton 
liabli Tgl. dl« Ttolan gebinlten B«iw5rter i. B. 74,8. 990,1. 
IV, 17. 1. Bfiabl. 88 ^. 010, 1) famer «. B. ISO, 8. 944, fg. 
' |!i 064, 7. 070, lg. 080, 0. 718, 8. Hier IH /nyfto gn. abh. Ton. 

1 tfOn, hl 805, 7 wabneiittlBUoh eabtt faif. 

i: 



LIOBnr. KAPVniBBW». M09 

le U«in«D iloelm tt du gm 
latweden äi leriUtn wm. 

667 D6 kom gdn mir min ktr BIMI 
Ton TordoL der het framlB Ul, (ao) 

dar ino yU maiiltcb^ k«rtMtt rAli 
8tn Itp begie nie misaetlt 
er WM Til ritterltch gemnot: CUS^i) 

des wart ein tyoet di gegen mir gnet 
von nnser beider speree krach 
man spriiel b6lie vliegen taeh. 

666 leb will inch knnUcb wiaen lAn. (6) 

drioseben iper 6f mir terUn 
worden di dtewAr tU woL 
ett ieb di wirbeit iprecben sol, 
drter tjoei yenrnli ich dl 

drinieben vingerlln ieb 84 (lo) 

gap den, der sper man d4 eacb 
bresten« 84 d6 dai gescbacb, 

669 Von liaben zogt ieb d6 letal 
bin, d4 dia MarU b4t ir ral 

in di Mnore krefticllcb. (U) 

dai ist ein wauer Tische rieb: 

bt dem reit ich se berge d6 

nnd^r eine bore, din Itt tU b6. 

dia ist Capfenperc genant, 

in Sttrelande wol bekant. (io) 

670 Dar 4ffe gesexzen was ein wirt, 
der was des willen nnverirt, 

8w4 mit ein ritter immer sol 

lop erwerbe, das kimd er woL 

er was milte, h^chgemnot, (9&) 

vor allen schänden gar behaot, 

er was kflene, wol gezogen: 

ich h4n in von im niht gelogen. 



667, 9 Taniul (Toruwei 706, 1), i. K. & CTSs tab wmig 
unbekMit« V. d. Urnfm ir«itt 4. 840 «In« S^firidtu de T»rmi 
nach. 

660, 7 Oyf/miperüt s. K. & 078. 

670, 1 wirt ttn., HMaiMrr, BnrglMfri t. mm 078, 8. 



184 TavüsvAHBT im. xAFnoiBnd. 

671 Er schiiof nAch ^n al sin dine. 
er hiei tob Stnbenbere Wfllfine. (8o) 

er WM levte und gnotes rtch, 
er lebte dtewAr lobeUch. 

d^ dem tU 6re gemden man (218,0 

min knnft nldar wart knnt getln, 
er sprAch: «dia edel kflnegtn 
lol mir wUlekomen sin!» 

673 Der h6cligemnote der hiei sl (b) 
. den mlnen boten kOnden dA, 

daz 8l ir kaoffen liezen sin: 
er sprach tdia edel kflnegln 
sol es nemen ton mir hie.» 
dA man si di niht kaaffen Ue, (lo) 

die boten min die wolden dan: 
der biderbe bat si d& bestftn. 
** 678 Er sprach: csit iwer trowe gnot 
ist ftf ir tart alB6 gemnot, 
das sl imb sns niht nemen wil, (i&) 

b6 konffet latsel oder vil: 
das ist dirch snht der wille min. 
si solde ab^ hie bl mir wol sin: 
ich gsb es ir gern, das sOlt ir 
flBr wir wol gelonben mir.» (to) 

674 Min schaffer sprach: tdes lAne in got! 
herre, ich sage in ine spot, 

ir maot 96 rehte h6he st4t, 

das sl nur das terboten hAt 

▼il TÜsedtchen an das leben, (SS) 

swer ir nmb^ snst iht welle geben, 

das ich des enpf&he niht 

flir wir in des gibt» 



674| 1 •ekt^w, 9cko^mr9t aaeh 9ek^9r fori«! wlo dl« ander« 
Bildimg uktgmimrt, •ehcjftmer «tm., 8eliaAi«r, V«rw«lt«r. In 
FnM«iidl«a«l imöm marAate, koek, kamermrw (KftmB«rdi«ii«r) 
der ▼i«rle B«amt«, den U. in Gefolge hat Am wwerer Stelle 
gehl herror, daO Ihm die Verköctlgaiig der BeteeBdea oUiegt. 
— S L. gegea He^ fit wdHM: nnafttUg. Se helAt entweder 
>«r iMir oder «en w4rhmi€%1, h iS04, 6. 



I 
676 Der b6oligemiiot hiei an to tlnit ( 

du tiioii minem wirte kont, (10) ( 

•I0 rehi Uep im wnr^ daz leben, 
dai er den kenf mir tolde geben 
•6, 8WM w»r drler merke wert, . (S14,l) < 

dei er der nmbe niht engert j 

wan einen pfenninc nnd nibi mte. 1 I 

daz scbnof der biderbe, mnotee bte. 

676 D6 minem KbaiTer wart bekant (5) 
der konf aM, er reit sebant 
ton danne was im barte gicb. 
der biderbe sant im aber n4ch 
nnd spracb: csag an, w4 wüda liin?» 
cTon binnen, berre, stAt min dn. (10) 
der konf ist bie mir alie gnot» 
des smielt der biderbe, b6cbgemnot 

677 Und spracb also: ticb sibe das wol, 
dorcb snbt icb mnos nnde sol 
in bie gar iwem willen Un, (15) 
odfr ir enwelt nibt bie besUn. 
nn scbaffet, swas ir weit albie.» 
d4 mit er reit, da# er enpfte 
mieb dtewAr tu ritterUcL 
sin antfanc der was sObterIcb. (SO) 

678 D4 micb enpfie der mootes bte, 
wol dxiiio ritter oder mfr 
Af orssen mit im gegen mir riten, 
gekleidet wol n4ch ritters siten. 
ir snlt fOr wir gelanben das: (H) 
icb wart k nie enpüangen bas, 
dan micb der tngentrtcbe enpBe« 
s4 d6 der schcsne gmoz ergie, 



676, 9 U/t «mW, dtr GMÜialtar In dw Atritryi 679, 1 
ulerliAlb der Barg. 

676, S. 8 TleUeloht Conttra«llo hA xocwQ^ d«tbalb mH L. 
ketae iBtwpaMtion aMh tekami. 

877, 6. 7 M« bl •!■ Fehler In der Ueberileferug, die I* 
enTer&ndert aeleOeii lubti ^ <r «w/e ohne ▼orhergeheade lateT 
pneclon. Melae Rrginsug bw eta NothbehelC 
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679 In mtn herl>erg6 ich d6 reit, 

gar sonder wl^n wol gekielt, (8o) 

d& ich di naht gemaches pflac. 

s4 d^ mir kom der ander tac, 

ich wart gezimirt aber wol. (816»0 

es was vil li6hes mnotes toI 

das minnengemde herze mtn: 

das wart d& ToUecltchen schtn. 

680 In miner herberg^ ich zehant (6) 
den hehn ze honbet vaste bant: 

se telde reit ich ritterlich. 

di hielt gezimirt kostertch 

der von Stnbenberc als6, 

das ich stn was ze sehen n^. * (lo) 

stn köstliches w&penkleit 

mit liehtf d4 gegen der sänne streit. 

681 Der hAchgemuote, biderbe man 
gezimirt kom mich alsns an, 

als er ffter ta dem paradls. (16) 

er bete vil offte h6hen prls 

mit siner ritterschaft bejaget« 

der h6chgemnote, nnverzaget 

di tyost mir d4 s6 n&hen reit, 

das der hurt sich kAme vermeit. (fo) 

682 Von anser beider speres ort 
wart loch dnrch schilt mit tyost gebort, 
s6 das diu tyost \ti erhal 

nnd daz dia drumzün zetal 

Tielen nnd der schilde ein teil. (95) 

ti beiden armen wart di meil. 

din tyost wart ritterlich geriten 

und etellch hamaschrinc versniten. 

683 Alle, die di tyost gesehen 

d& beten, die h6rt man de$ Jehen, (80) 

si wnre geriten ritterlich. 

▼on Stnbenberc der mnotes rieh 

bant d6 abe den heim sin (218,1) 

und iesch an mich ein vingerlln. 



688, 8 dlSMlbe Wendung 1686, S< 



tST 

dM gab ich im mit willen 84, 
waa en gedient wol hete dL 

684 Dar nAch von spern wart 6k kraob, (ft) 
der ich zweifln äd Terttacb. 
nAch mlnem willen es di gie, 
wan ich tyoet geynlt d4 nie. 
die h6chgemnaten d4 Af mir 
zwelf aper Terstächai, das di ir (io> 

debeiner nie gernlte min. 
d^ gab ich in swelf Tingerltn. 

686 Mit nrlonbf reit ich d6 von daa 
gein Kinnenberc d4 sas ein man, 
des Itp het h6her tagende tU. (U) 

den biderben ich in nennen wil. 
▼on Bnochowf Ottf was er genant 
ton saht, ton manheit wtte bekant 
was der h^chgemnote degen: 
sin llp kandf höher tagende pflegen. (fO) 

686 Er was mit sOhten tu gemeit 
sin böte ein mtle gegen mir reit: 

er sprach: cvü edelin kOnegtn, 

lach heiset wiUekomen stn 

in dits lant ein windisch wtp. (S6) 

dia wil mit ritterscheft ir Itp 

gein in versnochen üf dem pl4n, 

ob ir es weit fftr dienest h&n. 

687 Min mant von wärheit in des gibt: 

in disem tal ist ritter nibt (SO) 

gesessen, di« der tyoste pflegen: 

d& ton s6 h4t si sich bewegen 

gein in se komen mit den spem. (317,i) 

ir solt si, vrowe, tjostirens wem: 



686, 9 Kiimeniere, t. K. 8. 678 «alt Kindbetg snf «■ 
Karten niid r war aaf der Oratar PottatraOa näebft der Poai- 
•tation an der Miin.9 Von U. im EinladangMcbreiben nlebt 
erwähnt. Der Anfentbalt betmg aneh nieht einen Tollen Tag; 
Tgl. TOS, 7 ig. 

687, S mihi rabet-int iit Snbjeet, ritt»' gen« pl., dentiieber 
mit Artikel. — 8 p/e^en eonj. praee., piegen kfonten« 



_l 



"i' 



t8$ TaHUBrAHBT lltT. 

durch iwer li6be werdicheit 
8ol ez ir stn vil miTeneit* 

688 Ich smieli und hiez dorn hotan SAgen, (ft) 
•W& ich noch ie bt mlnen tagen 
getyoetirt heto wider dia wtp, 

' d4 waer gar hamascbblöz min ttp 

gegen ir aller tyost gewesen, 
% cmd bin doch Tor in wol genesen. (lO) 

.|v ir tyoet tnot berz^ilichen wol: 

gein in sich niemen w4pen soL» 

689 Der böte sprach: cvrowe, iwer 11p 
hAt sich gekleidet als ein wtp, 
md habt doch dmnder hamasch an: (ift) 
als6 best4t ir manigen man. 

'^1; d4 ton s6 wil diu vrowe min 

;i . gein in niht snnder hamasch sin: 

!{. si wil mit hamasch lach bestAa 

^f Til ritterlich als einen man.* (90) 

Y 690 Ich sprach: ther böte, in st gesaget, 

ich bin Tor allen mannen maget 

ind bin den wtben bt gelegen: 

mit den kan ich wol frenden pflegen. 

ist iwer trowe Ar wir ein wli», (95) 

di sol gar hamaschbl6z min Itp 

Til wQnnecllche alhie bestAn: 
,,,; ir holde ich wol yerdienen kan.» 

^X \ 691 M sprach der böte alzehant: 

A^ «in sol mtn vrowe s6 sin bekant: (80) 

^' es ist ein ritter yII gemeit 

nnd hAt sich als ein wtp gekielt 

es ist ein minne gerader man (818,1) 

I .y nnd füert wtbes kleider an. 

) []. er hAt dorch minnecltchia wtp 

gewAget oike stnen ltp.t 



■:| 
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^4' ^ 690t 9 magü stf., JaagfrM, g«bt nuiehM auf das w«ib- 

! il Ueb« GMohleeht, w«U U. ia Miatr Vtrldeidwig nieht als lUnn 

i'. 



f «iolMfait, todaaa kann tr sieh vor o/Im m m m n als iM^«r, 

ij. wOshü aadi 6m Btgriff d«r KMsohhalt ia tioh ftUU, bMtlekaca, 

^ /Ül Witt « toa lÜMMni «Bbsraitfl g«UI«b«a Irt. 
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692 Ichipnch: csttdai iwfr frow«6faiaaB (b) 
ist und das er mich besUn 

wil hie durcli eine werdicheit 

und wtbes Ueii hAt an geldi, 

des bin ich innecUchen vr6. 

das saget im reht ton mir als6: (10) 

er Wirt hie tyost von mir gewert, 

Sit er ir als6 sch6ne gert» 

693 D& mit der böte d6 ton mir reit 
bin, di er einem herren seit, 

das ich mit tjost in wolde bestia. (U) 

d6 wipent sich der biderbe man 

in harnasch, das gap liebten schtn. 

stn heim kuidf lichter niht gesln: 

dar tf b6 was ein wtte rinc 
^ gemachet hooret fremdia dinc! (90) 

f 694 Für w&r ich in das sagen wU: 

in sinem hehn Erringe vil 

was gemachet meisterlich: 

die 6rring9 wiren kostertch 

und hiengen terre hin setal. (tft) 

er faort swAn söpff, die wAren val, 

gr6s nnde ToUecüchen lanc: 
i ir lange filr den satel swanc 

696 Es bete der höchgemiote man, 

seht, eine gMehsen an. (80) 



^608, 7 der Ring Alt Ziaier mU mit dm am H«lai Mge- 
bnohtm Ohrringeo taamM, weleh« die Ftm dharakt«rlfl«rMi 
lollMi. ZsgMch luit der Bing ia der Form AehaUchkelt mit 
den Blnmenkränsen (ickap^O •^ SehUd wid Deoke (Str. 09». 
096). 

694» 6 U.*e Zopfe waren brann (408, 1), dieee mI, Mb, 
blond z woU mr Chnmkterietik etaer Wendin. 

695, 8 96d€h$t (Senkung MU, deshalb o) ewf., ein tonet 
nicht Torkomaendet Wort &r einen wiaditelien, wenditehen, 
tlaTitehea Weiberroek. In der hOheren OteeUtchaft war die 
Traoht tatematlonal, ^MdUt wird demnaeh ein Ton den nntefea 
Standen getrageaet, eigenartig gettaltotet OewaM g e w ete n tein« 
Naeh Haut Lambel*t frenndlleher MittheUnng Itt dat Wort kan« 
in einer lebenden tlar. Sprach* naehwaltbar, «nicht elnatal Ia 
Slovenitchen, woher et U. ledenfattt habea mnaji DiefaiXiklo* 
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das ist ein windiscb wtbes lileit: 

das liete der biderl>e an geleit 

stn schilt was kosteUche plA: (219,i) 

schapel dar üf bie ande d4 

w&ren wQnneellcb gestreut 

der tyost er sich gein mir d4 ^rent 

696 Sin orssf das was verdeeket wol (6) 
mit pl4bem send&l. scapel toi 

was gestreut diu decke gar. 

dia schapel wAren lieht gerar 

Ton sl den pluomen, die ans git 

des Wonnen pemden meien stt (io) 

er ftiort ein sper se m4sen gr6z, 

Ton plnomen rüch nnd niender bl^z« 

697 Bus kern der biderbe gegen mir her. 
dA het onch ich ein grAzez sper 

in mlne hant ald& genomen. (16) 

man sach uns gegen einander kernen 

Affe swein snellen Orssen b6, 

d4 von die dromzmi flogen h6. 

dio tyost di durch die schilde brach, 

das mans üf beiden armen sacL (80) 

698 Dio tyost dA schön ein ende nam. 
alzehant d6 gegen mir quam 

ein ritter, der was wol bekant: 
: Ottacker Tragf was er genant 
der ritterlich gemuote man (96) 

dA mit einem sper mich an 
rant: das was unmAsen gros; 
des er tU kleine aldA gen6s, 



deh'i L«xlkoB pslseoda?. (Vindob. 1802) 184^ and in der Ab- 
hsadhing ib«r dl« sUt. Fremdwörter (Denksohr. der Wiener 
Akad. Bd. Ib, 1S67) 8. 90 sn godovabniea (von goäovab) vuH§ 
§er%€Q geetellten Wörter nhd. goimtMi n. e. w. InOen wohl einen 
ZaMMimenkMigremiathen; geben aber keine materielle Erlratemng. 

696, 8 wie Ilenng*! Ton 8chenOek Speer mit 8ehellen be- 
hängen war, 10 Ist dieeer Im ttiliftifoben Einklang alt den 
Blnmenkransen anf Sehild nnd Decke mit Blnmen geedimfiokt, 
und »war am ganien 8cbaft| wae rieh adj., raah, belanbt, an- 
dtnlat nnd tiittidtrhi6§, nirgends bloA, nnbekleidet, genaner beengt 

698, 4 Tmy«, s. K. 8. 674. 
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(SO) 



(280.1) 



699 Wan ich im ii4di dem wiUe» mta 
dos sper d4 dorch den beim ata 
ab den venttern verre itach. 
den heim man mich'di ftteren Meh 
an dem sper woi acken breit 
in 8t far wAr von mir geteit, 
dai d4 beliben ganx beidia sper. 
ein ander tyost was al min ger. 

700 D6 hei onch im di an der itnnt 
der heim betranfet naaen nnd mnnt, 
dai er niht moht gestochen mte. 
6,6 liom gein mich gerOerei her 
von Rtchenvels der wol bekant: 
her Slbot wb was er genint 
des tyost was dtewAr gegen mir gnot: 
er was ein ritter hOch gemnot 

701 Des biderben tyost nnd onch diu mtn 
die knndf di schcener niht gestn. 

d6 vande ich di tyost niht m^r. (ift) 

von Penchenpaeh der tegen hte 
vordert an mir d6 sin golt 
(dax het er ritteritch geholt): 



W 



(10) 



699. S ab der Ht. war iv b«lsOrai a6 i- roM gibt auch 
einen Siniif doch Itt Mch Untlieh ai '^ ob (L.), «ber, oberhalb, 
mdglieh. — vemtter am Helm sind die mehr oder minder grofien 
Angenlöeher; sehlreiehe Abbildnngea bei Schulti, h6f. L. f, ron 
8. M an« — I>«r Helm mnA entweder Ton dnnnem EiteBblech 
gewesen sein, wenn er dem 8peentoft nicht wldentand, oder 
der Stoß ing sich oben Im Zimier, so daß ea moglieh war, den 
Helm empombeben. — 4 /Beren twr., (bewegend) tragen. — 
5 ock€r ttm., hente nnr Flaohenmaft, früher LingenmaA; vgl. 
aneh aci^rbrtitu adv. 970, 8. Wie viel die Lange naeh bentigem 
HaOitäb betmg, lehrt kein Wb.; loh habe ei aneh ana Ter- 
•chiedenen LiteratanteUetf nieht antflndig maehen können. Beck 
weist, was fnr U.'s Zeit nicht mafigebend ist, ans dem Brfinner 
Stadtrecht ed. Roßier S. t33 naeh: 1 dentsehe Meile i- 4 sdUr- 
Iwge. Jedenfalls V. 5 sUrke Hyperbel. 

701, a vanth nach Hs. i* van/; ron L. e getilgt, wah- 
rend er es in #<!>< 309, 4 (s. d.) nnd noch 6iUn nnbeanstandet 
lieft. Möglioherweifle Ist hier das nnorganlsehe e metrisch von 
Dedeotnng: vandt iek, denn solche Fälle Ton Hiatns bei U. 
nieht selten. — 4 Hs. püekefipaek, von L. PStehatpmek, nicht 
Pittekämpaek (wm pBmekenbaek) geschrieben. 

Vunom ram l aauwwM . I. ^g 



S49 TxinmFAHBT im. mObzzubohlao. eiioocmm. 

alB tet her Slbot oucb daz stn. 

des gafi ich in xwei vingerlln. ■ (so) 

702 Des Tragen nngefttegez sper 
wart mir dA ganz nftch miner ger: 
das legt man td den wagen min. 
ich gab im d4 niht vingeriin, 
waa er ge?»let bet min dl (95) 

dar nicb sacb man mich zogen sä 
mit frenden an dem selben tage 
in b6hem mnot bin z^ Mnrzaslage. 

708 Di bet ich d6 die naht gemach. 
sä d6 der ander tac tS brach * (30) 

und daz vil liebt erschein sin blic, 
d6 sogt ich Ober den^Sememic 
gegen Olok^niz alzebant, (821,i) 

^jdi ich wan sebs ritter vant 
gezimirt schöne ^oste gern: 
die sacb man mich di snelle wem. 

704 8i riten gewipent di gein mir. (6) 

ich bet onch mich gewipent schir 
in wipenkleit vil wnnnecltcb. 
von lUngenberc der mnotes rieb 
ein sper di wider mich wol verstacb. 
al sebant d6 das geschach, (lO) 

d6 stach ich einen ritter nider: 
der schämte sich des offte sider. 
' 706 Von Torsewfi Uohlch er hiez. 
der wol gemnot des niht enliez, 
ich wllrdf von im di an gerant. (16) 

d6 stach onch in min seswe bant 
hinder das Orss if daz gras, 
stn sper onch di verstocben was 
von im dtewir vil ritterlich, 
di mit gelac er JsBqierllch. (90) 



702| 8 Hl. beidemale Mnnn^ag^ hevle Murzweklag. 



I U* nii (B«b«a OhkmM, GIpymf), i. K. 8. 674 1 «Jetil eine Propitei 

swiMhea N««iikircfafii «nd SebottwiM.» Die 8obr«ibart war 
aoeh in d«n swaasigw Jahm Qloekniti, heote gilt Gloggniti. . 



OLOOOHITS. 248 

706 Dar DAch ventach ich di Tier sper. 
46 wa« der ritter d4 niht m^r 

gewipent üf dai velt bekomen. 
. mtn beim d4 wart von mir genomen. 
ich gab di hin sehs Tingerlln: (f&) 

di mit ich in die berbergf min 
fnor, die ich vil schoene vant 
min Up entwipent sieb lebant 

707 D6 ich aldi entwipent wart, 

dia berbergf min wart wol verspart. So) 

iQO mir nam ich wan einen kneht, 

der iQO dirre tart was reht. 

von danne stal ich mich lehant CU2,l) 

and reit mit fireuden, di ich vant 

die herzenUeben konen min: 

diu knndf mir lieber niht gestn. 
I 708 Dia gaot enpfie mich $M wol, «^^'^ (&) 

als6 von reht ein vrowe sol -^ 
^enphihen ir vü lieben man. '^ 

ich het ir Uebe dran getin, 
.das ich zao ir was dar bekomen: 
>^mln kanft ir trüren het benomen. (lo) 

si sacb mich gern: als tet ich sie. 

mit küssen mich dia gaot enpfie. 
709 Dia reine mich vil gerne sach. 

mit freaden het ich di gemach 

and wanne anz an den dritten tac (15) 

dia gaote min gfletllchen pflac. 

si d6 der dritte tac beqaam, 

eine messe ich d6 vemam: 

ich bat got miner 6ren pflegen. 

mir wart di gfletllch friandes sogen. (2o) 



707, 9 venfart, Tenperrt, ▼•ncMoOMi. U. lIcQ hier Min« 
Gardcrob« «nd Avfrattiuig ««rfiek ; a«oh Ukb hier mIb Gefolge; 
▼gl. 710, 4.-7 koM iwf., GeoMhlln; einmal (1716, 1) Bemit 
ile U. wtp. a meh Einleitnng. Wo der heimliefae Beraeh elatt- 
fftad, Ut nieht bekannt. In Ueehtemtein kann es nieht wohl 
{eweeen leia; daf hitle ü. tob Jodenbvg au naher gehabt 
Der iweit&gige Beraeb itiamt ibrigeni nichl mit der IUIm- 
dif pofitioii, die fftr Olok$nM mr einen RmUh in Anieieht nimmt. 

16* 



.^44 TBHUSFABBT ItfT. HIUlTKIBOHBr. 

710 Aliehaat ich arloap Dam 
minnecllcb, als mir daz zam. 

in Mbem mnot reit ich sehant 

hin, di ich min geainde vant. 

dö ich 16 Oiokentz kom geriten, (96) 

die mlnen min d& schöne piten« 

die wCüren üf die vart bereit: 

aliehant ich danne reit 

711 Hin ze Niwenkircben ich 

?il schön^ fnor. d6 enpfie man mich (80) 

mit willen d^swAr ritterlich. 

gl wären höher zflbte rieh, 

die min dnrcb tyostircn hiten. (288,1) 

dö ich kom zno in dar geriten, 

si wurden alle schier bereit, 

gezimhrt in ir w&penkleit 

712 Ir wären nenn^, für war niht mär, (S) 
die min da biten mit tyoste ger. 

da ich si da bereite vant, 

da wäpent onch ich mich zehant 

der da des Ersten kom gcln mir, 

der het gein vrowen minne gir. (lo) 

der biderbe Ortolf was genant 

von Or»tz, ein ritter wol bekant 

718 Er het gezimirt schöne sich, 
der biderbe man der wandet mich . 
durch schilt, durch al daz bamasch min (16) 

mit der schoenen tyoste sin 
in die brüst da daz geschach, 
und ich die wunden pluoten sach, 
da dacte ich mit dem rOckelln 
daz pluot und *6uch die wunden min. ()0) 

714 Von Puten her Offe und her Heinrich, 
die brQeder bade ritterUch 
ir sper verstächen wider mich, 
ir beider niht Termiste ouch ich: 
ich ferstach äf in zwei sper. (95) 



711, 1 Absr die Etjnologle tos KooBkirohmi (Nhmkirekmip 
Niw€iMrtkmh IfiMwmkirehM) Uflwt sieh K. nieht 



«46 



dö ktm^ü gelA mir tehs ritter lier, 
der aller tyott geriet «Isd, 
das d4 ir dnunsiin flogen hd. 

716 D6 ich ninn aper ald4 ventadii 
se herbergf fnor ich durdi gemacli: (so) 

des was mir sno der wunden n6t 
nian ringerlln von golde r6t 
sant ich in mit wiUen sä, (2S4»l) 

wan Bts verdienet wol heten di. 
die wanden min mir d6 rerbanl 
mit knnst ein^ gnoten meisters hant 

716 Das m»re wart dd wtten Irant, (6). 
es wflBr^ dia kflneginn^ worden wwit 

mit einer t/ost 86 rehte t^, 

das st nibt mObte stechen m^r. 

das was den biderben allen leit. 

d6 mir das mnre wart geseit, (10) 

ich sprach: tich wil se kirchen gte 

morgen, 86 lange hie besten. 

717 Ich sol die lentf hie lisea sehen, 
an mir die w&rheit rehte spehen, 

das mtn Up ist vi! wol gesnnt (IS) 

was dann^, bin ich ein lütsel wnnt? 

das sol ich vor den lenten heln, ^ 

mit fnog^ 86 ritterlichen stein, 

das sin hie niemen wirt gewar 

an mir als gr6s als nmbe ein h6r. (SO) 

718 Gemach het ich ald6 die naht. 
86 d6 der an^er tac mit mäht 

und euch dia snnne lieht erschein, 

d6 was ich warden des enein, 

das ich 86 kleite mlnen Up (t5) 

vil wnnnecllchen als ein wlp. 



714, 6 L. eorrlglert ans metriaelieii Granden kowum in iomi 
•jntnotifeh Allerdings ni5gUeh. 

716, 8 in $ir eteekt woM noch die nlte Bedentnng: lelinien- 
lieh (ür€ dnt Ton $Sr etn^ 8ehnien>. §h kfnnte fibrigene als 
a4i. «noh sn tyo9i gehören in der Bedentnng t Schmers Kringend. 

717, 7 kU fehlt M L., ahne Angnbe der Lesnrt. 



S46 TSHUBTABBT 1117. HXÜ8TADT (kBKBBAOb). 

min wlbe8 kleit was liebt gevar. 
leb gie xe kirchen offenbar. 

719 Swer mich 86 bdcbgemooten saeh 

Z6 kirchen g^n, zehani er sprach: (30) 

tdtewAr diu kQneginn^ ist gesnnt 

si fst freadenrlch and niender wnnt: 

ir st4t TU h6ch noch ir gedanc.» (386,1) 

ez wart nmb^ mich s6 gr6z gedranc, 

daz sl die kirchtflr drangen nider, 

&6 ich gie ta der kirchen wider. 

720 Ez het fftr wftr min minne ger (6) 
yil gerne 6k gestochen m6r, 

wan daz Ichs niht m6r di Tant 

dd zogt ich schOne s4 zehant 

mit fireaden hin ze d^ Niwenstat 

min gesinde ich schOne bat (lo) 

riten and dn h6chgemaot 

ich sprach: tzoht ist bl freaden gaot» 

791 Sas reit ich nnz an den Ker^bach, 
di ich gein mir her ffleren sach ' 
ein banir, and wol zehen sper (15) 

fiiort man die strize gegen mir her. 
dia banir dia was silb^rwlz; 
dar in ein ember wol mit Alz 
was gesniten, der was pli. 
dar nAch s6 reit ein ritter sä, (90) 



710) 7. S n beobaehlen klrckiür, eigentliche Zataiiimeii- 
•etmag; L. sehreilvt wohl deshalb gegen Hi. (kirehen) hm der 
kirdke, also kireh$ itt, sonst «ber immer wie hier iwf. : «e kirmeit, 
«nd Torher 640, 8 vom dtr kireketi. 

720, 8 iek» nach fli. (L. iek, wie aveh alle Abschriften), 
ick 9$ Ml tos Mi, allgemein gedacht, nsmlich Stechen, TJott, 

721, 1 Kenkaek (Hs. Ckertha<^ L. Ktrhaek, im Verseichnift 
JT^r^eA), i. K. S. 674: «hsrt an Nevsisdt ... Torvberfliel^d, 
vad noch hente Kehrbeeh genannt» — 6 ember wm eimker, eim» 
ker stm., Eimer. — 7 ^eeniten, also nicht gemalt, auch nicht 
gestickt, sondern aasgeschnitten and anfgenäht — pid: auch 
solche dem gewöhnlichen Leben entnommene Wappenbilder 
wnrden nicht natnialistisch dargestellt, sondern heraldifch stili« 
sieri Hier wird nns ein sogenanntes redendes Wappen Torgeführt ; 
M ist das Wappen der TmchseOen von Emerberg (Emmerberg). 



mUBTABT. 847 

799 D«r WM genant min her Bertholt. 
dein wAr^ die biderben alle holt 
darcb atn yU h6he werdlcheit 
geilniirt 8ch6ne er gegen mir reit 
and gmoste mich yü ritterlich. (f 6) 

der biderbe man was tagende rieh 
and gar an toen anvenagt: 
er bete vil offte brli bejaget. 

728 Des selben er sich di versach. 
&6 ich den man geiimirt sach, (M) 

d6 wäpent oach ich mich lehsint: 
den beim ich ze honbet bant 
and nam in mlne hant ein sper. (8S6,i) 

66 kom oach er gerfleret her 
als ein minne gemder man, 
der Trowen Mn verdienen kao. 

794 Der baneis wart schoen ande lanc (6) 

dai fiwer üz beiden helmen spranc, 
alsd^das man ez verre sach. 
dia tyost dd beidia sper zebrach. 
er stach mir mit der tyoste sin 
den heim di an daz kinne min, (10) 

daz mir daz kinn^ wart blaotes. nas. 
ei wart nie tyost geriten baz. 

796 D6 bant ich baz den heim min. 
do0 was im n6t: die riemen sin 
wiren drüz gebrosten gar. (15) 

d6 kom gein mir der schänden bar 
von Horschendorf min her Walfinc 
vil ritterlichen td den rinc; 
Af dem ich dria sper d4 verstach, 
der tyost man in- di vnlen sach. (SO) 



Soiift Ift in dieflem der Sinier golden im bUnen Felde, aber 
•nf die Farbe kam et in Mherer Zelt nicbt na, nnr anf die Bilder. 

729, 1 hir Berd^t (von Emmtrhtrg), ■. K. 8. 674 (in L.*e 
. Veneichnißmirlebtig unter JEiiitfrfracATeneiehnet). «feine Bvrg... 
liegt weetlleh, eber gnns in der Nähe ron Nenitndt« 

78&, 6 fforBckmdotf. t. K. 8. 674: «b6ehet webreehelnlieb... 
nnter bentigei Hneebendorf bei Xbenteth na der Leithnji 



148 TSirUSFAHBT IttT. 

726 Dar n&ch 84 Alnf ritter gaot 
* mich be8taond$n durch hfthen maot, 

der aller tyost 6k wol geriet 

d& mit ich abe dem velde schiet 

«nd gab d4 hin sehs yingerlln. (96) 

her Wfllfine hei gevielet mtn: 

des wart min golt im 6k yerseit: 

dai wa« dem h6chgemaoten leit. 

727 IH mit 86 zogt ich in die eUt. 

mtnen kamener ich hat, (30) 

das er mir hiez ein wazzerhat 

bereiten üzerhalp der stat, 

86 das ein niemen würde gewar. (227,1) 

tU gar verholne kom ich dar. 

min 11p 6k in daz bat gesaz, 

6k von ich mflede vil vergaz. 

728 Min ttp mit frenden hatte sich. (5) 
die bader, die 6k badeten mich, 

der einer mich erkande niht 

dar nich ein wunderlich geechiht 

in dem bade mir geschach. 

mit Yrenden liq>, leit, angemach (lo) 

wart mir 6k von wlbe knnt: 

di von 86 wart min hertze wnnt. 



726i 9 glatter bmtuondem miek, wie L. letit 
727» 8 waszerbat ftn.: naeh dem Kampf pflegten die Ritter 
ein Bad ta nehmen, wie aneh Torfaer einmal ersählt wird 
Str. 809. 810. Der Zvsats waznr ni bat deutet darauf hin, 
daft ei aaeh noch andere Bader gab. In der That kannte man 
Bade des 18. Jabrhnnderta eieher eelimi Dampfechwitsbader; 
•. Sehvlts, höf. L. 1, H9. Uneere Stelle ist Tielleieht ein Zeng- 
aift, daft der Gebraneh weiter inrnckreieht — 4 die Bader 
wnrden ionet gemeinsam genommen. U. mnftte steh als Königin 
and als verkappter Mann absondern. 

728» 9 nicht der iamerore, Kammerdiener, bediente, ihn 
beim Baden, sondern ein eigens bestellter bader. — 8 einer, 
hier so viel wie Mwter, oder befter nach Beob mhd. Wort- 
stallnAgi (aaeh) alcht einer; vgl. Germ. 19, 67. — 6 L. sehieibt 
/elf «Ulf ff9maeh: ann6»hig; Uit, mmgemaek Asyndeton, Wenn 
■Icht Mf a4|. nafl. sohl sollt leidiges Ungemach; vielleieht stand 
Mfif vf§tn§it Mif ittp napemflOM. 



miSTADT. 
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729 Sqs SM ich in dem bade elkle. 
mtn kanerarf d6 von mir gie 

in die herberge min lebnnt: (l&) 

er wolt mir bringen min gewant 

ir Bolt fttr wAr gelaaben daz: 

gar mtnes g^sind^ ich eine sai. 

di von wil ich gelaaben wol, 

sich flieget schierf, swas weeen soL (fo) 

730 Ich hab onch dar an swlvel niht: 
swas tt geschehen sol, das geschiht. 

des wart mir d4 ein teil bekant; 

ich sage in, wi mit ichs ervant: 

d6 ich sas aleine hie, (sa) 

ein fremder kneht d6 xno mir gie, 

vil wol gekleit, höfsch nnde klnoc 

ich sage in, was der knappe tmoc: 

731 Einen tepich, der was gnot 

den nam der klnoge,-h6chgemnot, (30) 

fttr das bat er in di leit: 

dar tS s6 legt er vrowen kleit, 

ein rtsen nnd ein rOckelln (228,1) 

(die knnden bezer niht gesin), 

ein gflrtel (der was kosterich), 

dar ino ein heftel wnnnecllch, 

732 Ein tschapel nnd ein vingerlln. (b) 
des vingerls stein was ein mbln, 

r6t als ein vrowen sflexer mnnt, 
der manllch hertze machet wnnt, 
dar sno er einen brief dar leit 



729, 1 fg. ist MltsMB, d*ft der Kammerdiener das Gewand 
nicht gleich mitgebracht hat — 6 eine adj. mit gen., elnaam, 
▼erlaften ron. — S ipriichw6ftliehe Wendnng, wie die folgende 
780, 9. Sie lind nlfht eigendleh hnnig im Franendleoet In den 
enählenden Partien ; nw wo dieie dldaktiich werden, wie gegen 
dai Ende hin, «eigen tloh mehr tolche Sprichwörter nnd 8en- 
tensen. Xlmelne ana dem vorderen Thelle aelen hier angemerkt, 
«. B. 744, 6. SSO, 1. 849, 7 Ig. 916, 6 fg. 

732, 9 rMn : wohl von eymbolleeher Bedentnng;- der Bnbin 
Itt ein koetbMrer Stein, der Belchdinm nnd Macht Terieiht (•• Voi- 
mar't Steinbneh 048 fg.), alao eine fechte Oahe Ar eine Königin. * 



260 TBirUBTAHBT 1917. 

der brief mit Bflezen Worten seit, (lo) 

wer mir diu klein6t het gesaut: 
dai tet er teoticltch belcant 

783 D6 ich daz kleinst d6 gesteh, 
min mnnt ta grAzem zome spracli: 
tsagt an, wem habt ir ditz her brftht? (ib) 

Ji ist mir des vil angedAht, 
daz ichs iht nem als amb ein hftr. 
daz Bfllt glauben ir fftr w&r. 
nn tragt ez üz: daz ist in goot 
ich bin gein in niht wol gomnot* (90) 

734 Der knape sweic and gie zehant, 
dA er zw6n ander knebte vant: 
die tmogen nach im r^sen dar, 
gepletert frisch nnd wol gevar. 
der streut er dar üf mich 86 vil, (96) 

fftr wftr ich in daz sagen wil, 
^ daz mich noch daz bat niemen sach; 
dar zno der knappe nie wort gesprach. 

736 . Swaz ich geznmt, swaz ich gebat, 
er streut die r^sen nmb daz bat (80) 

sA tU, daz al din dille gar 
wart wanneclich nAch rösen var. 
dar nach er mir mit zflhten neic: (229,1) 

swaz ich gesprach, vil stille er sweic . 
' er was für w4r mir anbekant: 
von mir s6 gienc er alzehant 

736 In gr6zem zome er mich lie. (6) 

min kamenerf d6 zno mir gie 
und briht mir al min badgewant 
d6 er ditz kleinst' bl mir vant, 
er sprach: ivFl edelin kOnegin, 



S tmitieitek adT.: der höfliche Knecht, Knappe Hpricht nicht 
(734, 1, 8. 786, 7), dethalb wird daa Wort, wichet ich nicht auf 
den Brie^ londera anf den Knecht hexiehe, vielleicht nieht «klar 
md dentlieh» (so die Wbb.) bexeichnen, londeni; mitOebirden. 
734, 8 fg. anch eonet inden eich Stellen, die vm erzählen, 
daft Boeeablatter in die Bad gettrent wnrdea. Hier geschieht 
es ia 10 reichlicher Weite, daA anch der Badende und diu iiik 
(786, 8), die Diele, der Fnaboden, damit fiberdeckt war. 



XBUBTABT. 861 

wie na? wai sol ditie itn? (lO) 

Ir stt bestreut mit r^sen gar: 
es ist hinn^ alles r^^en tar.» 

787 Ich sprach: ■ di hUtn missetAa, . 
das du mich eine bist verlia. ^ 
das maos ich wol von schakLen clagei. (16) ]| ^ 
dits h&t ein knappe gar her gebrage«, * " 
rteen, kleinst ond gewant: 
der ist mir leider nnbekant 
des mnos ich Ton der wirfaeit jehea, 
das ich in niemte hin gesehen. (fO) 

788 DA ton maos ich somie sin. 
er hAt es ine den willen mtn 
alles sao mir her geleit. 
das ist mir innecllchen leit: 
solhe anfboge ich nie bekant (M) 
na reiche mir mtn badgewant: 
ich wil ihb ongf bat üs gin 
and dits allfs lisen hie bestin.» 

789 D6 sprach der kamermre mtn: 
mein, vrowe gaot, des sol niht stn. (so) 
es rnrnr^ tU sä« missetin, 
wolt ir diu kleindt hie verlin. 
die bader nement es sehant: 390^1) 
di bl 86 warde st bekant, 
dia ios darch liebe gesant her hit 
di von wmr^ es ein missetit. 

740 1% ist llht 86 gefriant ein wtp, (6) V 

das es in g6u m6ht an den Itp, 1 

das ir stn mflestel schaden hin, 
ob ir es wolt hie verlin. 
di von lits behalten mich: 



\ 



788| 7 wyebmt, mm^tMkii U. hat Im Waaer gwdUa, bat ' ^K 

alto gelMMlet, er Ist aber damit noch nieht ftrtig. A«f dif Bedta 1 

folgt« «rtt da« Streiehen woA daa AaanüitB im Betla. 

789, S der Kammerdleoer fillt niolit ms der Rollet er rodet 
deo Hern aoch hier mit orwe« aa. 

740, 1 mhd. Wortetellnngt nbd. Sehaehtelaagt ein m ft- 
frUuät Bit Freniideii, Yorwaadten begabtes, ein ao elagaarelehe»» 
miohtiges Weib. 



ttS TBHÜ87AHBT Itn. 

bl nünen triuwen daz rät ich. (lo) 

und wixet daz, es ist in gvot, 
ob ir liie mit wtsitch taot. 

741 Di mit ir 8t und iach bewart, 
bii das ir endeUch ervart, 

wie st tU gnote st genant, (16) 

di ^ in se lieb^ b4t her gesant. 

sA sendet es bin wider ir: 

ob ir weit, des volget mir. 

si ist in holt, das seht ir wol: 

di von man st behfleten soL» (so) 

742 tich wtl es dich behalten lin 
darch anders niht wan Af den win, 
BÖ mir dio vrowe wirt bekant, 

din mirs verholn bit her gesant, 

das Ichs sd send^ hin wider ir. (S5) 

das soltn wol gelonben mir, 

ich nimes von ir fOrnamens niht: 

di wttrdf mtn st»te von enwibt 

743 Ich hin gebongt her al mtn leben, 

das iem^n dem andern mflge geben (8o) 

iht gnotes ander stnen danc 

es weren mtne sinne kranc, 

nmn ich von anders iemen iht (881,i) 

wan von ir, der mtn herse gibt 

se vrowen nnd der ich wil leben: 

der dien ich immer unb ir geben.» 

744 Mtn Itp si üs dem bade trat (6) 
nnd fnor verholn si in die stat 

in mtnf ' berberge durch gemach, 
des tages ich. nie As gesach: 

sach mich lachen doch niht vil; 



748, lidihdH wohl - idU A^ji. ^ 5 Ol moft es btiOaiii 
Hwisi Hs. nihi (fon L. beibehalten), woU durch das leiste n in 
^eneii TeraalaAti vgl. 049, S. *— S vm6 ir gebeit, w5rtllehi am ir 
• Oebea, tabet. bit. entweder von ^«6«« ttv. oder von ^eben iWT., 
begaben; Beglich, weU V. den rabet. Inf. liebti vgl. sn lOS, 7. 
Oder Ist fiüm ein la die sehwaehe Flexion übe rg etretener 
AeeniatiT voa ^, Gabe? oder stand nnpringlleh ndek 
ukf 



wan fornic mnot niht lachen wiL (io) 

daz wart tU ToUedlchen tclün 
des tages an al den freoden min. 

746 Man sach mich latsel wnnne heben, 
mir was leit, dai man mir gegeben 
het klta6l Ane den willen mtn: (U) 

di von sach man mich trürio atn. 
ich trahte bin, ich trabte her, 
ich gfdAht als6: cj& herre, wer 
mac mir diti kleinst bin getant? 
din ist mir leider anbekant» (SO) 

746 Ich gfdAht: tich sol den brief wol mir 
hie heilten lesen, waz ob ir 
nam geschriben dar an st4t?* 
den brief ich mir d6 lesen bat 
. der was geschriben meisterlich, (M) 

er gmozte mich tU minnecUch. 
stn gmez der huob mich tu nnb6. 
na hont den brief I der sprach als6! 

(e) Knndf icb mit worten steien 

inch, TTowe, wol gegrflezen, (30) 

daz t»t ich üf die triwe mtn. 

V^nns, yil edclin kanegln, (S82,i) 

b ich wil durch iwer werdicheit 

in immer dienstes stn bereit 

dai hit verdienet wol iwer Itp, 

daz iuch sOln ellin werden wtp (6) 

grflezen and oach 6ren, 
10 iwer ^ mtoen. 

ir habt den mnot an toe gewant 

ich h&h in mtn kleinst gesant 

durch unser beider tn (lo) 

und bitte iuch, Trowe h^, 
15 daz ir ez nemt von mir Air guot 

durch iwem tugentrlchen mnot 

ich h4nz in wan durch 6re gesant 

744, S TielMcht frtimdtm, /rUmdw t 
'(€) Bb«Bf«lls wie d« Torige potütohe Brief im fitUe der 
Dtiehlein, aber am Ende kels Drelreltt. 
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' und wil in wesen nnbekant (16) 

darch niht wan durch min werdicheit: 
fO dai Iftt in, vrowe, niht wesen* leit. 

sA din snlde mir geschiht, 

dm inch min onge schierest Biht, 

wb tnon |ch in selbe das bekant, (SO) 

war nmb ich in hin gesant 
M min kiein6t, liebiu yrowe min. 

dar nich mflex^t ir bevolhen stn 

dem, der a1 der werlde pfliget 

nnd dem tlfel an gesiget (n) 

hll gewalticllche: 
So der nem inch in stn riche 

und gebe in hie (bren tu. 

mit triwen ich des wünschen wil 

mit bertzen und mit munde« (80) 

Ton g^wes hertzen gründe 
U wOnsch ich, das ir wol gevart 

üf iwerr ^ bemden vartl 

^ 747 D6 mir der brief di wart gelesen, (S88,l) 

man sach mich aber somic wesen. 

ich was tHüric aber als 6. 

mir tet hertzecllchen wd, 

das sl sich mir niht het genant (5) 

und mir ir kleinst het gesant 

das was mir innecltchen leit: 

das nim ich hiut üf mtnen eit 
> 748 Was sol ich di von sprechen m67 

mir was leit, mir was w6: (10) 

ich was Ton zom ungemuot 

di naht gemach mtn was niht guot: 

?oa sorgen leid ich nngemach. 

si dd der ander tac if brach, 

eine messe vemam ich di (16) 

und sogt ton danne sch6ne si. 



^ SS l^i mr gtmehimhd. Huvei, TcaM, nach Hf.; L. hyW; 

dar Behrdbsr MUt alltrdlagf 6llert einfach • fir it^ ab« ^9t, 
^ Ihti bM«fatt aooh tontt In 6tttirelcbiMhen Qadlen. 

7M. 4 4f naki, tM. abto!., die Naeht ibsr. 



DT oMnoBxiOH (FOtm»). 866 

749 Mtn geioc was ritterUch. 
WOB fnor ich gegen (Esterrtck 
d6 ich kom an die Bislnic, 
dö sach ich iiehter achUde hUc, (to) 
gesimirt helne, wlda aper 
gegen mir fUeren ach6ne her. 
die riUer, die di gegen mir rilen, 
die ^npüengen mich nlch ftinndea alten. 

750 8i hieaen mich wili^omen ein: (sa) 
tVtoos, yU edelia kflnegtn, 
inch hAt got, Trowe, her gesant 
ae firenden nna in ditae Unt. 
wir Bin allf iwer kOnfte vr^ 
iwer lop muoz immer h6 (ao) 
sttgen, dai habt ir Teraolt 
in aint die biderben alle holt» 

761 Die mich di ^pfiengon ala6 wol, (20,1) <^ 
ein teil ich in der nennen eol: 
ir wCüren diizic oder mte. 
ir einer hiea von Oora Wolfkdr: 
der was an tagenden b6 volkomen, (6) 
daa von im nibt wart vemomen, E 
di von ritters lop wirt kranc: ' 
der biderbe ie nlch ^n ranc. r> 

762 Es sprach sno mir der biderbe man: | 
tkOn^nne, vrowe wolgetAn, (10) ^ 
ich wil inch einer bete piten, ' u 
(die vememt mit gnoten siten) I 



749, 9 nath d«o hratigen OrMMn wäre U. MhoB nach dMi 
Anftnthalt in MvrBSueUag bei Uebenchreltang des Seaeriag 
««• den eteiriieheB !■ 6eterrelebiiehee GeMel gelangt. Von der 
Steiermark warde 137a ein groOee Staek abgetrennt bei der 
Erbtheilang swiiehen den 86bneo Albreeht'i n. — S BiUide, 
i. K. a 074: «heute der Pieitingbaeh.» 

761,4 ^ der Ui. mit L. aatärUeh in Ocn sa vwrbeAem. 
DieMT Woffkir, Wo^fg^t aaeh TTJ^e«« te7,a genaaat, wm 
O0r$t enter den DieaetnianneB beiai rrieeaehw Taraler mit aaf* 
gefebrt and alt wrowmriiUr aad aleht umh€ ^noi, toaden «ai4« 
fMTtUoktU (999, 6) werbend ehaiaktarleiert, Ist mm hier der erste 
der Tornebmen Herraa, die saf X7.'i Fkree eingehend ein Hof« 
amt bei der Kftnigiii eaebeik 



956. yBHUsrAHBT ittr. 

das ir, Til edeiia kflnegtn, 

Blieb l&xet iwer gesinde stn. 

iwer kamerampt sOlt ir (16) 

durch iwer gftete enpfelhen mir.» 

753 SA d6 er die rede gesprach, 
d6 reit mo mir von Tozenpach 

der ritterlich gemaot Gotfrit. . 

er sprach: cov hoert euch, wes ich bit (SO) 

mich hAt min herre her gesant 

und heizet lach, vrowe, in ditz lant 

got und im willekomen sin: 

lach siht vil gern der herre min. 

754 Ton Regenspurc ist er genant (95) 
des tuomes vogt: vi! woi bekant 

ist der vil 6re gemde man. 

swai s6 er iu gedienen kan, 

des ist er willecllch bereit. 

das nim ich wol A( minen eit: (30) 



752, 6 guinJk hier swin., eigentlich WeggenoMe, Gefolgsoann. 

— 7 kamtrampt stn., dM Amt des kamerm-t; der Torhergenannte 
kame r mrt Ist ein niederer Beamter, vnierm Kammerdiener ent- 
»preehend, dagegen kam9rar€ im Dienst einea Pfirtten oder gar 
dea Königs iat der Inhaber einea der oberaten Hofamter. Seine 
Fnnetlon iat Terachirden and manigfach. Inabeaondere hat er 
anch wie hente der Kammerherr (Kammerer noch an einseinen 
dentaehen Höfen, s. B. am bairiachen) peraönliehen Dienat. 

I 758, 9 fg. roa Totenpaek Oat/rii iat nna anch vom Frie- 

I aacher Tnmier her belcannt; a. sn S72, 2. — 6 in ditt lamfy 

I nteht in di$em üsalf die Praep. mit acc. bewirkt durch komen 

t in wilUkomen. 

{ 754, 1 ig. daa iat Ode von Ltngwhaek, a. tn 191, 1 fg. Er 

Sihöft tm den Freien^ kommt alao nicht aelbst wie Wolfger Ton 
ora, aondem bedient aich aeinea Dienatmaanen ala Oeaandten. 

— d€i tuomei vo^, aoaat anch der tuomva$€t: nnter dieaem Dom- 
Togt haben wir nna keinen Geistlichen, keinen Domherrn sn 
denken. Der DomTogt iat Tielmehr der Inhaber der Adrocatnr, 
des Patronata nnd der weltlichen Jnriadiction im DomaprengeU 
Die Vogtei iat aehr indlTidnell anagebildet, wird hiervon Ffiraten, 
dort Ton einfaehen Adligen anagenbt. Die Begenabmrger acheint 
ein erblichet Lehen geweaen s« aein (a. K. 8. 674 fg.)> Wegen 
der Immnnitit dea Stiftes iat der Vogt reichannmittelbar mnd 
daram eneheint er bei U. mit Recht nnter den Freien. Otto 
wird tetae Vertreter im Begenabnrger Gebiet gehabt haben. 
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er dienet in gar snnder waiie 

dveh gaoter wlbe babedaiie. i 

755 Er hU mich heixeu aa iieh genii (98^1) 
des ir in gern lült gewem, . 
das ir, tU edelin kOnegtn, 
in liiet iwem martchalc itn. 
er {ft gaotea nnde mnotes ricbi (h) 
er wil in dienen ritterlich: 
durch iwer h6he werdicheit 
ist in stn dienst vil bereit» 

756 Ich hies in beiden sagen dA, 
das ich ir w»r^ sf amptlenten fr^ (lO) 
swer aber der ampt min wolde gern, 
tder mnoss enpfiJien mit den spem, 
und mnos doch stn als6 gemvot, 
das er der tjoste rehte tnot 
an allen dingen, als er sol: (15) 
der mac min ampt gewinnen woL 

757 Dia mtnen ampt sint ritterltch 
nnd sint doch d& bt knmberitch. 
es mac vil wol ein amtman min 
Verliesen al die ^ stn; (so) 
er mac onch vil wol bris beJagen: 
dA Ton bedarf mtn hof niht sagen, 
fnr mit ich in das sagen wil, 
dar inne ist speres krachen tU.» 



Au U.*t Schilderang geht herror, <Uft er ein lehr reidMr Mem 
geweten iet 

755, 4 manehale (wjrUlchi Pferdeknecht)! nater den Hof- 
latern iit das des MnrfduaU dss eigendich ritterilebe, miU- 
tlritehe (deshalb führt evch des Reiebee Enmanehnll, der Knr- 
f&rtt Ton Sachten, die Schwerter Im Wappen; er tragt anch 
dem Kalter das Schwert vor); TgL aveh •• S71, J. 

756, 9 €mpiUut9 pl. in amptmam (767, S), Inhaber einet 
Amtes, Beamte, Dienttmannen in betonderem Dlentt. — 4 mvejt 
M miio« st (sc. diu ampt) ; • nach L. ergänit. — mit den $p€m, 
Anipielnng auf das OeremonleU ■ der Belehnangen, wmuch dem 
Lehntemplinger entweder ein Sehwert oder ein 8pee# mit 7ahao 
nberreicht wird. 

757f S beOer mit L. $p^rt AracAet; TgL tptrm htmek 798, 6. 



i 
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758 DA sprach Ton Gon her Wolfk^s (96) 
tvrowe, wu so! ich sprechen mM 
wan iwer hof st&t ritterUch: 
man wirt dar inn^ wol ^n rieh. 
. und wirt mir iwer kameramt, 

ich h&nz, ob got wil, nngeschamt (80) 

nnd wilx onch von in mit den spem 
enpIMien, swenne ir weit, tU gern.» 

769 (236,1) 

6k se Dreskirchen daz geschehen 

soL ich hoere in tngendc jehen: 

ir Sit ein s6 geftieger man, (5) 

daz ich inch gern ze g^inde hAn. 

ir könnet vrowen dienen wol: 

dA von min itp inch 6ren soL» 

760 Des dancte mir der biderbe man: 

^ er neig mir schdn nnd reit von dan (lo) 

in hdhem mnote alzehant 
hin zc Dreskirchen, d& er vant 
sin harnasch und sin wApenkleit. 
das wart dk schier an in geleit: 
gezimirt als ein engel er wart, (16) 

der biderbe, wan er gnot niht spart. 

761 D6 man in von mir rlten sach, 
von Totzenpach der höfsche sprach: 
«vil h6chgelobtin kflnegln, 

was sol ich dem herren min (SO) 

von in sagen? daz tnot mir knnt, 
durch iwer zuht hie an der stunt 
min rlten iueh hie lAtzel firumt: 
gern mtn herr^ fruo gegen in kumt» 



758» 6 der Reim amlr getekoMti bewoitt tchos die modenM 
Form ; dlt Hi. hat tonit gewöhnlich ampi (ans ambei^. Die eiBtUbige 
Forai erfordert öftere nnlogifehe Betonung : cUs <mt 766, 4. 7eS,S. 

759, 8 Drukirek&n (He. Z)r»«c*treA«n), s. K. 8. 676t c)elit 
Traiekirehen, aaehit der ereten Poetttatlott tob Wien, Nendorf j» 

780, 7 L. itnleht er wohl nur ans melrifehen OrAnden. 

781f 7 fg. m^ rfttnf ich Tcmimthe min Otiten, mein Warten, 
Zögern) sein Herr w&nccht /rno» Mb, teitig ni koBmea. 
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762 «Ir aalt dem taamTOgt von mir ngmi: (H) t^. ^ 

wil stn llp Ms durch wtp b^Jagen, 
•6 lol er min gesinde sin; 
und Wirt sin llp der marschalc min, 
s6 mnos er sper mit tyotte dramen: 
dai mae an Aren im gefraroen. (M) 

ich bin des amptes im bereit, ., 

«nd wil er werben werdicheit.» [" I 

768 Der hOfechf dt baide Ton mir reit (8S7,i) 
hin se Wienen, d& er seit 
mit zahten gar die potscbaft min 
dem h6chgemnotcn herren dn. 
der was der botschaft Til gemeit (6) 

die naht er d6 vil wol bereit 
sich nnde dn gesellen gar: 
ir limir w&ren lieht gerar. 

764 In der slt kom ich geriten ** 

hin le Dreskirchen, 6i gebiten (lO) 

min hete der tu biderbe man, 
des llp nntngendo nie gewan: 
von Oors der biderbe Wolfk^r 
kom gezimirt gegen mir her. 
sin zimir als der snnnen schln (i&) 

schein mir dA in die engen min. 

766 D6 ich in gegen mir komen sach, 
min munt üs' hdhem muote sprach; 
f hie knmt der kamemre min 
und wil von mir hie daz amt stn (M>) 

enpflUien, als ein ritter sol. 
des amptes min gan ich im wol, 
slt er ist uXaö wol gemuot, 
das er daz beste gerne tuet.» 

766 D6 w&pent euch ich mich zehant, (tt) 
den helm^roln ich ze honbet bant: 
ich was gezimirt wunnedlch. 
twichi, herre, wlchA wicht» 
ruoft Az freuden an der stnnt 
dA vil maniges ritten munt. (^) 

768,e6«ftiVnieht • h^rwüii, tottdcni a«eh hlwprset. •« hftUf. 



9M TXNU8FAHBT 1S»7. 

wir stapften gegen einander 9L 
dd wir sesamen lc6men nA, 

767 DA nam ich mit den sporn mhi (288,1) 
min orsse: als tet oncb er daz sin. 

di tyost wir d& s6 n&hen riten 

mit kmist n4cb ritterlichen siten, 

das sich die schiid^ d& b6de klnben (6) 

nnd daz din dmmznn h6he stnben: 

t( beiden heimen daz geschach, 

dai man diu sper d& bresten sach. 

768 Sos bet der kamenere mtn * 

enpfsngen von mir daz amt sin; (10) 

dar n4ch mich zehen ritter s4 • 

bestoonden ritterlichen d&, 

der tjost dk siben sper sebrach; 

• ir drl man dk vselen sach: 

die schämten des vil s^re sich. (16) 

. rebt einlef sper verstach dk ich. 

769 Ich gab den siben Tingerlin 
nnd onch dem kameraere min: 

der bet ez ritterlich geholt 

im wir^n di biderben alle holt: (90) 

er bet tII ritterliche site: 

dk liebte sich der biderbe mite 

den vrowen und der werlde gar. 

er was gar aller schänden par. 

770 Daz was der kamersre mtn. (t6) 
der bet d6 die gesellen sin 

* nnd sich selben wol gekielt 
selb^ aht in ritterllcbin kleit. 
ze ftiozen er s4 zno mir gie, 

min hamasch er von mir enpfie: (80) 

dar an s6 hies er legen vUz, 
^daz er gemachet würde wiz. 



770»» fg. M /uottm, ebenio 771, 1. 778,7. 848, 7i dar 
Kimmtrw steigt ab «nd dient dem Herrn s« Fnft; aeia erster 
Dieaat iat die Sorge lir die Reinlgimg der Bialoag aelBea 
Berm. 
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771 Ze fiiozen seamt er mich ukMai (888»i) 
in mtnf herberge, d& ich TUit 
nicA nüoem willen gaot gemach, 
der höfoch^ zno mir gfletUchen tpnch: 
ttrowe, in ift gemaches n6t» (6) 

der h6chgemnote d6 geb6t, 
das man mtn herbergf sparte sno. 
dA was ich bis des morgens frno. 

77S 8k d6 mir kern der ander tac, 
nn hoeret, wes mtn Itp dö pflac: (lO) 

der wart vil wannecltch gekielt 
in wlziu, liehtin vrowen kleit 
ich wart 6 nie gekleidet baz; 
wan ich fOr wAr wol weste dax, 
das mtn hdhf mlnne gemder llp . (la) 

des tages snh^ manic schosne wtp. 

778 Mtn Itp wart 6 nie bas gedeit« 
dd mtn gesinde wart bereit, 
dd hnob ich mich sehant von daa. 
von Gors der vil biderbe man, (fo) 

der werde kamenere mtn, 

der woltf dd des niht l^en stn, \. 

er seamt se d^n fnozzen dannen mich, 
er het vil wol gekleidet sich. 

774 Ich was vr6, ich was gemeit: (95) 

fttr Malanstorf die str4z ich reit 
dk widerfuor mir alzehant 
ein kneht, den ich vil wol bekant: 
der knnde höfecher niht gestn. 
er was fOr wir der böte mtn. (80) 



i-. 



771, 1 hier ein anderes numtm aU in M7,4{ Mwmn, hiert 
Om Roft am Zavme fiftend fehren, dnnn: den Seiter l&hren, 
Tgl. m 871, 1.^6 fg. der dritte Dienet des neuen Knmmeren ; 
er läftt die Herberge snMhlieOen, damit die Königin Rnhe bat. 
Zn beachten, daA et helQt: er ^eboi wie vorher 770, 7'«r kUs 
Ugii; er thmt et nicbt eelbet, dasn let er ra vornehm. 

778, 7 M den fyMtmx eonit Immer ohne Artikel u fm^wmt 
/«tieii, doeh war nicht ra eorrigierea. • 

774, 8 MalaH9lür/. e. V. 8. 678 1 « let nnier hentigee M8Uert- 
dorf nächst TFaisklreben.« 



.969 TXKU8FAHBT 1»T. WALTHBB*8 USD. 

dd ich in gegen mir rlten sach, 
Til henenlieb mir dran geschach. 

776 Mit zQhten mir der höfsche neic: 
min danlcen ich gein im Tersweic. 
für in 86 reit ich halde d6: 
er hnob sich h6fech]lch nach mir sA 
nnd sanc ein liet sA an der stnnt. (5) 

d6 mit 86 tet er mir daz knnt, 
dai er mir br»ht die botschaft, 
din mir geb^ h6he8 mnotcs laraü 

776 Daz liet mir in daz hertze klanc, 

dai d6 der h6f8che, Idnoge 8anc: (10) 

et tet mir innercitchen wol, 

nan ich d6 von wart frenden toL 

et düht mich 80eze, ez düht mich gnot: 

Ton im wart ich Til h6chgemnot 

min moot stnont 6f gedingen h6: (16) 

n« beert dai liett daz sprach al86: 

(f) Ir enlt sprechen wiUekomen: 
der in m«re bringet, das bin ich. 
aliez, daz ir habt vemomen, 
daz ist gar ein wint: ir yrtiget mich. (90) 

ich wil aber miete: wirt min 16n iht gnot, 
ich sage in Uhte, daz in sanfte tnot. 

777 SA d6 ich daz iiet Temam, 
Ton yrenden wart min trüren lam. 

ich trabte her, ich trabte hin: (95) 

cJA herre, wie gesprich ich in, 

86 daz ez iemen hie verstA? 

got gebe, daz ez mir wol erg6t 

ich mnoz iBr w6r den boten min 

vememen nnd al die botsehaft sin«» (8o) 



(/) AnlbngMtropbt a«t Waller't von der Vogdwtldt 
•ehwviigToUsteiii Liedt (Laehmami nnd Wilmanns * 66, 14. 
Wiekenuigfll-Rl^gOT a 15S. Pfeiffer Nr. 69. Simroek 8. 140. 
Wllmaiiiie 69, 1). Hier iel der Teit «a 8wei SieUeii nieht eer- 
leet Zelle 4 la leeen m vrd^, 6 «oy <> eil KhU, -^ Dleiee 
aial let elo wiehtigef Zeegaia tob der Verbreltug mnd der 
VolkflfaAaüldlkeil des Walther'fchen LIedee. 



VACB wnH. (MOujasiNwr.) -368 

778 D6 ich der spräche mich hewae, (S41,i) 
dA bl der ttrAse nAhen lac 

ein schoBoia owe: dar reit ich. 

min kamerare der vleis des sich, 

dai iemen nich mir rite dar in. (b) 

mtn böte was höfsch and het euch sin: 

der bnob sich anderhalben dar, 

b6 das des niemen wart gewar. 

779 Itt st f&r wftr von mir geseit: 

in die owe selb^ fünft ich reit (lo) 

sA d6 ich dar komen was, 

do frbeixt ich Af das graene gras: 

aleine ich in die owe gie, 

dk ich den boten mtn enpfie. 

ich sprach: tvil lieber böte mtn, (tft) 

da solt mir wiilekomen stn!» 

780 Er sprach: tich nim des gmoses oiht: 
er wisr der botschaft mtn enwiht 

kniet ir niht balde gegen mir nider, 

ich ftler die botschaft mtn hin wider.» (to) 

zehant als er die rede geaprach, 

vor stnen fnosen er mich sach 

knien, als ich spreche mtn gebet S 

mtn Itp dai willecltchen tet. 

781 Er sprach: tna st4t Af: stn genaoct (S5) . 
nie man b6 h6hen prts getraoc: 

dai ich in sage, solt icluB im sagen, 

er mfleste h6chgemflete tragen 

und mttest von schulden wesen Tr6. 

in mac der mnot wol sttgen hd: (80) 



778, 5 iemeii hi«r « mtmtni Tgl. im 8ft, f. 

780t 1 «fr« demoiutr.: dlettn Omft mhme ich Bleht an, der 
GniQ «Uain gilt niehts. -- % dir boüeka/t Ut dati fir mein« 
Botiehaft nlohtt, d. h. ihr sieht eatipreehend, sieht angemeAea. 
— 3 Ante« wohl — knkUi, würdet ihr nieht knien, liregen /8«r 
im folg. Venes kitiü praei. würde vor naeh tich haben. 

781, i t^gmMoet VerimleniMei it^ tn ernnsen, im Sinne, 
eher nieht mit L in der Sehrifl) [Tgl. genng daTont]. — S rat, 
dem Mann, d. h. einem andern Mann. — 



964 VXirUBVAHBT IMT. 

ich h4n in aolhia mnre brAbt, 

der iv ze seiden ist gedAht 

789 lach beizet wiUekomen stn (342,1) 

iwers bertzen meienscbtii. 
. si Uez iucb grQezen minnecUcb 

und gibt, ob ir stt freuden Hcb| 

des st si berzenllcbe vr6. (0 

si bAt enboten iu al86, 

daz sl Ton iwer werdicheit 

in bertzen b6cbgemOete treit 
788 IMq scbcene, tagentriebe gibt, 

si babe an iwem Aren pflibt: . (lO) 

swaz sA i« Aren sl gesebeben, 

des welle st for ssBlde Jeben. 

ir babt die vart dorcb sl getAn: 

dA ▼on.wil st des Are bAn, 

.swaz sA itt Aren widervert; (lA) 

dA mit ir trAren wirt verzert 

784 Ir mttgt wol bAbes mnotes sin: 
< sl bAt ditze vingerlln 

in ze liebe ber gesant 

daz bAt si an ir wtzen bant (90) 

getragen mAr danne zeben JAr: 

daz biez si sagen in fOr wAr. 

ir sOlt iBr wAr gelanben daz: 

si ist in bolt gar sonder baz.» 
f 785 DA icb daz vingerlln enpfie, (95) 

icb kniet nider an din knie. 

ich knst ez sA wol bnndertstnnt: 

dÄ mit tet icb im liebe knnt 

ich sprach: csA wol mich, immer wol! 

ditz kleine yingerlln mir sol (80) 

^ immer geben bAben mnot: 

ez mnoz mir sin für trAren gnot 
786 Immer mAr, die wüe icb lebe. (848,1) 

wol mich der wnnne pemden gebel 

mir mnoz ditz kleine Tingerltn 



0fr telatk sc« iii#fit« 
784, 5 Sit mmA dMnaeh Ende d«r Zwansigw g«w«t«i tela. 
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Til li^p in mlnem benen stn, 

waa es mir gibt Til Mhen mvot (5) 

ioh hin es lieb fttr alles gnot 

md liep lÜür.tUes, das icb hAn 

«nd immer mte gewinnen kan. 

787 Wol micb, das ich ie wart gebomi 

wol micb, das ich si hAn erfconi * . ^ (lO) 

se Tfowen über mlnen lip! 

ti reine, sttese, ubUc wtp, 

ti vrowe ob al den nevden min! 

ti j8t mtnee hersen freuden schln, 

ti jit mtner h6hen Trenden gebe: (U) 

ich dien ir, al die wlle ich lebe. 

788 Swu ich vil minne gemder man 
ir immer m6r gedienen kan, 

des hAt ti mir gel6net wol. 

ob ich die wftrheit sprechen toi, (to) 

nie man bö h6hez lop getmoc, 

im wnre der werdicheit genooc, 

diu mir hie ist von ir geschehen: 

det mnoz ich von der wftrheit Jehen.» 

789 D6 sprach sno mir der böte mtn: (fft) 
f ir tult niht langer bt mir stn: 

ir tcholt gein Wienen schiere vam. 

das ittch d& mOese got bewamt 

des ist in n6t gar endellch: 

si sint vil hfthes muotes Heb, (80) 

die itt dA wartent mit den spem. 

lach tehent die h^chgeronoten gem.» 

790 Ich tprach: «vil lieber böte min, (841,1) 
du tolt min gar &n^ angest sin. 

wie knnde iht leides mir geschehen, 

Sit das ich dich hosre Jehen, 

das mir min vrowe genedic st? (6) 

and WflBre ir iegUches drl, 



790, e U!mr€ sing, statt mmrem plnr. bei dsfli Zahlwort ra 
beaehteDt U. hat a«oh mimI sing, statt plnr., s. m Sft. 4| Uar 
abw itt im Sinne nieht <H sondern t<yeifeA«r das Snbjeot, der 
Oen. i*9€Km99 bemht anf Attraetion Ton gen. Ar. 



/ 
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die mir d& wartent mit den sperii, 
ich trAwf si alle wol gewern.» 

791 Bus schiet ich von dem boten dan 

reht als ein h6ch gemnoter man. (lo) 

ich was Til hertxenllchen Tr6: 

min mnot gestnont mir nie b6 h6. 

ich g^dlht: tich sol hie speres krach 

machen nnd den ongemach 

fliegen, die sich wApent hie.» ^ (I6) 

se rainen pferden ich d6 gie. 

792 Miner knehtf dd einer sprach i 
dö er mich zno im komen sach: 
tvrowe, wA slt ir hin gewesen? 

ir kflnnet lange bloomen lesen.» (to) 

ich sprach: tich hka ein piaemikin 
gebrochen, des das herze min 
mnos immer wesen h6ch gemnot: 
es ist mir gar für trftren gnot 

798 Des soltn mit mir loben got. (96) 

nn rite hin nnd wis min bot 
nnd sage den rittem, dax si sich • 
wApen schier: als tnon ich mich, 
ich wil aber der vrowen min 
mit speres krach dienünde sin. (ao) 

dn solt in Ton mir sagen sA, 
mir stA der mnot ze neoden h6.» 



. 791t b plSßmiktM ttn. mit AMeht gewiMta nledcidenttcbe 
Bildmg mit -ktn itott det hocbd. -Hh (<Im Mtontande p tÜDiiit 
ab«r gftr sieht datv); ferner noch eliimal piStmiekU 178t, 4. 
El war Mode, eolche nlederdentieht oder vielBielir Blederlindlaebe 
Pomen in die Rede einÜeaen tn laAen; Tgl. Lnmbel ni Meier 
Helmbreeht 71S. 

798, S Tgl. 458, 1, wo die eintilbige Form befler paftte, 
hier aber dai nnommiaebe e metriaeh branehbar, doch könnte 
ei aneh beiAea na rit kin, — 6 In iKtmuiift altea nnd nenee^ 
▼ereinigt; ToUe Pom dee Part praet., d. h. Pomi mit ToUem,' 
wenn anch niebt nnprdngliebeB Voeal| ->n<fo let Torwiegend 
balrlfch^sterrelchifeh, s. Wdnhold, balr. Gr. f. ISO. mbd. Or. • 
878. Sodann itt hier eehwebende Betonnag Inmitten des 
■Mi antnaebmea, die. eben dnreh die rolle Porm moglieh 
liti krddk üeidntk, Mhee Beispiel meehaalsehtr SUbennhlnngt 
▼gl« Msh sn SSS, S« 



^, 
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, 794 SA d6 der böte von mir reit (S46^i) 

«nd er den h6c1igemnolen seit, 
dai min Up het tyoste ger, 
8i sprächen alle: thamtsch berl» 
die h6digem«oton balde sich (6) 

limirten dA: als tet ooch ich. 
ich wart gezimirt sch6ne s&' 
in liehtin wApenkleit aldiL 

796 Mtn zimir was des tages giot 
ich wart « nie sA h6chgemaot (10) 

ich het ein starkes sper genomen. 
d6 sach ich gegen mir her komen 
Ton Horschendorf den biderben man. 
er wolt 6t aber mich bestlUi: 
er het tU gern ein vingerttn (ift) 

Terdienet mit der tyoste stn. 

796 Ich sage in kOnltch, wie fs gesehach: 
zehfn sper ich d& ti im verstach, 

das er der tyost gar velet min: 

d4 von. sach man in zomic sin. (to) 

sin sehendiu tyost als6 gesehach: 

min ros er dnrch das honbet stach, 

das ez yil ktm^ dA von genas. 

diu tyost dein biderben leide was. 

797 SA ftf ein ander ros ich saz. (96) 
ir salt far w&r geloaben daz: 

ich het dA gern gestochen m6r. 

dd kom von Gors her WolfkAr, 

der werde kamer»re min: 

er sprach: tsln sol hie nimftr sin. (80) 

ich lAse inch stec&en nimte hie.» 

durch sine bet ich es d6 lie. 

798 DA entwAp^nt ich mich sehant (S40,i) 
und leit an mich wlpllch gewant: 

dar In wart ich vil wol gekielt. 



797, e i$. wieder dit Sofge des Kimmeien um dM per« 
■Onliche WohL 

798, 1 L. erg&nst a/ Tor atkaMit 4» $mim^Mi teA mick 
aütkani. — 8 iii »dT. (Hi. «»N, L. m) MllmMr als j% ftber doch 
eaeh M den OeelerretdMrn vorhsadea. 
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nun Itp d6 gegen Wionen reit, 
mit mir wol ahzee ritter gnot (5)* 

dar zogten durch ir h6hen mnot, 
gesimirt nUe ritterlich: 
. ir WM ril maniger maotes Hch. 

799 Min Up was dqch von hersen frO: 

min mnot gestnont mir nie 86 hd. . (10) 

ich Trevt mich von der vrowen min: 
mich freut das kleine yingerlln, 
; daz diu ril gnot^ mir het gesant 
ahf ir ril linden wlzen hant 
dai was min tröst fttr nngemaoh: (15) 

ich was vil ▼r6, swenn^ ich es sach. 

800 Ich het tU h6he minne ger. 
d6 reit die strftze gegen mir her 
der ritterliche gemuot tnomvogt. 

ich sage in, wie er gegen mir zogt: (90) 

der h6chgemuot het minne gir. 
vor im fnort man ein hanir, 
zetal gehalbft wlz nnde r6t 
dem hiderben was nAch 6ren nAt. 

801 Dar nach fSnfzec armbrustschützen sA (26) 
zogten d^swftr sch6ne dA: 



799,8 «Oll ptMp. b«i wnweH Tertritt den OtnetlT det 
Omndet, d«r lontt ttehtt im Oantra Mlten, tob den ClMelkeni 
wendet dietes von Hartmans an. 

800, 7 tHai gekolbH^ nach nnten f^etheilt, fnOe ieh wieder 
Im Oegeniato ra t. Rettberg ato: qmer gethellt, well Jene erste 
Stelle (606, 6) damnt hinwelit nnd well im Folgenden aneh bei 
den Sehlldea (804, S fg.), die mit der 6ojii«fe gldeh getelehnet 
tn sein pflegen, Ton einem oberen nnd einem niederen Thell 
die Rsde Ist (Schräg nnd qner getheUte Fahnen ohne Wappen 
kommen t. B. Im Codex Bnldolnl Tlelfoeh vor, dagegen sind 
die hl twel Felder nach reehto nnd links getheilten ohne Wappen 
selteni s. Bild IS. 96. Bei dem groflen Bnnner in Wlmpel^rm, 
dM der Oraf Heinrieh ron Flandern als Heeresmnrsohnll fahrte, 
Ist die Thellnng senkrecht, meist an der Stnnge roth, an den 
Spitsen gdb, seltener nmgiri[ebrt; s. 8. 47 fg.) 

801, 1 arm^nui tot seMssn wohl Znsats des Schreibers, 
weshalb U des Wort In Klammer setste; l&Ut m weg, dann Ist 
twelsllbiger Anikact nicht Ton N6then. — 
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die (wripk ir annbnwt alle enbor. « 

den i6ch man flkniieo baffer Tor: 

die wlren sdioBn und inel geniioe; 

der iedicher tM im traoe (lo) 

ein tarkien intel Teste gnr. 

int zogt gein mir der tehfltien sehar. 

809 Dar nich sA ftnfaec knaj^en rtten, (247,1) 
gekleidet wol nieh knehte siten, 
ir swto und wmkk die slrAie her; 
der ieiUchem man ein sper 
faorl bt einem Idnffer gnot, (b) 

ir herre was tU h6cligemnot 
dax wart 6k an der yerte sin 
gein mir vil ToUecllchen schin. 

803 Ir sQlt IKür wftr gelonben mir: 
man fiiort dar nAcli ab^ ein banir: (10) 

din was reht als din tote gevar. 
dar nAch s6 sach man sieben dar 
fiknfiiec ros: als manigen scbilt 



3 armbruit kann tlng. Mint alle, d. b. Jeder elnttlnt dit teiats 
aber dar Plaral itl aaeh möglich, daan armbruit itt itn^ abar 
aaeh als stf^ denm mrmbrmit « ana&ratfa, anaAfwtff naeb eatar» 
reichiachem Dialaeta. Dia Armbnut (Tolkietymologiaeb ava 
franf. arbaUHtt lat arcubaiUtOi Bogen •Wnrfmaaehine) ial eelt 
Anfang des 18. Jahrbnnderto in DentMhIaad bekannt; Abbildung 
•. Schvlta, höf. L. 9, 171. 178. -* /uortem •nhor, tragen, hielten 
empor, in die Hdhe. (Wahncheinlich werden aie mit beiden 
Händen getragen wie eine Fahne wegen ihrer Sehwere.) Die 
Armbruite wnrden alfo nieht, wie et Jest In den Annbmat- 
lehfittenTereinen der Pal^ ra aeln pflegt, geaehnitart (Oewalir 
nbei). Frfiher wnrden ale aneh nntar dem raehlan Arm ge- 
tragen. — 4 Iwfwr itm., Renner, Rennpferd. — auM iM aor, 
man sog, fahrte Torana. Diese 60 Rsaner werden die Pferde 
für die 50 Schmtaan sein, die hier Im Znge im Pnfta gaben, 
aber, wenn notUg, aneh beritten waren. Fnr sie sind schnell* 
fuMge Pferde bestimmt, sie bilden die leichte OaTalleria. — 
7 turkttn « ffdbdUn, tfirkischen. Der tarkiacbe Sattel hatte 
.hohe Sattelbogen, so daft dar Reliar in ihm gans fest saO. Das 
war aneh nöthig, wenn die Armbmstsehitaaa Tom Plbrde ans 
spannen nnd sehieaen sollten. 

803, h nhm^ al$6, ebenso (tlel). •* 
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dA.bt faort, d& nie gezilt 
was dannoch durch tyoste loch: (U) 

d w4ren niwe und lieht dannoch. 

804 Die schilt geltche wAren 'gar. 
tr ober teil daz was gevar 

sclidnf heltjv^ch, wtz unde bl&, 

wol nnderscheid^n hie ande d&: (10) 

dai nider teil daz was gar golt. 

nnder dem w&pen was geholt 

6 Til oiRe TTOwen danc 

und etellch sttezer ambevanc. 

805 Dar nAch faort man driohnndert sper, (S6) 
gar Stare gennoc. daz was ir ger, 

den man diu sper d& fdorte mit, 

das man mit zAhten fflr mich rit 

die kneht gein mtnem gmoze swigen, 

mit grAzen zflhten si mir nigen, (30) 

sie sogten für mich schiene dl 

dar nAch s6 sach man rtten s4 

806 Reht fiinfzec ritter h/khgemvot (248,1) 
in cappen graen: di w4ren gnot 

nnd onch vil meisterlich gesniten. 

die h/^hgemnoten gegen mir riten: 

ich wart von in enpfangen wol. (6) 

des dancte ich, als man danken sol 

Triondes grflezen: äne wanc 

was gegen in min habedanc 

807 Von ir gesmld^ was grAzer klanc. 

din minne ir etsllchen twanc (io) 



0. 7 dJ gthort sn dwck, 

804, 8 beUgtMk (jMirrleA 866, 8) adj., w6rtli«ht pelibunt; 
hont, abweehMliid, Ton w«itMm nnd bInnMi Peli. Dlt blan«n 
Stneke tlnd alM, wit dit k$U (607,4), Mfirbti dlt weiA«n 
werden Ton HnmeUn sein. ^ 4 wo/ undendMiw, wohl, ngel* 
rsehi «nttfiehindon, gbordaeC: wi« die einselBen Farben Tertheiit 
warm, In Streifen, Wecken, Bavien n. •• w., ist hier nieht ge- 
••gl; Tri. ra M4, 7. 

80d« 6 %• die AneAfr, die Knappen, ecbweigen, aber ver* 
neigen eieh dankend nnd grfiftend, abwelebend Ton der Jfingeren 
Sitte, die beim Defilieren Unbewegllehkeil der KSrperhaltnng 
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mit ir tU stircken kraft alsA, 

dai man In sach di Ton nnvr6: 

ir was onch maniger höchgemnot. 

diu minne alt6 ir frionden tnoi: 

d tnoi dem w6, si tnot dem wol, (ifl) 

si gibt mit seafxen hertzen doL 

808 Dar nAch der biderbe InomYOgt reit: 
ich sage in, wie er was gekleit: 

ez fnort der ^rc gemde man 

Ton Scharlach ein cappen an. (flO) 

dar ob s6 fnort er einen hnot, 

der was Ton pfilnsvedem gnot 

gemachet dtew4r meisterlich: 

er was von berln kostertch. 

809 Sin roc ton einem pfelle was, (») 
des Tarwf was grOen alsam ein gras. 

ir snlt fhr w4r gelanben mir: 

d& was Yon goldo üff manic tier 

gemachet, das tu liebte schein. 

er het an slnin beidin bein (SO) 

zw6 swarse hosen gnot geleit: 

sns was der biderbe man gekleit. 

810 Er fnort sw^n sporn gnot genaoc (248|l) 
ein pferde den h6chgemaoten tmoc, 

daz was starc, Yil sauft es gic: 

ji h&n ich Sit noch di vor nie 

s6 rehtc schoenes niht gesehen: (5) 

des ronoz ich von der wirbelt Jehen. 

der zonm nnd onch der satel sin 

die knnden beszer niht gesln. 

811 D6 er mich zno im rtten sach, 

der h6chgemnot hOfschUchen sprach: (lo) 

tVtons, vil edelin kOnegin, 



808, 8 berlm dat. pL tob btrl, berU tti: ans mittdiat. ftmls, 
tonit berim, wai anch beAer in d«o V«n paAan wirde. 

809, 7 iwo ko$em: hier dtvdieb, daa «ntor Aom triebt das 
gante Kleidnngiftiek, fondeni nw dM eine Stück denelbe«, 
dM eine Beinkleid beMlebnet wltd [nneh Jetrt noch volksthaai- 
lich HoMB ein Flnnle tantnni*, e. Gr. 4, 9861; et rührt dalMT, 
dnft Bote eigentUeb ein langer Stninpf itt; rffi. 1016, 4. 1704, «. 
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ir sQlt mir willekomen stn! 

an swi« ich i« gedienen kan, 

dai Wirt vil willecllch get&n 

mit rehten triwen sunder wanc: (16). 

das ist mtn maot und mtn gedanc.» 

812 Ich neig im unde hiez im sagen, 
ich wolde im holdez hertze tragen 

mit triwen llne valscben muot, 

stt er Tor schänden w»re behuot: (iO) 

mid daz er durch stn werdicheit 

mir dienstes wsere als6 bereit, 

da Ton s6 wflehs in allen wts 

Ton grAzem reht stn h6her bris. 

813 Er sprach: «tU edelin kOnegfn, (95) 
ich wil iu immer diende sin. 

iwer marschalcampt mir her . 

Übet: daz ist al mtn ger. 

dar an wil ich iu dienen wol 

mit rehten triwen, als ich soL (80) 

vil edeliu kflneginne guot, 

ich trage iu diensthaften muot» 

814 Der tuomvogt sprach ab^: tirrowe mtn, (260,i) 
mOht ez in iwem hnlden stn, 

ich wold des roarschalcamptes mich 

hlnt underwinden, ftkegt ez sich. 

herbergen wold ich in der stat (5) 



811, 6 a» tieiif, prMp. am mit den alten Iii«tnimeBt»Utt 
wonm, worin imnier; ferner 901, 9; mii itwm 1086,9; Tgl. mir 
mim, womit 1000, 8. twin, <•«•■, wotn 1096,6 fg. «m^e wim 
wamm 1144, 4. 

818, 1 U. ngt et nieht eelbet, londem l&6t es »ngen. 

818( 8 wtanekahampt tta. wie kamgramt 769, 7 (nlclit 
ktm€r§r«mt^ Au Amt des Maneballi [erbalten in: HofmariMball« 
amt]. Daneben ancb im Mbd. iekenkemambfi, tnik$agenamhtt, 
aber nnr Torelnselt. — 4 Kkei, ▼# rieibti dne Amt itt ein Lehen, 
i kein Bedti. 

814y 4 fift nacb He. /igt; L. /mögt mm fwnfU wegen de« 
Praet. wMmi fit^U branebt aber nicbt praet. •■ ßwlt in sein, 
•ondem Ist aneh praet eonj. ■> ßngH, /icffft. •-* 6 Aeritfr^cn 
SWT., bleri Wohnnng, Qnnrtier tebafllm, einqnartleiea. •— 
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gewalUdlclL ex ist nln rftt, .. * * 

dai hie die herbergf Ton ia nem 
ein iesllch ritt^r, aU im dai lem.» 

816 Ich iprtch: ttil lieber nanchtk hIb, 
swai ir gebietet, dai sol etn. (lO) 
ir dt 16 ritterltch gemaot, 

iwai wb ir mir le dienest tnot, 

das mir das alles wol behaget 

in it flkr w4r von mir gesaget, 

swai §6 ir toen bietet mir, (la) 

di Ton §6 ^ren riebet ir.» 

1)16 Di mit der tnomrogt alsehaat 
mit freaden gegen Wienen raat 
itn schatsen nnd dn knappen gar 
dar mit im gAhten, das ist wAr: (lo) 

stn ritter bl mir hie beUben. 
mit frenden wir den wec vertriben. 
ir schimpf was gegen mir lahtertch 
nnd ir gebnrde ritterlich. 

817 D6 der tnomrogt se Wienen qnam, (96) 
er herbergt so, als das vol sam, 

in al der stat gewalticltch. 

da fnwas debein bnrgnr b6 rteh, 

er maest in dA herbergen Un. 

d6 das herbergen was getan, (SO) 

der tnomtogt d6 die lente bat 

mit sQbten leben in der stat 

818 Db min lauft den ?rowen dar (851,1) 
wart gesaget gar far wAr^ 

d6 wart vil manic kostUches kleit 

an maniger vrowen Itp geleit 

si kleideten sich enwiderstrtt (5) 

ir iesllchin het des nlt, 

ob sich diu ander kleidet bu: 

der tmoc si sA dar nmbe has. 



B 0€»altielS^ sdT., nieht mit Gewalt, gewaltthstig, »oad«nii In 
VoUmftoht, Kr»ft m^lnm AntM (alt Manehall); Tgl. 1S78, 7. 
^ 817,S voi adT., TÖUig, dwebaaf; Aendarang L.'t (odar 
Fahlor des AbacbraibenO «a/ vaaöthlg, lalbat waalgar gat. 
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819 Der vrowen muoi ist 96 gestalt, 
•I ttn Jinc 6der alt, (10) 

si habent gern gewandes yU. 
swelhia sin doch niht tragen wil, 
diu hki ex gern, mac siz bcjagen, 
dar nmbe, dai si mOge gesagen: 
>tiind wolde icli, ich wrer bax gelileit (16) 

N dannf mangin, dia ez vil gern treit.» 

890 Gnot Ideit den vrowen schöne stit 
ez ist min trnnbes mannes rit, 
daz man si gern Ideide wol, 
Bit daz ein man sin gnot wip sol (80) 

reht haben als sin selbes lip. 
ein biderbe man sol sin gnot wip 
reht haben als sich selben gar. 
den rftt den gib ich oiTenb&r. 

821 Die vrowen w&ren wol gekielt (S5) 

ze Wienen, d6 ich zuo in reit, 
die gazzen wiren alle vol 
von vrowen. daz tet mir s6 wol, 
daz ich di von wart h6chgemoot 
loh sach 6k manige vrowen gnot: (30) 

von den wart ich enpfangen b6, 
daz ich sin wart von herzen vr6. 

823 D6 ich ze Wienen kom gerlten, (S52,i) 
vor miner herbergf min gebiten 
het ein dre gemder man, 
den ich vil wol genennen kan: 
er hiez von KQenringe HadmAr. (6) 

' mit einer ritterlichen schar 
mich der hOchgemnot enpfie. 
hnrtA hvrU, wie ez d& giel 

823 Vil ritterlich wart der antphanc. 
vor miner herbergf was gedranc (10) 

von einem bvhnrt, der was gr6z» 



822, 6 Kimurimgi tm betonen 1 s. 107, 1. DiaMO Badmär 
vom KUmriMf oder, wie die Hi. eaeh febfelbt, em KUnrlmgen 
kennen wir eeboii eli DieaetMumen vom Frieeaeher Twnier; 
er biaehle dorthin nehr ale 80 Ritter. 



mit sehUden \i\ m«n|e grAier tt6i 

wart da gestdzen, dai ist w4r. 

Ton Ktleiiriiigen mtii her HadmAr 

enpfie mich mit ein^ Miiirt dA. (lA) 

in mlnf herberge reit ieh slL 

89i In eine line sai dA ntn Ups 
ich was gekleidet als ein wtp. 
dai man mich in der line da saeh, 
das fiiogft dem biderben nngenach. (so) 

der bahnrt gie her nnde dar, 
mit rotten er sich Taste wiar: 
'di wart grOz horten niht Termiten: 
die Jangen di nAch brtse riten. 

826 D6 ich die ritter nngemach (M) 

s6 ritterlichen liden sach, 
d6 hiez ich sagen dem marschaOc min, 
das er sii allf b»t lAsen sin. 
d6 er si des von mir gebat, 
den bnhnrt lie man an der stat; (90) 

er wart dnrch mich fürbai Termiten, 
zf herbergen sl d6 alle riten. 

.896 Der tac was an den Abent komen: (268,1) 
der buhort ende het genomen. 
nAch mlnem boten wart gesant 
Ton mir: der kom mir alzehant. 
mit im ich Ton den leuten gie, (A) 

dA ich in anderstant enpfie. 
ich sprach: «tu lieber böte min, 
da solt 6t aber will^omen sinl 

837 Da solt mir Af dln triwe sagen 
and die wArheit niht Terdagen, (lo) 

wie sich dia Trowe min gehabe, 
das sag mir, wol gesogner knabe, 
ob sl si trüric oder Tr6. 
stAt ir der maot ze Trenden h6, 



824, 4 dem biderUm: dM itl Had«Mar| aidit dw Ii<fer4fi», 
wie L. aehreibc (Hs. dg). 

827, 1 dk: Rifiarang MMk L., d«r Sehrsibsr T«rgaA des 
Strich oder hatte ia GedMikea «/ di tHwe din. 



ST} 



TBHUSTAHBT lltT, 

nö kan mir nimmer misaegin: (16) 

Ton ir ich al mtn vrende hin. 

828 Si ist, an der al mtn sttlde sUt 
8t ist, diu den dienst mtn hit, 

■ dai ich ir einer immer lebe, 
si ist gar mtner vreoden gebe, (90) 

dar zuo gar mtner ^ren wer. 
ir hnlden ich mit triwen ger: 
ich hin ze vrowen st erkom, 
ich bin ze dienest ir geborn.» 

829 Mtn bot der sprach zehant als6: (t6) 
tsi gehabt sich wol und ist ril vr6. 

ich h6rt die tngentrtchen Jehen, 

swas so in sselden wicr geschehen, 

des w»r si hertzenltchen vr6. 

ez sprach diu reine, sQeze als6: (30) 

tswaz sO im ^en widervert, 

di Ton ist trende mir beschert» 

880 Ir snlt for wir gelanben das: (864,0 

si ist in holt gar sunder has. 
du hit si in erzeiget wol, 
Sit ich die wirheit sprechen sol, 
di mit du st in hit gesant (6) 

ab ir Til linden wtzzen hant 
bt nur ein kleines Tingerltn: 
du sol ir liebf wirzeichen stn.^ 
^ 831 Ich sage in, du diu gnoto gibt, 
si habe an iwem ton pfliht: (lO) 

swu 86 in iren widenrar, 
du zel si ir fOr snlde gar: 
ir stt ir Uep, si st in holt: 
du habt ir wol gein ir gehölt 
mit ritterlicher arebeit (16) 

du hit din gnote mir geseit» 



88(K 8 «drvtiflAM tta. h»be ich mit L. gMehrieben, Leser 
•etil nhd. Hdwb. 8, 699 wanmcktn an; du allere Wort tot 
wannichent Ich glmbe Jetit, daD dmreh Vermlttelmog der fttler- 
reiehtoehen Form wuriM$Min dM neae Wort eatstoiideB mnd 
▼olkset/mologlMh' weilwgobndet ist (Heinrich tob Freiberg 
1406 wagte leh w4r§M^ noch niebt) 
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889 Ich q^raeh: ti6 wol Hdeh, iMBtr wol, 
dt ich der werden dienen eol 
gnr mit ir willen nlnin J4rt 
das tnot mir Ale6 eanfte gar, (lO) 

dai ich dA ton bin h^chgemnot 
nihi dinget mir 96 sanfte taoi, 
96 iwenne ich ir iht dienen eol: 
dai weis fOr w4r got Ton mir woL 

888 Bote, nn soltn rftten mir (S6) 

wd, aU ich getrüwe dir. 
ich sage dir, wes ich h4n ged4ht: 
sA als dia rart mtn wirt volbrAhl, 
(nn merke reht, was ich dir sage) 
dar nich sA an dem ahten tage (ao) 

wil ich tamiren, mac es stn, 
se dienest aber der vrowen min. 

884 Der koste kleine mich betiltt (266^1) 

fOnfsic ritter mlnen schilt 
dA se d^ tomeye müessen tragen, 
mit den wil ich dA bris b^agen. 
gesimirt saln si soh6ne sin (5) 

alle Ton dem sohilde min. 
se Niwenbnro sol das geschehen: 
dA sol man frowea dienen sehen 

886 Under Schilden ritterlich, 
bot, ich bin s6 mootes rieh (10) 

warden von dem yingerlln: 
es mnor fhr wAr min ende sin, 
od^ ich gedien ir eteswai, 
dA von ich ir gevalle bas. 
gein ir alsA min hert«e stAt. (15) 

böte, nn sprich, was ist dln rAt?» 

886 tHerre, ich rAte in das tu wol: 
swA mit ein ritter dienen sol, 
des sfllt ir sin tiI bereit 
mit lAterllcher stieticheit (10) 



884, 6 dsf Sebild tot dM Vorbild; In SSl, 6 siMd nM 
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ir mOgt ir gerne dienen vil: 
si mac getanen, e6 si wiL 
dar zno ist 8l 86 wol gemuot, 
. dM 8l in doch genAde tuet 

837 In 8l for wAr von mir gesagt: (S6) 
der tnrney mir vil wol behagt. 

ir sflit dM wizzen endeltcli: 

ir werdet di von vil ^ren rieh. 

er maos ton reht gevallen wol: 

niemen io in leiden soL (so) 

Sit in der muot Af 6re stit, 

86 ist der tumei gar mtn rftt» 

838 tVU lieber böte, ich bite dich, (366,1) 
des dA solt wol geweren mich. 

ob ez mit fnoge mfige stn, 

s6 reit 6t aber ze d^r vrowen mtn 

und bit si durch ir werdecheit, ' (5) 

der got hit yU an st geleit, 

das st ir kl^not sende mir 

sao disem tiimejr bt dir. 

839 Na bit si durch ir h6he togent 

nnd dorch ir reine, sOeze Jngent, (lo) 

daz st mir sende eteswaz, 

di bt ich mOge erkennen daz, 

daz st den dienest mtn für gnot 

nem: s6 wirde ich h6chgemnot 

ob ich ir klein6t sol hin, (i5> 

s6 kan mir nimmer missegän.» 

840 tHerrf nnde friunt, ich rite dar. 
got iwer saldo an mir bewarl 

ich wirbe ez, als ich beste kan. 

ob mir din gnote, wol getAn (90) 

daz klein6t gibt, als ir dA gert, 

und wird ich des Ton ir gewert, 

ob st ii s6 genmdic ist, 

s6 kam ich in in karser frist.» 



888» 8 Senkoog Mltt tin^ wie lOMt nein; Torher dat. 
twm^t 10 k5amle hitr gssehrlebM werden, darni dreUilUgea 
Wofi s« belOBSB fi^riMf/. 
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841 cNa Ttr als6l got mttei dt« pieg««: (M) 
dar ande dan Af dlnen wegen 
mflei^ dir telde rolgen miti 
der bei ich got ton herUen bit 
wirdfsUk des kleiii6d^ dort gewert, 
86 li&n ich, de« min hertie gert (90) 

di mit 96 mOexf dln pflegen got, 
▼il lieber frinnt, getriwer bot» 

8i2 Der bot tchiet Ton mir sAsehant. (867,1) 
ich gie, dA ich gerihte vant 
min bette, dar an ich beleip, 
biz dai der tac die naht Yortreip. 
ein« messe ich d6 remara (5) 

nnd fnpfalch mich gote, als dai lam; 
wan Ane in niemen Are mac 
behalten einen halben tac 

848 DA ich den sogen dA enpfte, 
in mine kamer ich dA gie: . (to) 

dA wart ich gewApent wol, 
alsA Ton reht ein ritter sol, 
der sinos Ubes angest hAt 
nnd dem der mnot üf Are stAt 
dA leit ich «bor dai hamasoh mtn (lA) 

ein wti gevalden rOckelln. 

844 DA ich dai rOckel an geleiti 
ein^ gartel drler vinger breit 
gnrt ich Ober das rOckel dA 
nnd spien onch fflr den baosem sA (to) 

ein spanne breites heftelln: 
das Icnnde onch besser niht gestn.. 
ein^ slegir Af das honb^ ich leit: 
sns was min Up aldA gekleit« 

846 Min mnot der stnont sewAre hA. (S5) 

min« bnsAnser ich. dA 
hies blAsen nnde machen schal. 




84«. 

yeriAlef vnnötfaic 

844,7 

U. bedeekt« „ 

847, e «rahlt wird, daf Antilts. 
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der schal T«st in die stat erhal: 

den rittern tet man di mit knnt, 

das ich bereit was an der stont. Om>) 

nnd^r in was vil maniger vrd: 

sno mir 86 logtens alle d6. 

846 Ich gie mit vreoden sk zehant, $58,1) 
di ich mtn orsse verdecket Tant 

mit einer decke silberwb, 
dar an mit howen grAzer vltz 
. was von meistere hant geleit, (ft) 

der meister, der die decke sneit, 
der konde manige spshen snit, 
di er stn loen wol diente mit 

847 Das res was starc, snel nnde gnd. 

dar Af sai ich vil h^chgemnot: , (10) 

tt ritterschaft stoont al min ger. 

man foort di mit mir drizic sper: 

din wiren ellin silbenrar. 

mtn slogir dactf mtn antlQtz gar, 

dar durch ich doch vil wol gesach. (16) 

na beeret, was des tages geschach: 

848 DO ich Az mtner herbergf reit, 
selb^ ahte hete sich gekielt 

von Gors der kamermre min: 

stn kleider knnden niht gestn (fo) 

besser, dann^ si wAren d&. 

er nam mich bt dem zonme si, 

ze filesen zeunt er mich von dan. 

mit mir reit di manjc biderbe man. 

849 Bt mir was das getfaimc vil grAz. {26) 
die lln dA wAren niender blOz, 

si sAszen alle vrowen vol: 



846,4 mt komwem, bH ZatehetldMi, nlt SohiMiderkviwt; 
mö^leh, d«A aveh die Kvost des Aenackens dmit beselchati 
wfrdM foU; vgl. sm 60S, 8. 840, 4. -& s /m - /«m (Hf. IS», 
L. idtt) »L von Id», Lohn, Mobmiiigi der Plwal Itt allerdtagi 
•eittii, kommt ebtr doch vor. 

848, 7 yOMiN, loait/iioifi» 771, 1. 773, 7| In JAagwvr Zeit 
hl diMM 8iue der SlDgelori s« FmA. 
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ir blic tet mlnem hertzen woL 

ich sach da tII manfc Bchcme wtp: ^ 

des wart Yil hOchgemuot min 11p. (ao) 

nowen -tchowen sanfte toot» 

ir grOexen gibt tu ii6hen mnot 

660 Sanft ich durch die stat d6 reit CK9,i) 
wol hundert ritter wol gekleit 
ti schoBnen pferden bt mir riten. 
ir kleider wAren wol gcsniten 
und allex ir gesmlde guet. * (a) 

si wiren ritterlich gemnot, 
si snngen nnde wftren Tr6, 
seht, dirre sos, der ander s6. 

861 Di bt euch sehzie ritter riten, 
gewipent wol nAch rittcrs siten. (lO) 
ir wipenkleit was wnnnecUch 

and ir gezimir costertch. 

ir etesllches wApenkleit 

mit liehtf di gegen der sonne streit. 

si wiren g^imirt alle wol (ift) 

nnd ritterliches mnotes vol. 

862 Sos kom ich Af das Tcltgeriteni 
di min vil schöne het gebiten 

der ritterlich gemnot tnomvogt. 

d6 er sach, daz ich zoo im zogt, (M) 

der h6chgemaot d6 alzehant 

den heim sin ze houbet bant 

nnd nam in sine hant ein sper: 

ze Trowen dienen was sin gcr. 

868 Oezimirt was der biderbe man, (S5) 

als ich in wol gesagen kan: 
ein rüsch von pf&nsvedem goot 
faort üf dem heim der bAchgemnot, 



860» 7 icbad«, daA voi.Dleht getagt bl, welcher Art dieser 
Oeieng war; et itt wohl answiehineii, oaA et genelniaaie Cbor« 
lleder waren, Martehlieder, getuigene m'teiiole. 

868, 3 fg. hier wieder eine geii*«ere Betehreibvng einet 
Ziniert. füick ttf., Butch, ihnlioh wie die k&U§ 606, 1, nber 
wie ft«t V. 6 berrorgtht, bedentend hdher} dnO ^r nHt eine« 
elattiteben Tneh (r(H) fottgebnaden wnrde, itt sm benebten. 
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den aller hande untugende Tldeh. 
diu rüsch was wol eilen h6cb, (80) 

' gebonden üf den heim stn 
mit einer rtsen gaot stdln. 

86i . Der biderbe leit amb^ 6re n^t (260,i) 
von einem samli, der was r6t, 
was sin wipenroc gesniten. 
dar an was howen niht Yermiten. 
ein Isen als ein eychln blat (5) 

der UMscbf dA mit in bowen bat: 
da mit wart er gehoowen gar. 
^ stn decke was alsam gevar. 

866 Er warp vast nmbe* der minnen solt 
stn schilt was niderthalben golt, (lo) 

das ober teil was peltzv6ch gar: 
sns tmoc den schilt der schänden par. 
stn orssf was snel, starc nnde gaot. 
er was vil ritterlich gemnot, 
As Aren er nie fnoz getrat: (15) 

das wart wol schln an maniger stat 

866 Von Gors der kamersere min 
sprach: tTrowe, vil edelio kOnegfn, 
Ide komt der tnomvogt gegen in her. 

nn nemt in iwer bant ein sper (io) 

und sitzet Tastf: das ist in gnot 
er ist tU ritterlich gemuot, 
dar sno ist er ein starker man: 
sin ritterschalt er Yil wol kan.» 

867 Ich tet, als mich der biderbe hiez: (95) 
ein sper man in die hant min stiez. 



864» A fg. «m (tCM iit wohl nieht ein elntigei Stück Eisen, 
•ondeni ■■ nhd. EImb (wie In Mhd. Tlelfaeh der nnbeftimnite 
Artikel sieht, wo wir gar keinen setsen; Tgl. Gr. 4, 411); steht 
ei« hier, dann heiDt es «neh ttn eicAAi bü; gesagt soll sein: 
Bisen wie eichene Blatter, eichene Bl&tter Ton Bisen. — > im mdf^ 
ein, hinehi (in den 8tof des Wftppenrocks)| es helDt hier kown, 
sdneiden, trotideni die nnfgesetsten WappenbUder von Melnll 
siad, weU sie anf Rock nnd Decke anfgeniht werden niAften. 
Anf den Bqbild wArden sie gfktftm sein; Tgl. tu A06, 8« 

866t A TOfber schon genaner hesehrieben S04, A. 



wzw. SM 

DU was oich fiBr den t«omv6gt Iummb \ 

ein riiter bet sich für genomen 

(das was iedoch dem tnomvogt leit): 

ein snellez orsse der biderbe reit: (SO) 

von Stier s6 was er genant 

Gandacker and was wtte erkant 

868 Der biderbe taste gegen mir treip: (261,1) 
der tnomtogt dort onch nibt belelp. 

81 triben beide enwiderstrit 

gegen mir. des was onch dt, 

das ich min orsse mit sporn nam: (5) 

min Up vil vastf d& gegen in qnanu 

des vordem vnlt ich gerne sA: 

den hindern traf min tyost ML 

869 D4 schilt und helme Zfsamen gAt 

nnd di den hals das collir h4t (lO) 

beslozen, di traf in min hant, 

s6 daz daz collir wart entrant 

und das der starke biderbe man 

ein teil sich neigen dA began. 

das in min tyost niht di vermeit, (IS) 

das was «ewAr ans beiden leit. 

860 Sns wart mtn tyost aldA geriten« 
ob mich ir beider sper dA miten? 



857, 3 fg. wieder eine Coutraetioii dbcft xotYoO; Tgl. 676,3 fg. 
h» bemerkt in den Anmerkangen t« V. 3 1 «richtiger dtr tuom^ 
to^i dai wArde beiAeiii der DoBTOgt war henror gekommea, 
■ttf dem Plfttse ertchienen; in dieeem Felle mfiDte snch neeh 
komtn ittterpnngiert werden. Viel lebendiger Ist aber die LctnrI 
der Ht.! ein Ritter war rar den D. gekommen, hatte ihn Aber* 
holt, nnd de« Folgeade iit eine Variation deieelben Qednakeui 
er hatte ilch beeilt 

858, 7. S dm tordemt Gnndaeker von Stier; dt§ kü^rm: 
der DomTogt. In ▼. d. Mngen*s DenteUnng gerade nmgekehrt 
anfgelftai, natürlich fUich. U. will mit eelnem Ifnncball ttechen, 
der andere, Gnndaeker, itt ihm glelchgnitig, er ? erfehlt Ihn mit 
Absicht 

850, 4 €Mirami pmet Ton em^trtmium twT., anllreaaen, anf* 
lee«; ani dieser Stelle tohelnt herromgehen, daA dae eoiHt 
nber dem Panier getragen wurde; a. tn 9SS, 7/ -^ 7 dSd adT., 
hier, gerade an dieser heiklen SteUe. 
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nein, ir tyost alsA geschach, 
das iestteherwol rerstach (90) 

8tn aper üf mir: das ist alsA. 
- der von Stt^r der was des vrA, 
das er von mir ein vingerlin 
Terdient dA mit der tyoste sin. 

861 Das gedranc.was aUd grAs (96) 
üf dem Teldf, das mich Terdr6s. 

si drangen dort, si dmngen hie: 

si drangen 86, seht, das ich nie 

moht dA gewinnen einen rinc. 

das was mir doch ein mOeltch dinc. (80) 

mtn boneis muost dA sin nnlanc: 

mit dringen man mich des betwanc. 

862 Den bidorben den was gegen mir ger. (862,1) 
▼il ofte ir dit ranten her 

mit einander gegen mir: 

b6 grAs was dA ir tyoste gir. 

swannf ich das sach, gelanbet das, (6) 

mit knnst ich deste vaster sas. 

swann^ ich si sach sos gegen mir vam, 

ich bat mtn 6re got bewam. 

868 Mit knnst ich Taste des tages reit, * 
dA Ton der hart mich dA vermeit (lO) 

het ich mit knnst dA niht geriten, 
b6 het der hurt mich niht Termiten, 
das Tclt was alles ritter toI: 
A wart manjc sper verstochen wol 
durch TTOwen Ton der ritter hant, (15) 

und Til man{c hamaschrinc entrant. 



861« 6 n>e iIb., im AUgenelnen! 4er «mschloßene, ring- 
ISralge Kampf^Uti; hier gendexm Fiats, Raen; das Oedringe 
wir 10 groA, dsA er keinen reohten Anlanf hatte, deshalb den 
htinHi knrs mnehen mvAte. 

868, 1 •■ nnA Komna itehen, aieht Senicolon tL.) $ nnf 
hmii liegt der Naehdmek. — 9 dd wm, deshalb oder anoh rd., 
weebelb. — hirt stm., hier In der bestimmten Bedcntungi des 
Niederreiten, beew. das Kiedergerlttenwerden. Bei den tablrelch 
anl Ihn einstArmenden Gegnern kam es für U. darani an, nicht 
bloe sn stoAen, sondern eneh geeehickt in reiten. Splter Str. 895 
ssMldert er «ns einen Reiterfcnnstgri8r. 
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864 ])6 ich wol iweiiiiic «per ?«ntaeh, 
nn hcBret, wm mir d6 geachAdi: 
ein ritler kom dA gegen mir, 
der liet ril li6he minne gir. (10) 

von StHtwiien mtn her KnonrAt 
WM er genant: tU h6he tM 
hei stn 11p dorch wtp gelAn: 
er WM fllr war ein biderber man. 

866 Er treip gein mir tmI 6f den hwt (M) 
ein sUrkez «per der biderbe fnorl« 
dM er 6f miner bmet versuch, 
dM ei mir durch die hinten braeh. 
d6 traf onch in diu lyoste min 
oberhalp des Schildes sin (60) 

an den hals, du im bekant 
wart riHers Valien Af dM laut. 

866 Von des biderben mannes tai (268|l) 
wart df dem velde grAxer schal. 

ez sprach In spotte maniger sm: 

twartf, wie diu kflneginn^ VAum 

die ritler suchet nider Uel (6) 

ich sach bl mlnen slten nie 

vrowen als6 vellen man, 

als sl die ritter Teilen kan.» 

867 D6 gab man mir ein ander sper. . 

d6 kom vil sch6ne gegen mir her (10) 

von Totsenbach min her Slfirit 

wie nAhen mir der biderbe rit, 

dM sag ich rehte, als es geschach. 

sin sper er ritterlich Tcrstach 

und zart mir mit dem schilde sin (ift) 

den stAchen Ton dem rOckelln. 



864, 5 eoM Strdmiim ktr XuMräi, t. K. a STSi «Jtlt» 
,6lraitwl«MQ* im VItml ob de« Mmnhftftibtfg.» 

866, 1. 9 httrtt /uori, Mr«ln«r Rdm, wie »ir ud -itr mad 
-Uli and -Uki rieb blBden; bei Knorr 50 ig. Bsebratfigeii. — 
•A blait 9mU Platte, dae mb Sobvti der Braet ftber den Ring^ 
penser gelegte MetnllitSek, wohl meist Bieeni TgL 1401, 8| anf 
den Bildern niebt sn eeben, weil der Wsppenroek darAber liegt. 

867, 8 ütfeAe swm., ebeneo M9, 8, der lange iind weilt 
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868 D6 Tielt OQch sin min tyoat niht: 
kh traf in, d4 der beim liebt 

gibet den engen irAi scbtn: 

ald4 traf in din lanUe min, (S0> 

alsd daz al des belmes bant 

gar brästen nnd das üf daz lant 

▼iei der belme, wizzel daz: 

der biderbe ritierllcb gesaz. 

869 Dar nach ich reht ninn sper yerswant (S6) 
yil ritterlich mit miner hant 

min schilt der was zestochen gar: 

bl mlnen triwen ez ist mkt: 

er was zestochen dort nnde hie, 

das er wan bl dem riemen hie. (30) 

d6 kom der tnomvogt alzehant, 

den schilt nam er mir von der hant 

870 Und bant mir abe den heim min. (264,1) 
er sprach: tyil edelin kanegln, 

ich Uz loch hie niht stechen m^r. ' 

ir habt yerstochen drtzic sper 

hie: des ist in alze viL (5) 

niht m^ ich ins gestaten wil» 

mich nam der h6chgemaote man 

sA bl dem zomn mid zonmt mich dan. 

871 Mit mir er von den lenten reit, 

d4 ein tepich was nider geleit, (lo) 



Atmtl MD Fnuengewaiid ; im Oronde gehört, wit wir gesehen 
(tv 478, 9), der Aermel nlobt ram Boek, toDdem tarn Hemde; 
derRoek tot auf Bildern a«eh Tlelfaeh Mviellos; der ffMeda« 
gegen lehelnt mir inn Bock sn geboren, sobald ein Unlertmiel, 
eben ein HendMinel, Torlinnden Ist 

868, 8 irt« (Hs. im, nber In 1754, 6 irtJi); hier schon nns- 
nnhnswelse der Gen. •ir inoi Possessimm geworden. — 4 kuUse 
swf., sehr selten fiir sjisr Ton U. gebmncht, wenn es in den Vers 
befter pnAte, wie nocli in 997, 7.-7 As/m« der Hs. aneh Ton 
L. beUasn, dngegen das s SftO, t getilgt^ well netriseb nnbeqnea i 
Mm§ stntt des gewöhnlichen kern stm. Ist als swm. ansnnehmen. 

869, 3 scstodUni ic- nnOerst selten lir ler-. 
870, 8 MMMl: sonst sieht der Umhmt gmmt, 

871, 1 der MaiMshall reitet. Indem er die Königin nm 
Zanme Ahn, wihrend der Kämmerer bei gleichem Dienste tn 
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dar tfe entwipent leb mich dl ' . 

und kleitf mich Alt ein trowe tA. 

ich wart d4 schiere wol gekleit 

in kostltchin vrowen kleit: 

es wnrt nie trowe gekleidet hts. (16) 

üf ein BchoBn« pferd ich um. 

875 Ich reit, d4 ich ^fos^lren tnch. 
dA Uten ritter nngemach: 

mit ritterlicher arebeit 

▼il maniger ongemach dA leit. (fO) 

man tyostirt^ dort vnde hie: 

til manic schoene tyoet ergie. 

Af dem veldf wa« grAser krach: 

Til dmminn man dA yallen sach. 

87ft DA wart yeretochen yil man|c aper. (ta) 
was Bol ich in sagen mAr, 
wan das dA was schcen ritterspil. 
dA wart g^tyostiret til 
und manic schosne tyost geriten: 
mit knnst nAch ritterlichen siten (ao) 

dA manic schoen pnneis geschach. 
dA min Up des gnvoc gesach, 

874 Di ritter ich ez lAisen bat: (265|l) 

dA sogt wir sA gar gegen der stat 
min Itp mit sQbten was gemeit 
ein ritter sA dA sno mir reit, 
der sprach: «vil edelin kttnegtn, (6) 

in hAt enboten der herre mtn, 
von Kflenringen min her Had^Ar, 
er wellin dienen sinin JAr 

876 Dar mnbf , das ir hie bitet stn, 

Yil hAch gelobün kOnegtn, (10) 

bis das stn Itp gewApent sich. 

des hies er, trowe, inch biten mich, 

das er rerstachf gein in ein sper 



Faa« ging. loh b«ttoh« dies auf den nilitarifchM Chaimktcr 
det MarMkAlUnitM, ni«bc daramf, daft Wollji« tob Gois ei« 
DiMftmuiB, Otto tob LaagsabBCh ela rrtiherr war| vgl. tB 
756. 4, 771.1. ^ 
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noch hlnt das ist des helden ger. 

swaz iwer wille dar an st, (16) 

das enbietft im, vrowe wandeU frL> 

876 Ich sprach: «nn sagt hern HadeiuAr, 
das mtn Up ist hlnt mOede gar: 

das er das durch sin faoge tno 

und sich enthalt nns morgen froo; (so) 

nnd wil er danne sehen sper 

▼erstechen, gern ich in des wer. 

ich weis wol, er jst s6 wol gemnot, 

das erz mit gaotem willen taot» 

877 Der bot sprach: tedelin kfinegln, (96) 
er sols hlnt gern l&zzen stn, 

dt irs im morgen slt bereit» 

di mit der böte von mir reit 

onde sagt hern HademAr, 

swaz ich {m enbdt mit ztlhten gar. (30) 

er sprach: tich h4nz wol fOr gnot, 

slt k ez morgen gerne taot.» 

878 D4 mit reit ich an mlnen gemach. (266,0 
ein rede man d6 &k von mir sprach, 

din was mir hertzenllchen leit 
man sprach: «din kanoginn^ h4t verseit 
hern HademAr ir tyosto hie. (6) 

daz tet si fnr wir ritter nie. 
^ ich waen, siz dar ombf hit getan, 
^ daz man des gibt, er minnf die man.« 
870 D6 din redf als6 Terre quam, 
daz si her HadmAr Tcmam, (lo) 



875t 6 de$ keidtn nach H«. itott de$ kiidti, wit L. eorri- 

{[ttrl, frtthMitlget Bnch«ineii der sehwachen Flexion, die Tiel- 
eieht noB. heid$ Toraiueetst; vgl. k«lm$ m 868, 7. 

878, 1 befttr nltX. min gmaehf vgl. m 906, 6. 919, 1. — 
6 ritUr dat, einen Ritter. ^ 8 i. die Anmerk. von Karajan 
8. 676 fg., in der eine Stelle ana Helbling 9, 1009 angeführt 
wird, die betagt, daft im SeterreichiscbeB Laade keine Sodomiterei 
tn flndea lel. Dem leheiat doch die SleHe bei U. in wider« 
•preehen. Wenn aneh in eonereten Falle dae Oerneht nnbegrnndet 
war, to ist doeb lehon sein Vorhandenaein ron Bedentnng; femer 
gedenkt V. dieeei Laaten aneh in seinen Franenbneb 640, 901. 
Vgl. aneh Sehniti, h6f. L. 1, 464 fg. 
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ir 8Qlt für wAr geloab«n du: 

ar wart mir bertienllch gehts. 

du WM doch ka^ die Bdiidde mtn. 

or sprach: tei mnoi dia kfinectn 

«mb^ diic rode geligen niderlt (i») 

des Tleii er sich vil s^ sider. 

880 In mlner herberg^ wu ich d6 
uid het gemach: mtn maot staont h^ 
ein ritter kom lao mir lehaat, 

der in von mir hie wirt genant: (so) 

Ton Kanegesbninne der biderbe man 
her EngeltchalCt der nie gewan 
dehein^ nnritterllchen maot: 
er het vor schänden sich behaot 

881 Der biderbe tet mir an der stant (96) 
durch sine saht tU heinltch knnt, 

daz mir her HadmAr wier gehu, 

and sagt mir reht gar ambe wu. 

er warnte des dorch triowe mich. 

ther HademAr der hAt sich (ao) 

yerme^ien tiwer, er filege in leit 

du hAn ich in durch gnot geseit» 

882 Ich sprach: t des mac wol werden rAt (867,1) 
swen er gein mir geschaffen hAt 

mit hnrt, dem mac dA schade geschehen 

als Itht als mir: du lAze ich sehen. 

swer mich mit hart sol rtten nider, (a) 

ich trtbf mtn orssf gein im hin wider, 

als6 du er Übt an der slt 

ze hüffen mit mir nider 11t» 

888 Doch dancte ich dA dem biderben man 
des wamens, des er het getAn (lO) 

mich. dA mit schiet er von mir. 
xe ruowen wu d6 AI mtn gir. 
durch mowe ich an dem bette lac, 
bis das mir kom der ander tac 



882» 9. 8 feAa/f» ttr., betümmeii, abordiMiii wen er (Bad- 
■sr) all italWenrtlsiideB Kiapfer g«g«B mieh angMtsUl hal| 
▼gl. tu 1688, 1. 
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d6 kloit ich mich und reit von dan: (16) 

mit mir reit dan manfc biderbe man. 

884 Ich het mich aber wol gekleit: 
gein Niwenborc ndn Itp 84 reit . 
Ober die Tuonowf fnor ich d4 
and reit enhalp ze Niwenbnre sA» (so) 

d4 mtn wol hundert ritter biten. 
die biderben schAne gegen mir riten: 
ti Tlixen des mit willen dch, 
daz st d4 schöne enpfiengen mich. 
886 Ez was dannoch des morgens fimo: (95) 
^ mit ritterschait wir griffen zoo. 

d4 wart ein schoBne ritterspil: 
der ritter was dar komen yil; 
d& von ich sin d4 fimo began. 
dA was vil manic biderbe man: (30) 

d& zimirt maniger wol den Up 
durch diu vil reinen, süezzen wip. 

886 Ich was onch d4 gezimirt woL (868,1) 
von reht ich in nn sagen sol, 

. wer dl des Ersten mit mir stach: 
her Ootfrit von Totzenpach 
was genant der biderbe man. (6) 

stn Itp nntngende nie gewan: 
er warp nmbf vrowen nmbevanc, 
vil guotin liet er von in sanc 

887 Dar nich von Stentz her Uoktch 

mit mir dA tyostirt ritterlich. (lo) 

nlch dem her Ottf von Ottenstein 

ein sper verstach, daz was niht kleine 

tl m^. d6 kom der starke man 

von Kyowf onde rand^ mich an: 

stn sper er durch den schilt min stach. (16) 

daz man vil verre hM den krach. 

888 Von Hakenberc der argf Heinrich 
^mit mir di stach vü lobettch. 



884, 9 Niwmhmt, •. K. a eVOi «das Jtteig« KormMiib«rg 
asi llBkea DoMnufer.» 
886, 8 Tgl. u 979, 9. 
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4er was an gaota gar Tenagt, 

und het iedoch dn llp bfijagt («o) 

fliit rittarsdiaft yU b6h60 prti. 

der karge was an gnote wts 

and was onch manlleh^ hertien gar. 

diu beldin diu sint von im wAr. j 

889 Ich nanU in gar wol tanderlleii, (?a) 
die dA mit mir Til ritterUch 

•tichen, wan dai ich weis wol« 

das man dia msre karsen sol, 

sw4 man mit füoge immer kan. 

dA was manfc minne gemder man (ao) 

in Trowen dienste schöne knmen: 

die sach man sper mit dyoste dmmen« 

890 I>estagesmitt/ostmirdasgeeehaeh,(M8^i) 
das man mir von denc honbet stach 

für wir dristnnt den beim min, 
den ich mit snOeren doch stdln 
Af gebunden het vil wol, (6) 

als man die heim binden soL 
* das ich di von geneigt mich nie, 
des wvndert Jene, dis^ nnde die. 

891 Dia ritterschaft wert ai den tac, 

das niemen anders niht di pflao ' (ao) 

wan tyostiren durch diu wlp. 

man vant di mfleden ritters llp: 

der moht der mln^ wol einer stn, 

wan ich di durch die vrowen min 

t/ostirt uns an den ibent gar. (i5) 

des wart ich mflede, das ist wir. 

892 D6 ich wol riersic wgw Tontach, 
und das her Hadmir ersach, 

das di, von mfted^ was min llp, 
kranc für wir alsd ein wlp, (to) 

*^d6 tet er ein unhOiich dinc: 
er briht gein mir si if . den rine 



) 8 Brgiinwig sMh L.; doch ktealt aaeh, vena 9ftti4ir, 
«Ken&Mfo (t. 928, 0. 788, 8) moglteh irt, gdtMB wtidtai dim 
8fMrii «All Mfc» te ipdr; TgL 885, 8. 
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j- einen ritter, der mioh nider 
solde rltf n. daz ron in sider. 

893 DO man in gegen mir fberen soeft, (95) 
Ton KQngesbmnne der biderbe sprach, 
her Engelschalc: «ytow^ kdnegln, 
seht, dita sol der ritter stn, 
' der inch sol nider rtten hie. 
ich gfsach 86 gr6ze onfnoge nie (80) 

bl mlnen zlten, daz-ist w&r, 
als st begAt her Hadem&r.» 

804 Ich sprach: tdes mac wol werden lit (270,1) 
ob er mich hartes niht erl&t, 
s6 lAue ich loch daz wol gesehen, 
daz im hie schade mac geschehen 
für wAr noch baz danne mir. (5) 

das sali fOr wAr gelanben ir, 
ir stilt flar wftr wol wizzen daz: 
ich kan den pnneiz rlten baz.*^^ 

896 Im was gehaz gar mtn gedanc 
.den pnneii macht ich d6 lanc: (lo) 

d6 treip oach er d6 gegen mir her. 
ez was gein im gar al mtn ger, 
daz ich in koeme twerhes an. 
ich kom ze twirhfs an den man 
nnd traf in mit dem rosse mtn,' (i5) 

•6 daz d4 strAchen mnost daz stn. 

896 Ich kom mit hurt s6 an den man, 
daz ich im von dem satel dan 
reit bAsch and onch den stegereif. 



895, 6. 6 hetrkei adv. gen. ton twerck, in der Qaere*, ee 
itt der devtiche Audniek für daa fnns. m tritntrt; noch mehr 
enteprieht dteeem fremden Terminal die Wendong te twirk€§, in 
der M niehC dna Uebernaft (in lehr in der Qnere) bezeichnet 
Dm I in tmirki dicht neben twerktM iit noffnllend, aber ee flodet 
■ich auch aonet 8. anch Niedner, Tnmier 8. 45 fg. Wm tob 
Tnmler gilt, iel ebenso in der Tjoet nnd hier enC recht am 
Platie. 

890» 8 bi$ek {bM$ek kann ee nicht sein) iit nneeri Bantch» 
.Paasch. Im mhd. Wb. 1, S85 mr dieee 8tene «Bsnseh am 
8attel», Im mhd.'Hdwb. ftbeigangea. Im d. Wb. 1, 1108: «Wnlet 
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wan daz in ein sin vriant begreif, (lo) 

s4 d6 der hnri ergangen wm, 
er wttre gerallen an dai gras. « 
von Kflenringen her HademAr 
brAht einen andern satel dar. 

897 Den leit man üf daz res aldi. (sa) 
swei andrin «per gab man nns sA. 

ich dAht al86: «ez mvoz na stn, 

daz nim ich ftf die trinwe min, 

wir moezen \M^ hie nider Ugen 

odfr nnser einer t6 gesigen, (ao) 

daz er die Arf s6 fOeret hin. 

daz ist min rnnot und oneh min sin.» 

898 Min orssf treip ich tU Taste dar. (271,1) 
d6 er an mir des wart gewar, 

daz ich in mit hart dA wolde beslAa, 

do bfgan s6 wichen mir der man, 

daz sin gespottet wart genaoc (A) 

min orssf mich dA s6 zao im traoc, 

daz ich im mit der tyoste min 

stach Ton dem hoabet den heim sin. 

899 Ich sage ia, wie der biderbe hiez, 

der dA den hart durch Yorhte Uez: (10) 

von Basenberc was jer genant 

her Bope and het den mnot gewant 

in vrowen dienest, daz ist wAr: 

den dient er gern sinia JAr 

mit rehten triwen sander wanc (l&) 

des sol er immer haben danc. 

900 Na was der tac ouch nAch zergAn. 
dA kom gein mir ein höf scher man, 

Ton Antschowe min her Roedgte. 



des Ssttdi, torv«, «ihm te/W» mit Anfohrniig nar «Momr 
Stelle «ad dem Zntsts: «Doeh hente nennen die Sattler tolehe 
Srhdhnngen Bäu$ehe.* StwM snden faflt San Harte, Waffm- 
knnde S. 83S da« Wort, er erklärt ee mit «Politer des Torden 
Sattelbogeai », eatfpreebead dem frans. jMJie/, Sattelkitien. 
'899, 8 Bti9€iib€re nach He. (L. Haofen^erc), t. K. 8. 67«, 
• wa ein B§mardti$ dt PtiMwher^ naehgewieeen wird. 
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iln w^nroc, stn deckf , sta sper (90) 

was alles liebter varbe r6t 
er hei nmbf 6re gr6ze n6t 
in fremden landen ofte erliten 
nnd roanige schoene tyost geriten. 
r 901 Din naht den tac het gar rerswant (S5) 
nAch gr6zen liehten ich dA sant: 
der kom mir Af das velt gar tu. 
fBr w&r ich in das sagen wil: 
wir sUohen bt des liehtes schln: 
s6 gern dient ich der vrowen min. . (80) 

bt dem lieht wir reht sehs sper 
TerstAchen, ich nnd her ROedgte. 

902 In mtnf herberge sogt ich sA. (272,i) 
. fttnf nnde drisic yingerl d& 

gab ich den Til lobeltch, 

die st gedienet ritterlich 

beten mit ir knnst aM, {b) 

das d4 ir dmmznn vlngen h6: 

den gab ich allen vingerltn . , 

mit willen üx der hende min. 

903 Reht drin nnde vierzic sper 

ich d4 yerstach. nnhofech ist er, (lO) 

swer des gibt, nnde stn st niht 

▼on des hant selten es geschiht; 

dA Ton en niht gelanben mac. 

ich het gestochen al den tac 

nns in die naht seht, das sfllt ir (16) 

ftat wAr wol gelanben mir. 

904 Ich het die naht d& gnot gemach« 
des andern tages gein Mistelbach 

ich zogt mit frenden akehant, 

d4 ich onch vrowea dienest yant (90) 

d4 wart getyostirt d^swAr ril, 

dai ich in kürzlich sagen wil: 

ich Terstach di sehen sper, 

md man ttt mir dA eines mAr. 



908, S «üb ff» $( nUki, wenn dMM» nicht sei, wenn dtt 
»lebl (wahr) ist « 



M6 

906 Einlef ritten h6chgeiiiiiot (Sft) 

g«b teh Tingeritn, diu wiren goot 
ai beten d gedienet wol: 
li w4ren liAhes maotes toL 
dA mit fnor ich an mtn gemach, 
die naht was ich le Mistelbach. (ao) 

des andern tages reit ich von dan, 
mit mir yi\ manic biderbe man. 

906 Zwei hundert ritter oder mte (878|l) 
mit mir dann^ riten. mnotes hitr 

was yU maniger, der d4 reit: 

d wftren ritterUch gekleit 

ich was onch h6hes mnotes rieb. W 

die strizif zogt ich tu ritteritch, 

diu gegen Yebperc d& gie, 

dA mich der wirt ril wol enpfie. 

907 Er was genant min her Gadolt 

Ton Yelspere: man was im holt (lo) 

Ton reht dnreh sine werdicheit 
der h^h gemnote gegen mir reit 
• mit Tierxic rittem lobellch: 
der kleider wAren kostertch, 
von meisters banden wol gesniten. (lA) 

▼11 ritterUch si gegen mir riten. 

908 leb wart Yon in enpfangen dA 
tU bai dannf stt oft^ anderswA. 

der Wirt hiez mich mit senften siten 

des ril zObtecllchen biten, (M) 

daz ich dA solde mit im sin. 

er sprach: tez sol diu kOnegln 

durch snht ezzen hie min brAt 

sA gern es ir nie wirt gebAt» 

909 Ich hiez dem Are gemden sagen, (n) 
daz er der bet soll gar gedagen: 



907, 1 fg. her CoMi wm VtUbtre (fewte F«ldsb«rg), t. K. 
8. 676. (V. d. Hagen nraDt aiiriehtig Feitbuf , Sebloft «ad 
8tidteh«i nalM bet Nikoltborg.) 

908, S ffM pffMt nleht Ton ^ehieitit, toaden Tmi U 
■It ^e- In der Fmction dei Perfeett; i. ra 79, 9« 
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wold ich herbergf yon iemen nemen, 

diu mOht mir von im wol gezemen: 

das er ei hei für Qbel niht, 

ich luemf die vart von niemen niht (30) 

gar umbe sns (daz wiere w&r) 

al86 gr6z als umb ein bär. 

910 Er sprach: «vrowe, es sol geschehen. (274|i) 
ich wil inch lAzsen vrowen sehen 

Ton hAher art, guot ande klAr, 

in idbes sahten wol gevar. 

die sebent inch gern, daz weis ich wol: (5) 

gein in ich ir geniezen sol, 

s6 daz ir, edelia kflnegtn, 

durch st gemochft hie bt mir sin.» 

911 Ich sprach: tich wil die vrowen sehen 

▼11 gern, mag ez sA geschehen, (lO) 

daz ir der herberg^ mich erl4t 

der wil ich Ton in haben r&t 

ze disen zlt^n: daz ist also.» 

des wart der biderbe man nnYr6, 

daz ichz im het s6 gar verseit. (15) 

in mtn^ herberge ich dA reit: 

912 D4 ?ant ich ritterlich gemach, 
alzehant dA daz geschach, 

dd kom fflr mln^ herberge dar 

▼on Liehtenstein min her Dietml^, (90) 

gezimirt schAn in w&penkleit 

ez het der biderbe an sich gfleit 

wApenkleit tu kostertch, 

▼on lichter varwe wnnnecUch. 

915 Er hielt mit üf geriAtem sper. (S6) 

dA kom gein im min her Wolf kAr 
. Ton Oors, der 4[amer»re min. 
dtewAr der knnd oneh niht gestn 
gezimirt bu, denn^ er dA was. ^ 

mann^ nie mnnt gelas, (sdj 



900,6 dk vaH abi. aoc, dit Fahrt ftbsr, wahrend 
Mni; cbsBio 980, 4. 
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danne er was: das ist gar wAr: 
des hei er Ire stnia JAr. 

914 Von im nie b6sheit wart TeriMMieB. (276,1) 
man sach in ritterlichen komen 
als einen man, der tyoste gert: 
der wart onch er dA wol gewert. 
d6 in sach komen mtn her Dietmar (6) 

von Liehtenstein, d6 nam er war, 
das er den honeis gegen im rit, 
s6 das sin tyost in niht Termit 

916 Ir heider t/ost d6 geriet als6, 
das dA ir dmmsen flogen h6: (10) 

ton heiden spera wart dA krach, 
die tyost man{c schoone trowe sach: 
die sAhen gern das ritterspil. 
swer trowen lop rerdienen wil, 
das mnos geschehen mit arheit: (16) 

in ist gemach an mannen leit 

916 Von disen heiden wart geriten 
man{c schcone t/o«t nach riters siten» 

'd6 ich far tyost dA tU gesach, 
min mont As hAhem mnote sprach: (10) 

thie mac niht mAr gemaches dn: 
nn hring^ mir her das liamasch mini 
ich mac dits niht mAr an gesehen: 
hie mnos onch tyost von mir geschehen.» 

917 DA hies ich an der seihen stant (95) 
den rittem halde machen kant, 

swes 11p durch vrowen tyoste gert, 

das er der wnrdf von mir gewert 

an der stat manic hiderhe man 

gein mir sich wApen d6 hegan: (80) 

min 11p wart onch .gesimirt sA 

dAswAr wol ritterttchen dA. ' 

918 In der etat wart flher al (278»1) 
dA Ton Assogen grAaer schal 



915, a wl«d«rholl 956, 6. 
918, f ««M^ü aadi 906, 4 la AIbmi Wort, 
Mtsang ■* ÄMsig. — > 
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wir logten tt das velt zebant, 
. da man schttnex trowen dienest yant 

den wart gedienet d4 al86 . . (5) 

. das stn dA maniger wart anvr6; • 

sin wart onch maniger li6chgemiiot: 

diu beidin trowen dienest tnot 

919 Nn was onch üs se relde komen 

ein ritter, Ton dem man remomen (lo) 

hAt manige ritterliche tAt, 

nnd der den bris tU offte hAt 

behalden, bw4 man dienen sol 

den ^rrowen. den dient er 86 wol,- 

das er gedient ir habedanc - (16) 

nnd etesllcher nmbevanc. 

920 Her Slfrit Weise der biderbe man 
was genant, der nie gewan 

deheinen zagellchen mnot 

er was für w4r ein ritter gnot (90) 

sw4 man nach hohem brise rane, 

dA wart im ie der habedanc: 

mit ritterlicher arebeit 

het er Tcrdienet werdicheit 

991 Gesimirt Af dem velde hielt (S6) 

der biderbe man, der 6ren wielt 
es het der werde, wol bekant 
ein grAzes sper in slner hant: 
dA mit wold er t/ostirens pflegen. 
dA het onch loh mich tyost bewegen. (30) 

ich nnd der tU hAoh g^mnote man 
TU balde ein ander randen.an. 

999 Der pnneis wart envoUen lanc (377,1) 
her Slfrit Weise des het gedanc, 
das er dA nider steche mich: 
des selben de8 gedAht onch ich. 
des wart din tojst dA'wol geriten (6) 



4 der Vera Teriangt iwtitnUgflB Anftset; L. tehTeiht icktm, 
wohl gedMht mAmnm, «cAciMfi» weil A'aiMf loiift Inmw bam. 
ist YtoUeloht dwMi 9ekmit€$ auf iekcnir. — 8 <iw McK«, die 
beidfii (Ding«), dies beides. — hni, bewirlt. 
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vnd vslen bMeathalp yemiitoB. 
diu tyoft mit bnri also geschieh, 
du man d4 ichttt, iper breeton Meh. 

9S8 Dia tyoel mit hurt also «rgie, 
du bdda schilt wid bcidin kaie (io> 

einander morten di ein teil, 
sA das diu knie Ton smenen meil 
gewonnen vnd die schilt sich civben. 
die spHsel Ton den schelten stoben: 
durch beidin ooUir wart gebart (16) 

tU wltin loch mit speres ort 

9S4 AUe, die di tyost gesehen 
dA beten, die h6rt man d& Jehen, 
si wmrt vil ritterlich ergln. 
alsehant d6 rand^ mich an (to) 

min her Berhtolt der Bebestoc 
des heim, schilt, decke vnd wApenroc . 
was geschscb^t bU unde golt 
sin Itp het te^n vil geholt 

935 Stn Up was ofte nmbf tee gast (SS) 

'sin wgw Af mtnem helme brast, 
s6 das der heim lAte erklanc 
der t/ost mvost man im wissen danc. 
onch foort der h6ch gemnote man 
min sper in stnem schilte daa: (SO) 

dA schilt nnd helme s^samen gie, 
mtn sper dA in dem schilte hie. 

996 Dar nAch ferstach ich sweinsic sper (878|i) 
▼il ritterlich nnd eines mAr. 
das eine alsA rerstochen wart. 



984» S W BerktoH tUr JUkeHoc bsi K. sieht trwihat; 
Hrapt wdtft ihn BMh Utaehr. 7, ICS in einer Urtnnde tom 
Jahre liOl Wenn ee dereelbe, ud aieht etwa der Yal« i«t, 
denn kenn U.*e Oegner kein geai Jnnser Mann iMhr geweeen 
Min; dee werde mit V. S itiaaen; rgl. in 107S, C — 7 #•- 
tckmekrt pert. edi., Termin« der Henldikt geediaeht, gewirMt, 
in Quadrate getlieUt wie ein Sehaehbcet 

925, 1 Weadnag Im Stfle Wolfnm'ei er hoepitlerle oft, 
wo ei rieh nm Ihre handelte, er ftmd aieh oll hei ehrrnnrollea 
Bltteiipielon ein. 



SOO TsmTsrAHBT im. 

du stn scboBne tyostUch vari 

d4 schaden tet ich sage iu, wie (6) 

d& mit ein sohoonia tyost ergie, 

die ich iedoch niht gern sach. 

nv merket reht, wie diu geschach: 

927 Ich het in mtne hant genomen 
ein starkes sper. d6 sach ich komen ' (lO) 

Ton Porstendorf hem Raopreht 
gegen mir her. dt was min reht, 
daz ich onch tribe gegen im dar. 
ich stach im dnrch stn hamasch gar 
nnd durch den hals die lanzen mtn, , (15) 

di Ton stn Up mnost vallend^ stn. 

998 Binder das orsse er verre tleL 
• das blnot üs stner wunden wiel, 

s6 das das gras wart Taste r6t. 

man wftnt des wol, das er wer t6t: (so) 

das was mir hersenllchen leit; 

Ton leide ich abe dem velde reit 

in die herberge trüriclich. 

mtn Itp was vnmnotes rtch. 

999 Iedoch genas der biderbe man. (S5) 
des andern morgens Tmo von dan 

wolt ich Til gerne stn geriten. 

d6 hies mich sflhtecltchen biten 

der Wirt, des Itp ie ^ holt, 

von Velsperc mtn her Cadolt, (SO) 

das ich d4 saeh^ dnrch hOfichen mnot 

stn wlp nnd manic vrowen gnot 

980 Ich sprach: tdas sol durch in geschehen: (279,l) 
ich wil die trowen gerne sehen. 

es mnos dnrch snht mir wol gesemen. 

ich wil hint mm^ bt in vememen.» 

des wart der böte von hersen vr6: (6) 

alsehant er sagte d6 

dem Wirte, das ich wolde dar. 

des freuten sich die nxmen gar. 

981 El wart Ton im manic schoene kleit 

gein mir se rltsf sA an geleit (lO) 

dO kleit euch M mich sch6ne dA 



Ml 

«nd r«it in hMiem moote ti 

t( dl« bwe. dA «npfl« man miok 

wiUeolteh: das dAnot oaoh ieh 

mit BOhteo, alf dai 8c1i6m mol (U) 

Ir groos ioh wUleoltch Yenuun. 

989 Der wirt mich dA yU wol «npt«. 
stn wtp, dia hiUvrow^i gein mir gi« 
mit TTOwen tU ein stiege leUL 
der kieidcr vielen manigen yal (to) 

abe der stiege her n4ch dem trit 
ir gnot geborde, ir «enfter sit 
and oach ir minnecllcher sebtn 
tet mir wol in dem hertxen mtn. 

983 Dö ich si saeh her gegen mir gte« (ta) 
ich wolt dnrch inht niht langer Mn: 

ich gie Til bilde gegen in di^. 

des smielten al die vrowen gar, 

dai ich ex als6 bilde an f ie 

und onch in wlbes kleidem gie (80) 

nnd al86 Bchoene söpfe tmoc: 

'des wart gelachet dA genaoc. 

984 Dia hüsTrowf sprach: t¥rowfkAnegln,(280»i) 
ir sttlt mir wiUekomen stnl» 

des neig ich ir mit xOhten d4. 

die vrowen gar mich grnozten sl 

ir einer ich mtn kOssen bot: (6) 

dia wart dA von gar r6senr6t 

einer andern Ichs d6 tmoc: 

dia wart vor schäm oach r6t genaoc 

936 Dia hOsvrowf nam mich bt der haut,, 
si wiste mich von dann^ sehant (lo) 

in eine kirchen wol getAn. 
ein schoene mess^ haob man d6 an, 
die man dA got se 6ren sanc. 
bt mir von vrowen was gedranc 



931» 6 vnlogtfcb« Betonnagt d{0, dMW da €Mpß§ slehi nSlhlg. 

939, 4 dtr gn. plnr. demooftr. « ir; Tgl'. 937, 1. « 8 be- 
sieht lieh Mf die ScUeppeatneht d«r Damm. — 6 Ht. stbt»di, 
war Bit L. aach 987, l ia gtbtrd^ (aber aicht im 9tbmrd9) aa 
aadera« . 



80t TBHUSTAHBT IttT. 

fOr w4r ich ia daz sagen wil: (16) 

got wart gedianet dA niht vil. 
P 936 Mich hei dk nich der minne ttrio 
gevang^n and manic sQeier bliCi 
der dA von liehten oagen gie. 
daz mich diu minne dk niht fie, (so) 

daz wandf niht wan diu stste min. 
soldf ich geyangen immer stn, 
das het ein vrowe ald4 getan, 
, het mich min stntf si vAhen län. 

987 Der gnot gebnrde, ir lichter schin (96) 
brach vatte darch dia engen min 
mir am in des herzzen gront 
ir r^senvarwen r6ten mnnt, 
dA ich den gegen mir lachen sach 
nnd er gein mir sA saoze sprach, (8o) 

and mtBT^ min stete mir d6 niht kernen, 
d hete diie sinne mir benomen. 

938 D6 ich si an von hertzen sach, . (881,1) 
dia stiete min s4 zno mir sprach: 

cwie nü? wie nü? waz sol daz sin? 

wem wil da lAn di vrowen dln, 

an der nAch got dln leben stAt (6) 

and dia vil manige tagende hAt? 

tao hin! dln mnot ist gar enwiht. 

ich g^tate dir sOlher dinge niht.» 

939 DA min stnt^ mich strAlt alsA, 

das heitze min wart gar nhfrA, (10) 

daz mir der wanc was dA geschehen« 

ich g^Aht: t ich wil niht mAr an sehen 

ditze wannedlche wlp. 

d hAt sA minnecllchen 11p, 

woldf ich d lange sehen an, (t6) 

des müest min stete schaden hAn.» 

940 Ich warf dia oagen sA von ir 
and g^dAht vil herzenllchen mir: 

tJA henre, wes het ich gedAht! 



886, i iMleA adv. m nSAi, bdnaht. 



aos 

.rhei mich ala6 in zwtTd Mht («>) 

diire trowen Ueliter tcliln 
geio der vtt lieben nowen ntn, 
86 wäre «nbilde an mir geschehen, 
ich wU si 86 Tist niht m6r an s^en. 

941 DA eint min engen schnldie an. (») 
d6 8t mich each 86 gHeUlch an 

nnd ich erblicte ir r5ten mnnt, 
den engen min 84 an der etnnC 
* dk Uexen ir tU lichten echln 

enmitten in das herCie min. . (^) 

nn fnmoche:' des sei niht m6r geschehen:' 
ich lAi fs niht m6r 86 Titlich seh«L 

942 leh sihe wol, wolde Tolgendf stn (88S,i) 
min hertie nAch den engen min, 

8i rieten im tu Uhte, dai 

dA Ten ich immer mQeste haz 

in beiden an min ende tragen« (5) 

''wie Beide ich h6hen 16n bcjagenf 

•woldf ich den engen velgen nAch, 
i Sit in mit sehen ist 86 gAch?» 

948 Min 11p hie in gedanken stnont 

gar sinne 168, alsd die tnont, (lO) 

die an din wlp rerdenkent sich. 

als het onch ich verdAht dA mich, 

das ich niht weste, wA ich was, 

bis das mAn das 6wange\}e las: 

d6 dai ein ander pfsff^ hnob an, (16) 

dA ven alrArst ich mich versan. 
944 Man sach dA (manic] schcsne vrowen stAn. 

d6 ich se d^ opfer wolde gAn, 



941, 7 IM ^nruoektt iBper»tl?Siehe Wmdang! bwi AimMWt 
dkh nloht, torge dich nicht 1; ftcht wie ein« lBt«}cetioB. <— 
S tä» 9M (nach Uf.) bMlahc Ich Mf 4m Ucn (Tcraüttabc der 
Algen) ; L. iadcrtc tdt§ ■■ Id« «t, ^ omftng dna ichciat nllcr- 
diiigi dna Richtige, aber Corrcctnr iaacr gewagt, wmmal w^gea 
der folgenden Strophe. 

943, 6 dat nach bii beAer nit L. sn etraiehen. 

944,8 VM»^ Bm6ae,S. IHe folgende Sehttderaaggleidil 



M)4 TBirUBFABBT 1SI7. 

' di« hüsfinowfn hiez ich fOr mich g&n. > 

Bi sprach: tdes sali ir mich erlto! (90) 

V war koemen dmnn^ die ztthte mtn, 

giengf ich Tor einer kanfgtn? 

das wmre an 6ren mir niht goot: 
' ir Bfllt stn haben deheinen maot.» 

946 Ich gie ze d^m opfer schöne sA: (S6) 

n4ch mir gie yü manic yrowe d4. 

das ich den ganc 86 bilde an vie, 

des wart gelach^t dort nnde hie. 

min nlgen vnd mtn nmbeswanc 

din worden dA envollen lanc. (ao) 

ich gie n4ch bltder vrowen rit: 

kftm hende breit was dft mtn trit « 

946 Swie seine ich gie, swie sanfte ich trat, (283,1) 
idi kern doch wider an die stät, 

dk 6 gestanden was mtn 11p. 

bt mir stoont'dA manie schcene wtp: 

die wAren minnecltch gerar. (6) 

d6 tmoc man mir daz piece dar 

an einem bnoche, daz was gnot: 

daz nam ich, als manic ttowc tnot 

947 D6 ich daz piece Mk enpfie, 

ich bAt ez dort, ich b6t ez hie, (lO) 

idi bAt fz dk manic rrowen an, 

der ez^deheinia woU enpf&n. 

ich b6t ^ der schcenen willecllch: 

dO sprach din reine, tagende rtch: 

tir sfllt des paeces mich erlftn, (15) 

Sit man lach hlX fftr einen man.» 



945, 8 f . ni 536, 5; U.*t trippelnder Qmng erregt Heiterkeit. 
Im Ge^eDMtx dun etnnd leln nt^en (5), feine Verbengnng Tor 
dea Opfer, nnd leln umbetwane Htm., eein Umechiringen, feine 
Wendnag bei der Riiekkehr, die emvolkn det. (6) edT. (tu voUa, 
In FfiUe), Tdnig leag waren. Hierin konnte er feine Mannee- 
an nieht Terlengnen nnd dadurch nnAte er fleh Terrathen. 
946, 6 Ik* *• <^ 7. 587, 1.. an einem bnoeke, anf einem 
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948 Dia mene d6 schier endet lieli: . 
dt Mch man «riottbet gern niek 

der Wirt and oaek dia hftfrrawf ti 

die bken mich enplien di. (90) 

ich sprach: tich wohl lach gern gewern, 

stt ichs lach sihe mit sflhten gern; 

wtn dm ei hAt dia stete mtn 

Terlobt: dft ton meg ex niht stn.» 

949 Ich sprach: tich hAn s6 diso vart (96) 
gerara, dni ich dni hAn bewart, 

das mir hab iemen iht gegeben 

wan st, der ich wtt immer leben. 

dia hlt gegeben mir h^hen maot. 

si |st mir Ar angemflete gnot: (30) 

Ton ir min maot tU h6he stit; 

dA von si mtnen .dienest hAt. 

960 D6 nam ich nrioap an der stant (284^1) 

mich segent dA manic sOeuer mnnt 

si sprAchen all^: tfrowf kflnegln, 
* got lAue lach immer s«lic sin! 

swar iwer Up von hinnen var, . (6) 

. das lach der rlche Krist bewarl» 

ans schiet ich von den vrowen dan 
reht als ein h6chgemaoter man. 

951 D6 reit ich in die herbergf min 
and sant den rittern vingeriln, (lO) 

der dromsen man se velde vant 
and der tjost het sper verswant 
der wAren sweinsic, dai ist wAr. 
zwei nnde sweinzic sper ich gar 
aldA ventach, daz ist als6. (16) 

min Up was mlnes .g^lflckes vrA. 

958 Min Up dAkarsUch wol enpeiz; 
dar nAch ich mich mit wiUen vleii, 
das ich dA schöne rit von dan. 
ein niawe capen leit ich an, . (90) 

dar zno ein ninwex rockeiln. 
d6 bat ich daz gesinde mtn, 
das s{ sch6ne riten dnrch die stat. 
si tAten reht, als ich si bat 

TTfiMIW TOW TilWWIWi I, 20 



M6 YSNUSTAHJtT »97. THAYA. BÖHMSK. 

963 Über die Tby^ zogt ich xehant (25) 
mit freaden in der Bäieim lant 

dA stnont ein owe wannecUch: 

dar in reit ich vil maotes rtch 

nnd hiex dk offenhiere sagen, 

•wer dA woldf bris durch wtp bcjagetti (30) 

das der vil palde wApent sich. 

dA wl^nt onch ich balde mich. 

964 Dia mtnen wissen wApenkleit (285,1) 
. het ich dA schiere an mich geleit 

nnd stapfte gezimirt für das holz, 

dA mich bestnont ein ritter stolz: 

Ton Schoenenkirchen Otte er hiez. (5) 

der biderbe man des niht fitliez, 

d6 er mich sach sns gegen im komen, 

es wflrdf sin orss^ mit sporn genomen. 

966 Daz treip er raste gegen mir her. . 
er fnort ein wol gewahsen sper, (10) 

daz slnog eir nnder den arm sin: 
als tet onch ich zehant daz min. 
. von beiden speroi wart dA krach: 
die dmmz^n man yaste stecken sach 
in den Schilden dort vnde hie. (15) 

din tjrost vil ritterlich ergie. 
966 Der ritter was ze yelde komen 
; ^wol hundert, als ich hAn remomen, 
gezimirt alle ritterlich. 

twtchA herre, wtchA wich! . (90) 

lAt hie tjrostiren durch diu wtp 
Til manigen biderben ritters llpl» 
si gAhten yaste her gein mir: 
d6 het onch ich^ ze tyoste gir. 



958, 1 Thvt, auch Tg€ geicbriebeii, die Thmja« — S Bekeim 
gen. pl. « BlMiM« TOB Behtim ttn., der Bohne. [Laadee- 
Muae Edhaen, Behmen dat pl. Biheme», Bikemin]; nigleich 
IM Meh Bikiim LaadetBame; e. 458, 7« B.. Oegenwartig gehört 
die Thaja alehl ra Bohnen, aondern ta Mähren. Zu U.'f Zeit 
eralrecfcte tieh das hohnlache Beieh yiel welter; et nnfaftte 
aaeh Mähren. ^ 6 ofinhmr$ neben ofeuhdn aneh adTi, offen- 
hart «JTentlieh. ' 
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967 loh geri alsam «in voderq^iL (tt)- 
der ritter kom dft gegen mir tU. 

ieh hei durch Trowen tyoete gir: 

des Wirt dA wol gebfleiet mir. 

ir henf hei oach le tyoste ger: 

8i Uil)en Taste gegen mir her. (90) 

fil ofte ir dri dft gegen mir riten: 

das waur durch zuht bas vermiten. 

968 Des tages manic tjrost geschach (286,1) 
gein mir, das ich si nie gesach. 

das ir dri ofte gegen mir riten, 

das kom d& von: die biderben striten 

ril raste nmb die tjrost gein mir. (a) 

es wart des tages ril manic banir 

ftf mir enzwei gestochen 86, 

das dk ir dramsen flogen h6. 

959 D6 ich dA fnnfzehfn sper tentach, 

d6 kom der vogt ron Lengenbach: (lo) 

der tnomYOgt s6 was er gonant, 

von stnen tagenden wtte erkant. 

er kom vil sch6ne gegen mir her. 

nns^r ietwederre d4 stn sper 

verstach vü ritterlichen wol. (16) 

der tnomvogt der was tngende voL 

960 Das wart in manigcn landen schtn. 
d6 er verstach dft das sper sin, 

den heim sehant er abe bant, 

er reit, dk er mich haldent vant (SO) 

ich hielt mit üf geworfem sper. 

er sprach: tich statte in ditx niht mte. 



958, 4 mirt htMiri dieser Reim beweist nicht die Kftne 
des « lo (kuti^ff sondern die halb diphthongische, dnrdi die 
silbenbildende Natnr des r Ternnlnate Aossprnche des • In mir. 
Hier deutlich, dnft mit dem Fnhnenspeer tjosaert wnrde. 

960, 6 gewor/em ■■ ^wwftmm (Tgl. «ims, «im ■■ stJiem€, r| 

tiHm)\ dnneben mü 4f $9rikfm $ptr 013, i| die Wendnng «Efft 
«per 4/ wer/em, in die Höhe heben, suht «leh terminologisch 
im Oegeosftti tmi das $/fr umd^r disR or» «üaA«ii. — 6 dib ncc 
bei tUtn^h, «teisn, gestntten, mi dem sonst in der Hegel der 
OeneUr tritt, weshalb L. nach diu - dif &nderte, 

90^ 



MB TEKUBFAHBT t99T. 

nieman sd starken Itp getnioc, 
«r bei gestochen nü genaoc.» 

961 Er leumt mich bt dem loame <Un: : (95) 
den bat ich mir vil ofte Un. 
tich fnlAzzes in niht», s6 sprach et: 
er brach mir ta der hant daz sper. 
er sprach: tfil edelin kflnegtn, 
ir sali iw^r tjostir^n 14zen stn. (30) 

durch iwer yrowen ich iach bit» 
d6 liez ich ex mit senftem sit. 

963 Den schilt gab ich d6 von der hant, (287,1) 
den heim ich von dem honbet bant: 
den stachen von dem röckeltn 
' warf ich dA aber daz h(mbet mtn; 

dar dvrch ich doch vi! wol gesach, (5) 

6w4 üf dem veld^ d4 tyost geschach. 
da wart manic schcene tyost geriten 
mit kunst n4ch ritterilchen siten. 

963 Man h6rt dk aUenthalben krachr 

von grAien speroi daz geschach. (lo) 

di moft vil maniger: ther4 her!» 

dk vordert onch vil maniger sper» 

die heim man dk vaste bant: 

dk nam manjc ritter schilt zehant 

SOS warben 8| ombe werdioheit (15) 

mit ritteritoher arebeit. 

964 Far w4r ich in daz sagen wil: 
sper, schilt, heim gelao dk vil«, 

üf dem veldf hie nnde dort 

wart loch dnrch heim mit tyoet gebort (90) 

von der edden ritter hant 

et^llchen tyosticair man vant 

gevallen k( daz grflene gras, 

der des vil nngewon 5 was. 



aaeh mUä ttohii Ib 178, 5 h«iat m amch ieh üat^ tU »iki. Dtr 
Aoemativ mnt aber aveh «laMal b«goniiea haben, was gewIA 
'' '^'ebamitn mit lisf vtrinlaftl «ad bMeUtaaigl haben werden. 
ig, aaeh hier wirde wie bei fiiM«<n die iltere Sptaehe 
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966 Ich w«M wol, den mat^ dai kit (S5) 
wan 8w4 der man nmb^ werdioMt 
Wirbel und im missegAt, 
des b6cligemttet ein ende liftt: 
8wem wol gelinget, der ist it6. 
nmb ritterschaft sUt es nls6: (so) 

hint« liep, morgen ieit; 
diu beidia dm sint in bereit 

966 D6 man d4 TU vor mir gestaeh, (288,1) 
der tnomtogt s4 d6 sno mir spracb: 

tfrowe, yU edelin kflnegtn, 

ir sOlt niht langer bt ans sin. 

stt iwer tart ist wol yolbriht, (6) 

s6 vart reht, als ir habt gedAht 

lAt iwer gesinde mit mir yam: 

das wil ich in yil wol bewam.» 

967 Ich ftior, als mir der biderbe riet 

ich sage in, wie ich danne schiet: (lO) 

ich gab d4 ninnseh^ ?ingerltn 

hin. dar nAch sogt der lip mtn 

in das hols: dA entwi4>ent ich 

dtewAr yU snelUchen mich. 

von mlnem g^nde ich nrlonp nam (i5) 

vil minnecllch, als mir das sam. 

968 Verholne reit ich s4 von dan. 
mit mir reit niemen wan ein man: 
der was des tnomvogtes kneht; 

er was mir holt mit trinwen sieht, (90) 

er hies von Vr6nhoven KoL 

er knndf die striiif gar alle wol 

gegen Wienen durch das lant: ' 

die wAr^n im alle wol behaut 

969 Vil balde ich hin se Wienen quam. (16) 
ein herbergf ich verholne nam: 



066, S KrgiBnvg mmth U, duch Tgl. n SSI, •• 

968, 6 hier der elnfaehe Nmi#, weil Kot Mch AimA<, Kudm 

itt; tp&ter 1495, S. 16S4, 8 iMlAi er nfii her K^i, iit »lea BiMer 

geworden. Br ie( In den Dienet dee Henois Filedrieh tob 

Oeiterreiek getreten, der Ihn belehnt hat. V. Mmt Ihn sehr. 



SlO DAS GKFOLOB BLEIBT KÜRÜCKm 

. dar inne was ich drl tage, 
na merket reht, waz ich in sage: 
in der slt wart mir bereit 
fimixic rittem wäpenkleit, (ao) 

gesnlten dtew4r meisterlich: 
ri wAren h6her koste rieh. 

970 DA ich mich hie bereitent lac, (289,1) 
Btt hoer^t, wes min gesinde pflac: 

d6 ich dort kom von in geriten, 

min kamerarf mit hOfschen siten 

nam alzehant dia drin pferdf min, (5) 

cappen nnd dia rockelln: 

ftf dia pferde er ez nk leit, 

nnd swas dar zno h6rt vrowen kleit 

971 Oz der owe erz fuort sehant 

hin, dk er manigen ritter vant (lO) 

die riten seh6ne gegen im dar 

nnd nAmen min dk alle war. 

d6 mich d4 ir deheiner vant, 

nnd daz ri s&hen min gewant 

dk ligen df den pferden min, (i5) 

si sfNräch^n: twar ist din kflnegtn? 
' 972 War ist si komen, JA herre, war?» 

• die ritter körnen alle dar. 

dt sprach der kamerare min: 

tes hlt min vrowe, diu kOnegin, (ao) 

dtew4r TU Abel an mir get&n: 
' si h&t mich als6 hie verlito, 

daz ich niht weiz, war st ist komen. 

dos ist mir vrenden tu benomen. 
978 Disin pferd nnd disin kleit (95) 

h4t si hie 1^: daz ist mir leit 

ichn weiz, was ich hie mit tno: 

dA snlt ir alle raten zno. 

fber ichz Ton hinn^ , döst missetin: 

sol aber ich ez hie Terlön, (80) 



970,4 dM ist wieder der Kammerdiener { der DomTogt 
fedet Ihn a«eh mit iIh an 97S, 8. — 5 die drei iowMr, i. 4S8, 1. 
^ S (rrowfiO IMi gen. « kUid»^ abh. tob Mitet. 



»AB eavoLOB sumOoK vaoh oenmucK. Sil; 



i6 rAtet: wem oder wie. 

des Tolge ich in gar aUei hie.» 

974 D6 sprAch der toomvogt h6chg^M>ii (890^1) 
t knappe kluoc, mich diinkei gnoi, 

das ir ei hie den vamden gebet 

und schöne in hohem mnote lebet. 

iwfr fTOwe wol ander gnot bejagt (5) 

itt d s6 fleh, all man vns tagt 

und aU man an ir koste siht, 

s6 schadet ir din g4be niht» 

975 D6 sprach der kamerave mtn: 

therre, ich wii in Tolgent sin.» (lo) 

er gab ez gar der Tamden diet, 

als im der h6chgemnote riet 

der tnomvogt sidi d6 alzehant 

des gfsindes mtn gar nnderwaat: 

swai ich stn het aldA terlAn, (16) 

dai hört er mit im alles dan. 

976 Die ritter allf dA ritterlich 
leider gegen (Esterrtch 

sogten aber die Tye z^hant 

se Velsperc, dA man d6 tant (90) 

Ton reht ein^ h6chgelobten wirt 

ist das gnot Wirtschaft ^re birt, 

s6 sol man {m immer wesen holt 

er hies yon Velsperc her Kadolt 

977 Der biderbe man des niht enlie, (SS) 
die ritter alle er wol enpfie: 

die naht si maosten mit im stn« 

guot sptse, met nnde wtn, 

des gäbe er in envoUen gar. 

er was guot wirt dA stnin jAr: (ao) 

er het {n gnot Wirtschaft dA getAn. 

des andern tages si riten dan. 

978 DA st dl strAssf ton danne riten, (291|i) 
der taomvogt sA mit senften siten 

sprach sno dem kamermre mtn: 



974, S<Cm «ami/«», «Itrmirjul^ 4M (07$, 8>, dm Pelmiidiii, 
d«i ^Mdw Volke (d«r Spidlwto mnd GMkltrX 



I 



318- PlOXa DIB TBKUBTABBT. 

tTriant, da solt mir sagende stn, 

wie YÜ din frowe habe der sper '-'^ (5) 

ii dirre yart verstochen her. ' 

das soHa mir gar rebte sagen, 

die rehten wArheit.piht yerdagen.» 

979 Er sprach. 'Tf, das sage ich in: 

drin hvndert nnde^Bioenia ' ; (iO) 

hU st yerstoch^n Af dirre tart 

st hftt lewAr got wol bewart, 

das ir 6k her nie misselauc: 

des mac si got wol sagen danc. 

ich winde niht, d6 sts began, (16) 

das st es halb^ mOht hin getAn. 

980 Ich sage in Af die triwe mtn: 
si hAt swei hundert ?ingerltn 

mid dannoch eins und sibenzic mfir 

die yart hin g^ben: als manio sper (so) 

ist ftf ir yerstochen gar. 

bt mtner wArheit, das ist wAr, 

das ich die yart gesach, das nie 

sl dA yon geneigt sich ie. 

981 Si hAt yier ritter mit ir haut (t6) 
gestochen nider Af das lant 

mit rehter tyost, das ist also. 

si mae wol immer wesen yr6 

der Aren, der si hAt bejagt 

in st fOr wAr yon mir gesagt: (30) 

ir jst hAher mvot mit sfthten bt 

got gebe, das s| immer snlic sti» 

983 DA sprach der tnomyogt alsehant: (202,1) 
tgot weis wol, mir wart nie bekant 
d^ein yart sA rehte ritterlich, 
ob sl dA yon ist Aren rieh, ' 
das sol Ar wnnder niemen hAn. (5) 



978, 6 Ur adT., hier la d«r Bcdealaiigt bithtr, bis Jeti«. 

960» 7 ioi (das ente) siaB hier eorrelatiT ftehea — »woh 
wen Mwas, was imner ««eh (loh die Fahrt Aber getehea habe). I 

981f A btl b^gtn feast der Aee.» hier gta. part, weaa 
nicht AttraeHoa aatanehBiM lit . : 



ais 

d hAt i6 h6Ua dine getAn 
mit Übt, vdt gaot, das ist aM, 
dfti ir lop ttlt Ton schvldeii hb.* 

988 Die ritter, die d& riten M, 
die tprAdieii: t das er inmer st (lo) 

mmelic, twer si brtM,.:;'W. 
swer ir niht lobet da4 w^b« 'gibt, 
der ist eia «ngenraoter man. 
dia dinc, diu st dA hAt getia, 
diu moei man brisen immer mA, (16) 

deist rebt, die wlle dia werft stA.» 

984 FOr w4r leb in das sagen wil; 
es wart geret dA ton mir vil; 
die reten sns, dl andern s6. 
^die wAren mines gflQckes tr6, (so) ^ 

s6 was'oz den Ton bersen leit j 

wan swA der man nmbf werdiebcit 
wirbet, der mnoi llden nlt 
wol im, Af dem sOleb ntden Ittl 

986 Nlt ist Abel, nlt ist gM^ (n) 

swer ntden in dem maote tiMH, 
das stn lip niemen Aren gan, 
der ist ein nngemnoter man. 
swer'sA nldet, swA gescbibt 
einem wol, dai er des nibt (so) 

bAt gelAn, des nlt ist gnot: 
swer alsA nldft, der {st wol gemnot 



988, 8 Ht, dat iü mihi dit wik dim wturt $ii t VtfbcAOTWg 
aeeb L., weaa •!• alr aveb alebt TSUig gmigt. 
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